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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die gen 


welche Sonntag einmal, Montag 
80 agen dreimal erſcheint. 


weimal, an den übrigen 8 


Sonntag, den 8. November 1885 


+ 


Die erſte Schwalbe. 

Die erſte Vorlage, über deren Einbringung im Reichstage der 
Bundesrath ſich ſchlüſſig gemacht hat, it ein Geſetzentwurf über die 
Verſchärfung des Preßgeſetzes. Das iſt bezeichnend für unſere Zu⸗ 
ſtände und eine Leuchte für die, welche noch immer keine Reaction 
ſehen wollen. 

Unſer Preßgeſetz bedarf zweifellos einer Reform, aber einer 
Reform in milderndem Sinne. In unſerem Preßgeſetz befindet ſich 


eine Beſtimmung, die in der Geſetzgebung der Culturſtaaten kaum 


ihres Gleichen hat. Der verantwortliche Redacteur einer Zeitung 
wird wegen eines ſtrafbaren Artikels, der ſich in ſeine Zeitung ein⸗ 
geſchlichen hat, als Thäter beſtraft, ſelbſt wenn er nachweiſt, daß er 
von dem Artikel keine Kenntniß gehabt hat. Es iſt einer der oberſten 
Grundſätze der Rechtsphiloſophie, daß als Verbrecher nur derjenige 
beſtraft werden darf, der ein Verbrechen begangen hat, mit anderen 
Worten, daß es im Strafrecht keine Fictionen geben darf. Profeſſor 
Binding in Leipzig, der für den bedeutendſten der jetzt lebenden 
Criminaliſten gilt und nebenbei ein durchaus conſervativer Mann iſt, 
hat dieſen Grundſatz wiederholt mit aller Schärfe ausgeſprochen. Wir 
aber haben eine Fiction, wonach der Redacteur einer Zeitung als 
Thäter beſtraft wird, ſelbſt wenn man den wirklichen Urheber des 
Artikels kennt. In dieſem Falle wird der Artikel einfach ſo betrachtet, 
als habe er zwei Verfaſſer, welche in gleicher Weiſe die Schuld der 
Urheberſchaft an demſelben tragen. Es iſt ungefähr ſo, als wenn 


man von einem Kinde ſagt, es habe zwei Väter. 


» 


diesjährige Congreß, den man nach Berlin einberufen hatte, an Weihe 


* 


in der Brandenburgiſchen Hauptſtadt gaſtlichen Schutz fanden, haben 


Ein junger Juriſt aus dieſer Stadt, Herr Paul Honigmann, der 
Sohn eines in dem communalen Leben dieſer Stadt hoch verdienten, 
leider zu früh verſtorbenen Mannes, hat dieſe Verhältniſſe zum Gegen⸗ 
ſtande einer haarſcharfen Unterſuchung gemacht, durch welche er ſich 
die Doctorwürde erworben “). Er führt aus, daß das Preßgeſetz nach 
ſeinem Wortlaut und ſeinem Geiſte eigentlich nicht ſo ſchlimm ſei, 
als es ſich in der Anwendung herausſtelle. Es läßt zu, daß das Ge⸗ 
richt auf „beſondere Umſtände“ Rückſicht nehme, welche die Annahme 
einer Thäterſchaft ausſchließen. Allein ſolche beſondere Umſtände ſind 
zwar häufig geltend gemacht, aber von den Gerichten faſt niemals 
anerkannt worden. 

Ein bemerkenswerthes Beiſpiel dieſer Art hat ſich vor einiger 
Zeit in Danzig zugetragen. In eine dortige Zeitung hatte ein 
Artikel Aufnahme gefunden, der ſchlechthin nicht für den Druck be⸗ 
ſtimmt war. Es waren einige Zeilen, die allein der verantwortliche 
Redacteur leſen ſollte. Durch einen der Zufälle, die in dem arbeits⸗ 
vollen und haſtigen Getriebe einer Zeitung unvermeidlich ſind, hatte 
ſich der Artikel, ohne daß der Redacteur ihn geleſen hatte, in die 
Setzerei verirrt und war abgedruckt worden. Der Redacteur wurde 
für den unerlaubten Inhalt, den der Artikel hatte, mit der vollen 
Strafe des Thäters belegt, wenn auch das Gericht fo viel Rückſicht 
nahm, die geringſte Strafe auszusprechen, welche das Geſetz zuläßt, 
und er hat dieſe Strafe verbüßt. 

Herr Honigmann führt nun aus, daß die Gerichte bei dieſer 
Auslegung im Unrechte ſeien und daß fie in Fällen dieſer Art den 

9) Die Verantwortlichkeit des Redacteurs nach dem Reichsgeſetz über die 
Preſſe, von Paul Honigmann. Breslau, 1885, Wilhelm Köbner. 


Aus der Neichshauptſtadt. 

Seit ich zum letzten Mal an dieſer Stelle das Wort zu ergreifen 
mir verſtattete, iſt in Berlin Mancherlei paſſirt: die Landtagswahlen, 
die mit einem überraſchenden Reſultat geſchloſſen haben, ſind vorüber⸗ 
gegangen, die Schriftſteller haben getagt, im Schooße der Berliner 
Künſtlergeſellſchaft haben ſich merkwürdige Begebenheiten zugetragen, 
Theaterſtücke ſind applaudirt worden und durchgefallen, die franzöſiſche 
Colonie, die Nachkommen jener Fünftauſend, die vor zweihundert 
Jahren ihres Glaubens wegen aus der Heimath fliehen mußten, und 


eine Jubelfeier begangen, ein neuer Polizeipräſident iſt an die Stelle 
des unerwartet früh aus dem Amte geſchiedenen Herrn von Madai 
getreten, die eigentliche Winterſaiſon mit dem Geſellſchaftstrubel, die 
ſchwere Zeit der Concerte iſt angebrochen, — jedes einzelne dieſer 
Themata verdiente eine eigene Behandlung. Leider geſtatten mir die 
Umſtände nur die Begebenheiten oberflächlich zu ſtreifen, und ich kann 
mich garnicht darauf einlaſſen Alles aufzuzählen, was die Schriftſteller 
auf ihrem Congreß nicht beſchloſſen haben, es genügt die Feſtſtellung 
der von allen Betheiligten im Stillen erwarteten Thatſache, daß 
Alles beim Alten bleibt; es iſt mit Ausnahme von unbedeutenden, 
das oft beklagte drückende Loos der deutſchen Dichter kaum erleichternden 
Verfügungen nichts von Belang zum Abſchluß gebracht worden. 
Zeitgenoſſen, welche die früheren Schriftſtellertage in Schandau, 
Braunſchweig, Wien u. ſ. w. mitgemacht haben, verſichern, daß der 


und Glanz hinter den vorangegangenen Schriftſtellertagen zurück⸗ 
geblieben ſei. Die Großſtadt iſt wohl nicht der rechte Platz für eine 
ſolche Veranſtaltung, und während die Berliner Literaten, die doch 
ein reſpectables Häuflein ausmachen, ſonſt mit einer gewiſſen Befrie⸗ 
digung die Gelegenheit zu einer „Spritztour“, der ſo dringende Mo⸗ 
tive wie der Schriftſtellertag zu Grunde lagen, benutzten, ließen fie 
diesmal die Collegen von außerhalb zu ſich kommen und in der ernſten 
Arbeitsſtimmung ihres gewohnten Lebens vergaßen ſie, dem Will⸗ 
kommen, das fie den fremden Genoſſen boten, einen freudigeren, herz: 
licheren, volleren Ausdruck zu verleihen. Ja ſelbſt Autoren, die ein 
paar Straßen weit vom Verſammlungsorte wohnen, ſchloſſen ſich aus, 
ich nenne nur Spielhagen, Fontane, Blumenthal, Hopfen, Wilden⸗ 
bruch, Rodenberg, Fanny Lewald und von den fremden Gäften, die 
aus weiter Ferne nicht herbeigeeilt waren, um das Handwerk zu 
grüßen und den Geiſt der Zuſammengehörigkeit zu ſtärken, erwähne 
ich, mit Rückſicht auf den mir zu Gebote ſtehenden beſchränkten Raum, 
nur Paul Heyſe, Jenſen, Storm, Hamerling, Roſegger, Anzengruber, 
Wilbrandt, Guftad Freytag, Scheffel, Lorm, Redwitz, Bauernfeld, ohne 
auf Vollſtändigkeit dieſer Lifte der Vermißten auch nur im entfern⸗ 
teſten Anſpruch zu machen. Wien hatte als litterariſche Notabilität 
nur Carl Emil Franzos entſendet. 
Dagegen waren ſehr viele 


Schriftſtellerinnen anweſend 
und es that wohl, i 


bei dieſer Gelegenheit durch den Augenſchein bez 
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Redacteur höchſtens mit einer Strafe dafür belegen ſollten, daß er] Zeit noch verſchärfen. 


ſeine Pflichten unaufmerkſam, fahrläſſig erfüllt habe. Herr Honig⸗ 
mann hat einen ſehr gewichtigen Bundesgenoſſen in dieſer Anſicht; 
bei Berathung der Aetiennovelle kam als Incidenzpunkt auch ein 
Paragraph des Preßgeſetzes in Frage, und bei dieſer Gelegenheit 
äußerte fih der Staatsſecretär der Juſtiz, Herr von Schelling, gleichfalls 
zu Gunſten der milderen Anſicht. Er ſprach aus, jene Vorſchrift des 
Preßgeſetzes enthalte nur eine Präſumtion, eine Vermuthung und 
dieſelbe müſſe weichen, wenn nachgewieſen oder auch nur wahrſcheinlich 
gemacht ſei, daß der Thatbeſtand mit der Vermuthung nicht in Ein⸗ 
klang ſtehe. 

Allein was hilft das? Die Preſſe wird behandelt nach derjenigen 
Auslegung, die das Reichsgericht den Geſetzen giebt, und nicht nach 
der Auslegung, die in einem wiſſenſchaftlichen Werke dem Geſetze ge⸗ 
geben wird. Auch auf die perſönlichen Anſchauungen des Juſtiz⸗ 
miniſters oder eines Staatsſecretärs irgend welche Rückſicht zu nehmen 
hat das Reichsgericht wenig Neigung gezeigt. Die Sache ſteht einfach 
ſo: Recht iſt in Deutſchland, was das Reichsgericht für Recht erklärt, 
ob mit guten oder mit ſchlechten Gründen, kommt für die Praxis 
nicht in Betracht. So hat ſich nun herausgeſtellt, daß wir ein Preß⸗ 
geſetz haben, das zu recht bedenklichen Conſequenzen geführt hat und 
von den höchſten Juſtizbehörden ſelbſt für bedenklich erachtet wird, das 
alſo einer Reform bedarf. 

Anſtatt nun eine ſolche Reform in Angriff zu nehmen und auf 
Milderung derjenigen Beſtimmungen zu denken, die zu hart ſind, 
greift man eine einzelne Beſtimmung heraus und will einſeitig eine 
Erſchwerung einführen. Die kurze Verjährungsfriſt für Preßvergehen 
ſoll für gewiſſe Fälle verlängert werden, dafür ift gar kein Bedürfniß 
vorhanden; es entſpricht durchaus geſunden rechtspolitiſchen Grund⸗ 
ſätzen, dort wo man eine ſehr ſtrenge Verantwortlichkeit einführt, dieſe 
Verantwortlichkeit zeitlich zu beſchränken. 

Wir haben keineswegs den Wunſch, der ſogenannten „Zuchtloſigkeit“ 
der Preſſe Vorſchub zu leiſten. Blüthen wie der „Reichsglocke“ und 
dem „Unabhängigen“ muß ſobald als möglich der Garaus gemacht 
werden; unter den Zuchtloſigkeiten der Preſſe hat im Grunde unſere 
Partei ſchwerer gelitten, als ſonſt Jemand. Man mache den Redacteur 
verantwortlich dafür, daß er Alles leiſtet, was ein fähiger und fleißiger 
Menſch leiſten kann. Er ſoll nach Kräften darauf halten, daß ſein 
Blatt von ſtrafbaren Inhalt frei bleibt. Allein man ſoll — ihm nicht 
das Unmögliche zumuthen. Jedem Menſchen begegnet zuweilen ein 
Verſehen, das man mit Rückſichten auf die Grenzen menſchlicher Kraft 
entweder ſtraflos läßt oder doch milde beurtheilt. Ein Polizeibeamter 
kann ſich gröblich verſehen, indem er einen Unſchuldigen verhaftet und 
ein Staatsanwalt kann ſich gröblich verſehen, indem er eine nach dem 
Inhalt der Acten unbegründete Anklage erhebt. Und die Vorgeſetzten 
drücken ein Auge zu, wenn ſie ſehen, daß in der Haſt oder dem Eifer 
der Arbeit ein Fehler begangen worden. Nur für einen Redacteur 
gibt es keine Nachſicht, wenn er in einer von ihm benutzten Arbeit 
ein anſtößiges Wort hat durchgehen laſſen. 

Und gegenüber dieſem Zuſtande des Preßrechts ſchlägt man jetzt 
ſtatt der erforderlichen Milderung eine Verſchärfung vor, und will die 
Laſt, welche diejenigen tragen, die der Preſſe dienen, auch nach der 


lehrt zu werden, daß die literariſche Thätigkeit und die „emancipirte 
Selbſtſtändigkeit“ nicht Hand in Hand geht mit der nahezu ſprüch⸗ 
wörtlichen Reizloſigkeit der — Blauſtrümpfe. O, es giebt ſehr Mar- 
mante dichtende Frauen, deren Genius fie nicht verhindert, ſehr forg- 
ſam Toilette zu machen und all die kleinen, nichtigen Zauberkünſte zu 
produeiren, mit denen ſchöne Frauen zu ſiegen wiſſen. Ich könnte 
Beweiſe anführen, wenn man fih nur die Namen merken könnte. — 
Sehr wacker hielten ſich die Damen beim Tanz, mit dem der Schrift⸗ 
ſtellertag officiel beſchloſſen wurde, und verſchiedene Freunde verſicher⸗ 
ten mir, dieſe oder jene tanze wie eine Feder, — was Wunder bei 
einer Schriftſtellerin! — Und ſomit zeigte das literariſche Ballfeſt die 
bekannte Phyſiognomie ſolcher Tanzvergnügungen, man drehte ſich 
flott im Kreiſe und führte mit ernſthafter Präcifion die Touren des 
Contre aus, — nur Friedrich Bodenſtedt, unſer ruhmreicher Lyriker, gab 
ſich bei dieſer Gelegenheit die unverzeihlichſten Blößen, und ſeinen Ver⸗ 
ehrerinnen vertraue ich es an, daß unſer hochberühmter Sänger der 
Lieder des Mirza Shaffy zumeiſt darauf angewieſen mwar, fih nach 
dem Beiſpiel feines männlichen Vis-à-vis, eines Theaterkritikers 
zu richten, der die complicirten Schwankungen, Drehungen, Vor⸗ 
und Rückwärtsmärſche, mit wahrhaft claſſiſcher Präcifion ausführte. 
Wenn ſich das Ballfeſt durch irgend etwas von den gewöhnlichen 
Bällen unterſchied, ſo war es vielleicht der etwas wärmere Ton, in 
in welchem Männlein und Weiblein verkehrten; es galt ja wie ge⸗ 
ſagt — den „Geiſt der Zuſammengehörigkeit“ zu ſtärken, — und 
auch die Geſpräche, die man in den Niſchen, in den Parterrelogen, 
während der Pauſen hören konnte, liefen nicht auf den landesüblichen 
„Cultus des Schönen“ hinaus. Ich war ſo indiscret, ein Geſpräch 
zwiſchen einem jungen Verleger und einer Dame zu belauſchen, das 
mit dem artigen Compliment ſchloß: „. . . Ich will ja ert in 
den Schatten der Lorbeeren ruhen, meine Gnädigſte, die Ihnen er⸗ 
blühen!“ — Das iſt ein Verlagsantrag in poetiſcher Form. — In 
einer Ecke des Ballſaales ſtand eine hübſche, junge Dichterin, die mit 
etwas ungewöhnlichen Novellen einigermaßen Auffehen erregt hat, — 
ſie fächelte ſich mit einem Straußenfederfächer Kühlung zu, und ihre 
Wangen glühten. Vor ihr ſtand ein fremder Literat, der einen 
ſchwunghaften Ueberſetzungshandel betreibt und der etwas be⸗ 
fangenen Dichterin ſoeben die Erlaubniß, ihre Novellen über⸗ 
jeßen zu dürfen, abgeſchmeichelt hatte, und die Schweſter in 
Apoll ſchlug die Augen zu Boden und flüſterte verlegen: 
„Sprechen Sie mit meinem Verleger!“ — Es war einmal 
intereſſant zu beobachten, wie die Courſchneiderei in eine andere Ton⸗ 
art transponirt wurde. Es hieß diesmal nicht „Ach was haben Sie 
für einen kleinen Fuß!“ ſondern „Ach wie groß iſt Ihre epiſche Be⸗ 
gabung, mein Fräulein!“, man rühmte nicht eitle Vorzüge des 
ſterblichen Gefäßes, ſondern den hohen Schwung des Geiſtes, man 
bewunderte keine glänzenden Toiletten, ſondern die unſterblichen 
Thaten auf dem Gebiet der Belletriſtik!! Sogar auf die Redner⸗ 
tribüne haben fi) an jenem Abend die ſchreibenden Frauen geſtellt 
und von den vielen, ſchon in der nächſten Umgebung umnverſtändlichen 


Als das Preßgeſetz vor 11 Jahren zu Stande 
kam, hat man wahrlich nicht erwartet, daß die nächſte Reviſton, die 
demſelben bevorſteht, in einer Verſchärfung beſtehen würde. Daß eine 
ſolche Novelle, eine der erſten Vorlagen ſein wird, die den nächſten 
Reichstag beſchäftigen wird, iſt ein deutlicher Beweis dafür, von wie 
regctionären Tendenzen unſere Geſetzgebung jetzt beſeelt ift und wie 
nothwendig es ift, daß die liberalen Elemente ſich zufammenthun, um 
dieſelben zu bekämpfen. i 


Deutſchland. 


+ Berlin, 6. November. [Wahlergebniſſe.] Von den bis⸗ 
herigen Abgeordneten der freiſinnigen Partei, die eine Candidatur 
wieder angenommen hatten, ſind im Wahlkampfe folgende unterlegen: 
Vollerthum in Elbing, v. Hönika und Schmieder in Brieg, Beiſert 
in Frankfurt, Harders und Spanjer in Schleswig⸗Holſtein, Nickel in 
Hanau. Das ſind zum Theil recht empfindliche Verluſte. Die Zahl 
der verlorenen Sitze iſt noch größer, da ſolche Wahlkreiſe verloren 


gegangen ſind, deren bisherige Vertreter verſtorben ſind, wie Thilenius 


und Quadt, oder eine Wiederwahl abgelehnt haben, wie Albert 
Hammacher in Lennep und Weſterburg in Elberfeld. Die Zahl der 
freiſinnigen Abgeordneten iſt von 53 auf 43, die der „Wildliberalen“, 
die zum größeren Theile den Freiſinnigen nahe ſtanden, von 7 auf 
4 herabgegangen. Es hat eine Zeit gegeben, wo die Zahl der Con- 
ſervativen auf 9 herabgegangen war, obwohl der Regierungsapparat 
niemals gegen ſie geſpielt hat. Der „Aufſchwung“ der Nationallibe⸗ 
ralen beziffert ſich auf zwei Sitze, die ſich als Bilanz von drei Ver⸗ 
luſten und fünf Gewinnen herausſtellen. Unter denen, die freiwillig 
dem parlamentariſchen Leben den Abſchied gegeben haben, iſt zuerſt 
von Bockum⸗Dolffs zu nennen. Er hat dreiunddreißig Jahre lang 
dem Abgeordnetenhauſe angehört und ſtets denſelben Wahlkreis ver⸗ 
treten. Er vollendet bald fein 85. Lebensjahr; feine parlamentariſche 
Thätigkeit ift oft genug beſchrieben und gefeiert worden. Seit Bonin's 
Tode war er der Alterspräſident des Hauſes; wer ihn in dieſer 
Stellung erſetzen wird, iſt noch nicht zu überſehen. Ferner iſt der 
Senior der freiſinnigen Partei, der 74jährige Dr. Bender, zurück⸗ 
getreten. Er hat eine vierundzwanzigjährige parlamentariſche Lauf⸗ 
bahn hinter ſich. Bei dieſer Gelegenheit will ich auch einen ſcheiden⸗ 
den Veteranen erwähnen, der der conſervativen Partei angehört, aber 
fih großer perſönlicher Beliebtheit auch in den Reihen der Unſrigen 
erfreut. Der alte v. Meyer (Arnswalde) hat wie ſein Landrathsamt 
auch ſein Mandat ſeinem Sohne überlaſſen. Er war eine kerngeſunde, 
überaus originelle Natur und ſtand vielen Beſtrebungen der heutigen 
conſervativen Politik ſo feindlich gegenüber, daß ihn die Freiſinnigen 
oft mit größerem Vergnügen angehört haben, als ſeine Parteigenoſſen. 
Als gewonnen haben die Freiſinnigen nur drei Sitze zu verzeichnen. 
An die Stelle von Bockum⸗Dolffs, der der freiſinnigen Partei nahe 
ſtand, tritt Traeger, der ihr angehört. Poſen⸗Landkreis⸗Obornik ift 
den Polen abgenommen worden; der hier errungene Zuwachs der 
freiſinnigen Partei um eine Stimme ift mehr als ein Gewinn des 
Deutſchthums, denn als der Partei zu bezeichnen. Wirkliche Expanſio⸗ 
kraft hat aber die freiſinnige Partei in Glogau bewieſen, wo ſie den 
Conſervativen einen Sitz abgenommen hat. Unter den neugewählten 


Anſprachen, erwähne ich nur eine, die aus dem Munde einer älteren 
Dame (laut Kürſchners Literatur⸗Almanach 1824 geboren) kam, und 
nichts Geringeres bezweckte, als den Aufruf, an Gutzkow's Geburtshaus 
in Berlin eine Gedenktafel anzubringen. Der warme Eifer, mit 
welchem die Dame für dieſen Gedanken eintrat, hätte indeß 
einer anderen Sache förderlicher ſein können, denn die 
bewußte Gedenktafel befindet ſich längſt an dem genannten 
Hauſe. — Die Berliner Künſtler, die ſonſt wenig Aufhebens 
von ſich und ihrem Verein machen, und deſto fleißiger ihrer Kunſt 
nachgehen, haben durch die Abſendung der Adreſſe an den in der 
letzten Zeit vielgenannten Staatsanwalt Herrn Heinemann, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich gelenkt und erregte Urtheile über ihr Thun her⸗ 
ausgefordert. Sie haben, 172 an der Zahl, dem Staatsanwalt — 
wie bereits bekannt — gewiſſermaßen zugeſtimmt und die moraliſche 
Intactheit in allen Conſequenzen auch für den Künſtler in Anſpruch 
genommen. Die Adreſſe iſt zum großen Theil von verheiratheten 
Herren unterſchrieben, daran iſt nichts Auffallendes, aber unbegreiflich 
it, daß die Thiermaler und die Landſchafter, welch letztere berufs⸗ 


mäßig am Buſen der Natur ruhen müſſen, die etwas engherzige 


Tugenderklärung unterzeichnet haben. 

Paul Meyerheim, der witzreiche Mann des ſcharfen, rückſichtsloſen 
Urtheils hat ſich denn auch ausgeſchloſſen und ſeine Unterſchrift ver⸗ 
weigert, er hat diefe Adreſſe als einen nicht eben hochherzigen Act 
bezeichnet und für die dadurch ausgedrückte Devotion eine Bezeich⸗ 
nung gewählt, die im hohen Grade unparlamentariſch iſt und ſelbſt 
das Gefühl der an etwas freiere Umgangsformen gewöhnten Künſtler 
verletzen mußte. 

Der beſonnene ruhige Karl Frenzel, der den Malern durch ſeine 
allgemein wohlverſtandenen und gutgeheißenen Zeitungsartikel contra 
Heinemann einen Dienſt zu erweiſen meinte, hat eine Enttäuſchung 


erlebt, und in den den Künſtlern naheſtehenden Kreiſen meint man, 


daß die Adreſſe gar nicht zu Stande gekommen wäre, wenn nicht Karl 
Frenzel ſich auf die Seite der Künſtler geſchlagen hätte. Vielleicht 
hat man ihm's noch immer nicht vergeſſen, daß er ſich vor ein paar 
Jahren in eine Fehde mit dem Akademie⸗Director Werner verwickelt 
hatte, bei der die Maler überhaupt in Mitleidenſchaft gezogen wurden. 


Sollte das „leichtlebige“, genialiſche Künſtlervolk fo unverſöhnlich, fo ` 
Verhält ſich's ſo, und die Verſion hat viel für ſich, 


rachedurſtig ſein? 
ſo iſt wenigſtens die Gelegenheit nicht günſtig gewählt geweſen, und 
die Künſtler haben in den letzten Tagen viel Tadelndes in den Zei⸗ 
tungen leſen müſſen. 

In dem Theaterleben Berlins iſt es noch nicht recht lebendig ge⸗ 
worden. Das deutſche Theater hat auf den „Tropfen Gift“, der ſich 
noch immer als zugkräftig erweiſt, eine Première im höheren Stil folgen 
laſſen, — obwohl Wilbrandts „Grachus der Volkstribun“ eigentlich in 
Berlin durch eine Aufführung im Nationaltheater bekannt geworden 
iſt. Das Drama war mit beſonderem Fleiß, mit Aufwendung ſchier 
unbegrenzter Opfer an Mühe und Zeit in Scene geſetzt worden, — 
man hat etwa zwanzig Proben abgehalten und die Dreſſur des Chors 


ká 
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tarier, Czwalinn, Friedländer, Schneider, Baſeler neu gewählte 
Männer. Als ein ſehr erfreulicher Erfolg muß verzeichnet werden, 
daß es den Freiſinnigen gelungen iſt, Lauenburg zu behaupten und 
dem alten, verdienten, ſchwer geſchmähten Berling ſeinen Platz zu 
erhalten. Vor einem Jahre hatten die Nationalliberalen den Grafen 
Herbert Bismarck bei der Reichstagswahl unterſtützt gegen das Ver⸗ 
ſprechen, daß die Conſervativen ihnen bei der Landtagswahl helfen 
würden. Die „Kölniſche Zeitung“ bezeichnete das damals als ein ſehr 
günſtiges Abkommen, jetzt wird ſie wohl kühler darüber denken. Daß 
Stöckers Wiederwahl mit einer Stimme durch die Beihilfe der 
Nationalliberalen ermöglicht worden iſt, gehört zu den Erfolgen, welche 
dieſen von ganzem Herzen zu gönnen ſind. 


A Berlin, 7. November. [Der Aufſchwung der National⸗ 
liberalen.] Nachdem das Wahlergebniß vollſtändig vorliegt, zeigt 
fih, daß die Deutſchfreiſtnnigen 10 von 53 Plätzen eingebüßt haben, 
und daß die ganze Verſchiebung nur den Conſervativen zu gute kam. 
Wie viele Sitze die Nationalliberalen, die, Dank der Unterſtützung der 
Conſervativen und der Regierung, die Freiſinnigen um eine Reihe 
Plätze bringen konnten, und die bis vorgeſtern mit ihrem großen 
„Aufſchwung“ und ihren provinziellen Siegen prahlten, eigentlich ge: 
wonnen haben, iſt zweifelhaft. Die „Nationalzeitung“ meint vier, 
die „Germania“ zwei Sitze. Die „Freiſinnige Zeitung“ kann keinen 
Gewinn finden — und das nationalliberale Parteiorgan „Die Neue 
Zeitung“ ſchweigt ſich ganz darüber aus, bringt vielmehr ohne alle 
Nebenbemerkung nur ein recht falſches Tableau. Unſere Unterſuchung 
hat folgendes Reſultat. 1) Oſtpreußen: Verluſt ein Mandat. Rade⸗ 
macher⸗Tilſit hat erklärt, nicht mehr nationalliberal zu ſein. 2) Weſt⸗ 
preußen: von 4 Sitzen gingen drei — Roſenberg⸗Graudenz, Thorn, 
Schwetz — an Conſervative verloren, dafür wurde von den Polen einer in 
Konitz gewonnen; Verluſt — 2. 3) Poſen: Beſtand früher und jetzt ein 

Sitz. 4) Pommern: vorher und nachher kein Sitz. 5) Schleſien: 

früher vier Sitze, lauter conſervative Compromißſitze; fie wurden be: 
hauptet, ein Compromißſitz in Waldenburg kam hinzu; Gewinn: ein 
Sitz. 6) Sachſen: behauptet 2 Sitze in Halberſtadt, je einen in 
Wanzleben, Halle, Naumburg, gewonnen ein Sitz in Magdeburg, 
verloren zwei Sitze: Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben (Sachſe hatte Bei- 

tritt zur nationalliberalen Partei zugeſagt), alfo Verluſt — 1. 7) Schleswig: 
Holſtein, ein Sitz gewonnen, einer verloren. 8) Weſtfalen: der 
Beſtand von vier Sitzen blieb underänderet. 9) Hannover: ſtatt 
27 Sitzen jetzt 28, alfo + 1. 10) Heſſen⸗Naſſau: Beſtand war in 
Heſſen 2, dieſe ſind erhalten; dazu gewonnen Hanau von den Frei⸗ 
ſinnigen, Biedenkopf von den Conſervativen, Frankfurt von der 
Volkspartei: Ergebniß + 3. 11) Rheinprovinz: gewonnen einen 
Sitz in Barmen⸗Solingen und vielleicht einen Sitz in Saarbrücken, 
von Olzen und Jordan, welche beide nationalliberal ſein ſollen; 
verloren Eſſen (Delius) und Crefeld (Seyffert), zuſammen zwei Plätze; 
alſo im günſtigſten Falle unverändert. Danach ſtehen den Verluſten 
von vier Plätzen, fünf, eventuell vier Gewinne gegenüber. Das würde 
einen oder gar keinen Sitz Gewinn bedeuten. 

[Ausweiſung von Deutſch-Amerikanern.] Aus Föhr wird 
der „Kiel. Ztg.“ gemeldet, daß eine Anzahl ſich dort aufhaltender Deutſch⸗ 


Amerikaner (d. h. in Amerika naturaliſirte Deutſche), weil „läſtig“ ge⸗ 
fallen, zum 15. November ausgewieſen ſind. 

[Kraszewski.] Der Redacteur der Warſchauer Zeitſchrift „Kloſy“ 
erhielt vor einigen Tagen folgenden Brief von Kraszewski aus der Magde⸗ 
burger Feſtung: „Lieber Freund! Dem Allmächtigen fet gedankt. Seine 
Majeſtät geruhten, mir bis 15. Mai 1886 gegen eine Caution im Betrage 
von 20000 Mark einen Urlaub zu gewähren. Ich erwarte alſo nur das 
Geld, um die nothwendigen Formalitäten zu erfüllen und nach Italien zu 

ehen. Ich bin ſo geſchwächt, daß mich ſelbſt die Freude nicht geſtärkt hat. 
ch werde, ſo Gott will, mit Ende dieſer Woche von hier fortreiſen, doch 
weiß ich noch nicht, wohin ich mich wenden ſoll, um erfriſchende Luft, 
Meer, ein mildes und conſtantes Klima und Ruhe, nebſtdem aber auch 
leichte und wohlfeile Lebensbedingungen zu finden. Berechne Freund, die 


hat ſelbſt die virtuoſen Leiſtungen der Meininger Vorbilder — ohne 
die wir wahrſcheinlich heute noch den alten Schlendrian zu ertragen 
hätten — in den Schatten geſtellt. Leider haben ſchon die erſten 
Wiederholungen das im „Deutſchen Theater“ nicht eben herkömmliche 
Bild eines — gelinde geſagt — mäßig beſuchten Hauſes geboten, 
und wahrſcheinlich wird Wilbrandt's Drama bald wieder vom Reper⸗ 
toire verſchwinden müſſen. Die Herren vom „Deutſchen Theater“ 
find praktiſche Theaterleute und keine blauen Idealiſten, — fie wußten, 
daß man das Stück öfter probiren, als aufführen werde, aber das 
„Deutſche Theater“ iſt in der glücklichen Lage, ſich gelegentlich den 
Luxus eines höheren Dramas verſtatten zu dürfen. Das „Deutſche 
Theater“ iſt ſich ſolche Opfer ſchuldig. 

In den Coneertſälen beginnt ſich's zu regen. Rubinſtein, der Clavier⸗ 
löwe, hat hier — wie es heißt — um ſich für immer vom Publikum 
zu verabſchieden, eine Serie von Concerten veranſtaltet, über deren 
Erfolg nichts Neues zu ſagen iſt, — man rühmt am Golde ſeinen 
unvergänglichen Glanz, am Diamanten ſein blitzendes Feuer nicht 
mehr, und alle Superlative ſind längſt erſchöpft, um die einzige 
Kunſtfertigkeit dieſes genialen Mannes zu würdigen. Ganz beſonders 
liebenswürdig hat ſich der verehrte Künſtler aber diesmal ſeinen 
Freunden gegenüber bewieſen, indem er jedes Concert am Tage nad). 
der öffentlichen Production im Saale des Kaiſerhof-Hotels vor einem 
geladenen Publikum, das meiſt aus Muſikverſtändigen, Pianiſten, 
Kunſtfreunden ꝛc. beſtand, wiederholte. Er ſpielt bei dieſer Gelegen- 
heit zwei Stunden lang, nur drei kurze Unterbrechungen dazwiſchen 
ſchiebend, — und wie ſpielt dieſer Künſtler! Er entringt mit 
Titanenkraft dem bebenden Inſtrument den gewaltigſten Ausdruck für 
ſeine Empfindung, wie mächtige Löwenpranken fallen dieſe kurzen, 
museculöſen Finger auf die Taſtenreihe nieder, ein brauſendes Meer 
von Tönen aufwirbelnd, und wenn ſich der Löwe erhebt, muß er ſich 
auf den bereiten Arm ſeines Impreſario ſtützen, um aus dem Reiche 
ſeiner Begeiſterung wieder den Weg zurückzufinden zur gemeinen 
Wirklichkeit, um die Kraft zu finden, ſich zu verbeugen und immer 
wieder zu verbeugen, mit dem heiligen, unbezwinglichen Ernſt, der 
in die Züge dieſes geiſtvollen Hauptes gegraben iſt. 

Berlin. Paul von Schönthan. 


Eine neue Wereſchtſchagin⸗Ausſtellung.“) 

Waſſtlij Wereſchtſchagin ift wieder in Wien. Das bedeutet, daß 
das Künſtlerhaus wieder in eine Wereſchtſchagin-Ausſtellung verwandelt 
iſt. Lauter Bilder, die man hier noch nicht kennt, denn raſtlos 
arbeitet der bleiche, ſchwarzbärtige Mann in ſeinem ſtillen Malerhauſe 
zu Maiſon Lafitte, am Rande des Waldes von Saint⸗Germain. Kein 
bedenkliches Kopfſchütteln der Schulkritik beirrt ihn, wenn er, abſeits 
aller geheiligten Atelier⸗Convention, nur der Wirklichkeit nachgeht und 
nur dieſe einzufangen ſucht. Aber auch der Beifall des Kunſtmarktes 
verlockt ihn nicht; niemals nimmt er einen Auftrag an; wenn er das 
thäte, brauchte er hundert Hände, ſondern er malt nur, was er malen 
muß, weil er ſeiner Natur nach nicht anders kann. Darum ſind 
auch dieſe hundert und mehr Bilder noch herrenlos, obgleich ſie be⸗ 


) Nachdruck verboten. 


Freiſinnigen find Saucken, Maager, Ebert, Träger ältere Parlamen⸗] Zeit vom 13. Juni 1883 bis Ende October 1885, bedenke, daß ich im 


Häusler den Klageantrag. Redner führte aus, 


in ruſſiſchen Romanen, von Turgenjew bis zu Gontſcharow hinüber, 


74. Lebensjahre ſtehe, und du wirſt begreifen, weshalb ich ſo entkräftet 
bin.“ Ein anderes Warſchauer Blatt meldet, daß die Aerzte den Geſund⸗ 
heitszuſtand Kraszewski's als bedroht erkannten und eine Cur, ſowie den 
Aufenthalt in einem wärmeren Klima als unumgänglich nothwendig er⸗ 
klärten. Als Aufenthaltsort ſoll Kraszewski Mailand gewählt haben. 

[Ueber den Proceß des Waiſenhaus⸗Directoriums! 
gegen den Herzog von Cumberland und den König von Sachſen 
auf Herausgabe des Gutes Hedwigsburg oder Erſtattung des Werthes 
deſſelben mit 398 400 M. bringt das „Braunſchw. Tgbl.“ noch fol- 
gende Einzelheiten: 

Zunächſt ſtellte Juſtizrath Häusler als Anwalt des klagenden Direc- 
toriums den Antrag auf Verurtheilung der beklagten Fürſten, worauf 
RX. Breithaupt als Vertreter des Herzogs von Cumberland und Rechts⸗ 
anwalt Semmler als Vertreter des Königs von Sachſen die Klage abzu⸗ 
weiſen baten. In einem 1½ſtündigem Plaidoyer begründete Juſtizrath 

ü daß Herzog Rudolf 
Auguſt Hedwigsburg als Allodialgut erworben und daſſelbe, wie aus einem 
im Landeshauptarchiv befindlichen Receſſe hervorgehe, zu einem perpetuir⸗ 
lichen Familiengute beſtimmt habe. Herzog Anton Ulrich habe ſpäter in einem 
Receß beſtimmt, daß Hedwigsburg ſtets dem jeweiligen Erbprinzen zufallen 
und daß davon niemals etwas verpfändetoder verkauft werden dürfe. Sollte ein⸗ 
mal die männliche Linie des Hauſes Bevern ausſterben und auch keine unver⸗ 
heirathete Prinzeſſin aus demſelben mehr vorhanden ſein, ſo ſei das Gut dem 

roßen Waiſenhauſe zu incorporiren. Der fünfte Inhaber von Hedwigs⸗ 
urg, Erbprinz Carl Wilhelm Ferdinand, habe das Gut, um Schulden 
feines Vaters zu decken, für 85000 Thlr. an den Hofmarſchall v. Münch: 
haufen, der fein Gläubiger war, verkauft und von Letzterem 46000 Thlr. 
in Schuldſcheinen und 39 000 Thlr. in baarem Gelde erhalten. 66 400 
Thlr. ſeien damals allerdings in die Kammerkaſſe eingezahlt und beſtimmt 
worden, an Stelle Hedwigsburgs ein anderes Gut zu ſubſtttuiren und ſo 
das Fideicommiß zu erhalten. Zur Ausführung ſei die Subſtitution nicht 
gekommen, vielmehr das Geld durch ſpätere finanzielle Transactionen zu⸗ 
rückgenommen worden. Das Gut habe mehrmals feine Eigenthümer gez 
wechſelt, gegenwärtig befinde es ſich im Beſitze der Familie Graberg. Da 
das Recht der letzteren unanfechtbar geworden iſt, ſo könne ſich das klagende 
Directorium nur gegen die Erben des Herzogs Wilhelm wenden, mit deffen 
Tode und gleichzeitigem Erlöſchen der Bevern'ſchen Linie die Incorporation 
der Stiftung in das große Waiſenhaus in Erfüllung gehen müſſe. Es ſei 
nicht zu bezweifeln, daß Herzog Wilhelm als Erbe des Herzogs Carl und 
daß die nun beklagten fürſtlichen Erben in dieſem Sinne regreßpflichtig 
ſeien. Rechtsanwalt Breithaupt legte nun dar, daß an Stelle des ver⸗ 
äußerten Ahe b de das Gut Wendhauſen als Fideicommiß ſub⸗ 
ſtituirt wurde, daß letzteres noch heute im Beſitze der Kammer ſei, 
und daß deshalb das klagende Directorium am beſten thue, wenn es 
ſich gegen die Kammer wende. Im Uebrigen beſtreite er, daß Herzog 
Wilhelm alleiniger Erbe war, weshalb auch in dieſem Rechtsſtreite event. 
die Stadt Genf, gegen welche Streitverkündigung erfolgt ſei, in Anſpruch 
zu nehmen ſei. In der Stiftung handle es ſich nicht um ein gemeinrecht⸗ 
liches Legat, ſondern um den Vollzug eines landesgeſetzlichen Actes durch 
den Herzog, dem damals allein die geſetzgebende Gewalt zuſtand. Der 
Receß trage in ſeinem ganzen Inhalt und in ſeiner Form alle Merkmale 
eines Apanagegeſetzes und es könne deshalb von einem gemeinrechtlichen 
Legat nicht die Rede ſein. Die beabſichtigte Incorporation hatte die Be⸗ 
deutung einer Schenkung, weshalb von einem Anſpruch auf Entſchädigung 
nicht geſprochen werden könne. Wenn wirklich dem Waiſenhauſe durch den 
Verkauf Hedwigsburgs ein Schaden sugefügt worden fei, jo ſei es durch einen 
geſetzgeberiſchen Act geſchehen, den der Staat gutmachen müſſe. Er komme da⸗ 
rauf zurück, das Directorium möge gegen die herzogliche Kammer klagen und 
und ſie zur Herausgabe des Fideicommißgutes Wendhauſen, das mit 96 000 
Thalern für Hedwigsburg ſüͤbſtituirt worden fei, veranlaſſen. Nach Dreiz 
ſtündiger Dauer wurde dann die Sitzung vertagt und geſtern vier Stunden 
weiter verhandelt. Zunächſt plaidirte Rechtsanwalt Semmler, welcher 
nachzuweiſen ſuchte, daß, ſelbſt wenn man den Act als eine e el be⸗ 
trachten wolle, doch der Anſpruch durch Verjährung erloſchen ſei, weil der⸗ 
artige Fideicommiſſe nach gemeinem Recht nicht über den vierten Erbfall 
hinaus Rechtsverbindlichkeit beſitzen, und Carl Wilhelm Ferdinand ſei der 
ER Erbe geweſen. Die Ausführungen des Juſtizraths Häusler liefen 
ann auf den Nachweis hinaus, daß man das hier in Frage kommende 
Sheen nach deutſchrechtlichen Grundſätzen beurtheilen müſſe. Der 
Vorſitzende des Gerichtshofes machte darauf den Vorſchlag zu einem Ver⸗ 
gleiche, wonach jeder der Beklagten 75 000 M. an das Waiſenhaus zu zahlen 
und jeder die Hälfte der Koſten zu tragen hätte. Nachdem die Rechts⸗ 
anwälte Breithaupt und Semmler erklärt hatten, daß ihre Mandanten 
wahrſcheinlich wohl geneigt ſeien, dieſes Opfer zu bringen, erfolgte der 
vorläufige Schluß des gerichtlichen Verfahrens. | 


reits vielfach verlangt wurden, der „Einzug des Prinzen von Wales“ 
z. B. von Lord Northbrook in London. Nein; ein Wanderer hat ſie 
gemalt, ſo ſollen ſie denn gleichfalls wandern, weithin durch die Welt, 
bis ihnen der Athem ausgeht und ſie zuletzt die Beute dieſes und 
jenes Liebhabers werden. Das gehört ſo mit zu ſeiner Theorie von 
künſtleriſcher Freiheit. Um dieſe Freiheit hat er lange und zäh ge: 
kämpft, ſchon in jungen Jahren. Sein Vater, ein wohlhabender 
Edelmann, wollte nicht, daß er Maler werde; nach ſeiner Anſicht war 
das eines Edelmannes nicht würdig. Aber Waſſilij, damals Cadett 
im Cadetten⸗Inſtitut, beſuchte ſozuſagen „mit Gewalt“ die Peters⸗ 
burger Kunſtakademie; ſelbſt des Sonntags zeichnete er dort von früh 
Morgens bis ſpät Abends, ein Stück Brot in der Taſche als einzige 
Atzung. Der alte, ewig hüſtelnde Profeſſor Gerner ſagte ihm ſchon 
damals: „Merken Sie ſich, was ich Ihnen ſage; aus Ihnen wird 
ein großer Maler.“ Ein Schulgenoſſe, der Sohn eines Admirals, 
wurde ihm ein weiterer Antrieb zum Fleiße. Sie überboten einander 
namentlich im Frühaufſtehen. Stand der Eine um drei Uhr Morgens 
auf, ſo ſprang am nächſten Tage der Andere ſchon um zwei Uhr aus 
den Federn. Aber Waſſilij war der Geſündere; fein Concurrent hielt 
den Kampf nicht aus und ſtarb . .. Als er die Lehrjahre hinter 
ſich hatte, galt es, von der Kunſt zu leben. Er ging in den Kaukaſus 
und gab dort in Schulen Zeichenunterricht, aber jede freie Stunde 
widmete er dem Malen nach der Natur. Damals ſchickte er Zeich⸗ 
nungen an die Zeitſchrift „Tour du Monde“. So lebte er als freier 
Künſtler, ſchon zu einer Zeit, als dieſe Freiheit noch ſehr bitter 
ſchmeckte. In jenen Wildlingsjahren eignete er ſich wohl manche Lieb⸗ 
haberei an, der er noch jetzt fröhnt. Ganz charakteriſtiſch, echt ruſſiſch 
iſt z. B. die Art, wie er componirt. Statt eine Anzahl Skizzen für 
ein Bild zu malen, das er oft jahrelang im Kopfe herumträgt, geht 
er in den nächſten Wald und ſammelt Pilze. Während dieſer länd⸗ 
lichen Beſchäftigung iſt ſein Gehirn am fruchtbarſten, da ſtrömen ihm 
die Erfindungen zu, und wenn er mit Pilzen beladen heimkehrt, hat 
er vielleicht auch ſeine Idee fertiggebrütet und wirft ſie als Bleiſtift⸗ 
ſkizze aufs Papier, um dann ſofort an das Malen im Großen zu 
gehen, wobei er freilich jeden Strich nach der Natur und bei der für 
das Bild erforderlichen Beleuchtung macht. „Was machen Sie denn 
da?“ fragte man ihn oft genug im Walde von St. Germain, wenn 
er ſich im Schweiße ſeines Angeſichts nach Champignons bückte. — 
„Ich componire,“ entgegnete er. Wer ſich übrigens erinnert, wie oft 


Pilze gepflückt, eingemacht und geſpeiſt werden, offenbar als ein natio⸗ 
nales Lieblingsgericht, wird ſich über dieſe Paſſton des Künſtlers nicht 
wundern. Er iſt aber auch Meiſter im Behandeln der Pilze. Wenn 
er ſeine Pariſer Freunde mit einer ſelbſtgekochten Champignon⸗Suppe 
bewirthet, ſind ſie des Lobes voll. Auch ſeine wackere Gattin, eine 
Münchnerin, hat ſie bei ihm ſchon ſchätzen gelernt. Er weiß die 
Champignons auf gar mancherlei Art zuzubereiten: eingeſalzen, ge⸗ 
braten, in Eſſig eingelegt, auch halb geröſtet und dann in Butter 
eingemacht, ſo daß ſie ſich den ganzen Winter halten. Leider ſind 
die Pilze nicht überall harmlos genug, um ſolche Sorgfalt zu lohnen. 
In Partenkirchen, im baieriſchen Hochgebirge, wurde er einſt beinahe 
das Opfer von Pilzen, an deren Giftigkeit er nicht glauben wollte. 
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[Militär⸗Wochenblatt.] v. Berten, Gen.⸗Lt. und Commandeur 
der 29. Div., zum Gouverneur von Metz, v. Petersdorff, Gen⸗Major und 
Commandeur der 27. J 


Lewinski, Gen.⸗Major und Commandeur der 9. Inf.⸗Brig., mit der Füh⸗ 

run 

Chef 

ferneren Tragen der Uniform des genannten Negts. zur Dispoſ. geſtellt. 

v. Conrady, Gen.⸗Lt. und Gouverneur von Metz, in Genehmigung feines 

Abſchiedsgeſuches, als Gen. der Inf, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. 
[Kaiſerliche Marine.] v. Lepel⸗Gnitz, Corv.⸗Capitän, von der 


Stellung als Commandeur der 2. Matroſen⸗Art.⸗Abthl. entbunden. Kitts ! 
ſen⸗Art.⸗ Abtheilung | 


meyer, Corv.⸗Capitän, zum Commandeur der 2. Matro 
ernannt. 

© Aus der Reichs-Hauptſtadt.] Es dürfte bekannt fein, daß die 
Verluſtliſte der Beſatzung der untergegangenen Kreuzer⸗Corvette 
„Augufta“ nur vier derheiralhels Perſonen aufweiſt, eine Thatſache, die 
in Anbetracht des ſchweren Unglücks immerhin als ein Glück angeſehen 
werden kann. Vor einigen Tagen iſt nun der in Wilhelmshaven lebenden 
jungen Wittwe des auf der „Auguſta“ mit umgekommenen Materialien⸗ 
Verwalters (Deckoffizier) Rehn, welche Mutter zweier kleiner Kinder im 
Alter von 2 Jahren bezw. 6 Wochen iſt, ſeitens der Admiralität durch die 
dortige Stations⸗Intendantur die Mittheilung zugegangen, daß die Frau 
Kronprinzeſſin ſich ihrer annehmen will. Die näheren Unterhand⸗ 
lungen in beſagter Angelegenheit ſind bereits im vollen Gange, und dürfte 
die Abreiſe der jungen Frau nach Berlin ſchon in der nächſten Zeit er⸗ 
folgen. — Eine große Verſammlung in Angelegenheit der nationalen 
Ausſtellung von 1888 findet am nächſten Montag im Bürgerſaale des 
Rathhauſes ſtatt. An der Verſammlung werden hervorragende Freunde 
des Ausſtellungsplanes aus verſchiedenen Theilen des Deutſchen Reiches 
theilnehmen. — Freitag Nachmittag iſt Herr Karl Janke, Director der 
Lette⸗Druckerei (Aetien⸗Geſellſchaft) und älteſter Sohn des Verlags⸗Buch⸗ 
händlers, Commerzienraths Otto Janke, an einem Herzleiden geſtorben. — 
Wegen fortgeſetzter Cautionsſchwindeleien wurde ein angeblicher 
Dr. phil. Sch. verhaftet. Derſelbe hat in der Holzmarktſtraße Nr. 9 ein 
Comptoir als Annoncen-Agent errichtet und Kaſſenboten oder Schreiber 
engagirt, die vor dem Antritt ihrer Stellung Cautionen ſtellen mußten. 


Dem Sch. wird zur Laſt gelegt, daß er die Cautionen in ſeinem Nutzen 
verbraucht hat. Bis jetzt haben ſich acht Perſonen gemeldet, die durch Sch. 


geſchädigt worden find. Die unterſchlagene Summe beläuft fih auf circe 
1400 Mark. — Ueber einen verſuchten Todtſchlag im Grunewald 
berichten Berliner Blätter: Am 5. d. M., Nachmittags gegen 4%è Uhr ging 
der in der Oranienſtraße in Berlin wohnhafte Kaſſenbote Glaſe vom Guͤter⸗ 
bahnhof Grunewald nach Charlottenburg, als etwa auf der Hälfte dieſes 
Weges zwei Männer ihm entgegenkamen, von denen der eine in der Ent⸗ 
fernung von etwa fünf Schritt einen Schuß abfeuerte. G. ſtürzte getroffen 


ſofort zur Erde und blieb in Folge ſtarken Blutverluſtes eine Zeit lang 
beſinnungslos liegen. Nach ungefähr einer halben Stunde raffte ſich den 


Verletzte wieder auf und ging nach dem Bahnhof Grunewald zurück, von 


wo er nach Berlin fuhr und ſich in ſeine Wohnung begab. Der ſofort 
herbeigerufene Arzt bemerkte eine ſchwere Verwundung des Kopfes durch 
ein ſieben Millimeter ſtarkes Geſchoß, welches noch in der an der rechten 


Schläfe befindlichen Wunde ſteckt. An Geld oder ſonſtigen Werthſachen 


fehlt dem Verwundeten nichts. Derſelbe vermag die beiden Männer der 


Dunkelheit wegen, die zur Zeit der That herrſchte, nicht zu beſchreiben 
oder wiederzuerkennen. Da es auf eine Beraubung nicht abgeſehen 
war, ſo iſt die Vermuthung nicht ausgeſchloſſen, daß die That von 
Wilddieben verübt worden iſt, welche den Glaſe ſeines militäri⸗ 
ſchen Aeußeren wegen für einen Forſtbeamten gehalten haben mochten. — 
Der Raubmord in der Dreyſeſtraße giebt dem Berliner Polizei⸗ 


Präſidium Veranlaſſung zu folgender Bekanntmachung; „300 Mark Bez 


lohnung. Es ift bisher nicht gelungen, den Mörder der Frau Geheim⸗ 
Seecretär Päpke zu ermitteln. Allem Anſchein nach ift derſelbe identiſch 
mit einem redueirt ausſehenden Manne, welcher am 3. d. M., um 2 Uhr 
Nachmittags, das Haus Dreyſeſtr. 10 betreten hat. 
28 Jahr alt, ziemlich groß, hatte ein längliches Geſicht mit eingefallenen 
Backen, kleinen Schnurrbart und nach vorn gebeugten Gang. Bekleidet 
war er mit einem bräunlichen, ins Grünliche ſchimmernden langen Rock 
und einer grünlichen, vorn zerriſſenen Hoſe. — Geraubt find: baares 
Geld, deſſen nn! „nicht genau ermittelt werden konnte, worunter ſich 
aber mehrere Goldſtücke befunden haben; ferner eine ſilberne Broche in 


Geſtalt einer Taube, mehrere ſilberne Löffel und ein in ſchwarzes Callicot 


ebundenes, ae mit blauem Sammet ausgeſchlagenes und mit der 
Aufſchrift. „Ehrengabe der Moabiter Schützengilde Juli 1883“ verſehenes 
Etui. Die Broche ift am Nachmittage des 3. d. Mt., um 2 Uhr in 
Alt-Moabit, vor dem Garten des commandirenden Generals, von einem 


Seine Freiheit in der Auffaſſung deſſen, was er malt, hat, wie 
man ja weiß, namentlich in amtlichen Kreiſen nicht wenig verſtimmt. 
Seine ruſſiſchen Kriegsbilder, die fo ganz und gar nicht der feit Jahr- 
tauſenden herkömmlichen Siegesmalerei entſprachen, erregten die Ent⸗ 
rüſtung der amtlichen Kreiſe. Aber er ſagt: „Ich habe ſechs Monate 
lang lauter Elend geſehen und nur ſechs Stunden lang Ruhm, wie 
kann ich alſo anders malen?“ Mit dem Pinſel lügen? Die alte 
fable convenue des Kriegsruhms weiter malen? Das ift feine 
Sache nicht. „Wir haben nur ein Leben,“ ſagt er, „wenn man 
alſo in dieſem nicht die Wahrheit ſagt, wann ſoll man ſie ſagen?“ 
Man muß ihn dieſe Anſchauungen in ſeiner lebhaften, mehrere 
Sprachen durcheinander miſchenden Weiſe ſelbſt entwickeln hören, um 
das Warum ſeiner Malerei ganz zu begreifen. Dabei iſt er keines⸗ 
wegs Umſtürzler, kein Revolutionär, es iſt keine Spur von Nihilis⸗ 
mus in ihm. Er erkennt es ſogar an, daß der Krieg eine Noth⸗ 
wendigkeit iſt, aber darum findet er ihn doch abſcheulich und kann ihn 
nicht anders als verabſcheuenswerth darſtellen. Er geſteht auch zu, 
daß Hinrichtungen nicht zu vermeiden ſind, aber darum erſcheinen ſie 
ihm doch als etwas Schreckliches, und er kann ſie nur ſchauerlich dar⸗ 
fellen. Das heißt, in der Weiſe ſchauerlich, wie die Wirklichkeit fie 
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nf.⸗Brig., unter Beförderung zum Gen.⸗Lt., zum 
Commandeur der 29. Div ernannt. Fiſcher, Gen.⸗Major und Comman⸗ d 
dant von Königsberg i. Pr., der Charakter als Gen.⸗Lt. verliehen. von A 


der 4. Diviſion beauftragt. v. Maſſow, Major a. D., zuletzt Escadr.⸗ 
im Garde⸗Cür.⸗Regt., mit feiner Penſion und der Erlaubniß zum 


Derſelbe war 26 bis 


— 


* 


mit fi) bringt, nicht etwa theatraliſch aufgeputzt, um mit der Grimaſſe 


des Entſetzens dem Beſchauer ein köſtliches Gruſeln zu erregen. 
Zwei ſolche Hinrichtungen, große Bilder, befinden ſich in der jetzigen 
Ausſtellung, ſie werden Hauptmagnete derſelben bilden, denn ſie ſind 
im höchſten Grade, was die Zeitungen „ſenſationell“ nennen. Be⸗ 
ſonders die eine, die Hinrichtung von fünf Nihiliſten auf dem 
Sſemenow⸗Platze in Petersburg, an einem nebelgrauen Wintermorgen, 
bei dichtem Schneegeſtöher. Die fünf Galgen und ein paar Fabrik⸗ 
ſchlote, deren Rauch ſenkrecht in die Hile Luft aufſteigt, erſcheinen in 
dem Medium von wäſſeriger Luft und wirbelnden Flocken wie Grab⸗ 
geſpenſter; die im Vordergrunde zuſammengedrängte Menge ſchweigt, 
wie von Froſt und Schreck erſtarrt, das militäriſche Publikum aber 
balgt ſich im Hintergrunde um Stücke von den Stricken der Ge⸗ 
henkten. Der Schnee aber fällt immerzu, lautlos, ſtumm wie der 
Tod . . . Die andere Hinrichtung findet in Indien ſtatt. Engliſche 
Rothröcke bilden das Carré, dunkelblaue Artilleriſten in ſchneeweißen 
Tropenhelmen „blaſen“ die Rebellen mit Kanonen in die Luft, vor 
deren Mündungen man ſie gebunden hat. Ein kornblauer Himmel 
leuchtet darauf nieder, wie auf ein arkadiſches Feſtſpiel. Im nächſten 
Augenblick werden dieſe Leiber in alle Lüfte zerſtieben und nur die 
Köpfe werden in ſpiralförmiger Drehung ſenkrecht emporgeſchleudert 
werden; das geſchieht immer bei ſolchen Füſilladen mit der Kanone; 
eine dritte Hinrichtung, eine römiſche, durch das Kreuz, hat der 
Künſtler noch in Arbeit, fie ſoll dieſen Cyclus vervollſtändigen, 
„dieſen Fortſchritt der Civiliſation illuſtriren,“ ſagt er, vielleicht 
ernſthaft, vielleicht ironiſch, vielleicht beides, denn da doch nun einmal 
der Staat den „Krieg gegen den Einzelnen“ führen muß, iſt von 
der römiſchen „Crux“ bis zur engliſchen Kanone thatſächlich ein 
Fortſchritt erfolgt. 

Ein zweiter Haupttheil der Ausſtellung enthält Bilder aus dem 
Heiligen Lande. Einige derſelben ſind wiederum geeignet, bei Frommen 
und Unfrommen ein richtiges Zetergeſchrei hervorzurufen. Man muß 


J 


Knaben gefunden worden. — Die bezeichnete Belohnung wird demjenigen 


g Ban der zur Ermittelung und Ergreifung des Thäters behilflich ift. 


Richthofen.“ m 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Wie jetzt gemeldet wird, yſtrotzt⸗ 
der ſenſationelle Bericht der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ über die angeblich 
entſetzliche Gewaltthat, welche zwei Schäfer in der Gegend zwiſchen 
Bredelar und Marsberg verübt haben ſollen, von Uebertreibungen. Man 
ſchreibt nämlich: „Schreiber dieſes war zufällig am Tage der Prügelei in 
Bredelar und hat aus zuverläſſiger Quelle, auch aus dem Munde des be⸗ 
handelnden Arztes Dr Bange aus Marsberg oder Stadtberge — alſo 
nicht Dr. Stadtberg Ga wie „General Staff“) — erfahren. Zwei in 
Bredelar angeſtellte Schäfer gerathen mit circa 20 Schäfern aus dem be⸗ 
nachbarten Waldeck auf der Rückkehr vom Marsberger Markt am Bahn⸗ 
hofe Bredelar in Streit. Es entwickelt ſich eine Schlägerei, in welcher die 
Waldecker allerdings ſtark mitgenommen werden. In Bredelar find circa 
acht bis zehn Kerle durch Herrn Dr. Bange verbunden, zwei oder drei der⸗ 
ſelben hatten Armbrüche erlitten, die übrigen mehr oder weniger erbebliche 
Kopfwunden davongetragen. Später hieß es noch, es ſeien auch noch 
einige Verwundete von dem Arzt in Adorf in Waldeck verbunden. Das 
iſt die ganze Affaire, die gewiß von einer beklagenswerthen Rohheit 
Zeugniß giebt. Von einer Mißhandlung von Greiſen, Frauen und Kin⸗ 
dern, Auflauern im Walde ıc. keine Spur. Desgleichen nicht von wie 
todt und röchelnd daliegenden Opfern, beſonders nicht auf der ganzen 
Strecke von Bredelar bis zur Grenze der 8 Kilometer entfernten Stadt 


Marsberg.“ 5 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 6. Nov. [Die W e e e den Ausſchüſſen 
der Dele 1 6 Ueber die am Schluſſe der geſtrigen Sitzung des 
ag dee er öſterreichiſchen Delegationen ſtattgehabte kurze Contro- 
verſe, betreffend die unterlaſſene Publication einer Erklärung des Kriegs⸗ 
miniſters, meldet die „Neue Freie Preſſe“ Folgendes: Rieger meldete ſich 
eben a Worte, als Hohenwart die Sitzung fließen wollte. Er müſſe 
den Obmann des Ausſchuſſes interpelliren, warum die auf feine Inter⸗ 
pellation vom Kriegsminiſter über die Prüfungen der Einjährig⸗Freiwilligen 
gegebenen Anfſchlüſſe aus dem Berichte der Reichsraths⸗Correſpondenz, die 
unter der Aegide der Regierung erſcheine, weggeblieben ſeien? Es mache 
ohnedies den Eindruck, als ob die Beunruhigungspolitik auch von dieſem 
Organe betrieben würde. Der Obmann Graf Hohenwart antwortete, 
er müſſe den Interpellanten darauf aufmerkſam machen, daß die Bericht⸗ 
erſtattung aus den Ausſchüſſen eine reine Privatunterhaltung der Reichs⸗ 
raths⸗Correſpondenz ſei, daß weder dem Obmann des Budget⸗Ausſchuſſes 
noch dem Präſidium der Delegation die geringſte Ingerenz auf dieſe Be⸗ 
richte zuſtehe und daß der Interpellant ſeine Anfrage nicht an die richtige 
Adreſſe gerichtet habe. — Der Delegirte Dr. Sturm bemerkte, er enthalte 
Dr einer Beurtheilung, ob das, was Rieger beanſtande, von fo großer 

ichtigkeit ſei, aber wenn Jemand über eine parteiiſche Berichterſtattung 
ſich zu beklagen habe, ſo ſei es die Oppoſition, deren Reden oft bis zur 
Unkenntlichkeit gekürzt, zuweilen auch entſtellt erſcheinen, während Alles, 
was von der Regierung oder für die Regierung geſprochen wird, mit 
großer Ausführlichkeit wiedergegeben werde. — Der Delegirte Graf Lich⸗ 
nowsky bemerkt, es ſcheine ihm überhaupt nicht dem Weſen der aus 
berathungen zu entſprechen, daß die Berichte veröffentlicht werden, und er 
wäre der Anſicht, daß künftighin gar keine Berichte über Ausſchußverhand⸗ 
lungen erſcheinen ſollen. — Gegen dieſe Bemerkung wendet ſich der De⸗ 
legirte Hausner und weiſt darauf hin, daß der Schwerpunkt der Dele⸗ 
gationsverhandlungen in den Ausſchüſſen liege. Wenn man die Bericht⸗ 
erſtattung über dieſe Verhandlungen unterdrücken wollte, ſo würde die 
Delegation überhaupt zu einem ſtummen Apparate herabgedrückt und jede 
Theilnahme an den e dee ee vernichtet werden. — Die 
anweſenden Miniſter, insbeſondere Graf Kalnoky, erklärten ebenfalls, 
daß es nicht angehe, die Ausſchußverhandlungen ganz und gar der 
Oeffentlichkeit zu entziehen, und da die ein von Steno⸗ 
rappen zu den Verhandlungen ſich nicht als opportun erweiſen würde, 
fei er jetzige Modus der Berichterſtattung noch immer der relativ beſte. 
— Delegirter Ritter v. Chlumecky bemerkt, er möchte doch aufmerkſam 
machen, daß die Reden der Miniſter im Ausſchuſſe entweder von den 
Miniſtern ſelbſt oder von ihren Organen in den Berichten genau durch⸗ 
geſehen und redigirt werden, und dies dürfte wahrſcheinlich auch mit der 
in Rede ſtehenden Sache der Fall geweſen ſein. — Der Kriegsminiſter 
Graf Bylandt beſtätigte dies nud bemerkte dabei, daß ihm bei dem um⸗ 
fangreichen Material, über welches er geſprochen habe, dieſer Punkt ent⸗ 
gangen fei, zumal die Wiedergabe überhaupt nur eine auszugsweiſe ſei 
und Manches, was ausführlich beſprochen werde, nur ganz kurz, mitunter auch 
gar nicht erwähnt wurde. — Schließlich bemerkte der Reichsfinanzminiſter 

allay, nach allen Erfahrungen, die gemacht wurden, ſei die bisherige 
Methode der Berichterſtattung noch immer die richtigſte und zuverläſſigſte, 
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es wohl ſagen: ſo wie hier iſt die heilige Geſchichte niemals gemalt 
worden. Wereſchtſchagin fährt mit dem Schwamme über alles Con⸗ 
ventionelle weg und will mit ſcharfem Auge durch die Weihrauch⸗ 
wolken der Jahrhunderte dringen. Er weiß die vier Evangelien 
auswendig und vergleicht ihren Text auf jedem Schritt mit den 
Oertlichkeiten, die er vorfindet. Iſt es möglich, fragt er ſich, daß auf 
dieſer localen Grundlage Das und Jenes ſich ereignet habe? Noch iſt 
das Grab erhalten, aus dem der Heiland auferſtanden, aber es iſt 
in den lebendigen Felſen gehauen, Felſen iſt ſeine Decke, und nur 
vorn, über dem Erdboden, hat es eine enge Oeffnung, wie eine 
Kellerluke. Auf welche Art kann nun aus einem ſo beſchaffenen 
Grabe der Erlöſer erſtanden ſein? Indem er, wie man es faſt zwei 
Jahrtauſende lang gemalt, durch die Decke geradenwegs himmelan 
ſtieg? Unmöglich, denn jene Decke iſt undurchdringlich. Nur durch 
dieſe kleine Luke konnte er ins Freie gelangen ... folglich malt 
er ihn auch nicht anders, als durch die enge Luke aufſteigend: Kopf 
und Arme ſind ſchon heraus, entſetzt fliehen die beiden römiſchen 
Schildwachen. Wollte man ihm dagegen einwenden, die Himmel⸗ 
fahrt ſei ja ein Wunder geweſen, der Felſen alſo kein Hinderniß, 
ſo würde er, auf dem Texte fußend, haarklein nachweiſen, daß ein 
Wunder dabei gar nicht geſchehen, ſondern Alles mit natürlichen 
Dingen zugegangen ſei, folglich auch die noch jetzt ſichtbare Grabes⸗ 
Öffnung habe benützt werden müſſen. Ein Chriſtus, der in dieſer uns 
ganz ungewohnten, für fromme Gemüther wohl gar anſtößigen Weiſe 
auferſteht, kann natürlich auch nicht fo gelebt haben, wie die Künſtler 
ſich ihn bisher vorzuſtellen pflegten. Wereſchtſchagin führt uns in Chriſti 
Elternhaus, wo es nicht anders hergeht, als in einem modernen Klein⸗ 
bürgerhauſe Paläſtinas; Männer arbeiten, Kinder ſpielen, die Mutter 
ſtillt ihr Kleinſtes, Chriftus aber ſitzt und träumt über einem Buche. 
Auf einem anderen Bilde ſehen wir ihn einſam am See Tiberias 
ſitzen, in grauer Abenddämmerung, und ſtill hinüberſeufzen zu einer 
ungläubigen Stadt: „Wehe dir, Chorozain! wehe dir Bethſaida!“ 
Oder er ſitzt mit Johannes am Jordan, „zwei oE PAEH und 
fie wispern Geheimnißvolles mit einander in geheimnißvoller Abend: 
ſchwüle. Das ſind Bilder von eigenthümlicher Stimmung, durch die 
ein Gemüthston geht; ſie berühren menſchlich, wenn auch nicht göttlich. 

Die landſchaftlichen und architektoniſchen Darſtellungen mit Genre⸗ 


bildern und Porträtſtudien untermiſcht, bald als pikante Skizzen hin- 


geworfen, bald mit dem zarten Pinſel des Miniaturmalers ausgeführt, 
find ſowohl aus Paläſtina, als auch aus Indien geholt. Erlebte 
Bilder. „Als ich dieſe Anſicht von Hebron, dem Wohnſitz Abrahams, 
malte,“ ſo erzählt er, „kam plötzlich aus der fanatiſchen Volksmenge 
ein Stein geflogen und traf meine Frau in den Rücken. Ich wandte 
mich wüthend um, zog den Revolver und feuerte zweimal unter die 
Leute, glücklicherweiſe ohne Jemanden zu treffen.“ Und dort jenes 
meisterhafte Porträt des Himalaya⸗Rieſen Kinchin⸗Jinga, im erſten 
Frühſchein erſchimmernd über einem Meer von Wolkendunſt. Alexander 
Dumas iſt ganz verliebt in dieſes Bild. Wereſchtſchagin aber wäre 
auf dieſem Berge faſt zu Grunde gegangen. Von ſeiner ganzen Be⸗ 
gleitung im Stiche gelaſſen, lag er zwei Tage lang bewußtlos in Eis und 
Schnee „an dieſer Stelle“ (er zeigt mit dem Finger darauf), und nur ſeine 
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und im Uebrigen könne auch durch eine nachträgliche Erwähnung dieſer 
Sache den Wünſchen des Delegirten Rieger entſprochen werden. Damit 
wurde die Angelegenheit fallen gelaſſen. 

[Die Peſter Ausſtellung] wird der „N. Fr. Pr.“ zufolge 
mit einem Deficit von 1½—2 Millionen Gulden abſchließen. 


Frankreich. 

L. Paris, 5. November. [Empfang des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters.] Heute Nachmittag 2½ Uhr überreichte der deutſche Bot- 
ſchafter, Graf zu Münſter⸗Ledenburg, feine Acereditive dem 
Präſidenten der Republik in feierlicher Audienz im Glifee: 
Palaſte. Bald nach 2 Uhr fuhr der Introducteur des ambassa- 
deurs, Herr Mollard, und ein zweiter Ceremonienmeiſter mit drei 
Gala⸗Equipagen der Präſidentſchaft auf dem Hofe des deutſchen 
Botſchaftshotels vor. Er wurde auf dem Perron des Hotels von dem 
Botſchaftsſecretär Grafen Metternich empfangen und zum Botſchafter 
geführt. Graf Münſter, der das große Emailband des Rothen Adler⸗ 
ordens und die Kette der Großcomthure des Hohenzollern'ſchen Haus: 
ordens angelegt hatte, war umgeben von ſeinen Secretären, Frei⸗ 
herrn von Rotenhan und Herrn von Kiderlen-Wächter, und den 
Militär⸗Atachés, Oberſtlieutenant von Villaume und Hauptmann von 
Schwarzhoff. Gleich darauf erfolgte die Abfahrt zum Elyſée. Die 
Wagen wurden von einer Schwadron Garde républicaine escor⸗ 
tirt. Zu Seiten des Wagens, in welchem der Botſchafter mit dem 
Introducteur des ambassadeurs ſaß, ritten zwei Offiziere. Auf 
dem Hofe des Elyſées ſtand ein Bataillon Infanterie, unter dem 
Oberſten mit der Fahne und der Regimentsmuſik aufmarſchirt, welche 
letztere beim Erſcheinen des Zuges die preußiſche Nationalhymne 
ſpielte. Graf Münſter wurde auf dem Perron des Elyſce-Palais von 
dem dienſtthuenden Ordonnanz⸗Offizier empfangen und in den großen 
Empfangsſalon geleitet, wo ihn der Präſident der Republik, der zu 
ſeiner Seite den Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
von Freyeinet, hatte — Beide im ſchwarzen Frack ohne jede Deco⸗ 
ration — und von ſeinem geſammten militäriſchen Hauſe, in Gala⸗ 
Uniform, umgeben war, empfing. Der Botſchafter hielt darauf 
folgende Anſprache: 

„Herr Präſident! Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer, mein erhabener 
Herr, hat geruht, mich zu ſeinem außerordentlichen und bevollmächtigten 
Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik zu ernennen und ich habe die 
Ehre, Ihnen, Herr Präſident, das Schreiben zu überreichen, welches mich 
in dieſer Eigenſchaft beglaubigt. Mein Souverän, indem er mir dieſe hohe 
Augabe anvertraute, hat mich beauftragt, die von meinem Vorgänger ſo 
glücklich unterhaltenen Beziehungen guter Nachbarſchaft fortzuſetzen und 
weiter 110 entwickeln. Wollen Sie glauben, Herr Präſident, daß ich ſtets 
eine lebhafte Genugthuung empfinden werde bei der Erfüllung dieſer Auf⸗ 
gabe, die mit meinen perſönlichen Gefühlen ſo übereinſtimmt, und indem 
ich mich dabei zu dem getreuen und aufrichtigen Dolmetſcher der guten 
Intentionen meines erhabenen Souveräns mache.“ 

Der Präſident der Republik erwiderte: 3 

„Herr Botſchafter! Mit großer Freude empfange ich das Schreiben, 
wodurch Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer geruht hat, Sie in der Eigen⸗ 
ſchaft als Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik zu beglaubigen. Ich bin 
überzeugt, daß Sie, Herr Botſchafter, indem Sie Sich von Ihren perſön⸗ 
lichen Gefühlen, die Sie mir ſoeben ausgedrückt haben, und von dem ge⸗ 
meinſamen Intereſſe der beiden Länder leiten laſſen, zu der Befeſtigung der 
guten Beziehungen beitragen werden, die zwiſchen unſeren beiden Ländern 
exiſtiren und die Ihr eminenter Vorgänger ſo erfolgreich zu pflegen ver⸗ 
ſtanden hat.“ 

Nach kurzem Austauſch einiger weiterer Worte freundlicher Be⸗ 
grüßung und nach Vorſtellung der gegenſeitigen Begleitung fand die 
Rückkehr des Grafen Münſter in das Botſchaftshotel mit demſelben 
Ceremoniell ſtatt wie die Auffahrt zum Elyſée⸗Palaſte. 


Relgie nn 
a. Brüſſel, 5. Novbr. [Die Communen. — Parlamen: 
tariſche Seſſion. — Münzfrage. — Congo.] Mit ihren 


gerade Gegentheil verwandelt. Die verminderten Staatszuſchüſſe, die 
Laſten für die übernommenen clericalen Schulen, die für die abge⸗ 
ſetzten Lehrer zu zahlenden Wartegelder haben die an ſich ſchon 
ſchwachen kommunalen Finanzen gründlich ruinirt. Schon 211 Com- 
munen mußten zur Einführung neuer Steuern reſp. Erhöhung be⸗ 
ſtehender ermächtigt werden. Die Segnungen des neuen Schul⸗ 
geſetzes werden immer fühlbarer werden. — Am 10. d. M. beginnt 
die parlamentariſche Seſſion; ſchon ſind die Führer beider Parteien 
in der Hauptſtadt eingetroffen und halten über den neuen Feldzugsplan 
Rath. Da die Räume des Nationalpalaſtes erſt Ende 1886 fertig werden, 
benutzt Senat und Deputirtenkammer den Senatsſitzungsſaal gemein⸗ 
ſam; der erſtere tagt Nachmittags, die Kammer Vormittags. — Das 
Miniſterium hat beſchloſſen, bei den Kammern die Bewilligung der 
Mittel zur Errichtung einer flämiſchen Akademie und die Be⸗ 
rathung des Geſetzes über litterariſches und artiſtiſches Eigenthums⸗ 
recht zu beantragen. — In der Münzfrage iſt bisher keine Eini⸗ 
gung erzielt; Belgien hat ſich, da ſeine Vorſchläge keinen Anklang 
fanden, von der Conferenz fern gehalten. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Prinz Caraman, hat mit dem franzöſiſchen Miniſter 
Freyeinet eine Unterredung gehabt; man glaubt aber nicht an 
eine günſtige Löſung. — An Stelle des ausſcheidenden Generalver⸗ 
walters des Congoſtaats, Oberſt de Winton, it der jetzt aus 
Afrika heimgekehrte Lieutenant Coquilhat deſignirt als Vice⸗ 
Gouverneur. 


Großbritannien. 5 

$ [Die Communalwahlen in England.] Am 2. Novbr. 
haben in England die Ergänzungswahlen zu den Communal⸗Ver⸗ 
ſammlungen ſtattgefunden: wenn man nach ihnen auf den Ausfall 
der bevorſtehenden Parlamentswahlen ſchließen wollte, ſo würden die 
Chancen für die Conſervativen die denkbar günſtigſten ſein. Gerade 
in den großen Induſtrie⸗ und Handelscentren hat die Tory⸗Partek 
Siege zu verzeichnen, in Liverpool, Mancheſter, Portsmouth u. ſ. w., 
während die Liberalen in den kleinen Städten ihren Beſitzſtand be⸗ 
hauptet und ferner in den Biſchofsſitzen Briſtol, York u. ſ. w. die 
Majorität erhielten. Indeſſen dürfte ſich nach dieſen Communal⸗ 
wahlen kaum ein Prognoſtikon für die bevorſtehenden Parlaments⸗ 
wahlen ſtellen laſſen: die Bauern werden diesmal den Ausſchlag zu 
geben haben, ſie, die gerade den Liberalen ihr Stimmrecht zu ver⸗ 
danken haben. Dankbarkeit bildet allerdings in der Politik einen 
wenig ſicheren Factor, indeſſen läßt ſich wohl annehmen, daß die Land⸗ 
bewohner trotz der Mißerfolge der Gladſtone'ſchen auswärtigen Politik 
ſich, durch die zweifelloſen Verdienſte, welche ſich das liberale Regime 
um die Feſtigung der Conſtitution erworben, bewogen, für den Libe⸗ 
ralismus erklären werden. Aber beſtimmt läßt ſich das eben nicht 
ſagen: das engliſche Volk macht gern, nachdem es große liberale Er⸗ 
rungenſchaften zu verzeichnen hatte, einmal eine kleine Pauſe und 
neigt ſich wieder dem Conſervativismus zu, der ja jenſeits des Canals 
unter keinen Umſtänden eine Reaction bezweckt. Man erinnere fidh 
nur der berühmten Worte John Ruſſels nach den großen Errungen⸗ 
ſchaften der Jahre 1830/31 an das Land: Rest and be thankefull! 
(Jetzt bleibt ruhig und ſeid dankbar!) 


Rußland. 

E St. Petersburg, 5. Nov. [Die Streichung des Fürſten 
Alexander aus den Liſten der Armee. — Die bulgariſche 
Deputation.] Ein kaiſerlicher Befehl vom 21. October a. St. 
ſtreicht den Generallieutenant Fürſten Alexander von Bulgarien aus 
den Liſten der ruſſiſchen Armee und beſtimmt, daß das 13. Schützen⸗ 
bataillon, das bis jetzt den Namen des Fürſten von Bulgarien trug, 
von nun an einfach das 13. Schützenbataillon heißen ſolle. Kaiſer 
Alexander III. präciſirt damit ſeine Politik in der bulgariſch⸗rumeliſchen 


Verſprechungen nehmen die Clericalen es nicht ſehr genau. Die Frage. In feinen Augen find die Urheber und Theilnehmer an dem 


den Gemeinden „feierlich“ verſprochene Entlaſtung hat ſich in das 


De WD rr 


endlich Rettung kam, war fie es, die vor Erſchöpfung wie todt hin⸗ 
fiel. Unter den Bildern aus Paläſtina iſt das befte die Anſicht der 
berühmten Mauer vom Tempel Salomonis, mit den betenden Juden. 
Der Künſtler hat ſie in kleinerem und größerem Format gemalt, 
„jeder Stein iſt ein Porträt,“ ſagt er und der Betrachter fühlt das 
auf den erſten Blick. Unter den indiſchen Bildern befindet ſich eine 
ganze Reihe von kleineren Architekturen, namentlich Intérieurs, aus 
Agra, Dehli, Jaypore, welche in ihrer ganzen Pracht von weißem 
Marmor und bunten Flieſen mit einer Meiſterſchaft wiedergegeben 
ſind, wie niemals vor Wereſchtſchagin. Während der Meiſter hier die 
feinſte Detailmalerei entwickelt, arbeitet er in den großen Bildern mit 
gewaltigem Pinſel und modellirt die Farbe, als wäre ſie Thon. Da 
ift ein Filigrangebäude aus weißem Marmor mit weißgekleideten 
Menſchen davor; ein Bild weiß⸗in⸗weiß gemalt, allerdings ift das 
Weiß an den Brüchen der Gewänder fingerdick wie Mörtel aufge⸗ 
tragen, an einer großen Anſicht des Moskauer Kreml ſind die Zwiebel⸗ 
kuppeln der Thürme durch immer dickeren Farbenauftrag zu wirklichem 
Relief herausgewölbt; dieſes Bild mit ſeinem wunderbar fließenden 
Moskwa⸗Fluß und der ſchönen ruhigen Maiſonne über den abenteuer⸗ 
lichen Gebäuden iſt übrigens ein Capitalſtück, doppelt wirkſam durch 
ſeine ſchlichte, ruhige Behandlung, die jeden aufdringlichen Effect 
vermeidet. 

Wir laſſen das größte, repräſentatioſte Stück der Ausſtellung zu⸗ 
letzt, den Einzug des Prinzen von Wales in Jaypore, an der Seite 
des Maharadſcha, auf dem Rücken eines überreich geſchmückten, von 
Gold und Farben ſtarrenden Elephanten, von ähnlichen wandelnden 
Thürmen gefolgt, von Reitern und Fußvolk in blendenden Coſtümen 
umdrängt, hinter ihnen die phantaſtiſchen Feenpaläſte, die der Fürſt 
zu mehrerer Feſtlichkeit alle hat roſa bemalen laſſen (die ganze Stadt 
tofa!) — und über der ganzen Scene ein indiſches Himmelblau und 


1 9 in deſſen Wärme Alles zu flitterndem Staub zerſtieben 
möchte. 


Wien, November. Lud wig Heweſi. 


In momentaner Verlegenheit.) 


Daß die Originale ausſterben, iſt eine jener landläufigen wohl⸗ 
feilen Phraſen, die von gedankenloſen Hörern nachgebetet werden. 
Aeußerlich mag unter den meiſten Culturmenſchen eine gewiſſe Uni⸗ 
ſormität platzgegriffen haben; aber wer ſich die Mühe nimmt, die 
Oberfläche wegzukratzen, wird noch immer Sterbliche genug finden, 
die auf eigenen Füßen ſtehen, aus ihrem eigenen Glaſe trinken und 
fih ihren eigenen Weg durch die Welt ſuchen ... Wenn ich zurück⸗ 
blicke auf eine lange Reihe von Freunden und Bekannten, taucht aus 
ihr ſo manche Geſtalt auf, die auf den Ehrentitel eines Originals 
begründeten Anſpruch erheben darf. Das wirkliche Original weiß 
nicht, daß es eins iſt; wer auf Originalität hin poſirt, den braucht 
man nicht gelten zu laſſen. Ein Menſch von der richtigen, nämlich 
der unbewußten Eigenart war der Maler Friedrich F., von dem ich 
in aller Kürze erzählen möchte, Denen, die ihn gekannt, eine Remi⸗ 
niscenz an Tage, die längſt entſchwunden und verrauſcht ſind. 


reue Frau war bei ihm und ſuchte, ihn zu erwärmen; als dann 9 Nachdruck verboten 


en Ss 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Friedrich F.'s Name iſt nicht auf die Nachwelt übergegangen. 
Keine bleibenden Werke verkünden kommenden Geſchlechtern feiner 
Ruhm. Ob er großes Talent beſeſſen? Das iſt ſchwer zu ent⸗ 
ſcheiden, denn er kam nie dazu, ſeine Fähigkeiten in ihrer ganzen 
Ausdehnung zu bethätigen; ſo oft er eine Anhöhe erklimmen wollte, 
blieb er auf der Mitte des Weges ſtehen und ſtieg dann wieder 
nach abwärts, und zwar nur, weil er ſich immer zur rechten 
— oder eigentlich zur unrechten — Zeit erinnerte, daß er zu 
wenig Geld habe, um über Nacht von Hauſe wegzubleiben. Er war 
ein Opfer ſeiner Verhältniſſe, die ihm wie eine Bleikugel an den 
Füßen hingen. Nicht als ob er nichts erworben, als ob ſeine 
Bilder keine Käufer gefunden hätten; nein, wenn er ein Gez 
mälde ausſtellte, ſo brachte er es an den Mann, er bekam Beſtellungen 
auf Porträts und ein Anderer an ſeiner Stelle hätte ſich ein anſehn⸗ 
liches vermögen geſammelt. Aber er war in finanziellen Dingen von 
einem ſeltſamen Mißgeſchick verfolgt. Es wäre gar nichts damit ge⸗ 
than, wenn ich ſagte: Er hatte kein Geld. So einfach lagen die 
Dinge bei ihm nicht. An Leuten, die kein Geld oder doch weniger 
Geld haben, als fie brauchen, mangelt es niemals, und fie müſſen 
eben nicht Originale fein.. Freund Friedrich hatte auf ganz ſpecielle 
Art kein Geld. Als ich zum erſten Male davon hörte, war ich nicht 
wenig erſtaunt. Ich traf mit ihm bei gemeinſamen Bekannten zu⸗ 
ſammen, und als wir ſpät in der Nacht heimgingen, kam die Rede 
auf den modernen Bildermarkt, auf Maler, die hoch, und auf ſolche, 
die niedrig „notirt“ ſind. Er habe kein Recht, ſich zu beklagen, ſagte 
ich zu F., denn ſeine Arbeiten gingen unter anſtändigen Bedingungen 
ab. — Ja, meinte er, das leugne er durchaus nicht, aber was nützen 
alle Einnahmen, wenn auf einem Menſchen ein ganz beſonderer Fluch 
laftet. — „Ein Fluch?“ — „Jawohl; ein Verhängniß. Ich fele 
keine großen Anſprüche an das Leben, ich wünſche mir keine Reich⸗ 
thümer, aber es iſt doch gar zu traurig, wenn man wegen einer ver⸗ 
ſchwindend kleinen Summe alle Ruhe zur Arbeit, alle Luſt am Da⸗ 
ſein verliert.“ — „Ich will nicht indiseret ſein; allein möchten Sie 
mir dieſe Summe nicht nennen?“ 

„Sie werden über mich lachen. Mir fehlen — fünf Gulden.“ 

Ich lachte nicht, aber ich begriff auch nicht, daß ein Mann mit 
anſehnlichen Einnahmen wegen fünf Gulden in eine verzweifelte 
Stimmung gerathen könne. „Wenn Sie erlauben“, meinte ich 
ſchüchtern, „fo ſtelle ich Ihnen die kleine Summe gern zur Ver⸗ 
fügung.“ 

„Sie ſind mein Retter“, rief der Maler enthuſtaſtiſch und machte 
nicht übel Miene, mich auf offener Straße zu umarmen. Er griff 
haſtig nach der Geldnote, die ich ihm reichte, zerknitterte ſie, 
ſteckte ſie in die Weſtentaſche, und zeigte ſich dann voll guter Laune, 
voll luſtiger Einfälle. Die herrliche Mondnacht erſchien danach an⸗ 
gethan, Einen in angenehme Stimmung zu verſetzen. Langſam 
ſchlenderten wir dahin, bis Friedrich vorſchlug, wir ſollten noch nicht 
zu Bette gehen, ſondern vorher noch eine Flaſche Wein ausſtechen; 
es ſei eine Sünde, jetzt in die Federn zu kriechen. Ich war es zu⸗ 
frieden. Auf die Zufriedenheit folgte ein begreifliches Erſtaunen, als 
Friedrich in der Weinſtube erklärte, ich müſſe fein Gaſt fein. Wir 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Preis- Courant für 


£|Preis-Courant für Herren-Oberhemden. hs: 


1| Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
2| Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . 
3 Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
4j Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . 
5 Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Dessins. 
6 Oberhemden mit glattem Afachen Einsatz, neuestes. Façon . 
= 7| Oberhemdenm. gest. A fach. Eins. „neueste Dossins(Handstickerei) 
8| Salon-Oberhemdenm. glattem4fach. Eins.,neuestesFagon, Prima 
9| Salon-Oberhemdenm.Fantas.-od.gest. Afach. Eins. mouest. Fag. Pa. 
10| Salon-Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., Afach, Pa. Pa. 
11 Wiener Salon-Oberhemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
12] Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen und Manchetten, Prima 
13] Wiener Salon-Öberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. 
14] Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem 
Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) | 1 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen 
Vorhemden, beste Qualität, mit Armlöcher 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt . 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt. Ei 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima 2501 7/25]14|—127|— Si 
Herren-Kragen, Afach, neueste Façons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. 
Herren-Manchetten, neueste Fagons, 4fach, pr. Dizd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. 
Herren-Cravatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. 
Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum 
sofortigen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stefs am 
Lager von 34 bis 46 otm. vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt, 
x Sümmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis 
3 per Stück 25 Pf. Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. 
Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effectuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wie Verpackung 
nicht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. 


J. Herold’ Erste Wiener Wäsche-Fabrik, 


Eresia Nr. 1 8 Nr. $, das zweite Haus vom minge 8 


Großer Ausverkauf in Folge Todesfalls. 


Die noch vorhandenen Waagrenbeſtände in bekanntlich heiter : Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung 


bedeutend unter Preis verkauft werden: [5556] 
Oberhemden, | Brag Manſchetten, „Rein Leinen“, Hundeleder-Handſchuhe, 
| bisher 8 Mark, 


bisher 5 Mark, bisher 3 Mark, 
| jetzt 6 Mark per Dhd. 


jetzt 125 per Stück. jetzt 2,25 das Paar. 
Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 
ſowie Käfige Herren⸗Artikel zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 


| „Heinrich eee ee 5 7677. 


‚10. 

Jagd- een neueste Dessins, 6, 7, 9. 

Eskimchemden, Reisehemd. ‚a2, 2. 50,3,3. 

Normal- Hemden, à 5.00, 6.00, 7.00, 8. 

Flanell- Oberheniden, A3. 00, 4.00, 5. 00,6. 
Tricot-Hosen, recht stark gestrickt, 

r. Stk. 1.25, 1.50, 1.75=2. 

Tricot-Hosen, Vigogne à 1.50, 2.00, 2. 
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4 
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Tricot-Hosen, Kammg., Wolle, 3, 3.50, 4,4. 


50119 —437 


pr. Stk. 2.00, 2.25, 2.50, 3. 
Barchend-Hosen, à 1.75, 2.00, 2.25, 2. 
Nachthemden, Dowlas à 1.50, ai 75,2, 2. 
Nachthemden, Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2. 
Nachthemden, Madapolame, 


75114 — 27 
90 


Pr. 
; Nachthemden, Leinen, 4 1. 75, 2, 2.25, 2. 
Nachthemden, gebl. Leinen, 2. 75, 87 8. 


r. Dtzd. 3. 50, 4.50, 5,6, 7,10. 
Ründ., neuest. Dessins, Dzd. 9,1 10—11. 
Socken, Vigogne à 50, 60, 75—1. 00 


Socken, Wolle à 75, 1. 00, 1.25—150. 
Cachenez, Seide, 2.50, 3.00, 4.00—4.50 


en, „Rein Leinen“, 
bisher 7 Mark, 
jetzt 5 Mark per Otzd. 


Wut gegen Erkältung! 


Unsere Normal 


AIE Normal-Tricot-Socken 


Gänzli cher bee ebe 
ad j i 2 Nörmal-Tricot-Beinkleider 
Á u 8 v E t K a u f! : ; Normal-Tricot-Leibbinden 
Von meinem feit 50 Iahren NN NormaktricotSchiarsäcke 
beſtehenden Geſchäft beabſichtige ich 0 


Garantie in den Handel ge- 
brachten. 

Ebenso empfehle ich neben 
diesen Artikeln mein grosses 
Lager hochfeiner 


mich zurückzuziehen und verkaufe 
von heute an alle meine Waaren⸗ Neu! 
betande gegen Barzahlung zu und Henes 
unter dem Selbſtloſteupreiſe. „ 


Adolf Scherbel. 


— i =- 


beste Saug- und Druckpumpen der Neuzeit, 
ganz in Messing oder mit Eisengehäuse in 10 
Grössen., Für: Wasser, Sprit, Weim, 

„ Bier, Petroleum, Qel, Essig, Syrup, 
AM Dickmaische, Holzstoff, Papier- 
stoff, Sehlempe, Theer, Ammoniak 


Fiete, etc, lang). Speeialität der [6815] Couverts mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


Meiallwaarenfabrik N. R 
„ Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Anderssohn & Knauth, Breslau. Pa; 3 Druckerei [3541] 


Prospecte mit Zengn, u, Preisliste gratis u. fr, (Mehrere 1000 Stek. i, Betriebe,) | gez e 


(Marke: Carwright & Warner.) 


Extra billig! Neu! 
Herren-Melton-Ueberknöpf-Gama- 
schen mit Flanellfutter, das beste Mittel 


um die Füsse warm. zu halten. 
Elegantes Aussehen. — Unerreicht billiger Preis. 


bas Paar 2 Mk. 75 Pf. 
Damen-Gamaschen 3 Mark. 


K. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am 1 26. 


Derne | „Bazar Fortuna“. 


Der in 22 Zeitung befannt gemachte 


usberkauf 


wird bis zum 24. December er. ununterbrochen fortgeſetzt. 


Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Broslan, 1 Oderstr. 1. 


wollene Winter-Wäsche. 


Tricot-Hosen, Wolle, à 2.50, 3, 4, 5.00. 
Tricot-Reithosen, ohne Naht, stark gewebt 


tk. 1.75, 2.00, 2.50, 3. 


Taschentücher, weiss und weiss m. bunt. 
Taschentücher, Battist- Leinen, m. bunten 


Hosenträger, à 75, 1. 00, 1.50, 2.00—2.25 


eg Double-Seide, neueste Dessins, 
. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00--10.00 


[5486] 


- Artikel in 
feiner u. in dicker Waare wer- 
den unter jeder Garantie, die 
irgend ein Fabrikant giebt, ver- 
kauft, sind aber 10—15 Procent B 
billiger wie alle unter gleicher 


schottischer Tricotanren. z 


Echte Merino-Jacken und Beinkleider 


158181 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, I 


Bae Einladungen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere und j 


[5817] 


Billigkeit der Preiſe 


+ 


Zur Saison 
erlaube ich mir mein forgfältig aſſortirtes Lager von 
Tricotagen für Damen und Herren geneigter 
Beachtung zu empfehlen und zwar: 


Normal ⸗Tricot⸗Unterkleider, 


Syſtem Profeſſor Dr. Jäger. 


Geſundheits⸗Unter erjaden Unterbeinkleider 


in Baumwolle, Merino, Wolle und Seide. 


Netzgeknotete Filet⸗Jacken, 


von ärztlichen Autoritäten ſehr empfohlen. 


Socken, Leibbinden, Flanellhemden. 
Auſtands⸗ Röcke von Parchent u. Flanell. 


Große Auswahl von 


Winter⸗Coſtume⸗Röcken. 
Parchente, gerauhte Piquc's u. Flanelle. 


Beſonderer Beachtung empfohlen: 


Eine Partie tadelloſer engl. und deutſcher Tricot⸗ Sa 
Beinkleider, ſowie Socken [5738] 


20% unter dem Preiſe. 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗, Leinen- 
und Wäſche⸗ Ansfteuer- Magazin, 


2 Ring 29, 90 0 Seme. ? 


50 
50 


00 
50 
25 
25 


00 
50 
50 


00 
00 


!16eltifts- Derlegung!! l 
Bon Heute ab befindet ſich meine 


. Galanterie⸗ 
| und Lederwaaren⸗Handlung 


Schweidnitzerſtr. Nr. STH 
(gegenüber Erich & Carl Schneider) 


und bietet dieſelbe das Nenefte und Schünſte in Lederwaaren, MM 
Albums, Regenſchirmen, Fächern und Galanteriewaaren. 


J. Zepier, 


37 Schweidnitzerſtraße 37, 


Der Ausverkauf 


E 5 zu herabgeſetzten Preiſen in meinem Geſchäftslocale Ring 34 a 
dauert bis zum 31. December cr. fort. (4879 


Berlin. e 


City- Hotel. 


1 Im Centrum der Stadt geleg en. BE A 
In unmittelbarer Nähe Bah eee Bi des Görlitzer 
Bahnhöfe 

eee nach allen Richtungen. 

200 comfortabel eingerichtete Zimmer von 1,50 an. 

Servis und Licht wird nicht berechnet. 

Bäder im Hauſe. Fernſprechſtelle 1829. ; 

Aeee: SCHEN a 


[1662]. 


5 vier Deen 


TTC 


. ͤ TESTEN TE TREE 


(Fortfegung.) s 
Staatsſtreiche vom 6./18. September einfach Aufrührer und Unruhe⸗ 
ſtifter und müſſen demgemäß behandelt werden. Es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß von hier aus Sorge dafür getragen werden wird, die 
Thatſache dem bulgariſchen Volke möglichſt bekannt zu machen. — 


Die „Novoje Wremia“ berichtet über ein Interview des Correſpon⸗ find 


denten bei dem kürzlich aus Kopenhagen zurückgekehrten Metropoliten 
von Sofia. Der Metropolit erwähnte dem Correſpondenten gegen⸗ 
über, die bulgariſche Deputation fet deshalb nicht über Rußland nach 
Bulgarien zurückgekehrt, weil Herr von Giers die Andeutung habe 
fallen laſſen, in Rußland könnte die Deputation leicht Urtheile über 
den Prinzen Alexander zu hören bekommen, die ihr kaum gefallen 
dürften. 

[Aus den Oſtſeeprovinzen! wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: 
„Ueber die Verfolgungen, welchen die lutheriſche Kirche in 


den Oſtſeeprovinzen ausgeſetzt iſt, gehen uns die folgenden Ein⸗ h 


zelheiten von zuverläſſiger Seite zu, die über das Syſtematiſche dieſer 
Maßregeln keinen Zweifel laſſen. Augenblicklich find in Livland 
vierzehn lutheriſche Prediger, darunter Propſt D. in Kalzenau und 
Paſtor B. in Palzmaar wegen angeblicher Beleidigung der griechiſch⸗ 
orthodoxen Confeſſion unter Anklage geſtellt. In Curland ſind 
Paſtor K. in Dondangen und Paſtor T. in Irben des gleichen Ver⸗ 
gehens angeklagt; Paſtor K. fieht im Fall feiner Schuldigſprechung 
auf ſämmtliche Punkte der Anklage der Entziehung aller Rechte 
und der Verbannung nach Sibirien entgegen. Meiſt ſind es 
niedrige, augenſcheinlich zum großen Theil auf böswilliger Erfindung 
beruhende Denunciationen, Entſtellungen u. ſ. w., auf Grund deren 
die Anklagen erhoben worden ſind. In den uns bekannten Fällen 
hatten die Prediger einfach ihre Gemeindeglieder ermahnt, ihrer Con: 
feſſion treu zu bleiben und ihnen die Vorzüge derſelben aus⸗ 
einandergeſetzt, ohne jedoch der griechiſch-orthodoren in beleidigender 
Form zu nahe zu treten.“ 

Ueber die Zuſtände in den Oſtſeeprovinzen ſchreibt ferner die 
Kreuzzeitung: A 

Man wird zugeben, daß wir uns bei Beurtheilung der in den baltiſchen 
Provinzen Rußlands gegenwärtig herrſchenden Zuſtände von aller Neigung 
zum Senſationellen und Uebertriebenen frei zu halten bemüht find. Selbſt 
eine weitere Verſchärfung des dort jetzt beliebten Verfahrens würde uns 
hiervon nicht abbringen. Freilich aber ſehen wir auf der anderen Seite 
auch keinen Grund, dieſes Verfahren zu beſchönigen und ſeine Bedeutung 
unter das Maß des objectiv Richtigen herabzudrücken. 

In dieſem Sinne iſt es zu verſtehen, wenn wir darauf hinweiſen, daß 
ganz neuerdings Erſcheinungen beobachtet werden, welche ſelbſt von dem 
den drei Provinzen gegenüber ſeitens der ruſſiſchen Regierung eingenom⸗ 
menen Standpunkte mehr als befremdlich ſind, und die wir deshalb mit 
Stillſchweigen übergehen würden, wenn ſie uns nicht aus unmittelbarer 
eigener Erfahrung glaubwürdiger Perſonen beſtätigt worden wären. Es 
iſt nämlich Thatſache, daß gegen gemeine Verbrecher, beſonders gegen 


Pferdediebe mit einer Nachſicht verfahren wird, welche das Anſehen 


der baltiſchen Behörden völlig zu untergraben droht. Wenn ſolche Leute 
ihrer Verurtheilung zum Trotz auf höhere Anordnung einfach aus dem Ge⸗ 
fängniß entlaſſen werden müſſen, ſo muß ſie ein gegen ſie eingeleitetes 
Verfahren natürlich ſehr bald gleichgiltig laſſen. In der That wird denn 
auch von einer erſchreckenden Zunahme der Verbrechen berichtet. Während 
Raubmord und ſchwerer Diebſtahl in den drei Provinzen ſonſt zu den 
ſeltenen Vorkommniſſen gehörten, ſind ſie heute faſt alltäglich zu nennen; 
beſonders aber hat der Pferdediebſtahl einen Umfang angenommen, der die 
Bevölkerung zur Verzweiflung treibt, und in immer häufiger werdenden 
Fällen zur gewaltſamen Selbſthilfe veranlaßt. So iſt neueſtens ein Pferde⸗ 
dieb unter entſetzlichen Umſtänden von Bauern getödtet worden; der Hauptbe⸗ 
theiligte, ein wohlhabender Wirth aber hat die That ohne Weiteres eingeſtanden 
und hinzugefügt, daß er ſie bei der Unerträglichkeit der gegenwärkigen Zu⸗ 
ſtände nicht bereuen könne. Fälle von grober Widerſetzlichkeit des Geſindes auf 
den Gutshöfen wie bei den Bauern nehmen überhand; durchweg aber ſehen 
ſich die Betroffenen auf ihre eigenen Mittel angewieſen, da das Einſchreiten 
der Polizei von dem ländlichen Pöbel nicht mehr gefürchtet wird. Die 
ſchon während der „Senatoren-Reviſion“ einreißende, ſpäter aber wieder 


einigermaßen eingedämmte Anarchie ſteht in ſchönſter Blüthe, und es kann 


aus dem angedeuteten Grunde nichts geſchehen, um 


ihr wirkſam entgegen⸗ 
zutreten. ; i 
DNN 


— 


Erſte Beilage zu Nr. TSU der Breslauer Zeitung: 


gehend zu erwei 


RAE ERBE 


Dieſe Anarchie beſchränkt ſich aber keineswegs auf den praktiſchen Theil 
der Verwaltung; Dank der überſtürzten Durchführung des Sprachen⸗ 
Ukaſes vom 27. September d. J. droht ſie, ſich auch auf den Verkehr der 
Behörden unter einander zu übertragen. Ein großer Theil der Selbſt⸗ 
verwaltungsämter wird eben von Männern geleitet, die des ohne alle 
Uebergangsfriſt von ihnen geforderten Ruſſiſchen ſchlechterdings nicht mächtig 
ind. Da die Gouvernements⸗Regierungen, Cameralhöfe u. f. w. aber nur 
ruſſiſche Schriftſtücke entgegennehmen dürfen, ſo werden dieſelben zum Theil 
in einem Zuſtande eingeliefert, der die ernſteſten Folgen haben kann. Das 
gilt namentlich von den gerichtlichen Urtheilen, die dem Gouverneur zur 
Beſtätigung vorzulegen ſind, dabei aber den deutſchen Sinn oft genug ent⸗ 
ſtellt wiedergeben u. f. w. Man ſucht ſich mit Anſtellung von Ueber⸗ 
ſetzern zu helfen; auch dieſe laſſen ſich jedoch beim beſten Willen nicht aus 
der Erde ſtampfen, ganz abgeſehen davon, daß ſie große, ſtellenweiſe viel⸗ 
leicht unerſchwingliche Koſten verurſachen. Unſäglich ſind die Plackereien, 
Chicanen und Beſchwerden im Zoll- und Hafenverkehr, der ebenfalls 
ausſchließlich ruſſiſch geführt werden muß. Riga vor Allem zählt eine 
große Anzahl e d cher Geſchäftsleute, von denen nicht einmal die 
mangelhafte Kenntniß des Ruſſiſchen verlangt werden kann, die den ein⸗ 
eimiſchen Deutſchen eigen ift. Alle dieſe Erwägungen lagen auf der 
flachen Hand; ſie ſind bis jetzt auch nie unberückſichtigt geblieben: auf 
einmal bedeuten fie nichts; von einem Tage zum andern wird ein Jahr⸗ 
hunderte alter Stand der Dinge umgeſtürzt, gleichviel was das für Folgen 
haben mag. Mit ſo wenig ſtaatsmänniſchem Sinn verfährt eben nur die 
ruſſiſche Gegenwart. 

Damit begnügt ſie ſich übrigens nicht. Am ſchlimmſten äußert ſich die 
neue Stäatsraifon auf dem kirchlichen Gebiet. Die Aufhebung des Ge⸗ 
heimen Ukaſes vom 15. März 1865 würde ihre praktiſche Wirkung ver⸗ 
fehlen, wenn den Lutheranern nicht jede äußere Bethätigung ihrer 
Glaubensüberzeugung erſchwert oder gar unmöglich gemacht werden könnte. 
Es wird deshalb angeordnet, daß den ſogenannten „fremden Confeſſionen“, 
zu denen ſeit dem 26. Juli d. J. auch die evangeliſch⸗lutheriſche Landes⸗ 
kirche der Oſtſee-Provinzen gehört, die Erbauung neuer Kirchen nur auf 
Grund eines vom Oberprocureur des h. Synod an den Miniſter des In⸗ 
nern zu erſtattenden Gutachtens erlaubt ſein ſoll. Da dieſes Gutachten 
unter einem Manne wie Pobedonoszew aber ſelbſtverſtändlich verneinend 
ausfällt, ſo wird man in den drei Provinzen in Zukunft gar keine evan⸗ 
geliſchen Kirchen mehr bauen können, gerade wie in Littauen, wo ſeit 
zwanzig Jahren katholiſche Kirchen weder neu gebaut noch ausgebeſſert 
werden dürfen. Ein ſolcher Fall wird aus Eſtland bereits gemeldet. Dort 
hat ein begonnener Kirchenbau auf höheren Befehl eingeſtellt werden müſſen. 

Das ſind Thatſachen. Blätter von dem Schlage des St. Petersburger 
„Herold“ werden ſie vermuthlich für „Märchen“ erklären. An Ort und 
Stelle aber weiß man, daß es ſchreckliche Wahrheit iſt. Brieflich wagt 
man dergleichen aus Furcht vor der unerhörten Spionage, wie ſie neuer⸗ 

dings in Stadt und Land betrieben wird, zwar nicht mehr zu melden. Es 
giebt aber andere Wege, die Thatſachen bekannt werden zu laſſen, die man 
nicht wird abſchneiden können. 


Provinzial⸗ Zeitung. 


Von der Renovation des Nathhauſes. 


Am 5. November 1883 lehnte die Stadtverordnetenverſammlung 
nach langer, ungewöhnlich lebhafter Debatte die vom Magiſtrat vor⸗ 
geſchlagene Krönung des Oſtgiebels unſeres Rathhauſes mit Fialen 
und Maßwerk in Sandſtein, ſowie die geplante Bemalung der Oſt⸗ 
facade ab. Zwei Jahre ſpäter, nämlich in ihrer letzten Sitzung vom 
Montag, 2. November, genehmigte die Verſammlung, nachdem nur 
ein Mitglied derſelben das Wort genommen, die Fialenkrönung des 
Oſtgiebels und erklärte ſich mit der theilweiſen Bemalung deſſelben 
einverſtanden. In Bezug auf die Fialenkrönung hat alſo Herr Bau⸗ 
rath Lüdecke, unterſtützt von einer zu guter Zeit in dem Schutt des 
Rathhausdachbodens aufgefundenen alten Fiale einen vollſtändigen 
Sieg errungen, ſogar auch inſofern, als er gegen das Gutachten der 
Akademie des Bauweſens die axiale Stellung der Fialen durchgeſetzt 
hat. Zur Seite ſteht ihm dabei das Separat⸗Votum einer aus den 
Autoritäten Herrmann, Spieker, Adler, E. Jacobsthal, von Dehn; 
Rothfelſer und H. Spielberg beſtehenden Minorität der Akademie, 
welche den Vorzug der axialen Fialen vor den diagonalen 
mit äſthetiſchen und techniſchen Argumenten nicht minder ein⸗ 
ſen befliſſen war, als die Majorität den Vor⸗ 


= 


um 


Sonntag, den 8. November» 1885. 


zug der diagonalen vor den axialen Fialen. Wir glauben nicht, 
an dieſer Stelle in eine erſchöpfende Erörterung dieſer architektoniſchen 

Detailfrage eingehen zu ſollen, machen aber kein Hehl daraus, daß 

uns, da nun doch einmal die Fialenkrönung fo viel Sympathie ge⸗ 
wonnen, die Entſcheidung zu Gunſten diagonaler Fialen als die glück⸗ 

lichere erſchienen wäre. Wir ſtehen dabei ebenſowohl auf dem Stand- 

punkte der Majorität der Akademie als auf dem früher von Herrn 

Baurath Lüdecke eingenommenen; denn mit Recht hebt die Akademie 

hervor, daß Herrn Lüdecke urſprünglich der Gedanke an die diagonale 

Fiale „fo naheliegend und naturgemäß“ erſchienen war, daß er diefelbe 

bei ſeinen erſten Entwürfen ausſchließlich anwandte. 

In Sachen der Bemalung des Oſtgiebels haben die Renova⸗ 
tionsideen des Herrn Baurath Lüdecke nur zum Theil die Zuſtimmung 
der Stadtverordnetenverſammlung gefunden. Herr Lüdecke wollte, daß 
die farbige Ausſtattung des Giebels nach Maßgabe der an demſelben 
noch heute vielfach erkennbaren Spuren wieder hergeſtellt werde, und 
zwar die farbig gehaltenen vier Felder über der Uhr und des fünften 
Feldes neben dem Erkerthürmchen in Keim'ſcher Mineralmalerei, der 
Reſt der Giebelfläche jedoch in Sgraffitomalerei. 
Der Ausſchuß beantragte die Streichung der vorſtehend geſperrten 
Worte, und die Verſammlung entſchied demgemäß. Es bleibt alſo 
nur übrig die erwähnte Ausſchmückung in Keim'ſcher Mineralmalerei. 
Die Anſichten über die Wiederherſtellung der geſammten Malereien 
des Oſtgiebels gingen bei Denen, die ſich in den letzten 25 Jahren 
mit dieſer Frage beſchäftigt haben, weit auseinander. Im Jahre 
1860 äußerte ſich (in Nr. 157 der „Breslauer Zeitung“ vom 1. April) 
Herr Dr. H. Luchs dahin, daß es ſich bei einer etwaigen Renovation 
des Breslauer Rathhauſes, was den Oſtgiebel betrifft, um zweierlei 
handeln könne: „Entweder“, ſagt er, „man ſtellt den urſprüng⸗ 
lichen Rohbau wieder her, was jedoch aus mehrfachen Gründen 
wenig Ausſicht auf Verwirklichung haben dürfte, oder man putzt Alles 
(natürlich nur die Backſteinpartien) ab und ſtellt die alte Malerei, 
nachdem man eine ſorgfältige Pauſe derſelben vorgenommen, möglichſt 
her. Es wäre dies eine eben ſo würdige, als ſchöne Ausſtattung 
des herrlichen Gebäudes.“ 

Im Jahre 1868 aber erſchien ein vom Königl. Baurath Lüdecke 
und dem bekannten Kunſthiſtoriker Dr. Alwin Schulz gemeinſchaft⸗ 
lich herausgegebenes Werk „Das Rathhaus zu Breslau in ſeinen 
äußeren und inneren Anſichten und Details“. Berlin und Breslau, 
Verlag von Ernſt und Korn. In dem Werke ſagt Schulz in Bezug 
auf die fraglichen Malereien: „Eine Reſtauration dieſer 


Malereien iſt unthunlich und kann nur ſchaden.“ Wir 
ſpachen uns vor zwei Jahren gleichfalls gegen die Reſtau⸗ 
ration aus — und die Abſtimmung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ſammlung deckte ſich damit — und zwar hauptſächlich aus dem 
Grunde, weil keine der bekannten Maltechniken uns die Bürgſchaft 
für eine jahrzehntelange Dauer des Gemalten zu geben ſchien. Jn- 
zwiſchen hat Herr Baurath Lüdecke die von Herrn Dr. Luchs vor 
25 Jahren geforderte ſorgfältige Pauſe vorgenommen; (über die Ne- 
ſultate derſelben hat Herr Lüdecke in Nr. 664 der „Breslauer Zeitung“ 
vom 21. September 1884 eingehend berichtet;) inzwiſchen hat auch 
die Majorität der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu der Wetterfeſtig⸗ 
keit der Keim'ſchen Mineralmalerei das vor zwei Jahren noch nicht 
vorhandene Zutrauen gewonnen, und fo werden wir denn ſchon im 
nächſten Jahre einen Theil des Oſtgiebels unſeres Rathhauſes in bunter 
Farbenpracht erſtrahlen ſehen. Johannes der Täufer und die heilige 
Hedwig, das Breslauer und das mit dem polniſchen vereinigte ſchle⸗ 
ſiſche Wappen und eine Buntmalerei neben dem Erkerthürmchen werden 
gemeinſam den hiſtoriſchen, heraldiſchen und Farbenſinn der Paſſanten 
wecken. Das iſt ein fait accompli, gegen das keinerlei Bedenken 
mehr etwas auszurichten vermögen. Wir haben uns jetzt bei der 
Neugier zu beſcheiden, wie der Oſtgiebel in Zukunft ausſehen wird. .. 

Namens des Ausſchuſſes ſprach in der Debatte Herr Stadtver⸗ 
ordneter Baurath Schmidt. Mit Recht markirte er es, daß, während 


(Fortſetzung.) 

tranien einen guten Tropfen, der, wie alles Gute auf Erden, theuer 
war, und als es zum Zahlen kam, ſuchte Friedrich einige Secunden 
vergeblich die Fünfguldennote, er glaubte, ſie verloren zu haben, dann 
fand er fie jedoch, und da unſere Zeche über vier Gulden betrug, 
ſchenkte er dem Kellner den Net ... Wir brachen auf; unterwegs 
wurde Friedrich wieder ſtill und melancholiſch. „Begreifen Sie jetzt 
den Fluch, von dem ich heimgeſucht bin?“ fragte er. „Mir fehlen 
jetzt wieder fünf Gulden.“ 

„Wenn Sie erlauben 

Er nahm die zweite Fünfguldennote freundlich an, und als wir 
ſchieden, pfiff er ſich ein luſtig Stücklein wie ein froher Burſch, der 
feine Sach' auf nichts geſtellt hat.. 

Im Laufe der Zeit ſchloſſen wir uns enger an einander. Ich 
lernte ihn als Künſtler, wie als gutherzigen Menſchen ſchätzen, in 
erfter Linie aber als ein Original vom Wirbel bis zur Zehe. In der 
That lag die Nachtſeite ſeiner Exiſtenz darin, daß ihm fünf Gulden 
fehlten, nie mehr und nie weniger, aber — ſie fehlten ihm immer 
Das war die Erklärung feiner bedauerlichen Situation. Man konnte 
ihm fünf Gulden borgen, aber es hätten, um ihn zu befriedigen, fünf 
Gulden ſein müſſen, die immer neue fünf Gulden zur Welt gebracht hätten, 
und ſo lange man ihm ſolche nicht verſchaffte, war ihm nicht auf die 
Dauer zu helfen. Das Merkwürdigſte war, daß die fünf Gulden ihm 
zu jeder Stunde des Tages und der Nacht fehlten, auch wenn er eine 
Viertelſtunde vorher das Hundertfache eingenommen hatte. Nie iſt es 
vorgekommen, daß ein Freund ihm ein Darlehen angeboten und eine 
Zurückweiſung erfahren hätte; fragte man ihn: „Brauchſt Du fünf 
Gulden?“ ſo gab er in der Regel die Antwort: „Du kommſt mir 
wie ein Engel vom Himmel; ich habe eben nachgedacht, woher ich 
Geld nehmen ſoll.“ Kleinere Beträge ließ er ſich nur ungern ge⸗ 
fallen, denn er liebte die Ordnung, und er hatte ſich daran gewöhnt, 
mit Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit fünf Gulden zu brauchen. Er 
war ein Philiſter des Leichtſinnes; das offenbarte er, indem er ſeine 
Gläubiger mit der peinlichſten Genauigkeit verzeichnete und über ſeine 
Schulden Buch führte, wie ein Kaufmann über die Bewegung ſeines 
Geſchäftes. Stundenlang ſah man ihn Ziffern in ein kleines Buch 
ſchreiben. Wozu er das that, konnte Niemand ergründen, und viel⸗ 
leicht wußte er ſelbſt es nicht. An Rückzahlung zu denken fiel ihm 
nicht ein. Aber wehe Demjenigen, der es gewagt hätte, an ſeinen 
guten Abſichten in Geldſachen zu zweifeln. Friedrich urtheilte unerbitt⸗ 
lich ſtreng über alle Schuldenmacher von Profeſſion, über alle Ver⸗ 
ſchwender, er verſtand durchaus nicht, wie man ſich ſelbſt von ſeinem 
intimſten Freunde etwas könne ſchenken laſſen, und machte Jemand, 
den er anpumpte, eine ironiſche Miene, ſo herrſchte Friedrich ihn an: 
„Glauben Sie vielleicht, daß Sie die paar Gulden nicht wieder⸗ 


di 


bekommen? Da kennen Sie mich ſchlecht. Ich notire jede Schuld.“ 


Er notirte ſie, aber zurückgezahlt hat er nie etwas, und mahnte 
Jemand ihn, ſo erzählte Friedrich aller Welt entrüſtet dieſen Zug 


von Niedrigkeit. Seine Ziffernnotate las er niemals durch: was man 
ihm borgte, war nicht nur verloren, ſondern für ihn bald 
auch vergeſſen. Er kannte kein größeres Vergnügen, als Armen zu 
helfen, und ſo manche Fünfgulden⸗Note entlehnte er nur, um ſie einer 
weinenden Wittwe, einer hilfloſen Waiſe zu überlaſſen. Sein Herz 
war gut, ſein Gemüth ſanft, und ſo recht in Zorn konnte er nur 
dann gerathen, wenn Jemand ihn an eine Schuld erinnerte. Das 
vertrug er abſolut nicht. Seine Beziehungen zu ſeinen verſchiedenen 
Lieferanten wickelten ſich in der Regel einmal wie das andere Mal 
ab. Eines Tages erzählte er den Freunden von einem neuen 
Schneider, den er gefunden. Eine Perle, ein Ideal von einem 
Schneider! Natürlich hatte er ſich mit ihm auf Ratenzahlungen ge⸗ 
einigt; er war ein enthuſtaſtiſcher Verehrer der Raten, aber nur in 
der Theorie, denn in der Praxis — leiſtete er ſie nie. Drei Monate 
nach jenem Entzücken berichtete er, er habe wieder eine traurige 
Erfahrung gemacht; ſein Schneider ſei ein ganz gewöhnlicher Patron 
ohne Bildung, ohne Erziehung. Wenn wir das zu hören be⸗ 
kamen, wußten wir, daß der Schneider um die verſprochenen Raten 
erſucht hatte. Friedrich duldete keine Mahnungen. Dieſe ſeien, er: 
klärte er, ihm gegenüber nicht nothwendig, denn er notire ſich Alles, 
und geſchenkt habe noch Niemand ihm etwas. Wirklich war er ſeinen 
Gläubigern gegenüber ſehr ſtolz, was ihn aber nicht verhindert hatte, 
ihr Schuldner zu werden, und ſein Stolz zeigte ſich am empfindlichſten 
verletzt, wenn ſie Verſuche machten, ſich ihrer Stellung als Gläubiger 
zu entkleiden. Wer ihn niemals mahnte, gewann ſeine vollen Sym⸗ 
pathien; Friedrich nannte ihn einen feinen, gebildeten Mann 
Friedrich verdiente Geld, jedoch überall, wo er eine Beſtellung bekam, 
ließ er ſich unzählige Vorſchüſſe von je fünf Gulden ertheilen, und 
hatte daher nirgends eine erhebliche Summe zu fordern, und übrigens 
— es war ſeine Beſtimmung, die fünf Gulden nicht zu beſitzen, die 
ihm von Nöthen waren. 


Er hatte etwas von einem Kinde; daß ſeine Lage eine verzweifelte 
ſei, kam ihm nicht im Entfernteſten in den Sinn. Für die Geld⸗ 
ſchmerzen, an denen er unausgeſetzt laborirte, hatte er ſich eine 
Charakteriſtik zurechtgelegt, mit der es ihm völlig Ernſt war. „Ich 
bin in momentaner Verlegenheit,“ pflegte er zu ſagen. Etwa zwanzig 
Jahre habe ich ihn gekannt und während dieſer zwei Jahrzehnte war 
er fortwährend in momentaner Verlegenheit. Und er glaubte wirklich 
daran, feine Verlegenheit fei nur momentan und könne beſeitigt 
werden; er bemerkte auch nicht die Monotonie ſeiner Lage, er meinte 
jeden Tag und jede Stunde, er ſei zum erſten Male in — momen⸗ 
taner Verlegenheit, und wenn man ihn aus dieſer befreie, werde er 
ſich die bewußten fünf Gulden nie wieder borgen müſſen. In Wirk⸗ 
lichkeit genügten ihm zehn Minuten, um nach einem finanziellen 
Arrangement wieder in die deſolateſte Klemme zu gerathen. Darin 

hatte er eine feltene Virtuoſität erreicht, er hätte ſich öffentlich für 


Eintrittsgeld produciren können. 
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Ein Original ift Friedrich F. geweſen durch und durch. Während 
ſeiner permanenten momentanen Verlegenheit machten ihm die Er⸗ 
werbsverhältniſſe von Collegen, die ganz geordnet lebten, nicht wenig 
Kopfzerbrechen, er bedauerte ſie und war um ihre Zukunft beſorgt. 
Ueberkam ihn einen Augenblick der Mißmuth, ſo tröſtete er ſich da⸗ 
mit, daß wieder andere Collegen das Geld in vollen Scheffeln ver⸗ 
dienten. Sich ſelbſt fah er nie im Spiegel.... Er wußte 
nur, daß er fünf Gulden brauche und daß er ſich in momen⸗ 
taner Verlegenheit befinde.. Man würde fehlgehen mit 
der Annahme, daß er koſtſpieligen Paſſionen gehuldigt. Er trug 
einen Rock fo lange, bis er fadenſcheinig war, aber alles Ueberflüſſige 
kaufte er in unheimlich großen Quantitäten. Er hatte ein Muſeum 
von Spazierſtöcken. Das Alltägliche war ihm verhaßt. Wenn er 
einen Fiaker miethete, blieb er den Fuhrlohn ſchuldig, ſchenkte 
dem Kutſcher aber ein halbes Dutzend Havanna⸗Cigarren. In 
ſeinem Stammgaſthauſe bezahlte er wochenlang nicht die Zeche, 
machte aber dann dem Kellner täglich reichliche Spenden. Er 
hatte eine Abneigung dagegen, in das Geleiſe des Gewöhnlichen 
zu verfallen; darum bezahlte er auch dann, wenn er Geld bei ſich 
hatte, nicht gerne baar, was er kaufte, und Alles koſtete ihm daher 
doppelt ſo viel, wie einen Anderen. Dabei hielt er ſich für einen 
praktiſchen Menſchen, für ein wirthſchaftliches Genie. Wenn er viel 
Unnöthiges zuſammengekauft hatte, daß er fih das Nöthige verſagen 
mußte, ließ er ſeine Sparſamkeit bewundern. Er gab Jedermann 
Rathſchläge und ſtellte Axiome zur Nachahmung auf. Wenn er einen 
Tiſch beſtellen ſollte, fo beſtellte er ein halbes Dutzend, „denn“ — docirte 
er — „Tiſche kann man immer brauchen, und wenn man in Noth 
iſt, kann man ſie verkaufen. Tiſche ſind eine Art Capitalsanlage.“ 
Die Freunde wollte er bewegen, ebenſo vorzugehen, wie er. Lachte 
man über feine Theorien, fo wurde er bſe. Man mußte ihm, wenn 
man ihn nicht höchlich kränken und erzürnen wollte, beiſtimmen, ſobald 
er feine Lehren verkündete. Dieſe klangen manchmal wunderlich: Auf 
der Eiſenbahn in der erſten Klaſſe zu reiſen, ſei billiger, als in der 
zweiten; in den eleganteſten Hotels zu wohnen billiger, als in ein⸗ 
fachen; eine Fahrt nach Venedig billiger, als eine Landpartie. Man 
gewöhnte ſich, ihm nicht zu widerſprechen. Aendern 9 man ihn. 
nicht können, und ſo nahm man ihn, wie er war, was im Verkehr 
mit Menſchen immer das Klügſte ift, was man thun kann.. Weib 
und Kind hat er nie beſeſſen. Er machte uns, ſeinen Freunden, 
wohl den Lehrſatz kund, daß Jemand, der ſechs Töchter habe, viel 
leichter durch's Leben komme, als ein Junggeſelle, aber zum Heirathen 
entſchloß er ſich doch nicht. Als er eine Woche lang weder fünf Gulden 
brauchte, noch in momentaner Verlegenheit war, ahnten wir, daß eine 
große Veränderung mit ihm vorgegangen ſei. Er legte ſich damals 
ins Krankenbett und ſtarb nach einigen Tagen. Nun hatte er das 
ſicherſte Remedium gegen alle Verlegenheiten gefunden, ſogar gegen 
die momentanen ; F. Groß. 
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für die Frage der Fialenkrönung 

Bauweſens eingeholt worden war Jeſelbe in Sachen der Bemalung 

nicht gehört wurde. Im Lebrigen waren die Ausführungen des 

Redners ihrem Weir chen Inhalte nach eine Erörterung des 

Tbemgs, „ es dem Charakter des Rathhauſes und feinen Styl- 
eigen heiten mehr entſpräche, die Flächen der Fagade in der ge: 

P "ten Weiſe zu bemalen oder nicht. Herr Baurath Schmidt 

spielte die Frage, von der techniſchen Seite der Sache völlig ab⸗ 
 Piehend, auf das rein äſthetiſche Gebiet über, auf das ihm der 
Vertheidiger der Magiſtratsvorlage, Herr Stadtbaurath Plüdde mann, 

in längerer Rede bereitwillig folgte. So kam es, daß die Frage nach 
der Zweckmäßigkeit der Keim ſchen Mineral: oder der Sgrafßfto⸗ 
malerei bei dem für unſer Rathhaus ſo bedeutungsvollen Entſchluß 
nur ganz obenhin geſtreift wurde. Dafür freilich wurden die Stadt⸗ 
verordneten zu Zeugen einer äſthetiſchen Unterhaltung, die eines an: 
regenden Intereſſes nicht ermangelte. Herr Baurath Schmidt hält 
es mit ſeinem berühmten Namensvetter, dem Erbauer des Wiener 

Rathhauſes, einem Manne, der in der Gothik etwas zu bedeuten hat. 

Der Wiener Meiſter aber urtheilt über die Bemalung der Oſtfagade 

des Breslauer Rathhauſes wie Fauſt über Gott: „Gefühl iſt Alles.“ 

Von dieſem Geſichtspunkt aus ſuchte Herr Stadtverordneter Schmidt 
darzuthun, daß die zierliche, duftige, ſpielende, heitere Architektur des 
in reicher Spätgothik erbauten Rathhauſes an und für ſich die Grenze des 
Aeſthetiſch⸗Schönen und Zuläſſigen erreicht habe; es würde ſeinem 
Kunſtgefühl widerſprechen und ihm als künſtleriſche Extravaganz er⸗ 
ſcheinen, wenn das bewegliche architektoniſche Grundthema noch 
in breiteſter Weiſe maleriſch variirt werden ſollte. Eine ſolche 
Malerei müßte alle architektoniſche Beharrlichkeit in flüchtiges Spiel 
auflöſen. Demgegenüber führte Herr Stadtbaurath Plüddemann 
in beredter Weiſe aus, daß nach ſeinem Gefühl gerade die ſpielende 
Architektur des Oſtgiebels zu einer Potenzirung dieſes Charakters 
hindränge. Demgemäß ſuchte er die Hörer von dem intimen Zu⸗ 
ſammenhange der architektoniſchen und der in Farbe zu malenden 
Formen zu überzeugen. Dieſer Zuſammenhang ſei zerriſſen, weil die 
Malereien fehlen. Erſt wenn dieſelben vorhanden wären, erſt, wenn 
die ſteinerne Materie in die weniger materielle farbige hinüber⸗ 
geführt erſchiene, erſt dann würde das Rathhaus den höchſten äſthe⸗ 
tiſchen Anforderungen genügen. Die Gothik habe ja immer mit be- 
malten Flächen operirt, wie beiſpielsweiſe das Rathhaus in Ulm, die 
Kirche zu Güldenſtern, die älteren Theile des Palais de Justice 
bezeugten. Wenn man das Maßwerk des Oſtgiebels unſeres Rath⸗ 
hauſes betrachte, ſo müſſe man zugeben, daß die darin wiederkehren⸗ 
den Fialen „zu tanzen und ſich zu ſchmiegen“ ſchienen; „eine luſtigere 
Architektur fei kaum zu denken“ de. 
ſtüme Sehnſucht zum Ausklingen in das Spiel der farbigen Zeich⸗ 
nung und darum empfehle er die Annahme des Lüdecke'ſchen Be⸗ 
malungsprojects. 

Selten iſt wohl in unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
äſthetiſche Angelegenheit ſo eingehend erörtert worden. Es hätte eine 
Steigerung der intereſſanten Discuſſion nur etwa noch dadurch er- 
zielt werden können, daß von dritter Seite die grundlegende Frage 
über die Grenzen der Architektur und der Malerei überhaupt, über 
ihr Verhältniß zu einander und die Zuläſſigkeit der Verbindung dieſer 
beiden bildenden Künſte einer Unterſuchung unterzogen worden wäre. 
Die geſpannte Aufmerkſamkeit, mit welcher man ſowohl Herrn 
Baurath Schmidt als Herrn Stadtbaurath Plüddemann lauſchte, bewies 
immerhin, daß unſere Stadtverordneten für äſthetiſche Fragen keinesfalls 
taube Ohren haben. KENA 


eit Gutachten der Akademie des 
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i Breslau, 7. November. 

Die Kunde von dem Tode des Banquiers Herrn Max 
Alexander hat in den weiteſten Kreiſen unſerer Bevölkerung auf⸗ 
richtige Theilnahme erweckt. Einen ſehr ſchweren Verluſt hat die 
Stadtverordneten Verſammlung durch das Dahinſcheiden dieſes ihres 
Mitgliedes erfahren. Obwohl der Verſtorbene dem Collegium erſt 
ſeit einigen Jahren angehörte, hat er ſich in demſelben doch in kurzer 
Zeit eine hervorragende Stellung zu erringen gewußt. Er erfüllte 
die Pflichten, die ihm fein Mandat auferlegte, mit außergewohnlichem 
Eifer. Dabei kamen ihm ſeine bedeutende geſchäftsmänniſche Ge⸗ 
wandtheit, ſeine Umſicht und ſein offener und ſcharfer Blick für die 
Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens in hohem Maße zu Statten. In 
finanziellen Angelegenheiten war ſein Urtheil und ſein Rath für 
die Stadtverordneten⸗-Verſammlung überaus werthvoll. Die für die 
Stadt fo vortheilhafte Formulfrung des neuen mit dem Fiscus 
abgeſchloſſenen Vertrages über die Erhebungstantième der Staats- 
einkommenſteuer iſt im Weſentlichen ein Verdienſt des Dahingeſchie⸗ 
denen, wie wir ſchon gelegentlich der Debatten über dieſen Gegen⸗ 
ſtand an dieſer Stelle hervorgehoben haben. In kaufmänniſchen Kreiſen 
erfreute ſich Herr Max Alexander der größten Hochachtung. Das 
von ihm geleitete Bankgeſchäft zählt zu den angeſehenſten Häuſern in 

Breslau; an der Börſe bekleidete er das Amt eines Börſencommiſſars. 
Seiner perſönlichen Liebenswürdigkeit, der Milde ſeines Weſens gelang 
es oft, Differenzen zwiſchen den Börſenbeſuchern im Entſtehen zu 
ſchlichten, noch ehe er Veranlaſſung hatte, von ihnen amtlich Notiz 
zu nehmen. An der Börfe hat denn auch die Nachricht von feinem 
Tode einen tiefen Eindruck gemacht. 

Als Menſch hatte der Dahingeſchiedene die glückliche Gabe, Jeder⸗ 
mann, der mit ihm in Berührung kam, ſich zum Freunde zu machen. 
Sein tiefes Gemüth, ſein nie ermüdender Wohlthätigkeitsſinn, von 
welchem wohl alle in Breslau beſtehenden wohlthätigen und gemein⸗ 
nützigen Vereine reiche Beweiſe erfahren haben, die ihn auszeichnende 
hervorragende Bildung des Geiſtes und Herzens gewannen ihm die 
Sympathie Aller, die ihm nahe traten. Der Kunſt war er ein 
warmer, hochherziger Freund. Je weniger Mäcene wir in 
unſerer Stadt zählen, deſto mehr iſt es hervorzuheben, daß der Dahin⸗ 
geſchiedene für die Pflege der Kunſt in Breslau, ohne Aufhebens 
davon zu machen, viel, ſehr viel gethan hat. Sein gaſtliches Haus 
ſtand der Künſtlerwelt, mit der ihn vielfache Beziehungen verknüpften, 
allezeit offen. Unſrer Zeitung iſt der Verſtorbene lange Jahre hin⸗ 
durch freundſchaftlich zugethan geweſen; der Handelstheil unſres Blattes 
verdankt ihm eine große Reihe werthvoller Beiträge. 

Wir werden dem im beſten Mannesalter Dahingeſchiedenen, gleichwie 
die große Zahl ſeiner um ihn trauernden Freunde, ſtets ein treues 
Andenken bewahren. i 

— Die Hoffnung, daß die Verbindung des Breslauer Fern: 
ſprech⸗Netzes mit dem des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks, von deren Inausſichtnahme wir mehrfach berichtet haben, 
im Anfang des nächſten Jahres wird vollzogen werden können, hat 
ſich als trügeriſch erwieſen. Herrn Paul Speier, welcher bereits im 
Juni v. J. jene Verbindung anregte, iſt von dem Kaiſerlichen Ober⸗ 
Poſtdirector hierſelbſt folgender Beſcheid geworden: 

„Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf das gefällige Schreiben ergebenſt, 
daß die Ermittelungen darüber, ob auf eine hinreichende Benutzung der in 
Ausſicht genommenen Verbindungsanlage zwiſchen der hieſigen Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtung und der Fernſprechanlage im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirke zu rechnen und auf welchem Wege die Anlage am zweckmäßigſten 

herzuſtellen fein wird, noch nicht abgeſchloſſen find. Ich bin daher nicht 


Dies Alles verrathe eine unge⸗ 


noch inſofern intereſſirt, als, wie wir hören, mehrere erſte oberſchr ziſche 
Firmen nach ſteatgehabter Durchführung der Verbindung ihr Domicil 


— An die liberalen Wahlmänner des Wahlkreiſes 
Hirſchberg-Schönau richtet der dort zum Abgsordneten gewählte 
Stadtrath und Syndieus Eberty in Berlin folgenden Dank: 

Durch die unumgänglich erforderliche Erfilfung der Amtspflicht als 
Wahlcommiſſarius im erſten Berliner Wahlbezirk zurückgehalten, ſende 
ich Ihnen, verehrte Herren, meinen herzlichen Gruß, Glückwunſch und 
noch herzlicheren Dank für das mir entgegengebrachte ehrende Vertrauen. 

Ich grüße Sie in aufrichtigſter Hochachtung. Des Mannes Zierde 
iſt, daß er alle Zeit ſei ein unerſchütterlicher Hort Deſſen, was 
hochgefährdet iſt. Das ſind Sie geweſen in dieſen heißen Tagen, 
faſt der einzige mit vielen ländlichen Ortſchaften beſetzte Kreis in 
Preußen, der nun in doppelter Wahlſchlacht trotz Allem und Allem 
mannhaft ſich behauptet und den Muth ſeiner Meinung gehabt hat. 
Das ift ein Beiſpiel für Gegenwart und Zukunft in dieſer Zeit der 
Ueberläuferei, Rechnungsträgerei und unmäanlichen Weſens. 

Mein Glückwunſch zu dieſem Verhalten gilt nicht blos Ihnen: er 
gilt dem Vaterlande, welchem Sie das Panier des Rechts, der Un⸗ 
eigennützigkeit und der Wahrheit vorgetragen haben in ſchwerer Zeit. 
Raffen ſich dereinſt die Bürger in Stadt und Land auf — und bald 
wird dies geſchehen! — dann werden freie, unbeeinflußte Wahlen in 
Land und Stadt laut und deutlich gefordert werden und Viele, Viele 
werden ſich um das alte Banner ſchaaren, das Sie, wie echte deutſche 
11 tapfer, opfermuthig und treu geſchützt uns vorangetragen 
haben. ? 

Mein Dank aber, verehrte Herren, wird weniger in Worten als in 
Thaten beſtehen. Ich werde mich freuen, denſelben Jeden von Ihnen, 
der mir näher tritt, beſtätigen zu können. X 

Sie haben mich gerufen; ich werde Ihrem Rufe folgen und auf 
Ihrem alten liberalen Boden heimiſch zu werden trachten: 

in feſter Treue zu Kaifer, König und Reich, 

ein Gegner allen Hochmuths, aller Bevorrechtung, wie allen Gewiſſens⸗ 
zwanges, ein Freund und Förderer beſonnener, aber ſicherer Freiheit in 
Haus, Gemeinde und Staat. 

bin und bleibe, worin ich herangewachſen bin und was ich ſtets 
ſein werde in unbeſieglicher Anhänglichkeit an treue Bürger in Land und 
Stadt mit herzlichem Gruß und Hochachtung 

Ihr Ihnen treu ergebener 
\ Eberty, Syndicus, 
Abgeordneter für Hirſchberg-Schönau. 

Prinz Wilhelm von Preußen nebſt anderen hohen Herrſchaften 
trifft morgen, Sonntag, einer Einladung des Fürſten von Pleß folgend, 
in Pleß ein, um an den folgenden 3 Tagen dem edlen Waidwerk obzu⸗ 
liegen. Dem „Oelſ. Anz.“ zufolge ſind folgende Jagden für dieſe Tage in 
Ausſicht genommen: Montag im Revier Mezerzitz: Auerochſen, Schwarz⸗ 
und Hochwild. Dinstag im Revier Czarnedoly: Haſen und Faſanen. 
Mittwoch in der neuen Faſanerie: Haſen und Faſanen. Nachmittags 
deſſelben Tages erfolgt die Abreiſe der hohen Herrſchaften. 

* Vom Stadttheater. Zur diesjährigen Feier des Geburtstages 
Schiller's kommt des Dichters Wallenſtein⸗rilogie zur Aufführung 
und zwar Dinstag, den 10. Nov.: „Wallenſteins Lager“ und „Die 
Piccolomini” und Mittwoch, den 11. Nov.: „Wallenſteins Tod.“ 
Die Beſetzung der Hauptrollen iſt folgende: Wallenſtein, Herr Reſemann. 
Octavio Piccolomini, Herr Walther. Max Piccolomini, Herr Rémond und 
Herr Meyer alternirend. Terzky, Herr v. Pächert. Illo, Herr Molenar. 
Iſolani, Herr Will. Buttler, Herr v. Fiſcher. Herzogin von Friedland, 
Frau Hermany. Thekla, Frl. Bormann. Gräfin Terzky, Frl. Schwarzen⸗ 
berg. — Das große Werk wird, wie uns aus dem Bureau des Stadt- 
theaters geſchrieben wird, mit der äußerſten Sorgfalt vorbereitet; bereits 
ſeit 10 Tagen finden die eingehendſten Proben dazu ſtatt. Daneben geht 
die Einſtudirung von Jules de Swert's neuer romantiſcher Oper: „Graf 


Hammerſtein“ und Richard Wagner's „Meiſterſinger von Nürn⸗ 


berg“ rüſtig voran, jo daß der „Hammerſtein“ ſchon bald nach dem 
Wallenſtein“ zur erſtmaligen Aufführung kommt. Die nächſte Novität 
im Schauſpiel iſt „Irrlicht“ von Philippi. 

* Concert. Wie wir hören, kommt auch in diefem Winter der ge- 


feierte Tenor Mierzwinsky nach Breslau; auf feiner Concerttournése W 


hat er am 21. Januar auch hier im Saale des Concerthauſes ein Concert 
feſtgeſetzt. Die Muſikalienhandlung von Theodor Lichtenberg nimmt 
jetzt ſchon Vormerkungen entgegen. i 

N. WoYlthätigfeit3-Spirée. Der „Kauſmänniſche Verein Union“, 
welcher neben ſeinen geſelligen und belehrenden Zwecken auch im Dienſte 
der Wohlthätigkeit ſteht, wird auch in dieſem Jahre nicht zurückbleiben, und 
wiederum, wie ſeit langer Reihe von Jahren armen Wittwen und Waiſen 
eine Weihnachtsfreude bereiten. Zur Aufbringung der erforderlichen Mittel 
hat der Vorſtand für Sonnabend, den 14. d. M. im Hôtel de Sileſie eine 
Wohlthätigkeits⸗Soirée arrangirt und ſeit längerer Zeit die Vorbereitungen 
dafür getroffen. ’ 

* Concert Chriſtine Nilſſon. Wie uns aus Berlin berichtet wird, 
ſind die beiden dort von der Sängerin veranſtalteten Concerte ſeit lange 
total ausverkauft, beiſpielsweiſe die verfügbaren 900 Stehplätze vollſtändig 
vergriffen; es läßt ſich wohl errathen, daß die gefeierte Künſtlerin dieſelbe 
Anziehungskraft für Breslau ausüben wird. — Frau Nilſſon wird u. A. 
durch den Tenoriſten Theodor Björkſtern, über den die glänzendſten Recen⸗ 
ſionen vorliegen, unterſtützt werden. i 

*Wohlthätigkeits⸗Concert. Auf das auch in dieſem Jahre von 
Frau Baronin von Seidlitz arrangirte Concert, deffen Ertrag dazu dienen 
ſoll, hieſigen Armen eine Weihnachtsfreude zu bereiten, weiſen wir an 
dieſer Stelle noch beſonders hin. Daſſelbe wird morgen, Sonntag, Abends 
7 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität ſtattfinden und verſpricht, nach den 
getroffenen Arrangements zu urtheilen, einen hervorragenden Kunſtgenuß. 
Unter den Mitwirkenden befinden ſich: Frau Clara Bruch, Fräul. Haaſe 
(Tochter des hierſelbſt verſtorbenen Profeſſor Haaſe), Fräulein Eichborn 
(von Herrn Dr. Polko ausgebildet), Fräulein Lange, Fräulein Stolz⸗ 
mann (Tochter des hieſigen Conſiſtorial⸗Präſidenten Stolzmann), Herr 
Max Bruch, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor von Borſtell, Herr Himmel: 
ſtoß und Herr Profeſſor Kühn. Sowohl dieſer Mitwirkenden wegen, als 
auch angeſichts des wohlthätigen Zwecks iſt ein recht zahlreicher Beſuch 
dieſes Concerts gewiß zu erwarten. 

* Die Geſaugs⸗ Vereinigung Breslauer evangeliſcher Lehrer 
veranſtaltet alljährlich nur ein Concert; das diesjährige wird am Dinstag, 
den 24. d. Mts. im großen Saale des Goncerthaufes ſtattfinden. Es 
werden daher rechtzeitig und wiederholt die vielen Freude eines großen, 
wohlgeſchulten Männerchors auf das ahwechſelungsreiche Programm auf- 
merkſam gemacht. Dem Verein, deſſen Stärke ſich auf 100 Mann beläuft, 
iſt es eine Freude, dem Breslauer Publikum das im großen Stile com⸗ 
ponirte Tonwerk „Coriolan“ von Fr. Lux zum erſten Male vorführen 
zu können. Unter den friſchen und charakteriſtiſchen Chören vapi beſonders 
der Schlußchor der Römer, der von dem düſter drohenden Geſange der 
Volsker wirkſam unterbrochen wird, durch echt dramatiſche Lebendigkeit 
hervor. Die Soli führen eine beredte, eindringliche muſikaliſche Sprache; 
die Partie der Volunmia hat die erſte dramatiſche Sängerin des hiefigen 
Stadttheaters, Frau Riemenſchneider, gütigſt übernommen. Nach all⸗ 

emeinem Beſchluß ſoll der Reingewinn den Ferien⸗Colonien zu gute 
ommen. Der Verein glaubt daher auf die thatkräftigſte Förderung ſeitens 
der hohen Behörden und aller derer zählen zu dürfen, die dem ſegens⸗ 
en Inſtitut der Ferien-Colonieen ihre Unterſtützung bereitwilligſt zu⸗ 
wenden. / 

* Das Oratorium „die Zerſtörung Jernſalems“, welches am 
Dinstag von der Singakademie aufgeführt werden wird, iſt ein Jugend⸗ 
werk des vor Kurzem verblichenen Componiſten. Hiller ſchrieb es in 
Italien, von heller Begeiſterung erfüllt über den ein Jahr früher er⸗ 
ſchienenen „Paulus“ ſeines Freundes Mendelsſohn. Die Singakademie 
hat das jugendfriſche Werk bereits im Jahre 1863 zur Aufführung ge- 
bracht. Es fand damals ſolchen Beifall, daß es ſchon im nächſten Jahre 
zur Wiederholung gelangte. 

s Muſikaliſch⸗dramatiſche Soirée zu wohlthätigem Zweck. Künf⸗ 
tigen Mittwoch, den 11. November, findet, wie ſchon mitgetheilt wurde, 
zum Beſten einer Weihnachts⸗Einbeſcheerung für arme Schulkinder eine 
Spiree ſtatt, welche durch ein Comité hieſiger Lehrer und Lehre— 
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© Kunſtnotiz. Die gegenwärtigen in der Gemälde⸗Ausſtellung volt 
Theodor Lichtenberg im Muſeum ausſtellten Gemälde erfreuen ſich 
großer Anerkennung ſeitens der hieſigen Kunſtfreunde; der Beſuch der 
Ausſtellung iſt in Folge deſſen ein ſehr lebhafter. Bei der heutigen 
Aenderung im Arrangement ſind nur einige kleinere Bilder neu aufge⸗ 
nommen worden, wie: Sichel, Renont, Rummelspacher, Koken, Kamecke, 
Ehrler, Lehnert und Reth. In allernächſter Zeit trifft eine ganze Serie 


der trefflichen Jagdcartons von F. von Pauſinger ein, welche derſelbe auf 


ſeiner Reiſe mit dem Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich aufgenommen 
und für deſſen Werke gezeichnet hat. g 


Lutherfeier. 0 ochie 
10. November, Abends 8 Uhr, eine Lutherfeier in dem Saale der Rösler⸗ 
ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ſtatt. Es werden dabei 
vortragen Herr Rector Carſtädt über „die drei erſten Jahre der Re- 
formation“ und Herr Diaconus Juft über die „Aufhebung des Edictes 
von Nantes“. 

* Goethe⸗Geſellſchaft in Weimar. 
Breslau einen Zweigverein der oben bezeichneten, in dieſem Jahre erft 
errichteten Geſellſchaft ins Leben zu rufen, und ſoll die erſte Publikation 
Ende November ausgegeben werden. Der Mitgliedsbeitrag iſt auf 10 M. 
feſtgeſetzt, wofür die Mitglieder die jährlich erſcheinende Publikation gratis 
erhalten. Anmeldungen für Breslau und Schleſien nehmen entgegen die 
Herren Prof. Weinhold und Buchhändler Franck. 


Ernennung zum Hoflieferanten. Dem Bürſten⸗Fabrikanten 
Herrn Wilhelm Ermler hierſelbſt ift von Sr. Majeſtät dem König das. 
Prädikat eines königlichen Hoflieferanten verliehen worden. 


—d. Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inne- 
ren Stadt wird am Mittwoch, den 11. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale 
des Café Reſtaurant auf der Carlsſtraße ſeine nächſte Verſammlung ab⸗ 
halten. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des 
Dr. med. Ad. Schleſinger: „Ueber plötzliche Unglücksfälle“. Eingeführte- 
Gäſte haben Zutritt. 

Breslauer Sparverein. Das Ergebniß der Sparvereins⸗Samm⸗ 
lungen im Jahre 1885 bei dem unter Verwaltung des Magiſtrats ſtehen⸗ 
den Breslauer Sparverein ift folgendes: Die Sammelperiode umfaßte 
30 Wochen — vom 7. April bis 26. October einſchließlich — und find von 
7268 Sparern bei 33 Sammelſtellen im Ganzen eingezahlt worden 
160 239,95 M. mithin von einem Sparer durchſchnittlich 22,05 M. Gegen 
das Vorjahr ſind an Einlagen weniger 1268,05 M., an Sparern weniger 
116. An Zinſen wurden berechnet 1471,31 M, mithin jedem Sparer 
durchſchnittlich 0,20 M. j 

N. Fahrpreis⸗Ermäßigungen für ſkrophulöſe Kinder der ärmeren 
Volksklaſſe. Die zum Beſuch von Heilanſtalten, wozu auch die Anſtalt 
in Goczalkowitz gehört, zugelaſſenen ſkrophulöſen Kinder der ärmeren Volks⸗ 
klaſſen, ſowie deren 8 wurden auf allen preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen in dritter Wagen 
15. October jeden Jahres zum Militär⸗Fahrpreis befördert. Nunmehr ift 
höheren Orts genehmigt worden, daß diefe Fahrpreis - Ermäßigung von 
jetzt ab auch in der Zeit vom 15. October bis 1. Mai, alſo während des 
ganzen Jahres, bewilligt werde. 


von Schleſien am Taubſtummen⸗Unterrichtsweſen im Jahre 1884 
iſt Folgendes zu berichten: 

Zwiſchen der Provinz und dem Vorſtande der Breslauer Taubſtummen⸗ 
Anſtalt iſt ein Abkommen, welches die gegenſeitigen Rechte und Pflichten 
feſtſetzt, unterm 24. März 1884 getroffen worden: Gemäß dieſes Abkommens 
iſt der Verein mit der Erweiterung ſeiner Anſtalt fortgefahren, indem im 
Juli 1884 weitere 24 Provinzial⸗Freiſtellen im Externat eingerichtet wur⸗ 
den. Der Verein hat dafür bezogen für die bereits früher gegründeten 
36 Freiſtellen im Internat, ſowie an Ausſtattungskoſten und Lehrerbeſol⸗ 
dungszuſchüſſen 15 925 M., für die Unterhaltung von 24 und bezw. vom 
1. Juli 1884 ab für 48 Freiſtellen im Externat 22571 M. und an Ginz 
richtungskoſten 1088 M. — Auch mit dem Verein für den Unterricht und 
die Erziehung Taubſtummer in Liegnitz ift auf Grund der. Erweiterung, 
feiner Anſtalk um 22 Stellen am 15. Oetbr. 1884 ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden. Der Erweiterungsbau war 1884 ſoweit fortgeſchritten, daß die 
von der Provinz in Ausſicht geſtellte Beihilfe von 20000 M 
g angener bautechniſcher Reviſion, deren Befund nach jeder Richtung hin 

efriebigte, zur Zahlung gelangte. Die innere Einrichtung iſt erſt im. 
Jahre 1885 beendet worden. Pro 1884 waren ſonach nur die bis⸗ 
herigen Zuſchüſſe für vierzig Freiſtellen per 23700 Mark zu zahlen. 

as die Taubflummen = Anjtalt in Ratibor anlangt, fo erfolgte 
am 1. Auguſt 1884 die vierte Neuaufnahme von 24 Zöglingen in 
Provinzial⸗Freiſtellen, jo daß am Jahresſchluß die Zahl der in die neuz 
eſchaffenen Freiſtellen berufenen kaubſtummen Kinder 96 und die Ge— 
abt der provinziellen Freiſtellen bei dieſer Anſtalt 176 betrug. Für 
dieſelben wurden an laufenden Zuſchüſſen 79.340 Mark bezahlt. Außer⸗ 
dem erhielt die Anſtalt in Folge einer beim XXX. Provinziallandtaͤge anz 


gebrachten Petition um Gewährung des ſeitens der Taubſtummenanſtalt 


zur Lehrerpenſionskaſſe zu zahlenden Zuſchuſſes aus Provinzialfonds einen 
ſolchen Zuſchuß von 345 Mark pro 1884, und den Reſt des zur inneren 
Einrichtung der neuerbauten Zweiganſtalt mit 13 632 Mark bewilligten 
Beitrages von 4632 Mark. Die Anſtalt iſt im Laufe des Jahres 1884 
durch einen Miniſterial⸗Commiſſarius und im Beiſein des Provinzial 
Commiſſars revidirt worden. Der dabei 1 npent gute Zuſtand der 
Anſtalt hat den Miniſter der geiſtlichen zc. Angelegenheiten in hohem Grade 
befriedigt. Die Betheiligung des Provinzial⸗Verbandes am Taubſtummen⸗ 
Weſen in der ganzen Provinz ſtellt fiH hiernach jo, daß im Jahre 1884 
an die 3 Anſtalten in Ratibor, Liegnitz und Breslau 141 881 Mark an 
laufenden Zuſchüſſen und 25 720 Mark an einmaligen Beihilfen gezahlt 
und dafür in Breslau 84, in Liegnitz 40, in Ratibor 176, zuſammen 300 
Freiſtellen unterhalten wurden. 


* Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des Oberlandesgerichts 
Breslan während des Monats October 1885. Referendare: Ernannt: 
die Rechtscandidaten von Lippa, Müller, Schwindt, Freiherr vou. 
Dörnberg, Dr. Freiherr von der Wenge, Graf von Lambsdorff, 
Kollibay, Riedel. Aus geſchieden: der Referendar Loeninger⸗ 
behufs Uebertritts in den Polizeiverwaltungsdienſt. — Subaltern⸗ 
beamte: Ernannt zum ©ecretär: der Staatsanwaltſchafts⸗Aſſiſtent 
Teichgraeber 7 Liegnitz bei der Staatsanwaltſchaft zu Ratibor; zu 
Gerichtsſchreibern: der diätarifhe Gerichtsſchreibergehilfe Belger zu. 
Stolp i. P., unter Uebernahme in den dieſſeitigen Bezirk, und der Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfe Helm zu Ober⸗Glogau bei den Amtsgerichten zu Coſel 
und reſp. Freiſtadt; zu Aſſiſtenten: der diätariſche Aſſiſtent Mathuſchek 
zu Brieg und der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Klinnert zu Oppeln 
bei den Staatsanwaltſchaften zu Beuthen O.-S. und reſp. Oppeln; zu. 
Gerichtsſchreſbergehilfen; der Gexrichtsvollzieher Glatzel zu Liegnitz 
und der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Weber zu Gleiwitz bei den 
Amtsgerichten zu Gr.⸗Strehlitz und rejp. Ober⸗Glogau; zum Gerichts- 
vollzieher: der Gerichtsvollzieher kr. A. Sdzuy zu Coſel bei dem Amts⸗ 
gerichte 1 0 8 verſetzt: der e ange e Hubert zu. 
Glogau als Gerichtsſchreiber an das Landgericht zu Görlitz, der Staats⸗ 
anwaltſchafts⸗Secretär Fiſcher zu Ratibor an die Staatsanwaltſchaft zu 
Beuthen O.⸗S., der Gerichtsſchreiber Leipelt zu Myslowitz als Secretär 
an die Staatsanwaltſchaft zu Glogau, die Amtsgerichts-Secretäre 
Schmidt zu Parchwitz, John zu Coſel und Hauptfleiſch zu Priebus 
an die Amtsgerichte zu Liegnitz, Myslowitz und reſp. Parchwitz, der 
Staatsanwaltſchafts⸗Aſſiſtent Kinzel zu Beuthen O.⸗S. an die Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Liegnitz, der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Weiner zu Kupp an 
das Amtsgericht zu Glogau, die ae Smelkowski zu 
Zabrze, Waldera zu Loslau, Thomas zu Gleiwitz und Scholz zu 
Hirſchberg an die Amtsgerichte zu Hultſchin, Zabrze, Breslau und reſp. 
Grünberg. — Penſionirt: der Amtsgerichts⸗Secretär Gierth zu Landeck, 
der Gerichtsvollzieher Langer zu Neiſſe, der Landgerichts⸗Canzliſt Balſat 
zu Breslau. — Entlaſſen in Folge Disciplinarerkenntniſſes: 
der Staatsanwaltſchafts⸗Aſſiſtent Elsner zu Beuthen O.⸗S. — Gez 
ſtorben: der Kreisgerichts-Canzliſt z. D. Schilling zu Liben. — 
Unterbeamte: Ernannt zum Gefangenauffeher: der Hilfsgerichts⸗ 
diener Schneeweiß zu Glatz bei dem Gefängniſſe in Görlitz; zur Ge⸗ 
fangen ⸗Aufſeherin: die Hilfsgefangen⸗Aufſeherin Lakomy zu 
Beuthen O.⸗S. bei dem Gefängniſſe daſelbſt. — Verſetzt: der Gefangen⸗ 
Aufſeher Weigelt zu Görlitz als Gerichtsdiener an das Amtsgericht zu 
Niesky, der Gerichtsdiener Dürſchlag zu Myslowitz an das Amtsgericht 
zu Tarnowitz. — Penſionirt: der Amtsgerichtsdiener Seelmann zu 
Ratibor. — Geſtorben: der Amtsgerichtsdiener Knabe zu Neuſtadt O.⸗S. 
und der Gefangenaufſeher Beſuch zu Oppeln. 
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angling des Reiſegepäcks wird ſeitens der 
en DE En ee r 11 05 
i ermaltungen nach den gemachten Erfahrungen häufig nicht mit der 
Tanin Umſicht und Sor falt verfahren. Da in Folge deſſen Be⸗ 
ſchädigungen der Gepäckſtücke herbeigeführt und Beſchwerden und nicht 
ſelten auch Schadenerſatzanſprüche gegen die Verwaltungen veranlaßt 
werden, ſo hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in einem Erlaſſe 
vom 24. v. Mts. die beſondere Aufmerkſamkeit der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Directionen auf dieſe Angelegenheit hingelenkt. Die Beſchädigungen des 
Reiſegepäcks werden eben fo häufig durch eine ungeſchickte und unzweck⸗ 
mäßige, wie durch eine nachläſſige und ſorgloſe Handhabung deſſelben ver⸗ 
urſacht. Es wird daher darauf ankommen, einerſeits die Gepäckträger, ſo 
weit dies in den bezüglichen Dienſtanweiſungen nicht bereits geſchehen, 
über die Behandlung des Gepäcks zu inſtruiren und ſie namentlich darauf 
hinzuweiſen, daß die Beförderung einzelner Gepäckſtücke ſtets nur durch 
Heben, Tragen oder Fahren, niemals aber durch Schleifen oder Werfen zu 
erfolgen habe, andererſeits die Aufſichtsbeamten zu veranlajien, der ſtrengen 
Durchführung der gegebenen Inſtructionen eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden. Nachläſſige oder inſtructionswidrige Behandlung des Reiſe⸗ 
gepäcks ſoll beſtraft werden, geeigneten Falls auch der Schuldige zum 
Schadenerſatz herangezogen ee nai 91 151 
Mit Führung der Kirchenbücher beauftragt: In der erledigten 
katholiſchen Pfarrei Lungen dor Kreis Pleß, der Hilfsſeelſorger Albin 

olondek in Kreuzdorf, und in der erledigten katholiſchen Pfarrei 
Deutſch⸗Raſſelwitz, Kreis Neuſtadt OS., der Pfarrer Guttmann in 
Gläſen, Kreis Leobſchütz. 

1 Aus den Jahresberichten der Fabrikinſpeetoren. Weſentlich 
anders als im Aufſichtsbezirke Breslau⸗Liegnitz liegen die Verhältniſſe im 
Aufſichtsbezirke Oppeln. Während in dem erſteren bei der nöthig gez 
wordenen Vermehrung der Arbeitskräfte das männliche Geſchlecht in er⸗ 
heblich ſtärkerem Maße, als das weibliche herangezogen iſt (vergl. die dies⸗ 
bezüglichen Mittheilungen in Nr. 775 unſeres Blattes, iſt bei leßterem eine 
ſtarke Steigerung der jugendlichen Arbeiterinnen gegen das Vorfahr ein⸗ 
getreten. Dieſelbe beträgt bei gleichzeitiger Abnahme der männlichen 
jugendlichen Arbeiter bei der Gruppe Bergbau und Hüttenweſen 15 pCt. 
Das iſt ein offenbarer Mißſtand, deſſen Beſeitigung aus Sittlichkeitsgrün⸗ 
den anzuſtreben ie Der Referent, Herr Gewerberath Dr. Bernouilli 
in Oppeln, macht daher den Vorſchlag, ein Verbot der Beſchäftigung weib⸗ 
licher Arbeiter zum Abfahren der Schlacke u. f. w. aus den Aſchenröhren 
der Walzwerke und Zinkhütten zu erlaſſen. Ferner erſcheine die Arbeit 
der bei den Oberſchleſiſchen Eiſenerz⸗Förderungen allgemein als Haspel⸗ 
zieherinnen verwendeten Arbeiterinnen als eine dem weiblichen Organis⸗ 
mus durchaus nicht entſprechende. — Es gelangten im Jahre 1884 335 
Unfälle, darunter 34 mit tödtlichem Ausgange, gegen 377 im Vorjahre 
zur Anzeige. Ein in ſeinen Folgen beſonders trauriger Unfall war die 
Exploſion eines Dampfkeſſels in einem Puddlingswerk, da fünf 
Leute hierbei ihren Tod fanden und außerdem elf mehr oder we⸗ 
niger ſchwer verletzt wurden. Die Exploſion des Keſſels, der durch 
die Abhitze eines Puddelofens geheizt wurde, verurſachte eine Zertrümme⸗ 
rung des eiſernen Hüttendaches und hätte in ihren Folgen noch bedeutend 
verderblicher werden können, wenn nicht aus Anlaß des Schichtenwechſels 
der größere Theil der Arbeiter kurz vorher die Hütte verlaſſen gehabt 
hätte. Als Urſache für die Exploſion ſtellte ſich als ganz unzweifelhaft 
heraus, daß in der Umbörtelung des Bodens vom Unterkeſſel ein feiner, 
auch bei der ſorgfältigſten Reviſion nicht wahrnehmbarer Haarriß im 
Keſſelblech vorhanden geweſen iſt, welcher durch irgend eine nicht feſtzu⸗ 
ſtellende Veranlaſſung aufriß. Das Blech des Keſſels war überall normal 


Bezüglich der Beh 
mit der Beſorderung deſſel 


und genügend ſtark und Waſſermangel nicht vorhanden. — Ein erfreu⸗ 
licherer Anblick bietet ſich, wenn man auf die wirthſchaftliche Lage 
der oberſchleſiſchen Arbeiter einen Blick wirft. Seit einer 


Reihe von Jahren iſt in derſelben ein ſtetiger Fortſchritt zum Beſſeren 
u regiſtriren geweſen. Derſelbe ſpringt ſofort in die Augen, wenn man 
en durchſchnittlichen Jahresverdienſt des Jahres 1878/79 mit dem des 
Jahres 1883/84 vergleicht. 1878/79 verdiente ein Arbeiter der Vereinigten 
Königs: und Laurahütte durchſchnittlich 608 M., 1883/84 715,60 M. Da 
dieſe Steigerung des Verdienſtes nicht etwa einer 5 0 der Preiſe 
der nothwendigen Lebensmittel gegenüberfteht, ſondern im Gegentheil in 
immer ausgedehnterer Weiſe die zum Theil mit recht erheblichen Opfern 
der Beſitzer eingerichteten Conſumvereine den Arbeitern einen billigeren 
Bezug ihrer Bedürfniſſe gewähren, ſo ſtellt ſich hier in der That ein recht 
erfreulicher Fortſchritt dar. Freilich deutet dieſe Steigerung des Lohnes 
der männlichen Arbeiter zugleich den Grund an für die zunehmende 
Frauenarbeit; der durchſchnittliche Lohn für weibliche Arbeit beträgt auch 
jetzt nicht mehr als 287 M., und iſt um 113 M. geringer, als der der 
Invaliden und jugendlichen Arbeiter. G 


!! Der Bezirksverein der Sandvorſtadt hielt am 6. d. M., Abends 
8 Uhr, ſeine monatliche Generalverſammlung im Saale des Gaſthofes 
„Zum weißen Hirſch“ ab. Zu Eingang derſelben machte der Vorſitzende, 
Herr Kaufmann und Stadtverordneter Schäfer, die Mittheilung, daß der 
auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag des Herrn Oberlehrer Gauhl 
wegen eingetretener Verhinderung deſſelben leider ausfalle. Sodann ver⸗ 
las er den Beſcheid des kgl. Polizeipräſidiums auf die Vorſtellung des 
Bezirksvereins bezüglich der beſſeren polizeilichen Aufſicht in den enkfern⸗ 
teren Theilen der e ſowie das Antwortſchreiben des hieſigen Magi⸗ 
ſtrats, betreffend die Spülung der Canäle in der Großen Fürſtenſtraße. 
In erſterem Schreihen wurde die Stationirung eines Schutzmannspoſtens 
in Scheitnig vom Polizei⸗Präſidium aus dienſtlichen Gründen für unzu⸗ 
läſſig erklärt, dagegen das Fortbeſtehen der ſeit längerer Zeit angeordneten 
Patrouillen zugeſagt; das Antwortſchreiben des Magiſtrats hatte fol⸗ 
genden Wortlaut: „Dem Vorſtande erwidern wir auf die Vorſtellung vom 
22. v. M., daß die Kleine Fürſtenſtraße und die Fürſtenſtraße wöchentlich 
zweimal gereinigt und geſpült werden, und die Praxis ergeben hat, daß 
dies für die Betriebsfähigkeit der Canalleitung vollſtändig ausreicht. — 
Canäle werden ſtets übelriechende Dünſte verbreiten, namentlich bei ſüd⸗ 
licher und ſüdweſtlicher Windrichtung und im Winter bei bevorſtehendem 
Thauwetter. — Die Leitung in den qu. Straßen liegt 1,40 bis 1,90 Mtr. 
unter dem ae ee und iſt größtentheils mit viertheiligen Deckeln 
verſehen, letztere find durch ihre Conſtruction dem bil esch von Dünſten 
ſehr günſtig, und wird durch Auswechſelung Abhilfe geſchaffen werden. 
Aber auch die Hausbeſitzer könnten durch kräftigeres Spülen ihrer Haus⸗ 
leitungen dazu beitragen, die in der Vorſtellung gerügten Uebelſtände zu 
beſeitigen. Beide Straßen gehören zu denjenigen, welche ſchon während 
des Tages wenig Waſſerabfluß haben, und bei denen Abends derſelbe voll⸗ 
ee ee — An dieſes Schreiben knüpfte ſich eine lange und er⸗ 
regte Debatte. In den ſchärfſten Worten wurde der „Peſtgeſtank“ in der 
Fürſtenſtraße gerügt und mit Hinweis auf einen in London paſſirten Fall, 
wo Perſonen in Folge ausſtrömender giftiger Gafe aus der Canalleitung 
ihren augenblicklichen Tod fanden, der gefährdete Geſundheitszuſtand der 
ganzen Vorſtadt betont. Da eine zweimalige Spülung der Canäle nicht 
genüge, habe Magiſtrat die Verpflichtung, dieſelben dreiz, vier⸗, auch 
ſiebenmal wöchentlich ſpülen zu laſſen. Es wurde daher der Vorſchlag 
gemacht, nochmals den Magiſtrat in dieſer Angelegenheit anzugehen oder 
die Intervention des königl. Polizeipräſidiums anzurufen. Schließlich 
drang jedoch der Antrag des Herrn Vorſitzenden, der zur Mäßigung rieth, 
durch, den Vorſtand zu erſuchen, die geeigneten 1 in dieſer An⸗ 
gelegenheit zu thun, und namentlich über die Spülungsverhältniſſe der 
Canäle in den anderen Stadttheilen Erkundigungen einzuziehen. — Ein 
vom Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt eingelaufenes Schreiben, in 
welchem zur Weihnachtseinbeſcheerung die Verwendung von Sparkarten 
mit mehreren Sparmarken anempfohlen wird, wurde dem Comité zur 
Weihnachtsbeſcheerung überwieſen; ein Circular des hieſigen Schwimm⸗ 
vereins wurde für diejenigen Herren, die ſich für den Schwimmſport 
intereſſtren, auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt. Nachdem hiermit 
der erſte Theil der Tagesordnung erledigt war, referirte Herr Kaufmann 
Trautwein über die von dem Vereinsmitgliede Herrn Runge beantragte 
Abänderung des Fahrtarifs auf der Linie Scheitnig⸗Königsplatz 
bezw. Striegauerplatz. Nach dem neuen Tarif beträgt der Fahrpreis 
für die gange Linie Scheitnig⸗Striegauerplatz 25 Pf., für die Strecken 


Striegauerplatz⸗Ring, Ring⸗Wintergarten und Wintergarten⸗Scheitnig je 
10 Pf., für die Strecke Striegauerplatz⸗Wintergarten 15 Pf., für die 


Strecke Königsplatz Scheitnig jedoch 20 Pf. Dieſe Benachtheiligung der 
Bewohner der Sandvorſtadt gegenüber denen der inneren Stadt ſeitens 
der Straßenbahn⸗Verwaltung monirt Herr Runge in ſeinem Antrage ganz 
entſchieden und erſucht den Bezirksverein, dahin zu wirken, daß zum Min⸗ 
deſten der Fahrpreis auf der Strecke Scheitnig⸗Königsplatz auf 15 Pf. 
herabgeſetzt werde. Der Referent Herr Trautwein unterſtützte nachdrücklich 
die Ausführungen des Antragſtellers und plaidirte ſogar dafür, falls die 
Straßenbahn- Verwaltung dieſem berechtigten Wunſche nicht Rechnung 
tra en wolle, dahin zu ſtreben, daß eine Concurrenzbahn, die von 
Scheitnig direct, ohne den Umweg am Zoologiſchen Garten vorbei zu machen, 

hre, zu erbauen, „die Stadt würde unzweifelhaft die Genehmigung 
dazu ertheilen.“ Im ferneren Laufe der Debatte wies Herr Poſt⸗Secretär 


R 
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Gröſchel nach, daß die Breslauer Straßenbahn⸗Verwaltung keineswegs, 
wie der Herr Director der Straßenbahn Büſing in einem hieſigen Be⸗ 
zirksverein behauptet hätte, den billigſten Tarif in Deutſchland aufgeſtellt 
habe. Schließlich erinnerte der Herr Vorſitzende daran, daß die Strecke 
Ring⸗Scheitnig während 8 Monate im Jahre nur ſehr wenig frequentirt 
würde, es liege daher nahe, daß die Straßenbahnverwaltung durch den er⸗ 
höhten Fahrpreis das Manco ausgleichen wolle. Er, der Vorſitzende fei 
dafür, daß, wie ſchon zweimal vom Bezirksverein bei der Straßenbahn⸗ 
Verwaltung beantragt ſei, die Theilſtrecke vom Wintergarten nach der alten 
Thorexpedition in der Thiergartenſtraße verlegt werde, die Straßenbahn⸗ 
Verwaltung befürchte aber, daß dann die Fahrgäſte aus dem Innern der 
Stadt an dieſer neuen Halteſtelle abſteigen und den kurzen Weg nach 
Scheitnig zu Fuß zurücklegen würden. Redner ſchlug vor, den Antrag Runge 
dem Vorſtande zur geſchäftsmüß en Behandlung zu überweiſen. Herr 
Runge beantragte dagegen, eine C a [ B 
Angelegenheit die geeigneten Schritte unternähme. Die Verſammlung 
nahm jedoch den Antrag des Herrn Vorſitzenden an. Hierauf referirte 
Herr Poſt⸗Secretär Gröſchel über den Stand der Angelegenheit des 
Spielplatzes am Eingange des Scheitniger Parks. Dem Be⸗ 
ſchluſſe der letzten Generalberſammlung gemäß, fo führte der Herr Referent 
aus, habe ſofort der Vorſtand ein Schreiben an den Magiſtrat gerichtet, 
in welchem um Beibehaltung des Spielplatzes gebeten wurde. Bis jetzt 
ſei indeß noch keine Antwort auf dies Schreiben eingetroffen, der Magiſtrat 
habe jedoch gleich darauf eine praktiſche Antwort durch Abkratzen des Kieſes 
und durch Entfernung der Ruhebänke auf dem betreffenden Spielplatz er⸗ 
theilt. Da nun aber ein neuer Spielplatz in der Nähe des Steuerhäuschens 
angelegt worden ſei, ſo ſehe der Vorſtand dieſe Angelegenheit für erledigt 
an 9150 erkläre fih für zufrieden geſtellt. Er, Referent, wünſche jedoch, 
daß dieſer Spielplatz die Bezeichnung „Kinderſpielplatz“ trage, damit 
er nicht von erwachſenen Perſonen zum Croquetſpielen benutzt und die 
Kinderſchaar von dem Platze verdrängt würde. Nach Erledigung der Refe⸗ 
rate beſchloß die Verſammlung, die diesjährige Weihngchtsbeſcheerung in 
der üblichen Weiſe abzuhalten, und wählte zu dieſem Zwecke ein Comité 
von 20 Mitgliedern. Nachdem der Herr Vorſitzende die Abhaltung des 
Herrenabendbrotes für den 12. November bei Walter in Scheitnig ange⸗ 
kündigt hatte, ſchloß er die Sitzung. 

+ Für ausgewieſene ruſſiſche Unterthanen. Diejenigen Perſonen, 
welche von Seiten des hieſigen Polizeipräſidiums eine Ausweiſungsordre 
erhalten haben und in Befolgung derſelben zurück nach Rußland reiſen, 
werden, wenn ſie ſich nicht im Beſitz von ruſſiſchen Legitimationspapieren 
befinden, an der ruſſiſchen Grenze zurückgewieſen. Um dieſer Unannehm⸗ 
lichkeit zu entgehen, haben ſich die betreffenden Perſonen vorher bereits 
an den hieſigen ruſſiſchen Conſul zu wenden und ſich von dieſem die nöthigen 
Legitimationspapiere zu erbitten, damit ſeitens des ruſſiſchen Reiches ihre 
Uebernahme erfolgen kann. 

66 Zur Krankenverſicherung. Wenn in den Städten der 
Provinz, wie mehrfach berichtet worden iſt, die Ortskrankenkaſſen ſich in ſo 
ungünſtigen Verhältniſſen befinden, daß ihre Lebensfähigkeit in Frage ge- 
ſtellt 19 0 ſo kann daſſelbe von den hieſigen Ortskrankenkaſſen nicht be⸗ 
hauptet werden. Die jedenfalls aus Anlaß der gedachten Berichte, zufolge 
höherer Anweiſung angeſtellten Erhebungen haben bezüglich der im Stadt⸗ 
bezirke Breslau beſtehenden 54 Ortskrankenkaſſen ein äußerſt günſtiges 
Reſultat ergeben. Die Einnahmen der ſämmtlichen 54 Ortskranken⸗ 
kaſſen decken nicht blos die laufenden Auslagen, ſondern es werden auch 
die Ueberſchüſſe bei dem größten Theile der Kaſſen mehr, als die geſetzlich 
vorgeſchriebenen jährlichen Rücklagen zum Reſervefonds betragen. Daß 
hierbei die Ausgaben der Kaſſen keine geringe ſind, geht daraus hervor, 
daß allein die ca. 7000 Mitglieder zählende Ortskrankenkaſſe für Gewerbe⸗ 
gehilfinnen in der Zeit vom 1. December 1884 bis ultimo October 1885 
26 415,34 M. Unterſtützungen gezahlt hat, obgleich die wöchentlichen Bei- 
träge zu dieſer Kaſſe einſchließlich des Antheils der Arbeitgeber nur auf 
2,2 pCt. des durchſchnittlichen Tagelohnes feſtgeſetzt find und für die Iſte 
Klaſſe 21 Pf., die 2. Klaſſe 15 Pf. und die 3. Klaſſe 9 Pf. betragen. Die 
am 1. December 1884 neu ins Leben getretene Ortskrankenkaſſe für den 
Gewerbebetrieb der Kaufleute, Handelsleute und Apotheker hat während 
ihres am 1. October d. J. erft 10 monatlichen Beſtehens ungeachtet der be- 
deutenden Einrichtungskoſten 2c. einen Vermögensbeſtand von über 10 000 
Mark angeſammelt, ſo daß die Generalverſammlung in der Lage war, 
ſchon jetzt die Erhöhung des Krankengeldes zu ¼ des durchſchnittlichen 
Tagelohnes der Mitgliederklaſſen zu beſchließen. — Die Urſache der un⸗ 
günſtigen Vermögensverhältniſſe der in den Provinzialſtädten beſtehenden 
Ortskrankenkaſſen dürfte demnach doch wohl nur auf die Verwaltung zu⸗ 
rückzuführen ſein. Denn wenn, wie aus Liegnitz berichtet worden iſt, die 
Koſten der ärztlichen Behandlung zwei Drittheile der geſammten; Mit- 

liedsbeiträge abſorbiren, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der Ueberreſt der 

Beiträge zur Deckung der Medizin und ſonſtigen Heilmittel, ſowie der 
Kranken: und Sterbegelder und der Verwaltungskoſten nicht ausreichen kann. 
Der Höchſtbetrag des von den hieſigen Ortskrankenkaſſen zu zahlenden 
Arzthonorars ſtellt ſich auf 1 M. 50 Pf. pro Jahr und Kopf der Mit: 
gliederzahl. Der hierſelbſt auf Grund des § 46 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes beſtehende Verband von Ortskrankenkaſſen, welchem die größte 
Zahl der kleineren Kaſſen angehört, zahlt fogar nur ein Arzthonorar unter 
1 Mark pro Jahr und Kopf der Kaſſenmitglieder. Von den hieſigen Orts⸗ 
krankenkaſſen werden allerdings an die Familienangehörigen der Mitglieder 
Unterſtützungen nicht gewährt, dieſelben ſind jedoch ſämmtlich über die ge⸗ 
ſetzlichen Mindeſtleiſtungen hinausgegangen und wird namentlich das 
Sterbegeld durchweg zu dem höchſten geſetzlich zuläſſigen Betrage gewährt. 
Mit Rückſicht darauf, daß nach den Beſtimmungen des Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes die Kaſſen berechtigt ſind, ihre Leiſtungen auf den geſetzlich 
vorgeſchriebenen Mindeſtbetrag (d. i. die Hälfte des durchſchnittlichen Tage⸗ 
lohnes der ende als Krankengeld und den 20fachen Betrag des orks⸗ 
üblichen Tagelohnes als Sterbegeld) zu ermäßigen oder die Beiträge bis 
auf 4½ pCt. des durchſchnittlichen Tagelohnes zu erhöhen, dürfte jede 
Ortskrankenkaſſe ohne Ausnahme in der Lage ſein, ihre Lebensfähigkeit 
herbeizuführen, ſo daß der in den erwähnten Berichten aus den Provinzial⸗ 
blättern ausgeſprochenen Anſicht, es ſei eine Abänderung des Geſetzes 
nach dieſer 1 hin nothwendig, in keiner Weiſe beigepflichtet werden 
dürfte. Von dem Recht des Austritts aus den Ortskrankenkaſſen zum 
Schluſſe des e ER auf Grund des § 19 des Geſetzes behufs 
Eintritts in eine freie Kaſſe haben nur wenige Mitglieder Gebrauch ge— 
macht, da die Geſammtzahl derjenigen, welche bis zum 30. September 
d. J. ihren Austritt angekündigt haben, bei den 54 hieſigen Ortskranken⸗ 
kaſſen noch nicht 200 beträgt. 

—d. Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz, Section Breslau. 
In der November⸗Verſammlung theilte der Vorſitzende, Kaufmann Köhly, 
nach Verleſung des Protocolls der letzten Sitzung mit, daß der Verein 
nunmehr 202 Mitglieder zähle. Herr Langenhan hielt ſodann einen von 
großer Sachkenntniß zeugenden Vortrag über die geologiſchen Verhältniſſe 
der Grafſchaft Glatz. Redner legte hierbei eine Reihe intereſſanter Ver⸗ 
ſteinerungen aus verſchiedenen Entwickelungsperioden vor, Verſteinerungen, 
welche vorzugsweiſe bei Kieslingswalde, Ebersdorf bei Neurode, Delberg 
bei Braunau zc. gefunden worden find. Der Vorſitzende dankte dem Redner 


für den hochintereſſanten Vortrag, welcher von der Verſammlung mit dem g 


lebhafteſten Beifall aufgenommen worden war. Herr Langenhan widmete 
der Vereinsbibliothek das von ihm pere puegeome Werk über die Berz 
ſteinerungen des Lias am großen Seeberge bei Gotha. Der Vorſitzende 
berichtete ſodann über das jüngſt ſtattgehabte Stiftungsfeſt des Vereins 
und theilte u. A., daß der ausgezeichnete Feſtprolog „Die Fee Glacia” 
von Herrn Nentwig gedruckt worden und durch den Vorſtand zu beziehen 
ſei. Im Weiteren berichtete der Vorſitzende, daß der Verein ſeinerzeit an 
die Eiſenbahn⸗Direction Berlin das Geſuch gerichtet habe, im Anſchluß an 
den Sonntags⸗Extrazug Breslau⸗Mittelwalde einen Extrazug von Glatz 
nach Neurode abgehen zu laſſen. Es ſolle ein ſolcher Extrazug auch am 
1. Pfingſtfeiertage gegangen ſein, der aber am 2. Pfingſtfeiertage wegen zu 
geringer Betheiligung ſchon wieder eingeſtellt worden ſei. Redner bezweifelt, 
daß von der genannten Direction die nöthigen Schritte gethan worden 
ſeien, dieſen Extrazug bekannt zu machen. In dem Umſtande, daß dieſer 
Extrazug zu wenig bekannt geweſen fei, möge der Grund für die geringe 
Frequenz deſſelben gelegen haben. Es ſei in Folge deſſen an die Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction Berlin wiederum das Erſuchen gerichtet worden, im nächſten 
Jahre den beregten Extrazug im Anſchluß an die Extrazüge Breslau⸗ 
Mittelwalde einzurichten. Gleichzeitig ſei beim Central⸗Verbande der An⸗ 
trag geſtellt worden, in dieſer Frage auch ſeinerſeits die nöthigen Schritte 
zu thun. Sollte der Verein von der Eiſenbahn⸗Direction Berlin abge⸗ 
wieſen werden, dann werde man ſich an den Herrn Miniſter wenden. — In 
der nächſten Verſammlung wird nach einer Mittheilung des Vorſitzenden 
Amtsrichter Grützner einen Vortrag über „die Grafſchaft Glatz im Mittel⸗ 
alter“ halten. 
` =pp= Zur Renovation des Rathhauſes. Die Reſtauration der 
in Basrelief ausgeführten reichen Ornamente des prächtigen großen Oſt⸗ 
iebels und des ſüdöſtlichen Eckerkers am Rathhausgebäude nimmt ihren 
ortgang. Dieſelbe iſt ſchon ſehr anſehnlich fortgeſchritten, ſo daß der 
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ommiſſion zu erwählen, die in dieſer | 6 


Totaleindruck dieſer reichen, filigranartigen architektoniſchen Spitzenarbeit 
immer mehr zur Geltung kommt. Je nach dem urſprünglichen Material 
wird zu den genau ausgeführten Ergänzungen Backſtein reſp. Sandſtein 
verwendet. Da die Frage der Fialen⸗ und Maſtwerk⸗Bekrönung der auf⸗ 
ſteigenden Giebelſchenkel und die Bemalung der 0 in der letzten 
Sitzung der Stadtvertretung nunmehr endgiltig entſchieden iſt, können die 
Reſtaurationsarbeiten an der Oſtfagade ihren unbeſchränkten Fortgang 
nehmen. Es muß gewiß Jeden befriedigen, daß, Dank dem Erſtehen 
würdiger Stätten für die Pflege der Kunſt in der ſchleſiſchen Hauptſtadt, auch 
hier anſäſſige Repräſentanten der Malerkunſt vorhanden find, welche befähigt 
und berufen find, die maleriſche Arbeiten an dem Gentral-Gebäude 
der ſtädtiſchen Verwaltung e Wie wir von gut unterrichteter 
Seite vernehmen, werden die Lehrer an der Kunſtſchule, der Hiſtorien⸗ 
maler Herr Profeſſor Schobelt und der Lehrer der Decorationsmalerei 
err Irm ann, vorbehaltlich der Genehmigung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, mit der Ausführung dieſer Arbeiten beauftragt werden. Beide 
Künſtler haben ihre Fähigkeit in dieſer Beziehung zur Genüge documen⸗ 
tirt. — Nach Beendigung der Reſtauration der Oſtfagade wird die der 
architektoniſch nicht minder bedeutenden ſüdlichen Fagade in Betracht ge⸗ 
nommen. Wir erwähnen hier nur andeutend, daß auch dieſe Fagade mit 
Malereien verziert war. An die reiche figürliche und ornamentale plaſtiſche 
Ornamentik ſchließen ſich gemalte gothiſche Maſtwerk⸗Ornamente mit 
ritterlichen Figuren an. Die Grundidee der Ornamentik der Südfagade 
iſt die Darſtellung ritterlichen Sports, der Jagd⸗ und Waffenſpiele. Der 
berufene Reftaurator, Herr Baurath Lüdecke, wird zweifellos auch hier 
der Ueberlieferung Rechnung tragen. — 

% Zur Einweihung der Thürme der Pfarrkirche in Brieg. 
Unter dem Titel: Aus der Vergangenheit der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Brieg erſcheint jetzt im Verlag von Adolf Bänder 
in Brieg ein von Herrn Paſtor prim. Otto Lorenz daſelbſt verfaßtes 
Werk, deſſen 1. Lieferung vorliegt. Der Verfaſſer, welcher mit dieſer 
1. Lieferung begonnen hat, das Müller'ſche Werk „Geſchichte der evanges 
liſchen Kirche in Brieg“ zu ergänzen und fortzuſetzen, ſagt zwar in dem 
Vorwort mit großer Beſcheidenheit: „Leſern, welche für die Brieger 
Kirchengemeinde nicht diejenige Theilnahme haben und haben können, wie 
ſie allein das Heimathsgefühl zu geben vermag, rathe ich ſelber vom 
Kaufen und Leſen ab, es ſei denn, daß ſie meinen, ſie könnten auch aus 
dem Leben einer anderen Gemeinde hier und da etwas lernen.“ Wir 
können jedoch verſichern, daß das Büchlein, welches uns zugleich 
als eine Feſtſchrift zu der am 10. November d. J. ſtatt⸗ 
findenden Einweihung der nun vollendeten Kirchenthürme 
dargeboten wird, ſo anziehend geſchrieben iſt, daß es auch diejenigen be⸗ 
friedigen wird, welche für den behandelten Gegenſtand nicht das Intereſſe 
des Localpatriotismus mitbringen. — Wir verweiſen beſonders auf die 
1 der Thurmglocken, von denen die größte, im Jahre 1729 durch 
den Glockengießer Krumpfert in Breslaufgegoſſen, nochh eute einen vollen 
und reinen Klang hat, obwohl damals gegen Krumpfert wegen angeblich 
mangelhafter Ausführung der ihm übertragenen Arbeit ein langwieriger 
Prozeß geführt wurde der den unglücklichen Mann in ſolche Verzweiflung 
brachte, daß er, ohne den Ausgang abzuwarten, Weib und Kind verließ. 
Ueber den Ausbau der im Mittelalter unvollendet gebliebenen Thürme er⸗ 
fahren wir, daß ein ſolcher bereits im Jahre 1694 in Berathung gezogen 
wurde. Dieſe Berathung oder vielmehr das damit verbundene Trinkgelage 
koſtete der Kirchenkaſſe 16 Mark, für welchen Preis man damals an 
30 Flaſchen Wein hatte; etwa 10 Perſonen waren daran betheiligt. Außer 
dieſer reſpeetablen Leiſtung geſchah indeſſen für den Thurmbau nichts. 


Wie dann aber ſeit 1856 ein Thurmbau⸗Fonds geſammelt wurde und die 


zum Beſten deſſelben im Jahre 1873 in einer Geſellſchaft vorgenommene 
ſcherzhafte Verſteigerung einer Eigarre zur Bildung eines Thurmbau⸗ 
Vereins führte, durch deſſen Unterſtützung es endlich gelang, im Anſchluß 
an den vom Dombaumeiſter Zwirner in Cöln bereits 1859 n 
Reſtaurationsplan den Thurmbau nach den Entwürfen des Bauraths 
Lüdecke zu vollenden: das möge man in dem Schriftchen ſelber nachleſen. 
Jeder Freund ſchleſiſcher Geſchichte wird dem Verfaſſer für ſeine For⸗ 
ſchungen dankbar ſein, und den Wunſch hegen, daß derſelbe durch den Abſatz, 
den ſein Werk findet, zur Fortſetzung ſeiner Arbeit ermuthigt werde. 

A Weichſel⸗Regulirung. Die nach unſerer früheren Mittheilung 
zwiſchen den öſterreichiſchen und preußiſchen Commiſſarien gepflogenen 
Verhandlungen wegen der angeregten Weichſel-Regulirung haben den Zeit⸗ 
raum vom 30. October bis 3. d. M. einſchließlich in Anſpruch genommen 
und, nachdem auch Bereifung der ganzen zu regulirenden Flußſtrecke von 
den beiderſeitigen Commiſſarien vorgenommen worden war, durch Muf- 
nahme des vereinbarten Protocolls in Krakau ihren vorläufigen Abſchluß 
gefunden. Ueber das ins Auge gefaßte Project verlautet nur im Allge⸗ 
meinen, daß ſämmtliche Zuflüſſe und Quellen der Weichſel auf öſterreichi⸗ 
ſchem Gebiete in der Art regulirt werden folen, daß durch erhöhte Be- 
waldung der Berge, durch Befeſtigung der Ufer, Einlegung von Grunde 
ſchwellen in die Betten der verſchiedenen Bäche ıc. ein mehr allmäliger 
Abfluß des Waſſers erzielt und zugleich die Mitführung von Geſchieben 
aller Art möglichſt verhindert oder doch eingeſchränkt wird. Auf dieſe 
Weiſe ſteht zu erwarten, daß für die Folge die Schäden der jetzt oft ſo 
plötzlichen, raſch verlaufenden Hochwäſſer der Weichſel vermindert werden. 
Daran ſoll ſich eine Regulirung des Flußlaufes der Weichſel und eine 
Eindeichung auf beiden Ufern in der ganzen Strecke von oben bis zum 
Einfluſſe der Przemſa anſchließen. 

N. Lagerung von Holz ze. auf Bahnhöfen. In dem Local⸗Güter⸗ 
tarif der preußiſchen Staatseiſenbahnen iſt 5 Nachtrag in Kraft 
getreten: Die Lagerung von Holz und anderen Rohmaterialien auf Bahn⸗ 
höfen kann, ſoweit hierzu Raum verfügbar, zum Zwecke der Anſammlung 
von Wagenladungen oder zur vorübergehenden Niederlegung angekommener 
Wagenladungsgüter mit beſonderer on des betreffenden Betriebs⸗ 
amtes gejtattet werden. Das Pachtgeld beträgt für je 1 Quadratmeter 
und 10 Tage 2 Pfg. Zeiten unter 10 Tagen werden als volle 10 Tage, 
angefangene Quadratmeter der überwieſenen Fläche voll berechnet. Einer 
Aufforderung zur Platzräumung muß binnen drei Tagen entſprochen werden, 
widrigenfalls die in den Tarifen feſtgeſetzte gewöhnliche Lagermiethe für 
Lagerung von Gütern im Freien in Anſatz kommt. 

Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein gegrün⸗ 
deten OH Höfchenſtraße 52 wurden im October aufgenommen 
152 Männer, 387 Frauen und 417 Kinder, zuſammen 956 Perſonen, wäh⸗ 
rend im September 904 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, welches 
eine Zunahme von 52 Perſonen ergiebt. Die Durchſchnittszahl pro Tag 
betrug 31 Perſonen. Die höchſte Zahl war am 6. October 41 Perſonen, 
die niedrigſte am 17. October 25 Perſonen. 


P. Spr. Bierproduction. Trotz der fich von Jahr zu Jahr ſteigernden 
Einfuhr von baieriſchem Biere in Breslau, haben faſt unſere ſämmtlichen 
rößeren Brauereien nach der Statiſtik über verbrauchtes Malz im letzten 
Steuerjahre theilweiſe recht erhebliche Zunahuie in der Production zu verz 
zeichnen. In nachſtehender Zuſammenſtellung folgen die von den einzelnen 
Brauereien für das Steuerjahr vom 1. April 1884 bis 31. März 1885 ver⸗ 
ſteuerten Mengen Malz in Centnern. Die Parentheſen enthalken die An⸗ 

aben des Vorjahres. Es verbrauten: Haaſe 22 278 (18 570), Kipke 15 886 
10 911), Friebe 14898 (16 566), Actienbrauerei Oderſchlößchen 14 445 
(12 735), Carl Scholz 14119 (15 329), Ender 10 128 (9710), Gebr. Rösler 
6246 (4955), Sindermann 5959 (5916), Friedländer (Bergkeller) 3440 
(3094), Paul Scholz 2720 (1919) Centner. — Auf 1 Ctr. Malz werden. 
im Allgemeinen 2 Hectoliter Bier gerechnet. Es hätten mithin die ge⸗ 
nannten Firmen in dem in Rechnung gezogenen Jahre 220 338 Hectoliler 
Bier gebraut. 

+ Fundſachen müſſen binnen drei Tagen an die Polizeibehörde ab⸗ 
geliefert werden, widrigenfalls gegen die betreffenden Finder eine Unter⸗ 
ſuchung wegen Fundunterſchlagung angeſtrengt wird. Sehr viele, 
Finder glauben nämlich ihrer Pflicht dadurch zu genügen, wenn ſie über 
den gefundenen Gegenſtand eine Anzeige in den hieſigen Zeitungen erlaſſen. 
Dies ift jedoch keineswegs der Fall, ſondern jeder Finder irgend eines 
Gegenſtandes iſt verpflichtet, der Behörde Anzeige darüber zu erſtatten 
(ſelbſt über das Zulaufen von Hunden). ; 


B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Vormittag entſtand in 
einem Neue Weltgaſſe Nr. 14 gelegenen Trödlerladen Feuer. Die um 
10 Uhr 46 Minuten von der Hoſpital⸗Apotheke aus gerufene Feuerwehr 
fand einen Bettkaſten mit Betten in Brand ſtehend. Derſelbe hatte in 
unmittelbarer Nähe des geheizten Ofens geſtanden und dadurch Feuer ge⸗ 
fangen. Zum Ablöſchen waren nur einige Eimer Waſſer erforderlich. — 
Abends 5 Uhr 50 Minuten kam der Alarmruf von der im Königlichen 
Polizeipräſidium gelegenen Station aus. Die Gefahr ſollte diesmal im 
Grundſtück Schmiedebrücke Nr. 48 vorliegen. In dem daſelbſt im Parterre 


gelegenen Reſtaurationslocal war eine Petroleum⸗Hängelampe herabgefallen] Baron von Zedlitz die ganze Jagd — 3500 Metern mit denſelben Hin⸗ 
und hatte das brennende Petroleum den Fußboden entzündet. Noch vor derniſſen wie am Hubertustage auf blankem Pferde reiten würde. Nad: 


Brand zu beſeitigen. Nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes kehrte daher die 
Feuerwehr wieder nach den Wachen zurück. ; 
B. Landfeuer. Heut r ideen Abend kurz vor 7 Uhr zeigte der 
ſüdöſtliche Himmel eine ſehr bedeutende Röthe. Die Nachfrage in der 
Hauptfeuerwache ftellte fejt, daß Landfeuer gemeldet fei. Welcher Ort von 

dem Feuer betroffen worden, konnten wir bis jetzt nicht in Erfahrung 

bringen, da der Feuerwächter auf dem Eliſabetthurm feine Angaben nur 
dahingehend machen konnte, es brenne in der Gegend hinter Rothkretſcham. 

Seitens der hieſigen Feuerwehr iſt der Doppelſpritzenwagen als Land⸗ 

ſpritze ausgerückt. 

r + Unfall auf den Schienen. Der 56jährige Weichenſteller Kunert 
von der Neuen Tauentzienſtraße ſtürzte vorgeſtern Abend beim Rangiren 

eines Güterbahnzuges auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofsterrain zu Boden, 

und kam hier ſo auf das Geleis zu liegen, daß ihm von den Rädern der 

Eiſenbahnwagen ſämmtliche Zehen des linken Fußes und der rechte Fuß 

zur Hälfte abgequetſcht wurden. Außerdem aber erlitt der Bedauerns⸗ 

werthe noch eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Es erfolgte ſeine Ueberfüh⸗ 
rung nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters. 

+ Ein diebiſches Schulmädchen. Einem Vorkoſthändler auf der 
Michgelisſtraße wurden feit einigen Wochen tagtäglich Geldbeträge in Höhe 
von 50 Pf. bis 1 Mark aus ſeiner Ladenkaſſe entwendet. Die Frau des⸗ 
ſelben ſtellte ſich auf die Lauer, um endlich den Attentäter zu erwiſchen. 
In der That gelang es der Genannten geſtern denſelben in der Perſon 
eines 12jährigen Schulmädchens aus der Nachbarſchaft abzufangen, als 
daſſelbe ſoeben wieder ein Markſtück entwendet hatte. Die jugendliche 
Diebin wurde ſofort zur Anzeige gebracht. 5 Me 

—o Unglücksfälle. Der auf der Wanderſchaft befindliche, 34jährige 
Fleiſchergeſelle Hugo Illmex aus Mislawitz, Kreis Militſch, wurde in 
der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag irrſinnig und ſprang in Stroppen, 
wo er in einer Herberge nächtigte, aus dem Fenſter auf die Straße hinab. 
Bei dem Aufprall erlitt Illmer einen Bruch des rechten Beines. — Der 
in einer Zuckerfabrik im Landkreiſe beſchäftigte Arbeiter Karl Lauſch trat 
mit dem linken Beine aus Verſehen in ein mit heißer Maſſe gefülltes 
Gefäß und zog ſich eine ſchlimme Verbrennung, die ſich vom Fuße bis in 
den Oberſchenkel erſtreckt, zu. — Dem Arbeiter Adolf Liebelt aus Klein⸗ 
Tſchanſch ſtürzte ein ſchwerer Stein auf das linke Bein und fügte ihm 
einen Knochenbruch im Fußgelenk zu. — Alle dieſe Verunglückten wurden 
in das hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Stellenbeſitzer 
aus Wilxen, Kreis Neumarkt, hierorts eine ſilberne Cylinderuhr und ein 
Portemonnaie mit 22 Mark Inhalt, darunter 3 alte Münzen aus dem 
Jahre 1783; einer Köchin von der Carlsſtraße aus ihrer Wohnſtube die 
Summe von 130 Mark in Gold, eine ſilberne Buſennadel, zwei 
Uhrgehänge von Bernſtein, eine Emaillekapſel und ein goldener Trau⸗ 
ring mit der Inſchrift „E. D. 24. 4. 55“; einem Haushälter von der Ur: 
ſulinerſtraße aus feiner Wohnung ein dunkelblauer Düffelüberzieher; einem 
Bureaubeamten von der Ohlauer⸗Chauſſee vom Trockenboden eine Menge 
mit M. B. gezeichneter Wäſcheſtücke. — Abhanden gekommen iſt einem 
Uhrmacher⸗Gehilfen von der Hummerei ein goldener Ring mit Rubin und 
der Frau eines Betriebsſeeretär von der Holteiſtraße eine echte Corallen⸗ 
broche. — Gefunden wurde eine Brille, ein Portemonnaie mit Geld⸗ 
inhalt und einige Wäſcheſtücke, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt werden. ; 


Ei Sagan, 6. Novbr. [Nationalliberaler Verein. — Verbot 
einer conlervativen Wahlverſammlung.] Nach einer geſtern in 
den Localblättern enthaltenen Bekanntmachung hat ſich hier für den Wahl⸗ 
kreis Sagan⸗Sprottau ein „Nationalliberaler“ Verein gebildet, deffen Varz 
ſtand aus den Herren: Amtsgerichtsrath Heidrich, Stationsvorſteher 
Beller, Seminarlehrer Springer und Güter⸗Expedient Hergert be⸗ 
ſteht. — Eine für geſtern Vormitkag 9 Uhr in das Wahllocal einberufene 
conjervative Wahlverſammlung wurde aufgelöſt bezw. polizeilich 
verboten, weil ihre Anmeldung zu ſpät erfolgt war. 


Bolkenhain, 5. November. [Schulhaus bau] In dem benach⸗ 
barten Würgsdorf ſchwebten ſchon ſeit Jahren Verhandlungen über die 
Anſtellung eines zweiten ordentlichen Lehrers und eines dadurch bedingten 
Umbau des gegenwärtigen, event. einen Neubau eines zweiten Schulhaufes. 
In einem am 2. d. Mis, abgehaltenen Localtermin, dem auch der Königl. 
Landrath beiwohnte, ſind dieſe Verhandlungen zu einem endlichen Ab⸗ 
ſchluſſe gebracht worden. Es iſt der Aufbau eines Stockwerkes auf das 
gegenwärtige evangeliſche Schulhaus, und die Einrichtung zweier Lehr⸗ 
zimmer und zweier Amtswohnungen heſchloſſen worden, und dürfte dafür 
ein Koſtengufwand von ca. 10000 M. nöthig fein. Damit wird gleich 
zeitig die bisherige Laufſchule in Halbendorf aufgehoben, und müſſen die 
Schulkinder dieſes Ortes fortan nach Würgsdorf kommen; ebenſo wird die 
bisherige Adjuvantur in eine ordentliche zweite Lehrerſtelle umgewandelt, 
für 1 neben freier Wohnung ein Gehalt von 1000 M. ausgeworfen iſt. 


Schweidnitz, 6. November. [Stadtbaurath g. D. Heydrich . 
Am heutigen Tage wurde der am 3. d. Mts. verſtorbene Stadthaurath 
A. D. Robert Heydrich auf dem evangeliſchen Friedhofe beerdigt. Ein 

zahlreicher Leichenconduct geleitete den Entſchlafenen zu feiner letzten Ruhe⸗ 
ſtätte. Zu Anfang des Jahres 1873 war er, bisher als 4 Re⸗ 
gierungsbaumeiſter in Halberſtadt beſchäftigt, durch die Wahl der Stadt⸗ 
verordneten hierher berufen worden, um die Stelle des beſoldeten Stadt⸗ 
bauraths einzunehmen. Durch eine Reihe von 12 Jahren hat er dieſes 
mühevolle Amt verwaltet und während ſeiner Amtsperiode mehrere größere 
Bauten ausgeführt, unter welchen beſonders der des Schulhauſes vor dem 
Kroiſchthore und $ g 
Februar dieſes Jahres trat er in den Ruheſtand. 
Reichenbach, 5. Nov. [Stadtverordnetenſitzung. — Bürger⸗ 
vervein.] In geſtriger Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde zunächſt 
die magiſtratsſeitig beantragte Schließung eines ſtädtiſchen Brunnens auf 
der Kirchſtraße abgelehnt, danach genehmigte die Verſammlung den von 
Kämmerer Metzner entworfenen Amortiſations⸗ und Verzinſungsplan des 
Waſſerleitungsdarlehns, welche in Höhe von 220 000 M. bei hieſiger Stadt⸗ 
Sparkaſſe entommen iſt. Die Zahlung beginnt künftiges Jahr mit 8800 
Mark, vermindert ſich jährlich bis zum Jahre 1926, wo fie noch 737 M. 
beträgt und an deſſen 1 dann noch 381 M. 60 Pf. verbleiben. — 
Vorige Woche conſtituirte ſich hierſelbſt ein Bürgerverein, der ſchon nahe- 
zu 100 Mitglieder zählt. Der Vorſtand beſteht aus den Herren: Con⸗ 
troleur Werk (Vorſitzender), Secretär Sucker Stellvertreter), Kaufmann 
Oscar Cohn a c Gaſtwirth Schicktanz (Stellvertreter) und 
Handſchuhfabrikant Scholz (Kaſſirer). 


— Brieg, 4. Novbr. [Stadtverordneten Verſammlung.] Die 
heutige Shin wurde durch den Stadtverordneten⸗Vorſteher Apotheker Wer⸗ 
ner eröffnet und geleitet. Bewilligt wurde die koſtenfreie Ueberlaſſung des 
Schauſpielhausſaales mit Nebenräumen incl. Gasbeleuchtung zu dem am 
9. und 10. November beabſichtigten Feſt der Einweihung der Thürme der 
evangeliſchen Kirche. Die Verfammlung genehmigte hierauf den Verkauf 
des bisherigen Förſterhauſes zu Neu⸗Leubuſch, ferner die Ueberführung 
eines Eiſenbahnſtranges über die Brieg⸗Rathauer⸗Straße zur v. Löbbeke⸗ 
ſchen Zuckerfabrik ſowie den Betrag von 2508 Mark zur Legung eines 
Gasrohrſtranges vom katholiſchen Kirchhof an der Neuhäuſerſtraße bis zur 
Fiſcherſtraße und brachte den Antrag auf Bewilligung von 2657,67 Mark 
für Verlegung eines Theiles der Röhrgraben⸗Leitung in Ablehnung. So⸗ 
dann wurden in den Wahlvorſtand für die Stadtverordneten⸗Wahlen zwei 
Beiſitzer, Kaufmann Wetzel und Particulier Kelch, ſowie zwei Stell⸗ 
vertreter, Kürſchnermeiſter Franke und Kaufmann Eltze, gewählt. 
Die Verſammlung nahm Kenntniß von einer Verfügung des König⸗ 
lichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums, nach welcher der Oberrealſchul⸗ 
Oberlehrer Kunz, gegenwärtig mit der commiſſariſchen Leitung der 
ſtädtiſchen Baugewerkſchule zu Deutſch⸗Krone betraut, nur als beurlaubt 
anzuſehen iſt. Alsdann wurden genehmigt 45 M. an die Polizeiverwaltung 
zur Anſchaffung von 6 Stück Armfeſſeln. Die Verſammlung lehnte den 
Antrag auf Anſtellung von 2 neuen evangeliſchen Lehrern ab, ſchloß ſich 
dagegen dem Antrage auf Erwerbung der zur Verbreiterung der Ufer⸗ 
ſtraße nothwendigen Parzellen im Wege des Enteignungsverfahrens an. 
Nachdem noch zu allgemeinem Bedauern Kenntniß genommen von der 
bevorſtehenden Amtsniederlegung des Stadtrath Süß, bildete die Wahl 
von 10 Stadtverordneten als Mitglieder der Zählungs⸗Commiſſion für die 
bevorſtehende Volkszählung den Schluß der Sitzung. 


Ob.⸗Anz.) Ratibor, 6. Nopbr. [Ein Reiterſtückchen.] Daſſelb 
Fell von Neher wie am Hubertustage (ſiehe Umſchau in Nr. 781 d. Z. 
hatte ſich geſtern Mittag wieder auf Rudniker Terrain eingefunden, um 
eine Interöffante Wette zwiſchen Lieutenant Baron von Zedlitz vom 
Schleſiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 2 und Lieutenant von Klützow von 
demſelben Regiment zum Austrag zu bringen, welche darin beſtand, daß 


es Waſſerhebewerkes hervorzuheben ſind. Im Monat 


Ankunft der Feuerwehr gelang es den Bewohnern, den unbedeutenden der master — Rittmeiſter Brinkmann vom Schleſiſchen Ulanen⸗ 
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habe. Ein auf dem Tiſche liegender, an Herrn Würfel gerichteter Brief 


Regiment Nr. 2 — das Zeichen gegeben, daß man dem Wilde auf der 
Fährte iſt, ſprang das fröhliche „Feld“ — 12 Reiter — ab. Wie am 
Hubertustage wurden auch geſtern die Hinderniſſe genommen und ohne 
Fehler langte die Jagdgeſellſchaft am Halalli an. Lieutenant Baron von 
Zedlitz bekam nicht nur das Reiterſtück, ſondern griff auch noch nach 
ſcharfem Endgefecht mit Herrn von Selchow den „Fuchs“. Der Sieger 
auf blankem Pferd wurde ſodann von den in Wagen anweſenden Damen 
der Nachbarſchaft beglückwünſcht. i 


C. Königshütte, 3. Novbr. [Von der Feuerwehr.] Vorgeſtern 
hielt der Verein der freiwilligen Feuerwehr eine Generalverſammlug ab. 
Auf derſelben gelangte, wie bereits in der Umſchau gemeldet, die Bildung 
der ſeit längerer Zeit berathenen Medicinalkaſſe innerhalb des Vereins 
zum Abſchluß. Dieſe Kaſſe, welcher ein Mitglied des Vereins nach Be⸗ 
lieben beitreten kann, hat den Zweck, demſelben im Falle der Krankheit 
Arzt und Apotheker zu beſorgen. Der beſondere Betrag, den das Mitglied 
dafür zu entrichten hat, beläuft ſich auf 50 Pf. pro Mann, 25 Pf. pro 
Frau als Eintrittsgeld und außerdem auf 10 Pf. pro Mann und je 5 Pf. 
pro Frau und Kind als wöchentlicher Beitrag. Zur Gründung des noth⸗ 
wendigen Fonds wurden aus der Kaſſe des Vereins 50 Mark bewilligt. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Spediteur Schaletzki als 
Vorſitzender, Reſtaurateur Nieſtroj, Stellvertreter, Bäckermeiſter Groß, 
Rendant, Tapezierer Holitſche, Schriftführer, und Baumeiſter Wieczorek, 
Kaſſenreviſor. — Ferner wurde in dieſer Sitzung beſchloſſen, den verſtor⸗ 
benen Vereinsmitgliedern von Vereinswegen Muſik und Leichenwagen zu 
ſtellen, ſowie daß die nichtactiven Mitglieder der Feuerwehr, welche bei 
etwa ausbrechenden Bränden die Aufſicht führen ſollen, zu ihrer Aus⸗ 
zeichnung Armbinden bekommen. Endlich wurde der Jahresbericht vom 
Rendanten, Reſtaurateur Thielſch, erſtattet. Danach betrug im verfloſſe⸗ 
nen Vereinsjahr die Einnahme des Vereins an Zuſchuß von der Stadt⸗ 
hauptkaſſe 75 M. und an Beiträgen und Eintrittsgeld 68 M. 50 Pf., in 
Summa 143,50 M. Die Ausgabe belief ſich auf 61 M. 31 Pf., ſo daß 
ein Ueberſchuß von 81 M. 19 Pf. verblieb, wozu noch ein Beſtand von 
75 M. 35 Pf. tritt. Nächſten Sonntag wird Generalprobe ſtattfinden. 


Königshütte, 7. November. [Bäckerinnung.] Der Regierungs- 
Präſident Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler zu Oppeln hat auf Grund des 
§ 100e alinea 3 der Reichsgewerbe⸗Ordnung unter dem Vorbehalte des 
Widerrufs für den Bezirk der Bäckerinnun 
jenigen Arbeitgeber, welche das in dieſer Innung vertretene Gewerbe be⸗ 
treiben, und ſelbſt zur Aufnahme in die Innung fähig ſein würden, gleich⸗ 
wohl aber der men nicht angehören, von 1. Januar 1886 an Lehrlinge 
nicht mehr annehmen dürfen. 


* Umſchau in der Provinz. Bauerwitz. Auf hieſiger Feld⸗ 
mark, unweit der Scheuern von Herrn Dr. Schauſchor wurde, wie der 
„O. A.“ meldet, am 5. d. ein Birkhahn geſchoſſen. — Beuthen OS, 
Nach längerem Leiden verſchied in der Nacht zum 6. d. Pfarrer Sobotta 
zu Deutſch⸗Piekar im Alter von 50 Jahren. — In Folge falſcher Weichen: 
ſtellung ſtieß, laut Meldung der „Beuthener Ztg.“ am 5. d. Morgens auf 
Station Tarnowitz der Perſonenzug Nr. 472 mit einem Güterzug zuſammen, 
wobei mehrere Güterwagen zertrümmert und die Locomotive des Perſonen⸗ 
zuges beſchädigt wurde. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt glücklicherweiſe 
nicht zu beklagen. — Königszelt. Die katholiſche Kirche in Puſchkau hat 
in dieſem Jahre eine durchgreifende Renovation erfahren. Die Verſchöne⸗ 
rung der Kirche geſchah aus Anlaß des 25 jährigen Prieſterjubiläums des 
Ortspfarrers Bogedein. Durch einen Wohlthäter ift ein neuer Kreuz- 

ang mit Gemälden von Berg: München geſchaffen worden. Die übrigen 
wunstarbeiten haben, dem „Schweidn. Tgbl.“ zufolge, Kunſttiſchler Buhl⸗ 
Breslau, die Maler Winter und Frieſe, das Moſaikfenſter Glasmaler 
Albrich-Breslau gefertigt. Die Koſten der Renovation ſind durch Gaben 
der Patronin Frl. Marie v. Kramſta und der Kirchkinder beſtritten worden. — 
h. Lauban. In der Stadtverordnetenſitzung am 5. d. Mts. wurden 
Stadtbaurath Abel, Fabrikbeſitzer Dietrich und Stadtverordneten-Vor⸗ 
ſteher Hill zu Kreistagsabgeordneten gewählt. — Wie verlautet, iſt der 
Poſtdirector Berger hierſelbſt, welcher erft feit etwa drei Jahren das Hie- 
fige Poſtamt verwaltet, zum 1. Januar k. J. nach Düſſeldorf verſetzt 
worden. — Liegnitz. In Nieder⸗Leipe, Kreis Jauer, wird wahrſcheinlich 
am 1. März 1836 ein „Trinker⸗Aſyl“ errichtet werden. Der Eintritt und 
Austritt der daſelbſt Heilung ſuchenden Trunkſüchtigen ſoll ein vollſtändig 
freiwilliger ſein und namentlich den weniger Bemittelten Aufnahme gewährt 
werden. — Löwenberg. Wie dem „N. Görl. Anz.“ mitgetheilt wird, 
brannte am 5. d. Mts. gegen Morgen in Keſſelsdorf das E. Krauſe⸗ 
ſche Gaſthaus total nieder. — Muskau. Dieſer Tage wurden in Weiß⸗ 
waſſer und Nochten mehrere der Falſchmünzerei reſp. der Mus- 
gabe gefälſchten Geldes verdächtige Perſonen feſtgenommen und in das 
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Die Unterſuchung iſt im Gange. — 
© Peije. Vom 4. bis 6. d. Mts. inſpicirte Oberſt von Bergen, Sn: 
ſpecteur der erſten Pionier⸗Inſpection, das hieſige Pionier⸗Bataillon, den 
Pionier-Uebungs- Platz ſowie alle ſonſtigen in dieſen Bereich gehörigen 
Anſtalten. — Hauptmann und Platzmajor von Lichtenberg von hier 
ift in derſelben Stellung nach Raſtatt verſetzt. An feine Stelle tritt Haupt- 
mann Altmann vom 3. Magdeburgiſchen Infanterie-Regiment Nr. 66. — 
Am 5. d. hat Thegter⸗Director Georgi, welcher außer dem hieſigen noch 
das Stadttheater in Schweidnitz und während der Badezeit das Theater 
in Warmbrunn beſetzt, hierſelbſt die Winterſaiſon eröffnet. Sagan. 
In der am 6. d. ſtattgehabten Sitzung des Magiſtrats wurde der bisherige 
Geſchäftsführer der verw. Frau Schornſteinſegermeiſter Beier, Herr 
Stelzer, zum ſtädtiſchen Schornſteinfegermeiſter von Sagan ernannt. — 
Das Rittergut Greiſitz iſt, nach Meldung des „N. Görl. Anz.“, für den 
Preis von 260000 Mark aus dem Beſitz des aged e Oberſt 
Zenker in den des Herrn Dr. phil. Schmidt aus Halle übergegangen. 
— Schmiedeberg. Wie der „B. a. d. R.“ erfährt, ift die hieſige Brauerei 
in den Beſitz des Braumeiſters Louis Schmidt übergegangen. S. war 
langjähriger Leiter der Gruner'ſchen Stadtbrauerei in Hirſchberg. — 
—l— Strehlen. Bei den hier ſtattgefundenen Stadtperordneten⸗Ergän⸗ 
zungswahlen wurden zu Stadtverordneten gewählt: Schuhmachermeiſter 
oller, Zimmermeiſter A. Wagner, Bauunternehmer Lemberg, Kauf⸗ 
mann Deter, Schmiedemeiſter Locker, Rendant Bureſch, Steuer⸗ 
Inſpector Wehn, Zimmermeiſter Worbs, Gutsbeſitzer Tillner. — Die 
Verwaltung des hieſigen Hoſpitals hat eine Andersgeſtaltung erfahren, 
damit daſſelbe feinem Zwecke, eine Unterkunft für arme, ſchwache, Hilfs- 
bedürftige Bürger zu ſein, beſſer entſpreche als bisher. Zu dieſem Zweck 
iſt eine Diakoniſſin aus Bethanien in Breslau im Hoſpital inſtallirt 
worden. — Waldenburg. Am 6. d. feierte Bergrath Arlt ſein 25jähriges 
Bergmanns⸗Jubiläum. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

= Poſeu, 5. Novbr. [Zur RL e — Beſitzwechſel.!] 
Zur Sprachenfrage ſchreibt man der „P. Z.“ von angeblich durchaus 
glaubhafter Seite aus dem Gneſerer Kreiſe Folgendes: „Das ſeit 100 Jahren 
deutſche (evangeliſche) Dorf Schidlowitz' hat in der Neuzeit einen Poft- 
185 1 erhalten, der ſich weigert, Poſtſcheine reſp. Quittungen, die aus 
„Schidlowitz“ datirt ſind, gelten zu laſſen; er verlangt, daß der Ort 
„Szydlowiec“ geſchrieben werde. Die Gemeinde beantragte darauf die 
amtliche Feſtſtellung des Namens „Schidlowitz“; der Landrath hat aber die 
Weiterbeförderung dieſes Antrages an die Regierung abgelehnt, weil der 
Name „Schidlowitz“ ſchon lange neben „Szydlowiee“ in Geltung fei. Da: 
bei ſteht aber auf der Ortstafel und im Gemeindeſiegel „Szydlowiec". 
Vielleicht gelingt es auf dieſem Wege, dem deutſchen Dorfe feinen deutſchen 
Namen zu retten.“ — Das im Kreiſe Inowrazlaw belegene Gut Klein⸗ 
pok, mit einem Areal von 270 Hectar, iſt in dem am 3. d. Mts. bei dem 
Amtsgericht Inowrazlaw ſtattgehabten Verſteigerungstermin für den Preis 
von 271000 M. an einen Herrn Fritze in Berlin verkauft worden. Vor⸗ 
ükowski'ſchen Erben. 


beſitzer waren die Szez 
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Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 7. Nov. [Der Lehrling auf Vergnügungsreiſen.] 
Bei dem Kaufmann Paul Würfel, welcher an der Ecke der Garten⸗ und 
Neudorfſtraße ein Specereiwaaren⸗Geſchäft betreibt, war der am 2. Ja⸗ 
nuar 1868 geborene Fedor Seidel als Lehrling eingeſtellt. Eines 
Abends im Juni d. J. beobachtete W., deſſen Wohnung ſich gegenüber 
ſeinem Verkaufsladen befindet, daß ſein Lehrling nach Geſchäftsſchluß noch 
Briefe ſchrieb, dann aber das Licht löſchte und anſcheinend ſchlafen ging. 
Am nächſten Morgen fand W. die zur Schlafſtube des Lehrlings führende 
Thür verſchloſſen; auch mit einem zweiten in ſeinen Händen befindlichen 
Schlüſſel vermochte er nicht zu öffnen, da das Sreto von außen 
mit Holz verſtopft war. Als das Hinderniß befeitigt war und Würfel ein- 
trat, da zeigte der Augenſchein, daß Seidel das Bett gar nicht berührt 


hierſelbſt beſtimmt, daß die⸗ 


gab Aufſchluß darüber, daß Seidel unter Mitnahme von 242 M. Geſchäfts⸗ 
geld ausgeflogen Jei. In dem Briefe machte der Lehrling zunächſt feinen. 

roll durch verſchiedene Vorwürfe gegen Herrn Würfel Luft, verſprach 
aber am Schluß, daß er, wenn ihm das Glück wohl wolle, Herrn Würfel 
das entwendete Geld ſpäter einmal wieder zurückerſtatten werde. — — — 
Das Glück hat dem Jungen nicht wohl gewollt, denn heut ſtand er, aus | 
der Unterſuchungshaft vorgeführt, vor der Strafkammer des hieſigen Qand- 
gerichts, um ſich wegen der ſeiner Flucht vorhergegangenen Strathaten zu 
verantworten, Er hatte damals die 242 M. aus 6 verſchiedenen Behältern 
entnommen, dabei auch zum Zweck des Diebſtahls einen Schrank erbrochen. 
Ein weiterer Schaden war Herrn Würfel dadurch entſtanden, daß Seidel 
bei Gelegenheit der Diebſtähle auch zwei noch nicht fällige Geſchäftswechſel 
vernichtete. Mit Hilfe des i een Geldes hatte er, theils zu Fuß, 
theils aber auch per Eiſenbahn Reiſen nach Berlin, Dresden, Augsburg 
und nach der Schweiz unternommen. Es klingt fait unwahrſcheinlich, daß 
hierbei die verhältnißmäßig geringe Summe von 242 M. ausgereicht haben ſoll. 
Als Seidel keinen Pfennig mehr beſaß, meldete er ſich in einem Schweizer 
Ort ſelbſt bei der Polizei. Auf dieſe Weiſe gelangte er per Eiſenbahn 
nach Breslau zurück. — Der Staatsanwalt beantragte für einfachen und 
ſchweren Diebſtahl und Urkundenvernichtung mit Rückſicht auf die durch 
den Abſchiedsbrief bewieſene, außergewöhnliche Frechheit eine Geſammk⸗ 
ſtrafe von 4 Jahren Wend d — Der Gerichkshof erachtete den Ange⸗ 
klagten trotz ſeiner Jugend der milden Beurtheilung für unwürdig. Das 
Strafmaß wurde aber mit 2 Jahren und 2 Wochen Gefängniß für ge⸗ 
nügend hoch erachtet und demgemäß erkannt. 


Breslau, 7. Nov. [Die Publication einer Entlaſſung ift 
ſtrafbar.] Im Annoncentheil der Nr. 31 der zu Berlin erſcheinenden 
„Deutſchen Muſiker⸗Zeitung“ befand fih folgendes Inſerat: „Warnung! 
Den Muſikſchüler Robert Seidel habe ich wegen Widerſetzlichkeit und 
Roheit aus meiner Orcheſterſchule entlaſſen müſſen. Breslau, den 31ſten 
Juli 1885. Auguft Saro, Capellmeiſter a. D.“ — In dieſem Inſerat 
erblickte der Vater des erwähnten Seidel, ſeines Zeichens Maurerpolier, 
eine Beleidigung feines Sohnes und ſtrengte deshalb gegen Herrn Saro 
die Privatklage an. — In der heute vor dem Schöffengericht ange⸗ 
ſtandenen Verhandlung wurde Herr Saro durch Rechtsanwalt Fabritzi 
vertreten, dem Kläger ſtand Rechtsanwalt Dr. Berkowitz zur Seite. — 
Der Privatbeklagte behauptete, es ſei von dem Gewerbegericht dahin ent⸗ 
ſchieden worden, nn er zu ſofortiger Entlaſſung des Seidels berechtigt 
geweſen; er habe ſich nun deshalb berechtigt gefühlt, davon ſeinen Collegen 
durch jene Annonce Mittheilung zu machen, im Uebrigen biete er hinſicht⸗ 
lich ſeiner Angaben auch, jetzt noch den Wahrheitsbeweis an. Herr Dr. Ber⸗ 
kowitz erachtete dieſen für überflüſſig, weil nur auf einfache Beleidigung 
eklagt fei. Möge fih auch Herr Garo mit der Entlaſſung im Recht bez 
funden haben; durch öffentliche Bekanntmachung das Fortkommen des 
jungen Mannes zu erſchweren, das durfte er nicht, ohne ſich ſtrafbar zu 
machen. Halten die Muſiker einen derartigen Schutz im Geſchäftsintereſſe 
für nothwendig, ſo mögen ſie ſich ſolche Mittheilungen in Briefen machen; 
eine Zeitung wird nicht blos von den Fachgenoſſen, ſondern auch von an⸗ 
deren Perſonen geleſen. — Das Schöffengericht pflichtete dem Vertreter des 
Klägers vollkommen bei. Das Erkenntniß lautete auf 20 M. Geldbuße 

und Aushang des Urtelstenors an der Gerichtsſtelle. 


8 Breslau, 7. November. [Der Vor wurf der Beſtechlichkeit.] 
Ende Mai d. J. verlangte der bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ange⸗ 
ſtellte Locomotivführer Neumann von ſeinem nächſten Vorgeſetzten, dem 
Werkmeiſter Grund, genannt Proske, für einige Stunden Urlaub, um 
einem Collegen das Grabgeleite geben zu können. Grund verweigerte den 
Urlaub, weil er ſchon anderen Locomotivführern die Zeit der Beerdigung 
frei gegeben hatte, und es demzufolge an einer Vertretung für Neumann 
fehlte. Letzterer fügte ſich dieſem Entſcheide ohne Widerſpruch. Vor der 
Thüre der Werkſtatt traf er mit dem Locomotivführer Paul Hoyer zu⸗ 
ſammen, welchem er den Vorgang erzählte. „Hätten Sie dem Grund nur 
ein paar Kiſten Cigarren oder ein paar Thaler angeboten, dann hätte er 
Ihnen ſchon den Urlaub ertheilt,“ bemerkte Hoyer. Grund hat bald 
darauf durch den inzwiſchen verſtorbenen Neumann jene Aeußerung er⸗ 
fahren, und verklagte darauf den 11 wegen verleumderiſcher Belei⸗ 
digung. Die Klage wurde nur auf einfache Beleidigung angenommen. 
Hoyer verſuchte in der heutigen Verhandlung vor dem Schöffengericht 
den Nachweis zu erbringen, daß Grund in der That für Geſchenke ſeiner 
Untergebenen zugänglich ſei, vermochte jedoch Beweiſe für ſeine Behauptung 
nicht zu ſchaffen. Er wurde daher der Beleidigung ſchuldig befunden und 
zu 60 M. Geldbuße event. 12 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Breslau, 7. Novbr. [Wiederholter Diebſtahl.] Der am 


dis 
4. Juli 1872 zu Kaliſch geborene „Arbeiter“ Julius Brieger iſt in ſeinem 
Wachsthum derartig zurückgeblieben, daß man geneigt iſt, ihn für höchſtens 
10 ae alt anzuſehen. Trotzdem wurde der Mintaturmenfch bereits im 
April d. J. wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Heute 
befand er ſich nach längerer Unterſuchungshaft wieder auf der Anklagebank 
der Strafkammer J des hieſigen Landgerichts. Es wurden ihm ver- 
ſchiedene Taſchendiebſtähle zur Last gelegt, auch ſoll er einen Einbruch 
verübt haben. Mittelſt Taſchendiebſtahls hat er ſich eine Brille, zwei Notiz⸗ 
bücher und eine Cigarrentaſche angeeignet, bei dem Einbruch erlangte er 
36 Mark baares Geld. Als der Staatsanwalt eine Geſammtſtraſe von 
2 Jahren 6 Monaten Gefängniß beantragte, da fing der „Kleine“ gar 
kläglich qu weinen an. Der Gerichtshof ſetzte die un in Höhe von 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß feft, da aber Brieger ſich bei feiner Feſt⸗ 
nahme dem Beamten gegenüber einen falſchen Namen beigelegt hatte, er⸗ 
hielt er hierfür außerdem noch eine Woche Haft. 


Landwirthſchafts⸗Zeitung. 


Zuſammenſtellung 


aus der Statiſtik der landwirthſchaftlichen Betriebe in Deutſchland. 


T. Die ſtaatliche f vom 5. Juni 1882 war bekanntlich mit 
einer landwirthſchaftlichen ſtatiſtiſchen Aufnahme verbunden; die Reſultate 
dieſer Erhebung find nach Zjähriger, mühevoller Arbeit zuſammengeſtellt 
und hat unſere landwirthſchaftliche Statiſtik dadurch eine bedeutende und 
wichtige Bereicherung erfahren. 

In den Ueberſichken des ſtatiſtiſchen Amtes erfolgte die Eintheilung der 
land⸗ und hauswirthſchaftlichen Betriebe in 14 Größen, Abſtufungen, deren 
unterſte die Haushaltungen umfaßt, von denen weniger als 2 Ar land⸗ 
wirthſchaftlicher Fläche benutzt werden, deren oberſte die Betriebe von 1000 
und mehr Hectar landwirthſchaftlich cultivirter Fläche enthält. Nach der 
Aufnahme vom 5. Juni 1882 waren Anzahl und Flächen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe im Deutſchen Reiche folgende: 


Anzahl Größe des 
der Betriebe. landw. cultiv. Areals. 
1) Kleinſte Betriebe (unter 1 ba) 2323 316 777 958 ha 2, pCt. 
2) Kleinbetriebe (1—10 ha) ... 2274 096 8 145 130 ha 25,6 pCt. 
3) mittl. Betriebe (10—100 ha) 653 941 15 159 621 ha 47,6 pCt. 
4) Großbetriebe (100 ha u. mehr) 24 991 7786 263 ha 24,4 pCt. 


Ueberhaupt 5 276 344 31 868 972 ha 100,00 pCt. 

Die oben e f. Zahlen zeigen, daß bei uns in Deutſch⸗ 
land der mittlere Betrieb (d. h. Wirthſchaften von 40—400 Morgen) fait 
die Hälfte der landwirthſchaftlich cultivirten Fläche einnimmt, während auf 
die Klein⸗ und die Großbetriebe ungefähr je ein Viertel der Fläche kommt. 

Da bei der Erhebung von 1882 für jede landwirthſchaftliche Haushal⸗ 
tung neben der Fläche das zugehörige Nutzvieh aufgezeichnet wurde, fo find 
dadurch recht intereſſante Aufſchlüſſe über die Stärke des Viehſtandes in 
den verſchiedenen Größenkategorien der Betriebe gewonnen worden, während 
die bisherigen, im Deutſchen Reich veranſtalteten Viehzählungen hierüber 
keine Nachricht gaben. y f 

Wenn wir an den Abſtufungen nach 4 Größenklaſſen wie oben feſt⸗ 
halten, ſo finden wir Folgendes. 

Es wurden gezählt in den 4 einzelnen Betrieben: 


Pferde JRindvieh | Schafe Schweine] Ziegen 
1) unter 1 ha 17768 648 900 461 350 1 339 2801 620 889 
2 1—10ha 644 150 6 179 113] 1 975 09813539744! 692 753 
3 10—100 ha 1 865 214 | 7 088 6511 7228 9713 071 448] 133 436 
4) 100 und mehr ha 587 288 1537 70811 451538] 480 294 5 449 


Ueberhaupf 3114 42015 454 372 21 116 9578 431 266 |2452 527 
Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt genau erſichtlich, ein wie großer Theil 
des Beſtandes der einzelnen Viehgattungen in den Händen der Landwirthe 
der einzelnen Größenkategorien iſt. bi N f 
Vom geſammten Pferdebeſtande wird mehr als die Hälfte in den mitt- 
leren Betrieben gehalten, vom Rindviehſtande in dieſen nahezu die Hälfte, 
in den größten und kleinſten Betrieben nur etwas über ein Siebentel, der 
übrige Reſt in den Kleinbetrieben. i k 
Vom Schafbeſtande kommt über die Hälfte auf die Großbetriebe, von 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


eine ähnliche Rechtslücke in den früheren Geſetzgebungen der deutſchen 


a at 


(Fortſetzung) ; ; 
bem Schweinebeſtand kommt auf die Großbetriebe ein auffallend geringer 


eil. 1 
i tande haben die kleinſten Betriebe mehr als zwei Drittel. 
Sd ; flat bei welchen Kategorien von Land⸗ 


Hierdurch wird nun Einfeaß ua 


wirthen der weſentliche Einfluß auf die Entwickelung der Zucht dieſer oder 


jener Viehgattung liegt. — Das Verhältniß des Viehbeſtandes zur Fläche 


wäre folgendes: 


Auf 100 ha and ce e cultivirter Fläche kommen 
i üd: ; i 19 60 

ferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen 

1) unter Ds a 83,4 59,3 172,2 208,4 
2) I bis 10 ha 7,9 75,9 24,2 43,5 85 
3) 10 bis 100 ha ...... 12,3 46,8 47,7 20,3 0,9 
4) 100 und mehr ba 7,9 19,7 147,1 6,2 0,1 


ach dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß die kleinſten Betriebe 
die ren A hing an Rindvieh, Schweinen und Ziegen haben, 
obgleich dieſe Berechnung für die angeführte Größenklaſſe auf die cultivirte 
Fläche kein ganz richtiges Bild entwirft, da ein großer Theil des ange⸗ 
führten Viehes nicht von der ſeitens der betreffenden Haushaltung bewirkh⸗ 
ſchafteten Fläche erhalten wird, ſondern aus anderen Quellen, wie nament- 
lich bei den Kräutern, Lohngärtnern 2c. Die Kleinbetriebe (von 1 bis 
10 ha) zeichnen ſich durch einen relativ ſtarken, wenn auch hinter dem der 
kleinſten Betriehe zurückſtehenden Rindvieh⸗ und Schweinebeſtand aus; die 
mittleren Betriebe erhalten eine verhältnißmäßig große Anzahl von Pferden 
auf ihrer Fläche und liegt der Schwerpunkt der deutſchen Pferdezucht nur 
in den Händen der Ruſticalen. — Die Großbetriebe (von 100 und mehr ha) 
ſtehen bezüglich ſämmtlicher Viehgattungen mit Ausnahme der Schafe den 
anderen Kategorien an relativer Kopfzahl der ie dd nach. Der ge 
ringere Beſtand wird dadurch wieder eingebracht, daß die Leiſtungsfähigkeit 
zejp. der Werth der einzelnen Viehgatkungen in dem Großbetriebe ein 
abſolut höherer iſt, als wie in den anderen Betriebskategorien. Am auf⸗ 
fallendſten iſt der Unterſchied zwiſchen dem Viehſtande der Dominial⸗ 
Wirthſchaften und der Ruſticalgüter in den öſtlichen Provinzen des Deut: 
ſchen Reiches. — Die Verſchiebungen der einzelnen Zahlenpoſitionen in 
Folge der diesjährigen Zählung dürften gewiß zu ſehr intereſſanten Ver⸗ 
gleichen Veranlaſſung geben. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 7. Novbr. Dem Bundesrath iſt der Etat der 
Reichsſchuld für 1885/86 zugegangen, er weiſt gegen das Vorjahr 
einen Mehrbedarf von 1 200 000 M. zur Verzinſung der Aprocen⸗ 
tigen Reichsſchuld auf. Laut der Denkſchrift werden durch die in 
Ausſicht genommene Deckung von einmaligen Ausgaben des Etats 
pro 1886/87 aus Anleihemitteln die bisherigen Anleiheeredite fih um 
39 428 457 M. erhöhen. y 

Berlin, 7. Nov. Die geplante Abänderung des Prep: 
geſetzes wird auf eine Anregung des Oberreichsanwalts zurückgeführt. 
Einer der Redacteure der Londoner „Freiheit“ war 1883 vom Reichs⸗ 
gericht zur Unterſuchung gezogen worden wegen Verbreitung der 
Märznummern 1882 des genannten Blattes, worin zur Ermordung 
des Kaiſers, zur Tödtung der deutſchen Bundesfürſten und zur ge⸗ 
waltſamen Aenderung der deutſchen Staatsverfaſſungen aufgefordert 
worden ſein ſollte. Das Reichsgericht erklärte ſich aber außer Stande, 
das Hauptverfahren zu eröffnen, weil dem Angeſchuldigten die ſechs⸗ 
monatliche Verjährung des Preßgeſetzes zu Gute kam. Der Ober⸗ 
Reichsanwalt hat aus dieſem Anlaß beim Reichskanzler eine Aende⸗ 
rung des Preßgeſetzes beantragt. Die Motive zu dem Entwurf neh⸗ 
men gleichfalls auf dieſen Vorgang Bezug und verweiſen darauf, daß 


Bundesſtaaten nicht vorhanden war. 

Berlin, 7. Novbr. Graf Herbert v. Bismarcks Ernen⸗ 
nung zum Staatsſeeretär im Auswärtigen Amt, an der 
wohl überhaupt Niemand gezweifelt hatte, iſt beſchloſſen und hat ſich 
nur bis zur Entſcheidung über den nachfolgenden Unterſtaatsſecretär 
verzögert. 

Berlin, 7. Novbr. Seit vorgeſtern tagt hierſelbſt unter Vorſitz 
des Geh. Rath Weymann eine Commiſſion zur Berathung von Maß⸗ 
regeln zur Hebung der Hochſeefiſcherei. An den Berathungen 
nehmen auch die Abgeordneten des 1. und 2. oſtfrieſiſchen Reichstags⸗ 
Wahlkreiſes, v. Hülſt und Viſſering, Theil. 

Berlin, 7. Nobbr. Man mißt hier der Konftantinopler 
Conferenz eine ziemlich lange Dauer zu und verſichert officiös, daß 
man die Möglichkeit eines Gewaltſtreiches Griechenlands oder Serbiens 
während dieſer Zeit für ausgeſchloſſen halte. Der Werth ſolcher Ver⸗ 
ſicherungen wird allerdings dadurch erheblich gemindert, daß gleich⸗ 
zeitig die vollkommene Eintracht der Berliner Conferenzmächte als 
unerſchütterliches Factum hingeſtellt wird. 

Wie ſtark die Spannung zwiſchen Rußland und England gerade 
jetzt iſt, geht aus folgender Pariſer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ 
hervor: Der „Matin“ theilt eine Unterredung mit, welche ſein Cor⸗ 
reſpondent in Sofia mit dem dortigen ruſſiſchen Geſchäftsträger Canta- 
cuzene gehabt hat. Bel dieſer Gelegenheit verſicherte Letzterer, Nuf- 
land werde in Bulgarien niemals engliſchen Einfluß dulden, eher 
das Land militäriſch beſetzen. Der bulgariſche Geſchäftsträger Herr 


Geſchow hat Freyeinet die bulgariſchen Verhältniſſe geſchildert und ihn 


gebeten, die Einheitsbeſtrebungen zu unterſtützen. Freyeinet erklärte, 
die Mittheilungen Geſchows nur als Informationen annehmen zu 
können. Von Paris reiſt Geſchow nach Berlin. f 

Berlin, 7. Novbr. Die Kreuzzeitung läßt fih aus Rom depe- 
ſchiren, daß die deutſche Reichsregierung in Sachen des Karolinen⸗ 
Confliets mit Spanien einen Gegenvorſchlag gemacht hat; worin 
derſelbe beſteht, wird nicht geſagt. 

Berlin, 7. November. Vor dem Landgericht I iſt heute der be⸗ 
kannte Beleidigungsproceß des früheren Reichstags⸗ 
Abgeordneten Schmidt (Elberfeld) gegen den Hofpre— 
diger Stöcker in der Berufungsinſtanz verhandelt worden. In 
erſter Inſtanz waren beide Herren wegen Beleidigung verurtheilt 
worden, Schmidt zu 50, Stöcker zu 150 Mark. Beide hatten gegen 
dieſes Urtheil die Berufung eingelegt, die aber ſeitens Schmidt's 
ſpäter zurückgezogen wurde. Den Bemühungen des Vorſitzenden in 
der heutigen Verhandlung gelang es, den Vertreter Stöcker's, Rechts⸗ 
anwalt Wolff (Fürſtenwalde), einem Vergleich mit ſeinem Gegner ge⸗ 
neigt zu machen, jedoch nur unter der Bedingung, daß Schmidt Y, 
der Koſten übernehme, was dieſer, der perſönlich im Termin erſchienen 
war, entſchieden ablehnte. Da Rechtsanwalt Wolff zu einem Vergleich 
auf dieſer Baſis nicht bevollmächtigt war, ſo wurde die Verhandlung 
auf 15 Minuten ausgeſetzt, während welcher Zeit Herr Stöcker herbei⸗ 
geholt wurde, der ſich zur Uebernahme ſämmtlicher Koſten und Zurück⸗ 
nahme der Widerklage bereit erklärte, wenn Herr Schmidt die Klage 
zurücknehme. Da Herr Schmidt ſich hiermit einverſtanden erklärte, 
ſo war die Sache beendet. Damit iſt allerdings nicht das Urtheil 
erſter Inſtanz aus der Welt geſchafft, welches Hofprediger 
Stöckers leichtfertiges Umgehen mit der Wahrheit als gerichts⸗ 
notoriſch bezeichnete. Eine Kritik dieſes Urtheils ſeitens der 
Kreuzzeitung, worin dem Landrichter Kronecker Parteilichkeit vorge⸗ 


worfen wurde, führte bekanntlich zu einer Verurtheilung des Herrn] 


von Hammerſtein wegen Beleidigung des Landrichters Kronecker, und 


TNE NE a lee 


Nr. 781 der 


des Präſidenten des Landesausſchuſſes erwiderte der Statthalter: „Ich 


todesfälle. vorgekommen. 


ablehnte, weil das Cabinet der durch die Wahlen geſchaffenen neuen 
Lage entſpreche, beſchloß das Miniſterium vor den Kammern zu er⸗ 
ſcheinen und nur den Erſatz für die beiden nicht wiedergewählten 
Miniſter eintreten zu laſſen. 
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Auer 


keineswegs als der Ausdruck friedfertiger Geſinnungen deſſelben zu 


des „Siegener Volksblatts“, der ſich der Beleidigung des Hof⸗ 
predigers Stöcker ſchuldig gemacht haben ſollte, war bekanntlich be⸗ 
ſchloſſen worden, die Herren von Forckenbeck, Ludwig Löwe 
und Friedrich Dernburg, den Chefredacteur der „Nationalzeitung“, 
darüber commiſſariſch zu vernehmen, ob die bekannte, den Anti⸗ 
femittömus verurtheilende Aeußerung des Kronprinzen 
wirklich gefallen ſei. Die Vernehmungen haben nun⸗ 
mehr hier ſtattgefunden, und es tft durch dieſelben 
zweifellos feſtgeſtellt worden, daß die fragliche Aeuße⸗ 
rung des Kronprinzen eine Thatſache iſt. i 

Frankfurt a. M., 7. Novbr. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
aus Petersburg gemeldet: In allen hieſigen Kreiſen wird die 
Streichung des Fürſten von Bulgarien aus den Liſten 
des ruſſiſchen Heeres als ſicheres Zeichen angeſehen, daß Rußland 
auf ſeiner Abſetzung beſtehen werde. Die Streichung iſt angeblich auf 
den eigenſten Entſchluß des Czaren zurückzuführen. Schon nach dem 
rumeliſchen Coup wurde dieſelbe beabſichtigt, aber ſpäter aufgegeben 
und nunmehr vollzogen wegen der beleidigenden fortgeſetzten Ignori⸗ 
rung Rußlands ſeitens des Fürſten. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Straßburg, 7. Nov. Der Statthalter empfing den Vorſtand des 
Landesausſchuſſes, die Generalität, den Biſchof, den Coadjutor und 
das Domcapitel, das Directorium der Kirche der Augsburger Con⸗ 
feffion war bereits geſtern empfangen worden. Auf eine Anſprache 


danke Ihnen für Ihre freundliche Begrüßung und erwidere dieſelbe 
mit dem herzlichen Ausdruck der Freude, die Männer perſönlich 
kennen zu lernen, von deren Hingebung an die Intereſſen ihrer 
Mitbürger und von deren Sachkunde und gemeinnütziger Wirkſamkeit 
ich ſchon ſeit Jahren Kenntniß hatte. Ich hoffe, daß Sie den neu 
eintretenden Statthalter, dem die Verhältniſſe dieſes Landes noch 
wenig bekannt ſind, mit Ihrem Rathe unterſtützen werden.“ 

Wien, 7. Nov. Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation. 
Bei der Generaldebatte über das Budget des Aeußeren gab Kalnoky 
das Erpofe mit denſelben Erklärungen wie in der ungariſchen Delez 
gation am 31. October er. ab. Der Miniſter betonte, daß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn mit allen Vertragsmächten darin übereinſtimme, daß der 
status quo ante in Oſtrumelien wieder hergeſtellt werden müſſe. 
Die Specialdebatte über das Budget des Aeußeren findet Dinstag 
ſtatt. — Der „Polit. Correſp.“ wird aus Konſtantinopel vom 7. Noy- 
vember gemeldet, daß die ottomaniſchen Bevollmächtigten in der heu⸗ 
tigen Conferenz den formellen Antrag auf Wiederherſtellung des 
status quo ante in Oſtrumelien ſtellen dürften. 

Rom, 7. Nov. Geſtern ſind in der Stadt Palermo vier Cholera⸗ 


Paris, 7. Nov. Da Grévy das Demiſſtonsgeſuch des Miniſteriums 


London, 7. Nov. Graf Hatzfeldt iſt Nachmittags in Dover ein⸗ 
getroffen und ſofort nach Londen weitergereiſt. ' 

Kopenhagen, 7. November. Der Chef der alten Bantfirma H. 
P. Hanſen jun. zeigte den Behörden ein Deficit von 1 Million an. 

Petersburg, 7. Novbr. Das „Journal de St. Pöétersbourg“ 
ſchreibt: Die letzten Depeſchen der „Agence Havas” aus Sofia über 
die künftige Haltung der Conferenz, über die Pläne Rußlands und 
die Raiſonnnements über die Art, wie Bulgarien ſich zu den Er⸗ 
mahnungen der Botſchafter verhalte, ſeien Taſchenſpielereien mit dem 
geſchriebenen Recht, welche nicht vorgekommen wären, wenn nicht das 
Wort Revolution in gewiſſen Ländern einen wunderbaren Eindruck 
hervorbrächte und man nicht dort vielfach der Anſicht wäre, die Bulgaren 
haben eine Revolution gemacht, folglich müſſe man ſich beugen. Es 
ſei aber ein weſentlicher Unterſchied zu machen. Der Grundſatz des 
modernen öffentlichen Rechts, daß keine Regierung intervenire, wenn 
eine Nation ihre Regierungsform ändere, ſei auf den jetzigen Fall 
nicht anwendbar, denn Fürſt Alexander und die Revolutionäre in 
Sofia feien dabei nicht ſtehen geblieben, ſondern hätten die Hand auf 
Länder gelegt, die nicht zu Bulgarien gehören. So ſei die Beſtim⸗ 
mung des Londoner Protocolls von 1871 verletzt, welches den Sig⸗ 
natarmächten ausdrücklich unterſagt, an internationalen Verträgen ohne 
Zuſtimmung aller Unterzeichneten zu rühren. Wenn dieſe Beſtim⸗ 
mung für jede Signatarmacht obligatoriſch ſei, ſo mit in noch ſtärkerem 
Grunde für Vaſallen und Unterthanen einer derſelben. Was die 
Erwägung der Opportunität anbelangt, zu deren beredten Verthei⸗ 
diger das „Journal des Débats“ fih aufwerfe, indem es Rußland 
mit Bitterkeit angreife, fo bleibe da die Union ohne die Entfeſſelung 
der ganzen orientaliſchen Frage unmöglich. Nur die Rückkehr zum 
status quo ſei übrig. Jedoch könne das rumeliſche Statut, da es 
keinen Theil des Berliner Vertrages bilde, durch eine europäiſche 
Commiſſion revidirt werden. Das Journal eitirt einen Artikel der 
„Débats“ über die Mängel des Statuts und ſagt, die Mehrzahl der 
Mächte ſei bereit, die Nothwendigkeit des status quo als dringend 
anzuerkennen. Wir hoffen, ſo ſchließt das Blatt, daß die Einſtimmig⸗ 
keit in gleicher Richtung auf der Conferenz in Konſtantinopel ſich 
bethätige. ; 

Petersburg, 7. Novbr. Eine Correſpondenz des „Regierungs⸗ 
anzeigers“ aus Sofia commentirt das ablehnende Verhalten des 
Fürſten von Bulgarien und ſeines Miniſteriums gegenüber den 
Mahnungen Rußlands anläßlich der Revolution in Philippopel. Sie 
conſtatirt, daß der Metropolit Clemens die vom ruſſiſchen Kaifer an 
die bulgariſche Deputation in Fredensborg gerichteten Worte unrichtig 
nach Hauſe übermittelt hätte, indem er gemeldet, „der Kaiſer von 
Rußland hätte die Hoffnung ausgesprochen, daß die frühere Ordnung 
der Dinge nicht wieder in Bulgarien eingeführt würde.“ Der 
ruſſiſche Vertreter in Sofia habe den authentiſchen Wortlaut der Aus⸗ 
laſſung des Czaren wiederherſtellen müſſen. Ferner behauptet die 
Correſpondenz, die bulgariſche Regierung verheimliche ſyſtematiſch die 
wahre Stellungnahme der öffentlichen Meinung Europas gegenüber 
Bulgarien. 


Konſtantinopel, 7. Novbr. Die Conferenzmächte wünſchen die 


Beſtallung von Secretären im Conferenzbureau. Gegenwärtig beſteht 


daſſelbe aus dem Generalſecretär des Miniſterium des Aeußern, Noum 
Effendi, dem franzöſiſchen Botſchaftsrathe Banotaur und dem Ad⸗ 
juncten Juſſuffta Kobey. i 
Bremen, 6. Novbr. 

ift heute früh 6 Uhr in Southamplon eingetroffen. 


zu einem langen Zeitungskrieg zwiſchen den beiden Herren. Die 
Zurücknahme der Widerklage und die Uebernahme aller Koſten ſeitens 
Stöcker's im heutigen Termin wird auf die Freunde des ſonſt fo 
ſtreitbaren Hofpredigers nicht den beſten Eindruck machen, iſt auch 


betrachten. In einer kürzlichen Verhandlung gegen den Redacteur 


Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Werra“ 
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Breslau, 7. November. 

2. Breslauer Börsenwoche. Creditactien schlossen am letzten Sonn- 
abend im October 461,50. Acht Tage darauf, am ersten Sonnabend in 
dem neuen Monat, notiren sie 456; das bedeutet einen Coursverlust 
von 5½ M. In der vorigen Woche stand die Conferenz noch in Sicht; 
man versprach sich von ihr eine friedliche Lösung der Balkanfrage. 
Heute aber haben die Conferenzberathungen bereits ihren Anfang ge- 
nommen, ohne dass die Börse von ihnen die Erfüllung der gehegten 
Hoffnungen erwartet. Die Situation ist in den wenigen dazwischen 
liegenden Tagen ernster geworden. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
wird die Conferenz ohne Aussicht auf eine friedliche Lösung der 
Streitfrage verlaufen, da Bulgarien sich nach wie vor weigern soll, den 
status quo ante anzuerkennen, Acht Tage sind eine kurze Spanne 
Zeit, und was ist nicht Alles in dieser einen Woche geschehen? Zu- 
erst dementirte die bulgarische Regierung die Nachrichten der ser- 
bischen Regierung über die Haltung der bulgarischen Behörden und 
Truppen an der Grenze: Creditactien 461,50. Der „Standard“ veröffent- 
licht Mittheilungen über die griechische Antwort auf die Note der Mächte: 
Creditactien 459. GrafKalnoky giebtin der ungar. Delegation friedliche 
Erklärungen: Oreditactien 459,50. Noch an derselben Börseläuftdie Meldung 
der „Agence Havast ein, wonach eine officielle Mittheilung des bulga- 
rischen Ministers des Aeussern besagt, die Regierung konnte mit gutem. 
Grund das Einrücken der Serben auf bulgarisches Gebiet als vollendete 
Thatsache betrachten, denn die Serben besetzten in der Nacht vom 
24. October einen Theil des bulgarischen Dorfes Klissura und zogen 
sich erst am 25. October Morgens auf serbisches Gebiet zurück: Credit- 
actien 457,50. Die Conferenz ist trotz aller Ankündigungen noch nicht 
zusammengetreten; wie es heisst, warte der englische Botschafter noch 
auf die Directive seiner Regierung: Creditactien 457. König Carol von 
Rumänien dankt dem Grafen Kalnoki für die in der ungarischen Dele- 
gation abgegebenen friedlichen Erklärungen: Creditactien 457,50. Ser- 
bien erklärt, dass es sich für den Fall des Misslingens der Conferenz 
freie Hand vorbehalte; gleichzeitig wird bekannt, dass Serbien unter 
Waffen bleibe: Creditactien 457. Die Meldung des „Standard“, 
dass König Milan nach Pirot abgereist sei und den Befehl zur 
Offensive ertheilt habe, bestätigt. sich nicht, Am selben Tage 
melden die „Times“, dass „nichts Neues“ vorgekommen sei: Credit- 
actien 458. Jetzt will der „Pester Lloyd“ wissen, dass der Zu- 
sammentritt der Conferenz überhaupt fraglich sei: Creditactien. 
457. Die Pforte‘ beruft die Botschafter für den Nachmittag des 
5. November zur Conferenz ein. Die Hoffnungen auf eine friedliche 
Beilegung der Streitigkeiten erhalten hierdurch neue Nahrung: Credit- 
actien 457, 50. Die Nachrieht, dass der Fürst von Bulgarien durch 
einen Tagesbefehl des russischen Kaisers seiner Ehrenstellen in der 
russischen Armee enthoben sei, wirkte auf die Börse nur vorübergehend 
verstimmend, da die gleichzeitig eingelaufene Meldung von der nun zur 
Thatsache gewordenen Berufung der Conferenz einen mächtigeren Ein- 
fluss auf die Gestaltung des Gesammtmarktes ausübte. Creditactien 458. 
Auf diesem Standpunkt beharrte die Börse bis zum Sonnabend, an 
welchem Tage die neuesten Nachrichten von der Balkanhalbinsel neuer- 
dings die Tendenz abschwächten und für Creditactien einen Cours- 
verlust von 2 Mark verursachten. A 

Hand in Hand mit der Bewegung in Creditactien vollzog sich der 
Verkehr auf dem Gebiete für ausländische Renten, in denen sich aber 
nur in russischen Werthen ein regelmässiger Verkehr zu entwickeln. 
vermochte. Die Gesammthaltung der Börse litt unter der alle Gebiete 
fortgesetzt bedrückenden Geschäftsunlust. Der Montanactienmarkt stand 
unter dem Einfluss der sehr ungünstig lautenden Berichte aus dem 
schlesischen Hüttenrevier; die Folge hiervon war ein lebhaftes Angebot ` 
der Laurahütte-Actien, die gegen den Schlusscours der vorigen Woche 
eine Einbusse von. 2½ pCt. erlitten. Im Uebrigen verweisen wir auf 
die nachfolgende Courstabelle: 
Oesterreichische Credit - Actien 459,50—459—459,50—457,50—457 bis 

458—457,50—458—455,50— 456. 
Ungarische Goldrente 79,25—79,30—78,85 —79—78,87--79—78,60—78,65. 
1884er Russen 95,25 —95— 95,25 —95,10— 95,25 94.80. 

Russische Noten 200,25—200,50—200—200,25—200—199,75. 
Türken 14,35 —14,40—14,25—14,35—14,15—14,25—14. 
Laurabütte- Actien 87— 36,50 —86,75—86,25—86,35 — 85,50--85,65—85,25 

bis 85,50—85,10—85,25—84,30— 84,50. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. In der verflossenen Woche 
waren die Umsätze höchst geringfügig. Man darf sich hierüber um so 
weniger wundern, wenn man die dauerude Leere in den Wechselstuben 
täglich vor Augen hat. Seit Inkrafttreten der neuen Abgaben an den 
Staat für Umsätze in Effecten ist derjenige Theil: des Publikums, der 
geneigt. war, mit seinem Besitze zu changiren, fast verschwunden. An 
Stelle dessen ist eine Lustlosigkeit und Muthlosigkeit getreten, die jede 
Geschäftsthätigkeit lähmen mass. Dies vorausgeschickt, erübrigt es 
sich fast ganz, über einzelne Werthe zu reden. Material, das an den 
Markt kommt, wird mühevoll plaeirt, und befremdet dies um so mehr, 
als eine nie dagewesene Geldflüssigkeit den Coursen in einer Aufwärts- 
bewegung sehr zu Hilfe kommen könnte, Für ausländische Werthe 
war die Tendenz nachgebend. Den politischen Ereignissen wurde 
dabei während der ganzen Woche keine grössere Bedeutung beigelegt. 
Der gesammte Markt verräth eine hoffnungslose Schwäche. Privat- 
discont 2¾—3 pCt., Reichsbank-Privatdiscont 3 pCt, Tägl. Geld 3 bis 
2 pCt. angeboten. 


® Preusslsche Central-Bodenoredit-Aotlengesellschaft. Die Frist 
zur Convertirung der zum Nennwerthe rückzahlbaren 4½ procentigen 
Pfandbriefe dieser Gesellschaft — Jahrgang 1879 — läuft bis zum 
11. dieses Monats. Insoweit die Convertirung nicht erfolgen sollte, 
findet die Ausloosung des ganzen Restbetrages jener Pfandbriefe und die 
Rückzahlung zum Nennwerthe per 1. Juli 1886 statt. Die Inhaber, welche 
sich zur Convertirung melden, erhalten, ausser der Vergütung der bis- 
herigen Mehrzinsen bis zu dem genannten Termine, den gleichen Nenn- 
Werth 4proc. Stücke, deren Börsencours sich in letzter Zeit auf 100,80 
bis 100,90 stellte. Die näheren Bedingungen haben wir schon früher 
mitgetheilt und ergeben sich dieselben aus der nochmaligen Bekannt- 
machung im Inseratentheil dieser Nummer unserer Zeitung. 


Submissiomen. 
A—z. Locemotiven-Submission, Bei der Königlichen Eisenbahn- 
Direction hierselbst stand die Lieferung von 1) 5 Stück Normalpersonen- 
zug-Locomotiven mit Tendern, Carpenterbremse und Gasbeleuchtung; 
2) 22 Stück Normal Güterzug-Locomotiven mit Tendern; 3) 2 Satz Re- 
serveachsen ad 2 zur Submission. Es gingen 8 Offerten ein und zwär 
offerirten ad 1 und 2 per Stück, ad 3 pro 2 Satz: Sächsische Maschinen- 
fabrik Chemnitz ad J zu 32,650 Mk., ad 2 zu 33,950 Mk., ad 3 zu 
10,320 Mk. frei Liegnitz; F. Schichau, Elbing, ad 1 zu 33,900 Mk., ad 
2 zu 32,000 Mk., ad 3 zu 8100 Mk. frei Elbing; Hannoversche Maschinen- 
bauanstalt (Egestorf), Linden, ad 1 zu 28,495 Mk., ad 2 zu 28,590 Mk., 
ad 3 zu 6970 Mk. frei Linden; Actien Gesellschaft Vulcan“, Stettin, ad. 
1 zu 28.800 Mk., ad 2 zu 29,600 Mk., ad 3 zu 7480 Mk. frei Stettin; 
Union, Giesserei, Actien-Gesellschaft, Königsberg, ad 1 zu 29,200 Mk., 
ad 2 zu 27,650 Mk., ad 3 zu 7800 Mk. frei Königsberg; Henschel und 
Sohn, Cassel, ad 1 zu 28,300 Mk., ad 2 zu 28,200 Mk., ad 3 zu 7000 Mk. 
frei Cassel; Actien-Gesellschaft vormals Schwarzkopf in Berlin ad 1 zu 
28,100 Mk., ad 2 zu 27,800 Mk., ad 3 zu 7600 Mk. frei Berlin; A. Borsig, 
Bann ad 1 zu 29,400 Mk., ad 2 zu 30,100 Mk., ad 3 zu 9600 Mk. frei. 
erlin. i 


Börsen- und Mandelsdepeschen. 

Special-Telegramme der Breslauer Zeitune. 

Berlin, 7. November. Neueste Handels-Nachrichten. Die Com- 
mission zur Vorbereitung der Wahl zum Aeltesten-Collegium und 
für die Sachverständigen-Commission hält Montag ihre erste Sitzung ab. 
Dem „Börsen-Courier“ wird bestätigt, dass die französische Regierung 
400 Millionen Francs Schatzbonds mit 2- oder 3jähriger 
Verfallzeit ausgeben wird. — Die Einnahmen der Marienburg- 
Mlawkaer Eisenbahn betrugen im October er. nach provisorischer 
Feststellung 173 600 M. gegen 225 276 M. nach definitiver Beststellung 
im Monat October 1884, mithin 51 676 M. weniger als im selben Zeitraum, 
des Vorjahres. — Die October-Einnahme der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn-Gesellschaft, welche sich auf 35 354 M. beziffert, ergiebt 
gegen das Betriebsergebniss des gleichen Monats im Vorjahre einen Aus- 
fall um 4024 M, Durch dieses Minus reducirt sich die bisher vorliegende 


Mehreinnahme für die ersten zehn Monate im laufenden. Jahre‘ auf 


229 M. — Nach der „Nationalzeitung“ hat der Verwaltungsrath der 
Merrabahn die Uebernahme des Baues und Betriebes einer Eisen- 
bahn Themar- Schleusingen beschlossen, sofern der Grund und Boden 
dazu unentgeltlich hergegeben, und ein einmaliger Zuschuss von 925000 
Mark bewilligt wird. — Die October-Einnahme der österreichischen 
Local-Eisenbahn-Gesellschaft erhöht sich um 15134 Gulden 
; welche aus Waggon-Miethen resultiren. — Die Einnahmen der Kursk- 
Kiew Bahn vom 1. Januar. bis 1. October betragen nach der 
` „Petersb. Zig.“ 4 145 092 Rubel, weisen demnach gegen den gleichen 
5 Zeitraum im Jahre 1884 eine Mindereinnahme von 84 700 Rubel auf. 
— Die im Polnisch-Wartenberger Kreise belegene Herrschaft 
Medzibor, 36000 Morgen umfassend, ist bekanntlich vom König 
von Sachsen, der dieselbe von dem verstorbenen Heızog von Braun- 
Schweig geerbt hatte, an Herrn Landrath vou Buddenbrock verkauft 
worden. Wie hiesigen Blättern berichtet wird, sind die mit diesem 
Besitzwechsel verbundenen finanziellen Transactionen durch die 
„Berliner Handelsgesellschaft in Gemeinschaft mit dem Bankhause 
G. von Pachaly’s Enkel in Breslau bewirkt worden. — Nach dem 
„Börsen-Oourier‘: hat die Getreidemaklerbank bis Ende October d. J. 
auf ihren Antheil ca. 42.000 Mark an Courtage weniger vereinnahmt, 
„als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Im October allein wurden aut 
den Antheil der Bank 16.000 M. eingenommen. Von diesen 16 000 M. 
mussten aber an Börsensteuer 5200 M. gezahlt werden. Der Verwal- 
Tungsrath beschloss nach eingehenden Erwägungen, die Geschäfte bis 
zum Januar unverändertweiterzuführen, und alsdann inBerathung darüber 
zu treten, ob der Fortbestand der Bank auch unter dem Druck der 
Börsensteuer weiter möglich ist, — Die ordentliche General- Ver- 
sammlung der Dortmunder Union findet am 5. December 
statt. — An der heutigen Börse eireulirten Gerüchte, nach denen 
die Aachen Hoengener Bergwerks- Actien - Gesellschaft 
‚dringend neuer Mittel bedarf. Angeblich soll am Montag eine 
Besprechung mit den Gläubigern stattfinden, um alsdann eine 
‚ausserordentlichen General-Versammlung Vorschläge zu unterbreiten, 
— Die Abendzeitungen enthalten nunmehr den Prospect für die 
Emission von 330 Stammprioritäts-Actien à 1000 Mark der Actien- 
Baugesellschaft City. — Von gut unterrichteter Seite wird mitge- 
heilt, dass die diesjährige Dividende der Actiengesellschaft für 
Fabrikation technischer Gummiwaaren, C. Schwanitz 
a. Co., diejenige des vorigen Jahres nicht voll erreichen werde. — Aus 
Lübeck meldet die „Vossische Zeitung“ den Concurs der Häute- und 
Fellhandlung Firma Jacob Schlohmer Wwe. Die Passiva 
sollen circa 200 000 Mark betragen. — An der heutigen Londoner Börse 
Waren amerikanische Eisenbahn- Shares haussirend auf das 
Gerücht, dass zwischen den Trunklinien, d. h. zwischen den durch- 
gehenden Linien, definitive Arrangements erzielt worden seien. 
— In dem Patentstreite der sächsischen Webstuhlfabrik, 
vormals 8. Schönherr zu Chemnitz gegen die säch- 
sische Maschinenfabrik, vormals Richard Hartmann, ist 
das abweisende Urtheil des Patentämts vom Reichsgericht jetzt einfach 
bestätigt worden. Die sächsische Maschinenfabrik ist dadurch in die 
Lage versetzt, die wichtige Verbesserung an mechanischen Webstühlen 
auch ferner benutzen zu können. In der gestrigen ordentlichen 
Generalversammlung der Aachen- Jülicher Eis enbahn-Gesell - 
schaft ist anstatt der früher projectirten Bahn von Würselen nach 
Richterich der Bau einer Bahn von Würselen nach Kohlscheid mit An- 
schlüssen daselbst an die dortigen Kohlengruben und an die Staatsbahn 
‚beschlossen worden. Gleichzeitig wurde beschlossen, die hierzu nöthi- 
gen Geldmittel vorläufig aus den noch in den Händen der Gesellschaft 
“befindlichen, am 1. Januar k. J. zur Ausgabe gelangenden Stammactien 
zu decken und später auf andere, dem Aufsichtsrath geeignet erschei- 
mende Weise zu beschaffen. 


Berlin, 7. Novbr. Die hier verbreiteten Gerüchte über die Con- 
wertirung der städtischen Obligationen von 4 pt. auf 3½ sind 
unwahr. Der Magistrat hat sich vielmehr gegen die Festsetzung des 
Zinsſusses von 3½ pt. für die beabsichtigte neue Anleihe von 
50 Millionen erklärt und für eine vierprocentige Anleihe aus- 
gesprochen. 

Berlin, 7. Novbr. Fondsbörse. Die heutige Börse war wieder 
sehr still und nachgebend, da man befürchtet, dass die Conferenz re- 
sultatlos verlaufen werde. Der Schluss war etwas fester. Oester- 
zeichische Oreditactien schliessen 456 und Disconto-Commanditantheile 
190,75. Auch deutsche Bankactien gaben etwas nach. Die in den 
Aetzten Tagen stark gewichenen Reichsbankantheilscheine konnten ihren 
Cours um 11/4 pCt. erhöhen. Der Bahnenmarkt war ganz geschäftslos. 
- Etwas lebhaftere Umsätze fanden in Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien, 
Albethalbahn-Actien und galizische Carl Ludwigs-Bahnactien zu nur 
"wenig veränderten Coursen statt. Sowohl russische‘ als auch schwei- 
zerische. Bahnwerthe waren ganz vernachlässigt und meist etwas 
schwächer. Das Geschäft in inländischen Eisenbahnactien war gleich- 


alls ungemein schleppend und die Course haben sich von ihrem gestri- 


gen Standpunkte kaum entfernt. Von den per Cassa gehandelten Eisen- 


bahnactien gab sich ein grösseres Interesse für Niederwaldbahnactien |. 


und, welche ihren Cours neuerdings um 1½ pCt. erhöhten, Ferner 
gewannen Weimar-Geraer Stammprioritäten 1 pCt., dagegen haben Werra- 
Dahnactien 2,40 pCt. und Saalbahnactien 2 pCt. eingebüsst. Ausländische 
Renten ‚waren bei ruhigem Geschäft meist etwas abgeschwächt, ebenso 
"wie russische Prioritäten. In den speculativen Montanpapieren war das 
Geschäft heute bei unveränderten Coursen ein wesentlich ruhigeres, 
als an den letzten Tagen. Von Cassawerthen gewannen Mechernicher 
Bergwerk 3), pCt. und Phönix ½ pCt., wogegen Bonifacius 1 pCt, 
Inowrazlaw 1%, pCt. und Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 1 pCt. nach- 
gaben, Unter den übrigen Industriewerthen verloren Breslauer Linke 
meuerdings 1 pCt. und Schlesische Cement 1½ pCt., wogegen Oppelner 
Cement, 0,50 pCt. gewonnen haben. 

Berlim, 7. Novbr. Produotenbörse, Die Productenbörse er- 
‚öffnete in fester Haltung, die jedoch nur für Weizen und Hafer sich 
Aufrecht zu erhalten vermochte. Weizen war für nahen Termin durch 


Deckungsfrage bis ½ M. über gestrige Notiz bezahlt, gab alsdann 


aj, M. wieder auf, April-Mai gewann vorübergehend ½¼ M., Umsätze 
‚waren schwach; ebenso in Locowaare. Bog 
‚gefragt. Termine eröffneten für laufende Sicht durch Deckungen um 
3, M. über gestrigen Schluss, gaben davon aber ½ M, wieder auf. 
Früjahrstermine ½ M. Umsätze waren schwach, ebenso in Locowaare, 
‚Petersburg ermässigte heute seine Forderungen von 108,5 auf 107,5 
Mark cif. Stettin. — Gerste still. — Hafer in Loco gut behauptet; 
Termine per Frühjahr begehrt und 3/4 M. besser. — Mais sehr test, 
aber still, November-December notirt 115, April-Mai und Mai-Juni 
10,5. — Mehl bei gutem Absatz fester. — Rüböl etwas ruhiger. — 
Petroleum unverändert. — Spiritus war nur mässig zugeführt, 
‚doch sträubten sich Fabrikanten gegen höhere Forderungen und ging 
‚der Verkauf recht schleppend; Termine schliessen wieder matt. 
Faris, 7. Nov.  Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. träge, 39,00 


bis 39,25, weisser Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kler. November 45,30, 


per December 45,75, per Januar-April 46,75, per März-Juni 47,25. 
Lomdom, 7. November. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
mom., Rüben-Rohzucker 14. Centrifugal Cuba —. Flau. 


Telegramme des Wolf’schen Bureaus. 
Derlin, 7. November. [S chlnss bericht.) 


à Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Weizen. Fest. A Rüböl. Fester. | 
` „Novbr.-Decbr. .. . 158 25158 — | Novbr.-Decbr.... 46 —ı 45 50 
April-Maäi..,.... 165 75165 75] April-Mai...... 47 30 47 10 
Roggen. Ermattd. 
Novbr.-Decbr. ... 133 25133 —[8piritus. Matt. 
April- Mai 19 25/139 7% loecs mieis 37 60! 37 60 
Mai-Juni ......... 140 140 251 Novbr.-Deebr. ... 37 60 37 70 
Hafer. April-Mai ....... 39 40 39 50 
Novbr.-Deecbr. ... 125 75/125 50| Mai-Juni........ 39 60 39 70 
April-Mai‘....... 132 — 131 25 
'Stetiim, 7. November, — Uhr — Min. ia 
5 i Cours vom 7. Cours vom s 
Weizen Behauptet. | Rüböl Behauptet. | 
Novbi.-Dechr. .... 152 —1153 — | Novbr.-Deecbr. 44 70| 45 — 
April-M ai 164 —|164 — | April-Hai 46 — 46 — 
"Beozen. Fest. Spiritus. i 
Novbr -Deebr. ... 131 — 129 50] loco 36 30 36 60 
Abril Mai. 137 135 50] "Novbr.-Deebr.... 36 39 36 50 
{ Deecbr.-Januar .:. 36 30 36 50 
Petroleum. April-Mai....... 38 30 38 50 
ese 8 20 840 


en war in Loco gut] 


"1997,12. Staatsbahn 220, 62. Lombarden 104, 37. Mainzer —, —. Gott- 


* 


2 


Woche ziemlich lebhaft. Grössere Zuführen von Wild, Obst un 
Gartenfrüchten trafen hier ein, und fanden dieselben rasche Abnahme 
Aber auch an Geflügel, Fischen und Fleischwaaren herrschte kein 
Mangel, und wurden vorzügliche Waaren rasch aus dem Markte ge- 
nommen. Die Preise hielten sich im Allgemeinen auf gleicher Höhe 
wie in der Vorwoche. Notirungen: ; ; ; 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 8 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 7 Mark, 
Enten pro Paar 3,50 4,50 M., Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20 — 1,50 M., Henne 150 — 1,80 M., Poularden 6—8 M., 
junge Hühner pro Paar 1,50 Mark, Tauben pro Paar 80 Pf., geschlach- 
tete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pl., Hühnereier pro Schock 3,00M,, Mandel 
75 Pf., Gänseklein pro Portion 50 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pid. 1,40 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,70 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,40 Mark, Schell- 
fisch pro Pfund 30 Pf., Kabliau pro Pfund 35 Pf., Dorsch pro Pfund 
‚25 Pf., Aal pro Pfund 1,50 Mark, Zander pro Pfd. 0,80—1 M., Schleie 
pro Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd. 60 Pf, bis 1.20 M., Forellen pro Pfd. 
3,50 M., lebende Hummern pro Pfd. 1,70 M., Krebse pro Schock 2 
bis 3 Mark 

Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 
21-24 M., Rehziemer 9—12 M., Rehkeule 6—7 M., Hasen Stück 2,50 
bis 2,80 M., Rebhühner pro Paar 2 M., Fasanen pro Paar 8—10 M., 
Krammetsvögel pro Paar 40 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 7—10 Pf., Weisskohl Mandel 1 bis 
Görl Eis Sd Lud 112 Bukarester BT 1,50 M., Blaukohl Mandel 1,50—2M., Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
11 5.830 80 2 I Bankasten. Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat 2 Liter 
> 11. 21 15 Re: —| 31 Oest. Benkn. 100 Fl, 161 90/162 15 10 Pf., Sellerie pro Bund 1—1,50 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf., 
Schl. Zinkh, St.-Act. 109 70109 70 | Russ. Bankn. 100SR. 199 35200 — Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro 


Berlin, 7. Novbr. [Amtliche Bchluss-Course.] Schwach. 
Eisanbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 7. 6. 
Cours vom 7. 6. Posener Pfandbriefe 100 80100 80 
Asinz-Eudwigshaf. 99 80 100 —Schles. Rentenbriefe 101 707101 60 
Zalliz. Carl-Ludw.-B. 91 70] 91.70 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 98 50 98 40 
Jotthard- Bahn. — — 105 20 do. do. S.H 96 50 96 40 
Varschau- Wien.. . 205 50/205 70 Eisenbahn-Priarltäis-Obllgatlenes, 
Cübeck- Büchen . 163 50164 —Breslau-Freib. 4½ % 101 500 — 
Elsenpahn-Stamm-Frlorltiten. Oberechl. 3% Lit 97 70 98 20 
greslau- Warschau 66 70 66 40 do. 4½0 . „ 101 70 
Östpreuss. Südbahn 122 20122 20| do. 4½% 1879 104 50104 60 
R.-0.-U.-Bahn 40% l. —— 
Bank-Aotien, Mähr. Schl. Ctr. B. 
Sresl. Discontobank. 83 — 83 30 . Dan unten: 
do, Wochslerbank 95 70| 96 — |, yo aländisohe 
Deutsche Bank ., 146 50 147 Ot 40 Claren 
Dise,-Commanditult. 190 50 191 40 | e 4ò , Pager 
dest. Credit-Anstalt 455 459 30 40. Sao kapiert. 
šchles, Bankverein. 101 60101 70| 4e, 18805, Biber. 
industrle- Gesellschaften, Poln. 50% ‚Pfandbr.. 
3ral. Bierbr. Wiesner 94 90 94 90| 40. Liqu.-Pfandb 
40. Bisnb.-Wagenb. 108 50109 50 Kan 5%) Seas 051 
do. verein. Oellabr. 58 10| 57 50 40. 60% do. do 
‚Aofm.Waggenfahrik 110 —, — — Russ. 1840er Anleihe 
Oppeln, Portl,-Oemt.. 92 70 92 20 do. 1884er do 
Schlesischer Cement 127 25 128 75 do. Orient-Anl. II 
Zresl. Pferdebahn. 140 70,140 70 go. Bod.-Er.-Pfbr. 
ürdmannsdrf, Spinn. 93 —| 93 — do. 1888er Goldr. 
Kramsta Leinen-Ind. 130 50,1 Türk. Consuls conv 
sehles. Feuerversich.— —| 40 an eien 
. zismarckhütte 101 70.1 7% 
Öonnersmarckhätte 28 20 Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 49 60 do, Papierrente .. 
Gaurahütte . . — 84 60 Serbische Rente 
do. a Oblig. 100 50 


88 60 83 60 
66 60 66 70 
66 600 66 70 

116 40 116 60 
60 10 60:8. 
55 10 55 U 
92 50 92 50 

103 50103 70 
80 50! 80 9 
95 20 55 70 
60 — 60 — 
91 30 91 67 

109 10 109 30 
14 — 14 3. 
87 i; 
3150| : 
78 90 
72 70 
78 20 


70 


do. St.-Pr.-A.—— — — do lt. 199 — i 3 ; i ; 
r Í per ult: 199 — 199 75 Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
po e % 50 23 75 Weohsel. 20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—2,50 M., 
orwärtshütte ..... 1 50 Amsterdam 8 T. . . 168 75 Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Wasserrüben pro 


Inländische Fonds. ; 
Deutsche Reichsanl. 104 20104 25 
Preuss.Pr.-Anl.de55 134 70/134 70 
Bros es Schnitt 99 90] 99 90 


London 1 Lstrl. 8 T. 20 331/3 

do. 1 „ 3M. 20 25½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 60 161 95 
Preuss. 40% cons. Anl. 103 80/103 80 do. 100 Fl. 2 M. 160 75 161 — 
rss. 3½0% cons. Anl. 99 100 99 10 Warschaul00SR8T. 198 90] 199 65 

Privat-Diseont 25/509. 

Berlin, 7. November, 3 Uhr, 5Min. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Befestigt. 


2 Liter 10 Pf., Carotten 4 Bund 15 Pf., Oberrüben Mandel 25—30: Pf., 
Mohrrüben Schilg 40 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower Rüb- 
chen Liter 15 Pf., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,50 M., Kopfsalat 
pro Schilg 60 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., Kürbis pro Stück 
30—60 Pf., Rabunze Liter 15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—30 Pf., Birnen 2 Liter 15—40 Pf., Blanchen 2 Liter 50 Pf., 
Weintrauben pro Pfd. 35 bis 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 50 Pf., 
geb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 


Kan Som yon = 95 de ae ce yom 105 10655 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 
Oesterr. Credit. ult. — 45 otthard f — 25 |40 Pf., Prünelle o Pfd. 60 Pf., Apfelsi o Dutzend 1,20 M. 
Disc.- Command. ult. 190 87191 — | Ungar. Goldrenteult. 78 62 78 75 Citronen pro Stück 6 Pf. Ananas pro Bid. 3550 Mark. 5 5 3 
Franzosen ult, 442 50443 — | Mainz-Ludwigshaf.. 99 75 99 87 Waldfrüchte. Wallnüsse pro Pfd. 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
Lombarden . ult. 211 — 211 50 Russ. 1880er Anl. ult. 80 12| 80 3740-60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
8585 Türk. Anleihe 14 — 14 12 Haliener . 94 62 94 75 | Champignons pro Liter 1 M., getrocknete Steinpilze pro Liter 50 Pf., ge- 
übeck-Büchen . ult. 163 12 163 62 | Russ. II. Orient-A. ult. 59 75 59 87 trocknete Morcheln pro Liter 1,50 Mark, Preiselbeeren pro Liter 40 Pf. 
Dortmund - Gronau- Leurahütte..... ult. 84 50 8450| Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
e er 
b f h 3 pro Liter 5 0 N ` 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 12| 96 62 Neueste Russ. Anl, 94 75| 95 — | Buttermilch pro Liter 8 P£, Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
N 48 re: 77 62| 78 25 Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-40 Pf., 
em, 7. November. [Schluss- Course] Schwach. Kuhkäse pro Mandel 50—70. Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 

Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. |Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. : 
1860er Loose. — | — — | Ungar. Goldrente', .. — —| — — Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf., 
17 0 Loose. — — | — — |4 Ungar. Goldrente 97 62 98 19 Oommissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
redit-Actien . 280 60 282 30 Fapierrerte 82 15) 82 45 mehl pro Pfd. 12—13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
rk do. 55 Bac 85801 125 95 126 0 25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 

eld — — — — London i iter 15— i 
end e 273 40 |274 10 Oesterr. Goldrente.. 109 10109 20 eee e ES RE cee 
5 Eigenb. 12 75 130 — Ungar. Papierrente. 89 90 90 a2 Breslauer Sohlachtyiehmarkt, MarktkerichbleriWorharkm.f?. und 

alizier....... 225 75 226 25 Elbthalbahnn 142 50,142 ah , I ae 

Napoleonsd’or. 9 97½ 9 97 | Wiener Unionbank» — —| — — 4. November. Der Auftrieb betrug: 1) 590 Stück Rin vie (darunter 
Marknoten.. . 61 82 | 6175 | Wiener Bankverein. — —' — 205 Ochsen, 385 Kühe). Bei reger Kaufiust für den Platzbedarf wurde 
Paris, 7. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. der Markt bis auf geringe Ueberstände zu den vorwöchentlichen 
in Kom nT 6 Don on T. 6. [Preisen schnell geräumt. Export nach Oberschlesien 150 Oehsen, 121 
3proc. Rente 79 60 79 52 Türkische Loose. .. — _| — _ |Kühe, 2 Kälber, 53 Hammel, 12 Ochsen, 16 Kühe nach dem Königreich 
Amortisirbare gl 95 8%: 1 Orienkanleiheulli !! Sachsen und 2 Bullen, 1 Kuh nach Berlin. Man zahlte fir 50 Kilo 


Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 50—51,50 Mark, II. Qualität 
42—43 M., geringere 25—27 M. 2) 1470 Stück Schweine. Es ver- 
blieben mittelmässige Ueberstände. Man zahlte für 50 Kilo Fleischge- 
wicht beste feinste Waare 52—54 Mark, mittlere Waare 46-48 Mark. 
3) 1278 Stück Schafvieh, Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht 
excl. Steuer Primawaare 20—21 M., geringste Qualität 6 bis 9 Mark 
pro Stück. 4) 540 Stück Kälber erzielten gute Preise. 


F. E. Breslau, 6.Novbr. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Der Waarenhandel hat im November eben so ruhig begonnen als er im 
October endete und sind nur wenige Artikel einigermassen besser gefragt 


proc, Anl. v. 1872. 107 87|107 77 
Ital. 5proc. Rente.. 95 85 95 90 
Oesterr. St.-E.-A. . . 556 250556 25 
Lomb. Eisb.-Act. .. 270 —271 25 do. ungar.4pOCt. 79 68) 79 68 
Türken neue cons.. 14 07| 14 05 1877er Russen + 100 25/100 75 
Paris, 7. Novbr, 3% Rente 79, 50. Neueste Anleihe 1872 107, 77. 
Italiener 95, 82. Staatsbahn 557, 50, Lombarden —, —. Behauptet. 

London, 7. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 17/; pCt. Bankauszahlung 100000 Pfd. Sterl. nach Lissabon, Bank- 
einzahlung — Pfd Sterling. 


Orientanleihe W... — =| — — 
Goldrente, österr... 87%; | 87%, 
do. ungar.6pCt. 2 


Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. | worden. Der Zuckermarkt wurde durch auswärtige, fast täglich mattere 
Consolss 100 05 100% Silber rente 67 —| 67 — [Notizen des Rohfabrikates ungünstig beeinflusst, gemahlene Zucker 
Preussische Consols 1031/3 (1031/3 | Papierrente........ — —| — zweiter Marken waren billiger als in der Vorwoche zu haben, und auch 
Ital. 5proc. Rente., 95 —| — — Ungar. Goldr. 4proe, 78 | 79 — | erste Mahlungen vermochten nur in besonders gesuchter Qualität sich 
Lombarden........ 103], | 1094 Oesterr. Goldrente . 87 — 87 — | preisfest zu behaupten. Brod- und Bruchzucker, wie gute, farbige 
Sproc.Russende1l871 93½ | 94 — Berlin — =| 7 | Farine hatten sich ziemlich notizfest gehalten und waren auch im 
öproc. Russen de 1872 93 —| 93½ | Hamburg 3 Monat. — —| — — | Ganzen nicht übermässig angeboten. Am Schlusse der Woche gestaltete 
5proc. Russen de 1873 943%, | 95 — | Frankfurt a. .. — —| — — sich indess das Rohzuckergeschäft wieder etwas lebhafter und dürfte 
Silber. 47%! | — — [Wien — —| — — demzufolge auch raffinirte Waare sich mehr befestigen. Der Kaffee- 
Türk. Anl, convert. 137; | 14 — [Paris . — — — — handel war im Ganzen ebenfalls wenig belebt, mehr gefragte billige 
Unificirte Egypter.. 625% | 63 — Petersburg — 1. — [Sorten von Domingo und Campinas fehlten momentan und feinere 


Frankfurt a. M., 7. Novbr. Italien 100 Lire k. S. 80,325 bez. 

Frankfurt a. M., 7. November. Mittags, Credit-Actien 226, 37, 
Staatsbahn 220, 37. Galizier 182, 25. Still. 

London, 7. November, Consols 100%. 1873er Russen 9455. 
Wetter: Trübe. i 

Möln, 7. Novbr: [Getr oldemarkt] (Schlussbericht.) Weizen 
loco, —, per November 16, 55, per März 17, 20, Roggen loco —, pes 
November 13, 65, per März 14, —, Rüböl loco 24, 20, per Mai 
25, 30. Hafer loco 14, 50. ; 

Hamburg, 7. November. [Getreidemarkt.].;(Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—156. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 142—146, Süd - Russischer loco ruhig, 103—106.: 
Rüböl matt, loco 46. Spiritus matt, per November 28½ per Decbr.- 
Januar 28, per Januar-Febr. 28, per April-Mai 28. — Wetter: Nebel. 

Amsterdam, 7. Novbr. [Schlussbericht] Weizen per No- 
vember 204, —, per März —, —. — Roggen per Mai 139, per Juni 139. 

Paris, 7. Novbr. [Productenmarkt.| (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per November 21, —, per December 21, 25, per Januar-April 
22, 10, per März-Juni 22, 80. — Mehl träge, per November 47, 10, 
per December 47, 40, per Januar-April 48, 75, per März-Juni 49, 75. 
— Rüböl behauptet, per November 59, 50, per December 60, 25, Per 
Januar - April 62, —. per März Juni 63, —. — Spiritus ruhig, per 
November 45, 25, per December 45, 75, per Januar-April 47, 25, per 
Mai-August 48, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 7. Novbr. Rohzucker loco 39—39,25. 

London, 7. Novbr. Havannazucker 16 nominell. 

Liverpool, 7. Novbr. [Baumwolle,] (Schluss) Umsatz 6000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 400 Ballen. Billiger. 


‚Abendbörsen. ; 

Wien, 7. Novbr., 5 Uhr 35.Minuten. Oesterr. Credit-Actien 281, 30. 
Ungar. Credit 285, 50. Staatsbahn 273, 40. Lombarden 129, 20. Ga- 
lizier 226, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 82. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 82. Elbthalbahn 


143, 25. Fest. „ 
Frankfurt a. M., 7. November, 6 Uhr 56 Min. Creditactien 


Marken sind, um grösseres Geschäft zu erzielen. zu preishoch gewesen. 
Von Gewürzen ist Pfeffer gleich schwach angeboten und gefragt worden. 
Von Südfrüchten sind Mandeln und Rosinen mehr gesucht als augen- 
blicklich zu beschaffen. Von Fett wurde zumeist Wilkox und Stern 
begehrt und diese Marken am Schlusse höher als anfangs bezahlt. 
Petroleum fand zu ziemlich behaupteter Vorwochennotiz loco gute 
Beachtung. i ' 
Landeshuter Garnbörse am 4, November. An heutiger zahlreich 
besuchter Garnbörse war die Tendenz unverändert fest, es wurden für 
Tow- wie Flachsgarne die bisherigen Preise gefordert und lehnten 
Spinner mit Rücksicht auf die Flachsnotirungen jede Concession ab. 
Die Käufer blieben jedoch des stillen Geschäftsganges wegen abwartend, 
und war in Folge dessen auch heut der Verkehr beschränkt. Nur in 
Mittelnummern, insbesondere von Towgarnen, wurden einzelne Posten 
für prompte und December-Januar-Lieferung aus dem Markte ge- 

nommen und mussten für diese Geschäfte volle Preise bezahlt werden. 
Die nächste Garnbörse findet am 2. December c. statt. j 
Die Börsen-Commission. 


* Görlitz, 6. Novbr. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] An unserem heutigen Markte machte sich ein lebhafterer 
Verkehr als an seinen Vorgängern geltend, und auch Landzufuhren 
trafen in grösserem Maassstabe ein. Wenn dennoch das Geschäft sich 
in engen Grenzen bewegte, so liegt dies eben nur an der schon so oft 
hervorgehobenen Lustlosigkeit und der Reserve, aus welcher Consu- 
menten nicht hervortreten. Der Bedarf bleibt immer noch geringfügig, 
das Angebot wird grösser, Umstände, die eine Aufbesserung der Preise 
nicht zulassen, Weizen und Roggen wurden zu fast vorwöchentlichen 
Preisen in grösseren Partien gehandelt, Hafer wenig angeboten und in 
guter Nachfrage. Auch in der Vorwoche war in Gerste, besonders in 
guter Brau- und Brennwaare, lebhafter Verkehr, und bei dem grösseren 
Angebote stellten sich Preise eher zu Gunsten der Käufer. Raps fast 
ohne Angebot und wenig zu besseren Preisen umgesetzt, Futterartikel, |: 
besonders Weizenschaalen, gefragter, jedoch nur zu vorwöchentlichen 
Preisen zu placiren, 

Es wurde bezahlt: Weissweizen per 85 Kler. Brutto 14,35—13,50 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 170,50—161 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 13,40—12,50 M., per 1000 Kilogr. Netto = 160,00—149,00 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12,30—11,60 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 146,50—139,00 M., Gerste per 75 Kler. Brutto 11,50—9,00 M., 
per 1000 KIgr. Netto — 155,00 122,00 M., Raps per 75 Klgr. Brutto 
15,75 15,00 M., per 1000 KIgr. Netto = 212,50 203,00 M., Hafer per 
50 KIgr. Netto 7,30 — 6,75 M., per 1000 Klgr. Netto = 146 bis 135 M., 
Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,00 M., Weizenkleie per 50 Klgr. 


hardt 105, —. Fest. y x 
Hamburg, 7. Novbr, 8 Uhr 55 Min. Credit-Actien 227, —, 
Ungarn 78/. Russische Noten 199, 75. Tendenz: Fest. 
Marktberichte. ; 
A Breslau,7.Novbr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen war im Laufe dieser 
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Netto 4,25 M., Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,25 M., Leinkuchen per 
50 Elgr. 8,75 M. \ 

o Sprottau, 7. November. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Wegen der Wahlen der Wahlmänner und der Wahl der Ab- 
geordneten, welche beide auf den Donnerstag fielen, wurde der Wochen- 
markt verlegt. Durch die Verlegung haben beide Wochenmärkte er- 
hebliche Einbusse erlitten. Der Verkehr war gering. Am vorletzten 
Markt entsprachen die Preise denen des vorhergehenden Marktages. Der 
letzte Markt zeigte ein Steigen der Preise für Hafer, Stroh und Eier. 
Notiz lautet pro 100 Kilogr. Weizen 15,30 —15,90 M., Roggen 1208 
bis 14 M., Gerste 13,54 — 14,14 M., Hafer 14,00 15,00 M., Erbsen 13,32 
bis 16,66 M. — Kartoffeln pro 50 EKlgr. 1,40 bis 1,70 Mark, Heu 2,00 
bis 3,00 Mark, 1 Schock Stroh pro 600 Klgr. 16—20 Mark. 1 Kigr. Butter 
1,80—2,09 M., 1 Mandel Eier 0,85—0,90 Mark. — Witterung: Seit Be- 
ginn der Woche sehr nebelig, ganz besonders gestern und heute. — 
Die Kartoffeln betreffend, klagen die Leute ausserordentlich darüber, 
dass dieselben dieses Jahr sehr faulen. Auch die auf ganz leichtem 
Boden gewachsenen Kartoffeln neigen mehr oder minder der Fäulniss zu. 


Liegnitz, 6. Novbr. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei knappen Zufuhren konnten sich am 
heutigen Markt die vor wöchentlichen Preise behaupten, wenn schon, 
wie seit einigen Wochen, die Händler sieh nur schwach am Einkauf 
betheiligten. Feiner Roggen bleibt gesucht, ebenso gute Gersten- 
Qualitäten. Oelsaaten höher gehalten. Es erzielten Weizen gelb 14 bis 
15 M., Weizen weiss 15—16 M., Roggen 13,75 Mark, Gerste 12—13 bis 
14 M., Hafer 12—13 M., Raps 20,75 M. Alles per 100 Kilo. 

Berlin, 7. Novbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] In den Capi- 
talisten-Kreisen zeigt sich sichtlich ein zunehmendes Bestreben, solide 
und dauernde Anlage in bebauten Grundstücken zu suchen. Die grosse 
Auswahl stattlicher Neubauten der letzten Zeit bietet Anregung genug 
zur Belebung des Geschäftsverkehrs. Indess können Umsätze nur in 
allen denjenigen Fällen erzielt werden, wo die Preisforderungen soweit 
ermässigt sind, dass auch thatsächlich den Anforderungen dauernder 
Rentabilität genügt wird. Auf dieser Grundlage fanden in vergangener 
Woche mehrere Abschlüsse statt. Zu gewerblichen Zwecken wurden 

“gleichfalls einige Grundstücke erworben; und endlich trugen mehrere 
Besitzveränderungen in Luxus-Bauten, deren Werthbemessung weniger 
von der zu erzielenden Rente. abhängt, dazu bei, die Resultate des 
letztwöchentlichen Geschäfts ziemlich lohnend zu gestalten. Die Zahl 
der Unterhandlungen über Bau-Parzellen ist in weiterer Abnahme be- 
griffen; nur für zum Umbau geeignete Häuser der Altstadt blieb das 
Interesse rege, und sind auch einige Abschlüsse perfect geworden. Das 
Hypothekengeschäft nahm ruhigen Fortgang. Bedeutende Beträge zu 
mässigem Zinssatze auf gute erste Eintragungen sind bereits per Neu- 
jahr und sogar schon per Ostern 1885 durch bündige Abmachuuge be- 
willigt, Für anerkannt sichere Objecte steht ein grosses Capitals-Angebot 
zu sehr niedrigen Conditionen zur Verfügung. Es fehlt nur an geeig- 
netem Material, um ein umfassendes Geschäftin Fluss zu bringen. Der 
Zinssatz für erststellige Eintragungen erhält sich auf durchschnittlich 
41/,%,, für herrschaftliche Häuser in bester Lage 41/,%,, bei exquisiten 
Abschnitten 4½ auch 4%, entlegenere Stadttheile 45/,—5 0%. Zweite 
und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe 5—5½ 60%. Amorti- 
sations-Hypotheken à 43], bis 5% incl. Amortisation. Erststellige Guts- 
Hypotheken in den üblichen Beleihungsgrenzen 41, —41/,—43],%, mit 
und ohne Amortisation. — Verkauft wurde: das Gut Finkenstein, 
Kreis Königsberg i. N.-M. 

Berlin, 5. Nov. [Vereinigte Deutsche Lederfabrikanten, 
Actien-Gesellschaft.] Wochenbericht. Die Frankfurt a. O.-Messe 
führte dem Berliner Markte die gewohnten durchreisenden Käufer zu, 
wodurch jedoch eine Aenderung der Geschäftslage im Allgemeinen 
nicht herbeigeführt wurde. Obgleich gesunder Bedarf vorhanden zu 
sein scheint, treten Käufer so reservirt auf, dass es immer noch an der 
nöthigen Animirtheit fehl. Das Angebot von Kipsen, namentlich 
braunen, auf der Frankfurter Messe, vor deren Betheiligung wir.leider 
vielfach vergeblich gewarnt hatten, beeinflusste den Artikel ungünstig, 
jedoch gelang es uns, für schwarze Kipse die Tendenz sofort wieder 
zu ändern, indem wir auf volle Preise hielten und dieselben schlank 
durchsetzten, so dass dieser Artikel in unserm Lager fehlt. — Gesucht 
sind ausser schwarzen Kipsen namentlich gute Brandsohlleder und noch 
immer feine Narben Fahlleder. Gute Zahmsohlleder notiren ca. 155 
bis 160 M. für beliebte Marken, geringere billiger. — Rheinisch Wild- 
sohlleder ca. 155—160 M. in starker Waare, flache entsprechend billiger, 
je nach Qualität. — Schnittsohlleder, die in guter leichter Waare ge- 
sucht sind, bringen ca. 145—150 M. in feiner Marke, geringe niedriger. 
— Deutsche Wildbrandsohlleder in starker Waare notiren ca. 130 bis 
135 M. in guter Waare, bevorzugte Marken noch höher, leichtere und 
mittlere Sortimente holen ca: 115—125 M., geringere niedriger. — 
Fahlleder in bester Narbenwaare bringt ca. 170—180 M., Mittelwaare 
‚ea. 150—160 M., geringe noch darunter. — Schwarze Kipse in 4 bis 
4½ Pfd. Waare ca. 210—220 M., 6—7 Pfd. ca. 190—200 M., 8—81 
Pfd. ca. 170 M., 10 Pfd. ca. 160 M., zweite Sorten je nach Qualität und 
Gewicht ca. 140—160 M. — Braune Kipse in 6—7 Pfd. Waare ca. 160 
bis 170 M., 8 Pfd. 150—155 M., geringere billiger. — Pantinenkipse ca. 
130-135 M. — Unsere Verkäufe verstehen sich netto Kasse ohne Ab- 
zug. von Sconto. — Rindhäute, grüne; schwere Ochsen ca. 40 Pfg., 
mittelschwere und Kuhhäute ca, 37 Pfg., Bullenhäute 32 Pfg. — Aus- 
gesalzen: schwere Ochsen ca. 44—45 Pfg., mittelschwere und Kuhhäute 
41—42 Pfg., Bullenhäute 36—37 Pfg. 

Posen, 6. Novbr. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: trübe. Bei äusserst 
schwachen Umsätzen konnten Weizen, Roggen und Hafer letzte Preise 
gut behaupten. Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden pro 
100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 15,20—14,60—14,20 M., 
Roggen 12,80—12,40—12,10 M., Gerste 13—11,80—11 M., Hafer 13,10 
big 12,50—12,00 M., Kartoffeln 2,40—1,80 Mark. — An der Börse: 
Spiritus matter. Gekündigt — Ltr. Loco ohne Fass 35,40 M. bez., 
November 35,600 Mark bez., December 35,70 M. bez., Januar 35,90 Mark 
bez., Februar 36,40 Mark bez., März 37,00 Mark bez., April-Mai 37,90 M. 
bez., Br. u. Gd. 

Dresden, 6. Novbr. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Regen. Stimmung: Ruhig. Weizen per 1000 
Kilogramm netto weiss, inländisch 165—170 Mark, weiss, fremder 
168—180 M., braun, deutscher 160—164 M., braun, fremder 160 bis 
180 Mark, braun, englischer 153—158 Mark. — Roggen per 1000 


Kilogr. netto sächsischer 144—146 M., russischer 140—143 M., fremder d 


| 144—149 M., Galizier — M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 145 


bis 155 M., böhm. und mähr. 155—170 M., Futtergerste 120—130 M., d 


Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—148 M., russischer 130 bis 
137 M. Weizenmehl per 100 Kler. netto ohne Sack, Kaiserauszug 
33,00 M., Grieslerauszug 30,00 M., Semmelmehl 28,00 M., Bäckermund- 
mehl 24,50 M., Grieslermundmehl 20,50 M., Pohlmehl 16,50 M., Roggenmehl 
per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. O 23,50 M., Nr. 0/1 22,50 M., Nr. 1 
21,50 M., Nr. 2 18,50 M., Nr. 3 15,50 M., Futtermehl 13,00 Mark. 


G. F. Magdeburg, 6. Nov. [Marktbericht.] Wir hatten in 


dieser Woche meist schönes, trockenes Wetter und zeigte das Thermo- 
meter wiederholt 1—2 Gr. Kälte in den Morgenstunden. Der Wasser- 
Stand in der Elbe hat sich ziemlich unverändert erhalten, ebenso die Frach- 
ten von hier aus; der Versandt von Getreide auf dem Wasserwege war 
aber nur schwach und beschränkte sich wieder auf etwas Weizen nach 
Berlin und Sachsen, Auch eisenbahnwärts fehlte es an durchgreifen- 
dem Absatz, so dass die vom Lande an den Markt kommenden stärke- 
zen Angebote nur schwerfällig Abnahme fanden. Keineswegs aber sind 
Preise gewichen, Inhaber schlugen niedrigere Gebote fast durchweg 
aus, so dass wir die vorwöchentlichen Notirungen ziemlich unverändert 
wiederholen können. Dies bezieht sich in ersterLinie auf Weizen, und 
galt hiesiger Landweizen 157—161 M., Weissweizen 155—160 M., glatte 
englische Sorten 145—151 M., Rauhweizen 136—146 M. Nach fremd- 
ländischem Weizen, namentlich gutem russischen, herrschte weniger 
Begehr, doch waren die Forderungen so hoch, dass es unseres Wissens 

| zu Umsätzen nicht gekommen ist. — Für Roggen hat die Kauflust 
nachgelassen. Wir notiren aber auch hierfür für daseienden inlän- 
dischen unverändert 138—142 M., für südrussischen 137—139 M., für 
andere geringe Sorten bis abwärts 133 M. Pommerscher und mecklen- 
burgischer Roggen schwimmend und abzuladen 138—141 Mark, süd- 
russischer ebenso 136—137 M. für 1000 Klgr. cif. hier erlassen. — In 
Gerste machte sich etwas bessere Frage geltend, namentlich nach den 
guten Chevalier-Gersten, wofür 157—162 M., vereinzelt auch noch mehr 
bezahlt wurde, untergeordnete Chevalier-Gersten wenig begehrt und 
bis abwärts 146 M. zu haben, Landgersten 134—140 M., russische 
Futtergersten 105—115 M. käuflich, — In Hafer hatten wir nw kleines 


Consumgeschäfs, gute Qualitäten bis aufwärts 147 Mark bezahlt, 
alter böhmischer 139 bis 140 Mark, alter russischer und ver- 
regneter hiesiger bis abwärts 130 Mark für 1000 Kilogramm. — 
Mais. Amerikaner 115—116 M. bez., geringe Sorten bis 10 M. billiger 
zu haben. — Hülsenfrüchte ebenfalls im Preise behauptet, schöne 
Victoria-Erbsen 160—165 M., geringe bis abwärts 150 M. zu haben. 
Wicken‘140—150 M., blaue und gelbe Lupinen 100—108 M. für 1000 
Klgr. — Oelsaaten äusserst still, Preise ganz unverändert gegen die 
Vorwoche. — Rüböl 47 M. Rapskuchen 1212,50 M. für 100 Klgr.— 
Gedarrte Cichorien wurzeln 14,25 — 14,50 M., gewaschene 15—15,25 M. 
für 100 Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 12,50 M., gewaschene 13 M. für 
100 EKlgr. — Kartoffelspiritus bei langsam weichenden Preisen 
ruhiges Geschäft. Preise sehr mässig; loco 37,60 38,50 M. notirt, bez. 
u. G., Posten ab Bahn 3938,80 M. bezahlt. — Rübenspiritus kleiner 
Loco-Handel zu 38,50 —38 M. — Melasse zur Entzuckerung 3,50—3,90 
Mark, do. zu Brennzwecken 2,50—3,00 M. für 50 Klgr. 


Schifffahrts nachrichten. 

Gr.-Glogau, 6. Novbr. [Original-Sohifffahrtsberioht] von Wi l- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 3. bis incl. 5. November: Am 3. Novbr.: 
Dampfer „Breslau II.“ mit 4 Schleppern, mit 3400 Ctr. Güter, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Löwe“ mit 7 Schleppern, mit 6000 Centner 
Güter, von do. nach do. Heinrich Metze, Austen, mit 1100 Ctr. Stärke, 
von Oderbelsch nach Stettin. Goitl. Zimmermann, Gorschen, Steine, 
von Schwusen nach Herrndorf. 22 Schiffe mit 47 100 Ctr. Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. Am 4. Nov.: Dampfer „Adler“ mit 
8 Schleppern, mit 4000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Agnes“ mit 1 Schlepper, mit 1600 Ctr. Güter, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Nr. 2“ mit 1 Schlepper, mit 1300 Ctr. Güter, von 
do. nach do. Dampfer „Henriette“ mit 2 Schleppern, mit 3400 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Prinz Heinrich“, leer, von do. 
nach do. Karl Seidel, Kottwitz, leer, von Glogau nach Köben. Herr- 
mann Seidel, Kottwitz, leer, von do. nach do. 8 Schiffe mit 16 400 
Centner Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 5. Nov.: 
Dampfer „Max“, leer, von do. nach do. Dampfer „Gr.-Glogau“ mit 
9 Schleppern, mit 17950 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Wil- 
helm Hirschberg, Poln.-Steine, mit 1200 Ctr. Kartoffeln, von Wettschütz 
nach Glogau. 6 Schiffe mit 15300 Ctr. Güter in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 

Ri Geſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Die Socialdemokratie. Ihre Wahrheiten und ihre Irrthümer. Von 
C. Radenhauſen. — Heinrich Heine's Biographie von 
G. Karpeles. — Verlag von Hoffmann & Campe in Hamburg. 

Bunte Blätter. Vier Bücher neuer Gedichte von Julius Sturm. 
Verlag von R. Herroſs in Wittenberg. 

Wegweiſer durch die Literatur der Urkundenſammlungen 
n paN Oſterley. 1. Theil. Verlag von Georg Reimer 
n Berlin. 

Entwickelungsgeſchichte des menſchlichen Geiſtes. Anthro⸗ 
pologie von Guſtav Hauffe. — Liebeszauber. Ein Schönheits⸗ 
Roman aus der Zeit des Perikles von Oskar Linke. J. C. C. 
Bruns' Verlag in Minden i. W. 

Der ſogenannte Leih⸗Vertrag. Prüfung ſeines Inhalts und Feſt⸗ 
neng irin rechtlichen Natur von C. Höhne, Amtsgerichts - Rath 
En mtsgericht I zu Berlin. Verlag von H. W. Müller in 

erlin. 


Briefkaſten der Nedaction. 


$ Sta mmtiſch J. A. R.: Laut Conto für auswärtige Inſerate iſt uns 
ein Inſertionsauftrag von Herrn W. in R. nicht zugegangen. 

K. L. in B.: Das ſchleſiſche Centralbureau für ſtellenſuchende Hand- 
nich arer befindet ſich Antonienſtraße 32; in Polen ift uns ein ſolches 
ni ekannt. : 

Alter Abonnent in M.: Der Verkauf von Liqueur, Rum und Arac 
in verſiegelten Flaſchen iſt ohne Conceſſion nicht geſtattet. 

Helle K.;: ad 1 und 2: Ja; ad 3 können wir Ihnen eine Auskunft nicht 
ertheilen. 

S. in Sch. Nr. 1: Es ift zuläſſig, daß die Lieferung einem Vertrauens⸗ 
mann übergeben werden darf. — Verwandte reſp. Schwiegersleute dürfen 
gemeinſam dies Ehrenamt bekleiden. 

R. B. 10 in P: Die Beſchwerde iſt zuläſſig binnen einer Präcluſivfriſt 
von vier Wochen und 
Miniſter des Innern. 
...... K——-⏑t ..... % ͤ .. ̃¼ ⅛—ß9) ..-. ̃ꝰ˙ô² ... . 

Bom Staudesamte 7. November. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Neumann, Reinh., Serg, k., Ratibor, Pauſe, Anna, 
., Dammſtr. 3a. — Strauß, Herm., Arb., ev., Berlinerſtr. 220, Ogroske, 
Paul, ev., ebenda. — Thiel, Jgn, Steinſetzmſtr., k., Vorwerkſtr. 59, 
Wanzeck, Eliſab., k., Löſchſtr. 32. — Filla, Jof., Serg., k. Stadtgr.⸗Kaſ., 
Kloſe, Laura, ev., Sonnenſtr. 37. — Maibach, Aug., Töpfer, ev., Kloſter⸗ 
ſtraße 44e, Kiunke, Carol, geb. Nitſchke, ev., ebenda. £ 

Standesamt I. Klieſch, WIh, ME 45 . gernik Sb 

Standesamt I. Klieſch, Wilh., Arb., . — Zernik, Franz, S. d. 
Kaufm. Raphael, 5 M. — Bayer, Mar, Uhrmacherlehrling, 17 J. — 
Kramarzyk, Eugenia, T. d. Sattlergeſell Joſef, 2 J. — Gerlach, Aug., 
Arb. ein S. todtgeb. — Preuß, Louiſe, T. d. Böttchermſtr. Heinr., 2 J. 
— Wiesner, Franz, Mrb., 66 J. — Deutſcher, Ottilie, Plätterin, 19 J. 
— Heidenreich, Hedwig, T. d. Kärrner Joſeph, 3 Wochen. — Stütze, 
Franz, penſ. Poſtſchaffner, 67 J. — Thomas, Dorothea, geb. Stanke, 
verw. Maurerpolier, 58 J. — Schüftan, Hugo, S. d. Kaufm. Löbel, 1 J. 

Standesamt II. Ecke, Friedrich, Mrb., 34 J. — Ruß mann, Rudolf, 
S. d. Dienſtmann Baltaſar, 4 M. — Kintſcher, Wilh., Rang. 38 J. — 
Wagner, Marie, Schneiderin, 36 J. — Gnerlich, Karl, S. d. Gas- 
rohrleger Joſef, 11 M. — Doſtal, Mathilde, geb. Heider, verw. Gärtner, 
57 J. — Hoffmann, Marie, T. d. W ee Auguſt, 10 Woch. — 
Lippert, Joh., geb. Gudert, verw. Arb, 79 J. — Leutloff, Stephanie, 
Privatiere, 68 J. — Knorr, Robert, S. d. Hobler Robert, 30 Min. 


> Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Saiſon - Theater. „Los und ledig“ betitelt ſich die neueſte 
Acquiſition dieſes heaters auf dem Gebiete der heiteren Poeſie. Und in 
er That „los und ledig“ aller Sorgen auf ein paar Stunden wird jeder 
Beſucher durch die Originalität der Haltung, ſowie durch den witzig ſprühen⸗ 
en Dialog und — last not least — durch die anſprechende gefällige Muſik. 
Für dieſe Eigenſchaften bürgen übri 
Componiſten — Wilken und 


zwar beim Oberpräſidenten, in letzter Inſtanz beim 


ens die Namen des Autoren und des 
Steffens. — Um ſo mehr freut es uns, 


eonſtatiren zu können, daß auch dieſes, übrigens vortrefflich inſcenirte 


Werk allabendlich durch ein volles Haus belohnt wird. 


55 Zeltgarten. Die beiden Reckturner Wilſon und Römer, welche 
ſeit Anfang dieſes Monats im Zeltgarten auftreten, erregen geradezu Auf⸗ 
ſehen. Ihre turneriſchen Leiſtungen am dreifachen Reck überbieten aber 
auch alles in dieſem Gebiet bisher Gebotene. Wir erwähnen nur des 
eleganten Abſchwungs mit e Saltomortale, der exact ausgeführten 
Arm⸗ und Fuß⸗Cvolutionen und der originellen Art und Weiſe der Mus- 
führung der ſchwierigſten Muskelkraftproductionen, um Freunden der Turn⸗ 
kunſt die Gediegenheit dieſer überraſchenden Leiſtungen nahezulegen. Ein 
ebenbürtiges Pendant zu dieſen Leiſtungen am ſtatiſchen Reck, bilden die 
des Trios Lolo, Sylveſter und Lola an dem Flugapparat, einem 
Complex von ſchwebendem Reck, dem Trapez. Die anderen neuen Aequi- 
ſitionen des Etabliſſements dürfen nicht minder als ſehr vortheilhaft be- 
zeichnet werden. Fräulein Bertha Hahn, eine jugendliche Lieder⸗Sän⸗ 
gerin, berührt ſehr angenehm durch ihre ſympathiſche Stimme, ihren 
decenten Vortrag und ihr anſpruchsloſes Auftreten. Fräulein Clotilde 
Cortini ift eine „intereſſante Erſcheinung“ mit metalliſcher, kräftiger 
Stimme und abſolut deutlicher Ausſprache des Textes. Der neue Komiker 
Herr Anton Panzer zeigt ſich in der Darſtellung von Charaktertypen 
aus dem Leben, die er unter Anwendung ſehr geringer Hilfsmittel mimiſch 
und declamatoriſch kaleidoſkopartig hervorzaubert, als ein wahres Genie. 
Er digt ſich als denkender Beobachter und vorzüglicher Copiſt komiſcher 
Charaktere. Herr Schmidt⸗Piton ringt mit ſeinem Partner nicht 
immer ohne Erfolg um die Palme. Eine angenehme n d giebt 
das Erſcheinen des Schnell⸗Malers Guſtav Ljungenberg, deſſen theore- 
tiſche Vorbildung zweifellos erſcheint. Herr Florus, der Vater und Lehr⸗ 
meiſter des beliebten Miniatur⸗Virtuoſen⸗Duos, überraſchte geſtern durch 
einen perſönlichen virtuojen Vortrag auf dem Kylophon. Fabelhafte Technik 
und zierliche Accurateſſe zeichnete ſein Spiel aus. Von dem langjährigen 
Mitgliede der Bilſe⸗Capelle durfte man dieſe Vorzüge erwarten. 


Wekauntmachung. 
Die neuen Zinsſcheine (Reihe II. Nr. 1 bis 10) 
4% Stadt⸗Anleiheſcheinen werden in der Zeit vom 


7 e w 7 
19. October his incl. 5. December d. J. 

täglich mit Ausnahme der Sonntage in den Vormittagsſtunden von 
bis 1 Uhr in dem im Rathhauſe eine Stiege hoch gelegenen 
Sitzungszimmer Nr. 3 durch unſere Stadt⸗Hauptkaſſe ausgereicht 
werden. . . [9861] 

Die Ausreichung erfolgt gegen Abgabe der älteren Zinsſchein⸗ 
Anweiiungen: Bei Vorlegung von mehr als 2 Zinsſchein⸗An⸗ 
weiſungen ſind vollzogene Verzeichniſſe derſelben — bei Sendungen 
von Auswärts in doppelter Ausfertigung — geordnet nach den 
Nummern der Anleiheſcheine mit zu übergeben. 

Breslau, den 19. September 1885. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. | 

Der hieſige Flachsmarkt, auf welchem nicht mit zugeführter 

Waare, ſondern nach Proben gehandelt wird, findet am Mittwoch, 

den 9. December d. J., von Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 

4 Uhr, in der Halle am Berlinerplatz Nr. 2 ſtatt. 
Breslau, den 19. October 1885. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Rückzahlung der in der inneren Stadt, der Nicolais, Schweidnitzer⸗ 
und Ohlauer⸗Vorſtadt geſammelten Sparvereinsgelder erfolgt durch die 
die Herren Sammler mit den, nach den Beſtimmungen Beer 


zu den hieſigen 


[5824] 


am 12., 13. und 14. November er. 
Breslau, den 4. November 1885. 


Curatorium | 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Breslau. 


Schillerfeier. 


Der Schiller⸗Verein veranſtaltet, wie alljährlich, zur Feier von 
Schiller's Geburtstag 
Mittwoch, den 11. November 1885, Abends 7 Uhr, 


im Saale der Vereinigten Logen, Sternſtraße Nr. 75 
ein Feſteſſen, verbunden mit der Feier des Tages angemeſſenen Vor⸗ 
trägen und muſikaliſchen Aufführungen. Es werden hierzu die Mit⸗ 
glieder des Vereines mit ihren Damen ergebenſt eingeladen. Gäſte ſind 
willkommen. Tafelkarten à 3 Mark ſind in der Leinewand⸗Handlung von 
Wilhelm Regner, Ring Nr. 29, bis Montag, den 9. November, 
Abends, zu haben. [5537] 


Der Vorſtand des Schiller - Vereines. 


Heute, Sonntag, den 8. November, 
Abends 7 Uhr, 


im Musiksaal der Königlichen Universität: 


Alnfikalifhe Abendunterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsfrende hiesiger Armen 
unter gütiger Mitwirkung 
von Frau Glara Bruch, Frl. Haase, Eichhorn, Lange, Stolz- 
mann, Herren Max Bruch, von Borstell, Himmelstoss 
und Kühn, 
arrangirt von Frau Baronin v. Seidlitz-Gohlau. _ 
Billets zu 1,50 Mark sind bei Frau v. Seidlitz, Vorderbleiche 8, in 
der Musikalienhandlung bei Herrn Lichtenberg und Abends an der 
Kasse zu haben. [5195] 


Kirchen- Concert 
des Schlesischen Conservatoriums 


unter Leitung 415536 
des Königl. Musikdirectors Herrn Adolph Fischer 
zum Besten des Vereins zur Verpflegung armer kränklicher 
Breslauer Kinder in ländlichen Heilstätten und der Armen 
der Elisabeth-Gemeinde. 

Montag, den 9. November, Abends 6' Uhr, 
in der hell erleuchteten Nlisabeth-Kirche, 
Billets: Nummerirt & 2 Mark, Sitzplatz & 1 Mark, Stehpl. à 50 Pfg. 
und Programme vorräthig in den Musikalien-Handlungen der Herren 
Lichtenberg, Hainauer, Bial & Freund u. bei Hrn. Kirchenschafiner Weitze. 


Mrbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins en, N und Bettelei, 
eueweltgaſſe 41. 


Gegenüber den aue fal Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. EN 


Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


Nur kurze Zeit aufgestellt; 


Die Schatzgräber von Canon, 


sowie noch 6 andere Gemälde des leider so 
früh verstorbenen Meisters. 
Besichtigung frei. 


F. Karsch Kunsthandlung, 


Breslau, Stadttheater. 5793 


Anerkenungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz, Nr. 6. . 

Erſuche gefl. mir wieder 2 Krauſen von Ihrer vorzüglichen 
Univerſal⸗Seife und 1 Fl. Geſundheits⸗Seife gegen Nachnahme 
zu ſenden. Zugleich ſage Ihnen meinen beſten Dank für die wohl⸗ 
thuende Seife gegen Rheumatismus. Ich kann nur allen ähn⸗ 
lich Leidenden dieſelben beſtens empfehlen. i 

Friedrichshütte, 12. October 1885. ; 
í Friedrich Troeger. 

Herrn J. Oſchinsky, in Breslau, Carlsplatz 6. 

Die von Ihnen bezogene Univerſal⸗Seife hat mir gegen offene 
Schäden vortreffliche Dienſte geleiſtet. In kurzer Zeit heilten 
mehrere Wunden. jni [5863]. 

Gallengu bei Camenz in Schl., 4. October 1885. 

s Joseph Rieger. 
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Städtiſche Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe. 
Die Verlooſung der 64 Kunſtblätter findet am 23. November er., 
Nachmittag 4 Uhr, im Sitzungszimmer II des Rathhauſes ſtatt. 2762 
fs i l ; Das Curatorium. [7 
Zur Reinigung der Zimmerluft. Eine der ersten Bedingungen zur 
Erhaltung der Gesundheit besteht in der Reinheit der Zimmerluft. 
Bei der verhältnissmässig seltenen Erneuerung der Luft, welche man 
während des Winters den Wohnzimmern angedeihen lässt, entstehen |} 
schr leicht Miasmen, welche die verschiedensten Krankheiten erzeugen. 
Neben gehöriger Lüftung und namentlich dort, wo dieselbe in unseren 
Wohnzimmern erschwert ist, wird nunmehr als ein sehr wirksames und 
angenehmes Mittel von prachtvollem Geruch Radlauer’s Coniferen-Geist 
aus der Rothen Apotheke in Posen empfohlen, indem dieses aus den 
jungen Sprossen der Fichten bereitete Destillat nach dem Ausspruch. 
der Universitätsprofessoren Dr, Reclam in Leipzig, Geheimer Obermedi- 
einalrath Professor Dr. von Nussbaum und Professor Dr. von Giet! in 
München, Professor Dr. Rokitanski und Sanitätsrath Dr. Niemeyer, am 
Besten geeignet ist, die Zimmerluft zu reinigen und zu verbessern durch 
einen hohen Gehalt an ozonisirendem Sauerstoff, Man verbreitet Rad- 
lauer’s Coniferen-Geist in flüssiger Form am Besten durch ein Re- 
£raichisseur in der Zimmerluft. Flasche = 1,25 Pf. Depöt in Breslau 
in der Kränzelmarktapotheke, Hintermarkt 4 und in allen Parfümerien. 


9’ 
Stangen ſches Annoncen⸗Bureau, 
5 Inh. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [1962] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Korbwaaren⸗Ausſtellung. 


Garnirte elegante Neuheiten von Puff, Näh⸗ 
ſtänder⸗, Arbeits Flaſchen⸗, Staubtuch⸗, 
Schlüſſel⸗ und Paßpierkörben, Stühlen, 
Blumentiſchen, Reiſe⸗, Menagenkörben, 
Handkoffern, Damentaſchen. Montirte 
Reiſekörbe, Korbplattenkoffer, ſehr leicht, 


* 5 


x 


5 2 insel P 
Firma: Ed. Loeflund in Stuttgart. 
12 Medaillen und Diplome. 


Ooeflunds %., 


,, 


bewährtes diätetisches Mittel gegen Husten, Heiserkeit, 
Katarrh, Asthma, Brust- und Halsleiden, aueh für Kinder 
vielfach ärztlich empfohlen. In ½ und ½ Flaschen. 


Loef lund's Malz- Extract- Bonbons 


A die beliebten, sehr wirksamen Hustenbonbons zu 20 und 
40 Pf. per Packet. Im allen Apotheken in Originalpackung 
zu haben. 


TENT 


empfiehlt unter Garantie 


＋ 
August Wahsner senior. 
D Nur! Weissgerbersir. 5. [7005 
Inhaber der goldenen, silbernen und broncenen Staatsmedaillen. 


Ammeldunmngem zum Besuch meines Cursus für Zeichnen und 
Oelmalen (lebendes Modell, Blumen-Stillleben) nehme ich täglich von 
11—1 Uhr in meinem Atelier, Neue Taschenstrasse 5, entgegen. 

[7010] Leonore Bräuer. 3 


Nan = 


Kaufmänniſcher Verein „Union z zr Praktiſches Nachſchlagebuch. Pris 2 Af 


Sonnabend, den 14. November 1885, im Motel de Silésie |H 


T 


paN pS] 2 12 


Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. . , 


—— 


Grosser Saal der Gesellschaft der Freunde g 


Neue Graupenstrasse 3). 


0 
Mittwoch, den 11. November 1885, präc. 7 Uhr: 
Musikalisch- Dramatische 


Wohlthätigkeits-Soiree 


zum Besten einer Weihmachts-Einbescheerumg für arme] Preis 2 Mark 

Schulkinder, veranstaltet v. einem Comité von Lehrern und.! 

Lehrerinnen. Zur Aufführung gelangen: 1 Schwank, |; 

1 Ae (dargestellt von Dilettanten), Chorlieder, Duetten 
ı 


Schleſien 
FEN nad) feinen phyſiſchen, kopographiſchen 
| und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 
dargeſtellt von 
-Heinrich Adamy. 


Me e Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

Preis gebunden 2 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


LEHRTE TE Teen TRETEN ETC TEN PETER] h N 
ER ET HE ET LITEN. $ gat —.— 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


iR M. Bruch, J. n H. Hofmann, Reinecke ete. Soli: die Damen 
rl. Lober, Thomas, Kuttig. 5 
Musikalische Leitung: Herr Reinh. Schäcker. 5 Di [5864] 
Kassenpreis 1,25 M. Progr., zum Eintritt giltig, à 1M. in . a 1 1e LE 
u. Musikalienhandlungen der Herren Hainauer, Lichtenberg, Bial & Freund, EI kt t t d N d 
"Tauentzienstrasse 16, und Priehatsch, Ring 58. 15695 OKtriceitat IN der etichn. 
Studien 
SER 777. VENA EARNE SEA von 
Emma Hoche, Geh. Rath Prof. Dr. Hugo v. Ziemssen. 


5 Vierte ganz umgearbeitete Auflage. 
Zweite Hälfte (Diagnostisch-therapeutischer Theil). 
8. 1885. M. 4.50. 


Ohlauerſtraße 22, vis-à-vis der Biſchofſtraſſe. pi 
Special⸗Magazin für Kinder⸗Kleider, Mäntel, Wäſche, Hüte zc. ꝛc. By 
zu den billigſten Preiſen. (Anfertigung nach Maß im eigenen Atelier S 
beroriei [7088] $ 


FERNER 


2220 SBUNEADIER 


bz Kgl. Hoflieferant, 
f und Specialiſt 

für Toilette, Ramu 4 und Bürſtenwaaren, 

Schweidnitzerſtraße 5 = (Ecke Junkernſtraße), 

empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 7084 


Die zweite Ausſtellung 
von kunſtgewerblichen Erzengniſſen 
und Kunſtgegenſtänden 


im Werner⸗Saale des hieſigen Provinzial⸗Muſeums ift an M 

Wochentagen von 10 Uhr Vormittags bis 4 uhr 

Nachmittags, Sonntags von 11 Uhr ab bis 4 Uhr 

Nachmittags geöffnet. Eintrittsgeld 30 Pf. pro Perſon. 
Der Vorſtand . [5835] 

des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 

Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. . 


WII. Ermler, y 


Bürſten⸗Fabrikant 


eee eee TENER 


Grosser Gardinen-Ausverkauf. 


Wir haben wieder einige bedeutende Posten der beliebten 


Englisch-Tüll-Gardinen 
(deutsches Fabrikat) 


erhalten und empfehlen dieselben sauber gebogt oder mit Band W 
eingelasst zu den ohne Coneurrenz dastehenden Preisen von 


ONE 


Das Fabrik Lager der Holz⸗ und 
5,50, 6,50, 2,50 bis 15 Mark das Fenster, Blech-Spielwanrenfabrif von 


in Creme oder Weiss, sowie unsere 3 Albin Schönherr aus Olbern au i. Sa en 
| Zwirn-Gardinen, Untrée-Gardinen und Stores befindet fi von jet bis muha | gje 


‚zu Original-Fabrikpreisen. 10 0 0 Breslau, Blücherplatz A. 
a Reste und einzelne Fenster bedeutend unterm Fabrikpreis. a = 3 = 1 
Institut für höheres Glavierspiel. 


Für Haltbarkeit und solide Ausführung übernehmen wir jede 
Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch ein- 


Garantie. 
zeln unterrichtet. Bosalie Freund, Telegraphenstr. 5. 


Gardinen-Stangen, Patent-Bouleaux-Stangen (D. R.-P.), Halter, 
[6774] 


amerikanische e ovg allo. ea in grösster 
uswahl vorräthig. 
Negen- und Sonnenſchirm Fabrik! 
| Nossen, Breslau, Reuſcheſtr. 60161. 


Grosses Lager von 
fertigen Manilla-, Jute- u. Möbelstofl- 
- Uebergardinen und Porticren. 


Läufer- und Belagstoffe in Holländer, Cocos, Manilla, Linoleum, 
(sehr ermässigt im Preise) etc. 


Teppiche in Tapestry, Brüssel, Smyrna ete., zum Preise der Fabrik. 


Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Reparaturen u. Bezüge billigſt. 


3 


n n P 

Lungen-, Brust-, Hals-Kranke 
im Alter < pilli Schwindſüchtige) und an Aſthma Leidende k 
(Einzelne Sachen utd ae Jener Behr ball) A werden auf die Heilwirkung der von mir im inneren Rußland ent⸗ 
Bettvorleger, Bureau- Teppiche, Bade-Zimmerläufer. deckten Medicinalpflanze, nach meinem Namen „Homeriana““ 

1 e Ii benannt, aufmerkſam each Aerztlich vielfach erprobt und durch 

i f 8 É i 1 Y mer 9 . Aerztlic - 
Fertige Staubrouleaux, Fenster- und Veranda-Marauisen. | tauſende von Atteſten beitätint. Das Packet à 60 


Marquisen für Geschäftsiocale, Zelte und Wetterdächer. fli 


Abtheilung für Decorations-Artikel. 


BESTE 


gramm, genügend jé 
für 2 Tage, koſtet 1 Mark 20 Pf. und trägt daſſelbe als Zeichen 
der Echtheit das Facſimile meiner Unterſchrift. Die Brochüre allein A 
„Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Homeriana” f 
© wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken franco zugeſendet. 
N H Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Homeriana⸗ 
Iulius Henel vorm C Fuchs Thee“ zu ſchützen, erſuche ich, bei Anfragen und Beſtellungen (aus 

: 0 o 9 W piejer Provinz, Preußiſch⸗Schleſien) fih nur direct an mich zu 

i wenden. — Paul Somero in Trieſt (Oeſterreich), Entdecker und 


k. k. u. k. Hoflieferant, 819 i Zubereiten der Mebicinalpflanze „Homeriana‘, Befiger der a 
Breslau, IR Rathhause BG, Medaille I. Klaſſe für Philanthropie und Wiſſenſchaft ꝛc. ꝛc. 115 a 


ger Importeur der echten Homeriana⸗Pflanze. 


|G. Bischoff's 


Iſtellten neuen Geſundheits⸗ und Tafelliqueurs „Magenbehagen“. Wenn 


Wänden der Trommeln fih f 


Haushaltungen, verbundenen Unbequemlichkeiten, Uebelſtänden, ſelbſt Ver⸗ 


Preis 2 Mark. 


Pen = 


Atelier, Alte Taſchenſtr. 5, f. künſtl. Zähne, 
Plomben, Zahnziehen wird beſtens empfohlen. 
Das feinſte Bonquet beſitzen unzweifelhaft die an unſerem herrlichen 


Rheinſtrom wachſenden Weine. Aber in feiner Art ebenſo edel und köſtlich 
ift das Bouquet des von der Firma Aug. Widtfeldt in Aachen herge⸗ 


N 


Sie ſich die Mühe nehmen wollen, denſelben hinſichtlich Bouquet und 
Geſchmack mit den theuren ausländischen Liqueuren zu vergleichen, jo wer⸗ 
den Sie ſofort ſelbſt beurtheilen können, welchem Produck der Vorzug zu 

geben iſt. Preis: Die halbe Literflaſche M. 2,50 und die ganze Aiterflaſche p 
M. 4,50. Niederlage des Tafelliqueur Magenbehagen befindet ſich in 
Breslau bei Carl Beyer, Taſchenſtraße 13/15. Proſpecte und Gut⸗ 
achten ſind in der Niederlage gratis erhältlich. 27360 


„Neue Bgieriſche Bierſtube. Unter anderen hieſigen großen 
Bierlocalen hat ſich in neueſter Zeit Ohlauerſtraße und Kätzelohle⸗ 
Ecke wiederum eine Baieriſche Bierſtube eröffnet, und zwar wird in 


dieſem Locale ein geſchmackvolles Erlanger Bier aus der berühmten 
Niklas'ſchen Dampfbrauerei (Erlangen) verzapft. Die Räumlichkeiten 
find aufs Geſchmackvollſte nach altdeutſchem Stile eingerichtet. Das Bild 
„Die Trinkſcene“, welches von Herrn Heintze aus Breslau gemalt 
worden iſt, bietet den Beſuchern ſchon allein großes Intereſſe. Vorzügliche 
Küche und reelle Bedienung bilden Principien des Inhabers. [7144] 


Es ift eine Erfahrungsſache, daß man bei der Röſtung von Kaffees 
in großen Quantitäten und zweckmäßigen Röſteinrichtungen eine weit 
feinere und beſſere Waare erzielt, als beim Röſten im Kleinen. Ferner läßt fih 
in den meiſt gebräuchlichen primitiven Trommeln (Cylinderform) in Folge 
der unregelmäßigen, durch dieſe Form bedingten Bewegung der Kaffee⸗ 
bohnen ein gleichmäßiges Röſten faſt niemals erzielen; außerdem tritt der 
Uebelſtand hinzu, daß das aus den Bohnen ſchwitzende Fett an den inneren 
N n ſich feſtſetzt, von wo es ſich nicht gut entfernen 
läßt, ſondern dort ranzig wird und den nächſten Kaffee entſchieden verdirbt. 
Den vielen mit dein Kaffeeröſten, namentlich mit dem „Selbſtbrennen“ in 


p 


ſchlechterungen des Kaffees macht die Breslauer Kaffee⸗Röſterei, 
Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle, durch ihre anerkannt beſten 
maſchinellen und patentirten Röſt⸗ und Kühlvorrichtungen ein Ende und 
iſt ſomit denjenigen Conſumenten Gelegenheit geboten, welche ihren Bedarf 
in geröſtetem Zuſtande einzukaufen pflegen, ſich ſtets mit einem friſchen 
und vorzüglichen Kaffee zu verſorgen. 2761] 


Hugo Hartung's Haarwasser (Schutz gegen Kahlwerden g. | 
Kopfes, Ausfallen d. Haare u. Kopfſchinnen) erzeugt auf anſcheinend kahlen 
Stellen, wo noch Härchen vorhanden, kräftigſten Haarwuchs. Dépôt hier 
bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtraße. mg [5049] 


Difiten-Karten, 


Verlobungs⸗Anzeigen, Hochzeit3-Einladnugen, Menü⸗Karten, 
owie 


* 


x 


apiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung und Druckerei. [5542] 


IR. Kempinski & So. 


Ring 4 Wimbaning Ring 47 


Nasclumarſitoeite, G tes Hano von der Schmiede brücke 
empfehlen gefl. Beachtung ihre comforlable eingerichtete \ 
s 14 
iR Weinstube. 5 


Im Detail-Derkauf offerizen wir als besonders preiswert 

E die Hasche incl. Glas à 
fer be Ober-Ungarweine „ N o 
qesefirte (milde) Ober -Mngarw. 1.00 u. 1.223 
alt herbe u. all qes elite „ 2.25 u. 2.75 


» 


Tchenjer (süsse Ober-Angarweine „ TEA 05 
Ofener Nolan 70 4.00 
Stlauer 1055 3 „ 1.25 
Rothe Bordeaux -Weine ; von 7 1.25 m 


Pfizer- Rhein- m Mlosch-Weine von 60 Sf. an. 


Franziskaner Brauerei 


von 


Jos. Sedimayer, 


München. 
Hieſiger Ausſchank: 
Albrechtsſtraße 6 (Palmbaum) 
(Eingang Schuhbrücke). [5823] 
Ausgezeichnetes Export Bockbier, 
SEP” das Ltr.-Glas 30 Pf. BU 
Ausgezeichnetes Export⸗Lagerbier, 
das ½ Ltr.⸗Glas 25 Pf. 11 
Stammfrühſtück 30 Pf. 
Mittagstiſch (3 Gänge) 75 pf. 


IN W 


Speefal Sus ſchauk 


Fürther Berg-Bräu, 
Altbüßerſtraße Nr. 11, 


vis-A-vis der Magdalenenkirche. 


uerkannt vorzügliche Küche. 


Ein freundliches, neu renovirtes Vereins⸗Zimmer ift noch f a 
Tage in der Woche zu vergeben. [7143 


— b — 


ma w geg 
„Neu Eröffnet“ z 
; Erlanger b 
\zBier-Ausschankz:: 
8 Ohlauerſtraße⸗ und Kätzelohle⸗Ecke. Figs 
TS Hochachtungsvoll! Feet 
f 71614 Karl Begale. 8 


Bu) Am 15. Rovember 
röfumg des großen 


Leinen-Haus Eduard 


eee eee 
Die Verlobung meiner Enkeltochter Marie Mitscher- 
lich mit dem Lieutenant der Reserve des 1. Pos. Inf..-Reg. Nr. 18 
Herrn Hans Curt von Pannwitz, Herzogl. Domänen- 
Pächter zu Gründorf, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
Protsehkenhain, im November 1885. 


Ch. Hofmann, geb. Otto. 


Meine Verlobung mit Fräulein Marie Mitscherlich, 
einzigen Tochter des Königlichen Oberförsters und Ritterguts- 
besitzers Herrn Dr. Mitscherlich zu Ocklitz und seiner 
verstorbenen Frau Gemahlin Marie, geb. Hofmann, be- 
ehre ich mich ergebenst anzuzeigen. [7079] 

Gründorf, im November 1885. 


H. C. von P annwitz, Lieut. der Res. 
eee eee, eee 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Meine Verlobung mit Fräulein Martha Lessing aus 
Berlin, Tochter des Rittergutsbesitzers Herrn Leopold j! 
Lessing und seiner Frau geb. Joël, beehre ich mich er- 


+ 


; 
7 
25 


r + 


a ˙ AA DA ETRAS 


gebenst anzuzeigen. [5846] Tiefbetrübt hat uns der leider zu frühe Heimgang unseres 
x Schön-Ellguth. Berthold Cohn. hochverehrten Chefs, [7148] 
u 32 des Stadtverordneten, Banquiers 
7 £; nee (puma) a (pen menu. - = 


Herrn Max Alexander. 


Wir verlieren in ihm einen wohlwollenden Gönner und 


Am 6. d. MiB, Abends 10 Uhr, 
wurde uns unſer innig geliebtes 


$ Georg Danziger, 
5 Selma Danziger, 


b. Liſſne Töchterchen [7165] väterlichen Freund, dessen Andenken wir stets in Ehren halten 

geb. Li r 0 

Nermäßkke. [7110] Elifabeth werden | 

e L len durch den Tod entriſſen as Personal 
Heletskeketeieehetehdteieletetetetchlg D 


Breslau, den 7. November 1885. 
Wilhelm Anſorge und Frau 


E Statt beſonderer Meldung. der Firma Gebrüder Alexander. 
Heute wurde uns eine ee 


J geboren, 


und hig ⸗ Preis 8 „ 


Bie Isehowsky junior, 


Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 


Ioritz Sachs“, nung 32 


Montag, den 9. November: 
Eröffnung 


|5- EA. 


Derſelbe bietet außergewöhnliche Vortheile in allen Abtheilungen 
meines ER Be IR, 


89] 2 X 2 r 
Gleiwitz, den 6. Novbr. 1880. 3 geb. Schlisbs 
Iſidor Rund und Frau. Beerdigung: Montag, den 9. No⸗ 
7 55 vember, Nachmittag 2 Uhr. 
Statt beſonderer Meldung. Trauerhaus: Monhauptſtr. 26. 
ee he an Rri - 
en zeigen hocherfreut an [7 
1 Moritz Knoche und Frau 
Aude geb. Ehrlich. 


Statt beſonderer Meldung. 


Todes-Anzeige. 


In tiefstem Schmerze widmen wir unseren Mitgliedern die 
Trauerkunde, dass unser allverehrter Freund [5892] 


Max Alexander 


Todes⸗Anzeig b ; 

Heute Morgen 7 entjchlief | R 
ſanft an Dyphtheritis per geliebtes 
Kind Hugo im faſt vollendeten den 


Heut Nachmittag 53/4 Uhr wurde | Alter von 2 Jahren. [709 heut sein uns theueres Leben beschlossen hat. 
gi 1 ein geſundes Töchter pe Dies aigen een Frau, Sein Edelsinn, seine Herzensgüte, sowie seine herrlichen 
ha Laurahütte, den 6. November 1885. geb. Wolff. Charakter- und Geisteseigenschaften haben ihm in seltenem 


Maſchinenmeiſter R. Ludwig 


Breslau, den 7. November 1885. 
und Frau Auna, geb. Stephan. 


Grade Hochachtung und Liebe in allen Kreisen erworben. Stets 
Trauerhaus: Roſenthalerſtr. 13. 


erfüllt von unermüdlichem Eifer für Humenität und Wohlthun, 
hat er zu allen Zeiten durch Rath und That auch für unsere 
Ziele gewirkt und sich dadurch die dankbare Anerkennung der 
Gesellschaft über das Grab hinaus gesichert. 

Die aufrichtige Freundschaft, die uns wie den grössten Theil 
unserer Mitglieder mit dem Verewigten innig verbunden hielt, 
macht die Trauer über seinen Heimgang in unserer Gesellschaft 
zu einer allgemeinen. Friede seiner Asche! 


Breslau, den 7. November 1885. 
Die Direction der Gesellschaft der Freunde. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Hleute Vormittag verschied in Berlin nach längerem Leiden 
unser inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, [7149] 


der Stadtverordnete, Banquier 


Max Alexander, 


im 46. Lebensjahre. 
Schmerzbewegt zeigen dieses an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. November 1885. 


Die Beerdigungszeit hier wird später veröffentlicht werden, Stadtverordneten - 


Herrn Max Alexander 


hat der öterr.-ungar. Hilfsverein „Austria“ einen schweren Ver- 
lust erlitten. 

Der Verewigte, der unserem Vereine seit einer Reihe von 
Jahren als ausserordentliches Mitglied angehörte, hat demselben 
stets das wärmste Interesse bewiesen, und uns bei unseren 
humanitären Bestrebungen jederzeit mit Rath und That hilf- 
reich zur Seite gestanden, 

Wir werden dem Dahingeschiedenen für immer ein dank- 
bares Andenken bewahren, 


Breslau, den 7. November 1885. 


Der Vorstand 
des österr.-ungar. Hilfsvereins „Austria“. 


[5834] 


Todes-Anzeige. 


Nach längerem Leiden verschied heute bei seiner Anwesen- 
heit in Berlin unser theuerer Socius, der Stadtverordnete 


Herr Max Alexander. 


Seine Bravheit, Liebe und Treue wird uns unvergesslich 


bleiben, 171471 


Friede seiner Asche. 
Breslau, den 7. November 1885. 


Gebrüder Alexander. 


Durch das heute erfolgte Hinscheiden des Bankiers und 


[5816] 


Perle. Hole Sitte einen 1 Brie 
„Hauptpoſtlagernd“ unter den be⸗ 
kannten früheren Buchſtaben ab. 
2740] Bleiſtift. 

X. X. Warum nicht gekommen. 
Bitte Antwort. 


1883. Wenn nicht dort bin, warte 
nicht. 


Breslau, 


Nürnberger 
Loose à I M. 


(Poto v. ausw. u. Gew.-Liste 25 Pf.) 


5000 Gewinne 


im Gesammtwerth von 


150 000 Mark. 


Stanislaus [5886] 


W 


| Prsti; 1 as, 


[7184] 


Am heutigen Tage verschied nach langen Leiden 
der Banquier 


Her Max Alexander. 


Wir beklagen in seinem Hinscheiden den Verlust eines uns 
theuern, Mitgliedes, das durch sein allezeit warmes Interesse für 
unsere Gesellschaft, der er seit dem Jahre 1868 angehörte, so- 
wie durch sein mehrjähriges Wirken in den Reihen des Vor- 
standes sich ein dauerndes, ehrendes Andenken in unserem 
Bunde gesichert hat. 


Breslau, den 7. November 1885. 
Der Vorstand 
der Gesellschaft der Brüder. 


Am 7. d. Mts. verschied in Berlin unerwartet der Vorsitzende 
des Aufsichtsraths unserer Gesellschaft, [5887] 


Herr Banquier Max Alexander. 


Unsere Gesellschaft verliert in dem Dahingeschiedenen ein 
Mitglied, welches ihr allezeit in hervorragender Weise mit Rath 
und That zur Seite gestanden und für die Förderung der gesell- 
schaftlichen Interessen unermüdlich und erfolgreich gewirkt hat, 

Die Unterzeichneten beklagen zugleich den Verlust eines 
durch die Lauterkeit seines Charakters, wie die Liebens- 
würdigkeit seines Wesens ausgezeichneten und unvergesslichen 
Freundes. 


Breslau, den 8. November 1885. 


Breslauer Actien-Bierbrauerei. 


Der Aufsichtsrath. Die Direction. 
Berger. W. Schulz-Stiebler. 


Der seit Errichtung unseres Instituts als Verwaltungsrath 
und zuletzt als dessen Vorsitzender fungirende Banquier 


Herr Max Alexander 


ist nach langjährigen Leiden heut in Berlin gestorben. 

Mit wahrhaft glänzenden Gaben für sein Fach ausgestattet, 
hat er sich mit grösster Gewissenhaftigkeit in den Dienst unserer 
Deshalb empfinden wir den Verlust dieses 


Interessen gestellt. 
Mannes, mit dem uns eine innige Freundschaft verband, um 80 
schwerer, als ihn gleichzeitig seltene Herzensgüte, sowie Rein- 


heit und Festigkeit des Charakters auszeichnete. 
Breslau, den 7. November 1885. 


Aufsichtsrath und Vorstand der Breslauer 
| Wechsler-Bank. 


15893] 


BEER 
Gestern Nacht 12 Uhr starb plötzlich unsere liebe gute Mutter, 
Grossmutter, Urgrossmutter, Schwiegermutter, Schwester und Tante, 
die Vorsteherin 

der jüdischen Kranken- und Beerdigungs-Gesellschaft 


Fran Johanna Friedländer, 

geb. Goldſchmidt, 
in dem ehrenvollen Alter von 88 Jahren. [7091] 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme ergebenst an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, Warschau, Berlin, Petersburg, Jassy. 
Beerdigung: Montag, d. 9. November, Nachmittags 2½ Uhr. 
Trauerhaus: Freiburgerstrasse 30. 


SEE e 


E T plötzlich erfolgten Ra 5 1915 
Fran Vorſteherin Johanna Friedländer, 
; geb. Goldſchmidt, 


erleidet unsere Gesellschaft einen schweren Verlust. 

Die Verblichene widmete mit seltener Hingebung und Treue 
den grösseren Theil ihres Lebens der Ausübung von Pflichten 
der Nächstenliebe durch Wohlthätigkeit, Krankenpflege und 
Theilnahme für Arme. 

Segen ihrem Andenken. 

Breslau, den 7. November 1885. 


Der Vorstand 
der israelit. Kranken-Verpflegungs-Anstalt 
und Beerdigungs-Gesellschatft. 


Y eee 


eee 
Nachruf. 
Durch den am 4. November er. erfolgten Tod des Kaufmanns 


Herrn Abraham Karmeinsky, 


welcher der Stadtverordnetenversammlung seit 1866 ununter- 

brochen angehörte, haben die unterzeichneten städtischen Be- 

hörden einen eifrigen und pflichtgetreuen Mitarbeiter verloren, 

dessen Andenken in Ehren bleiben wird, [5841] 
Rosenberg 0.-S., 6. November 1885. 


l Der Magistrat. Die Stadiverordnetenversammlung, 


Gestern entschlief nach langen Leiden unser geachteter Mit- 
bürger, der Herr Kaufmann [5845] 


A. Karmeinsky 
von hier. 


Um das Entstehen und Gedeihen unseres Vereins hat sich 
der Verstorbene grosse Verdienste erwörben, welche ihm ein 
ehrendes Andenken sichern. 

Rosenberg (Oberschl.), den 5. November 1885. 


Der Vorstand des Promenadenvereins. 


Näntel 


in, großartiger 215 wahl 
und billigſten aber feſten Preiſen 
empfehlen 5 
Barschall & Greilienhagen, | 
1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


== Aus wahlſendung bereitwilligſt. = 


5827 


eröffne ich 


Montag, den 


9. November 5 


und habe zu dieſem Zwecke DEE Preiſe ſämmtlicher Kleider: 
ſtoffe . an meinen tigen ganz Bedeutend heruntergeſetzt. 


Die zum Ausverkauf geſtellten Artikel ſind nur von diesjähriger 
Saiſon und beſehen aus durchweg guten, reellen 


Qualitäten. 


's 


Modewaaren, Coſtumes u. Mä 


Am 14. November, Abends 7˙½ in Liebich’s Saal: 


Concert vn 


Milsson. 


Preise der murmmerirtem Billets 10, 8, 6, 4, Stehplätze 3,—. i 
Vormerkungen werden entgegen genommen in der Schletter’schen Buch- u, Musikalien- 3 
handlung Franck & Weigert in Breslau, 16-18 Sehweldnitzerstrasse. P 


Nr. 9, Ohlauerſtraße Nr. 9, 


Utel-Coufection. 


[5791] 


ſtreng reellen feſten Preiſen. 


welchem Zweck dieſe dienen ſollen. 


Schuhbrücke 77, 


ſchragüber vom Magdalenen⸗Gymna ſium. 


Neuheiten in Paletot-, Garnitur- u. Beinkleider⸗Stoffen von 
einfachſten his hochfeinſten Genre. Mantel ⸗Plüſche, Damen- 
| Heidertuche, Flanelle, Billardtuche, Uniformtuche, Livretuche | 
und Düffel, bunte Beſatztuche, Kirchentuche, Pelzbezugſtoffe 
empfehle bei aufmerkſamſter Bedienung in großer Auswahl zu 


Mauſter nach Auswärts werden bereitwilligſt verſandt und darf hierbei nur angegeben werden, 
[5566] 


F. A. Prause, Schuhbrücke 77. 


ar cue] 


Außergewöhnliche Offerte. 


Wegen demnächſtiger Verlegung meines Haupt⸗Geſchäfts nach f 
[Berlin und möglichſter Verkleinerung meines hierorts verbleibenden W 
Waaren⸗Lagers ſtelle ich hiermit folgende Artikel bei außerordent⸗ 
lich herabgeſetzten Preiſen 399515 


zum vollſtändigen Musverkauf. 


Sämmtliche Strumpfwaaren, beſtehend in ſeidenen, wollenen 
| und baumwollenen Hoſen, Jacken und Strümpfen. 
Seidene Herren- und Damen⸗Negenſchirme. 
Reiſe⸗Decken, Seifen und Parfümerien. 
Fertige weiße und bunte Oberhemden. 
eidene und leinene Taſchentücher. 
Cravatten voriger Saiſon. 15 
Sämmtliche Galanterie-, Lugus- und andere Artikel, die fih H 


ganz beſonders u Geſchenken einen. 


J. Wachsmann, Hofl., 
Ohlauerſtraße 84. 


e ee 


77 115 ö 
Tricot-Taillen-Fabri 
Berlinerſtraße 1, Ecke Schwertſtraße, 
fertigt als Specialität 
| Tricot-Stoffe | | Tricot-Taillen | | Tricot-Kleidehen | 
Wer dieſe Artikel wirklich vortheilhaft einkaufen will, 
ſcheue den Weg nicht und überzeuge ſich. 7100 
Haltestelle der Gürtelbahn. 


èg 


ſchrägüber der Alten Borfe, 


offerirt 


Nouveautées 


1. Eigge, Nr. 19 Blücherplaß Nr. 19, 1. Etage, 


[5815] 


in Paletots, Nock, Garnitur- und Hoſenſtoffen, Uniforms⸗ und Livröetuche, 
und Düffel⸗, Militär⸗Beſatztuche, Billardtuche, Damenkleidertuche und Pelz. 


bezugſtoffe in reichster Auswahl zu den billigſten, aber feſten Preiſen. 


Bei Baarzahlung gewähre ich 4˙% Nabatt. 
Muſter nach Außerhalb werden bereitwilligſt verſandt. 


lildebrandt, 


Weiße, 
ſchwarze und farbige 
Seidenſtoffe 
für Brautausſtattungen. 


Neuheiten 


für Tauzſtunden⸗ und d 
Geſellſchaftskleider. 


& 7 Í 
Spitzenſtoffe, 
Spitzen Volauts, Kleider⸗ 
tülls, Indiſchen Mull, i 
Tarlatanes, Silbergaze ꝛc. 
Größte Auswahl am hieſi⸗ 
gen Platz. — Billigſte Preiſe. 
Proben nach auswärts franco. I 


Gebr. Schlesinger, i 


Schweidnitzerſtraße 28, 


ſchrägeüber 
dem Stadttheater. 
eo. er yal 
Gardinen 
5 zu fabelhaft billigen 9 


Preisen. 


Benno 


Perlinski, 


81 Ohlauerstr. 81, a 
> B. Eta — 1 


5 


156171 


Ofenvorsetzer 
„ in eleg., moder- 
nen Fagons, bron- $ 
cirt, vernickelt, & 
N cuivre poli 
XE. p e 
À Feuergeräthe, 
Geräthständer, 
Ofenschirme 
eto., 
s Kohlenkasten 
in Eisenblech, Guss- 
eisen etc., feiner hol- 
1 ländischer Genre mit 
ee leinen Bildern, von 
4 Mark an. 


0 Wir vesenden aufi. 
9 Wunsch franco un- 
sere Preislisten über 
1) obige Artikel, | 
2) Lampen, [4888] 
3) Küchen-Einrichtungen von 
30 Mark an, bpi 
W 4) Diverse Haushalt- u. Luxus- W 
ka Artikel, A 
5) Oefen, : 
6) landwirthschaftl. Artikel. 


| [Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Wollene Unter- 
Hemden, Jacken, 
Beinkleider, 
Strümpfe, 
Socken 


und sämmtliche 


Woll-Artikel 


empfiehlt in reichster Auswahl zw. 
billigsten Preisen! [5563] 
5. Königesirasse 5. 


Heinrich Adam. 
Damentuch⸗Reſte, $ 


jede Farbe, gute Waare. Hefte zu. 
Paletots. interſtoffe zu Knaben⸗ 
anzüg en, ſpottbill, Blücherpl. G u. 7. 


Blumentiſche, 


geſchmackvolle, neue: 
Muſter, zu billigen 
Preiſen, ferner: 
Ofen⸗ u. Kamin⸗ 
Vorſetzer 
mit dazu paſſenden. 
Ständern und Ge⸗ 
räthen, Kohlen⸗ 
kaſten mit Holz⸗ 


(G 
Q boren für die Küche, 


ſtark gearbeitet, à Mark 1,50, ſowie⸗ 
ſämmtliche Küchengeräthe in ſolider 
Ausführung zu billigſten Preiſen. 

[5856] 


empfehlen 
Dohse & Co., 
Ring 17. 


A aa von 75 Pf. bis 
Käfige z mE uber 
verſch. Muſter u. Größen. 


P. Langosch, 

Fabr. u. Küchenmagazin, 
Bresl. Schweidnitzerſtr. 45 
Nach ausw. ill. Preisl. 5. 


30 fi 
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* 0 x on 5 


N ;; 


Siadi-Theaier. län. ==] Dani agung, 
Sonntag. Abend. 54. Bons Lord; Simmenaue L Den Herren Dr. Reich, Garten- 
„Der Trompeter von Säk jy a dae i heater ſtraße 5, und Dr. Ernſt Fränkel, 
fingen Oper in 3 Acten nebſt Wieteria „ Ennoh 8, badade bes der in 
einem Vorſpiel. Mujë von V. E. X ln, N j ; felten (deren Entbinbung, meiner 
Nepler. r Kü -Vorste lieben Frau ihre ungemein ſchwierige 
Mic eee 1 neh CETA Hram Aufgabe mit großer Kunft löſten und 
suaeon be € ziee 1 Speclälitäten. & tue wel WE ir u sr 
DIL Acten non an de pe rufes walteten, fühle ich mich verz 
Montag. 55. Bons Vorſtellung: pe Uhr 5 9 5 50 Pf. anlaßt, öffentlich meinen tiefgefühlte⸗ 
„Undine.“ Romantiihe Zauber: es ö r ; ften Dank auszuſprechen. [7085] 


mit Tanz in 4 Acken von A. Morgen Vorst. Anfang 7½ Uhr. i 
pper mit Tanz 3 zum Benno Reiter, 


Lortzing. ; 12 9 855 | 
Dinaig und dc Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. Fleiſchermeiſter, 
Neue Graupenſtraße. 


Bons⸗Vorſtellung. (Kleine Preiſe.) j 
Simmenauer. 


Zur Schiller⸗Feier. „Wallen⸗ 
Größtes 


fein = Trilogie.“ (Dinstag: 
Feerie-Theater 


„Wallenſtein's Lager.“ 1055 
des Continents 


Piccolomini.“ Mittwoch: 
Wallenſtein's Tod.“) 

Direction P. Schwiegerling. 
Sonntag, den 8. November, 


8 


Wollener Waaren und 


Sonnabend, den 21. November. 
Grosser Saal der neuen Börse. 
Anfang 7½ Uhr. ; 


Concert 


ſundheitshemden, Beinkleider p. St. 1,5 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Fräulein zum erſten Male: yon ; 
enny Stubel. „Don Cefar,” 10 
erbte, Fel, Fenky Stube beron, Teresina Tua, 


Nachmittags 4 uhr. Bei ermäßigten » 


große romantiſche Ausſtattungs⸗Feerie] J. M. der Königin von Spanien, . 


Preiſen: „Gasparone,“ mit Ballet in 3 Akten und 14 Bildern an. a 
| en a (hueblo, don F. Seiler. 7101) || Marie Benois, ' 


Großes Ballet⸗Divertiſſementvom 
Corps de Ballet u. d. Solotänzerinnen. 
Zum Schluß Gymnaſtik, Metamor⸗ 
phoſen u. komiſche Jutermezzos. 


Prof. des K. russ. Conservatoriuins k 
zu St. Petersburg. 5 
Billets für erste Sitzreihen 
4 M., hintere 3 M., unnumerirte f 
2 M., Galerieplätze 1 M. bei 
TheodorLichtenberg,Musikalien- $ 
handlung. [5885] $ 


I\ Priebatsch’s Buchhdig. 
Ring 58, Breslau. 
Haupi-Lager von 
Jugendſchriften, 


Bildungsſchriſten, 
Slassikern. 


Geschenk-Literatur 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Die Leibrente.“ i 0 > 
Schwank in 5 Acten von G. von Vorverkauf der Billets in der Gi- 
Moſer. He du tng Gustav Ad. Schleh, 

Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten Schweidnitzerſtr. u. Zwingerplatz⸗Ecke. 
Preiſen: „Papageno.“ Luſtſpiel⸗ Montag, d. 9. Novbr.: O Peron. 
Poſſe in 4 Acten von R. Kneiſel. z m 

rten. 


Dinstag, den 10. Novbr. Zur Feter | = NEE Vortrag im Museum Schlesischer 


von G Hillers Geburtstag: „Ka⸗ Alterthümer. Kataloge gratis. e i 1, £ 
bale 1105 Liebe.“ . in elt Am Montag, den 9. huj., Abends tigern, Wäſche, Confection, Tricotagen, Wollwaaren, 
5 Acten von Fr. v. Schiller. [5869] Auftreten der großartigſten Punkt 8 Uhr, hält Herr General] Barchent und Flanelen, wird wegen 70960 $ 


Weber einen Vortrag über mittel- 
alterliche Denksäulen, Todten- $i 
lenchten überhaupt und über das! 
„Spinnerin am Kreuz“-Denkmal zu 
Wien, [5833] 


Reckturner der Neuzeit 


Mr. Wilson und 
Roemer, 


des Zeichnen⸗Virtuoſen Herrn 
Guſtav Ljungberg, des Komi⸗ 


Saison - Theater. 


Sonntag. Anfang 6 Uhr. 


Z. letzten in dd 
Sra. „Los und ledig. 


®© 
Beste | 
Laterma magica 
(Zauber-Laterne). 


Prale: 
Große Geſangs⸗Poſſen⸗Novität. 


\ 7 Neue Gr 


55 Weihnachts⸗ Ausverkauf 
weiblicher Hand⸗ Arbeiten. 


Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter billiger 
Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Kreuz⸗ und Stielſtich, Hand⸗ 
tücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ u. Schlittſchuh⸗Beutel, Brillantdecken, Pom⸗ 
padours, Schuhtaſchen, Gläſer⸗ u. Staubtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe von 
90 Pf. an, Kiſſen 1,50 M., Träger 1,50 M., Teppiche 5 M 5875] H 


Jerſey⸗Taillen und Tricot⸗Weſten in allen Farben noch am Lager, EA 
wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe u. Strumpflängen mit paſſender Auſtrickwolle, Ge⸗ 
O M., dieſelben laufen in der Wäſche nicht ein. 
Wiener Corſets, einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, außerordentlich billig. 


M. Charig, u Tae 


Gr. Ausverkan 
Joseph Kupezyiride 
Coneurswaaren Lager, 


5 beſtehend in Kleiderſtoffen, Leinen, Züchen, Juletts, Hand- 1 


Ausweisung 


ſchleunigst ausverkauft im Geſchäftslocal 


aupenſtraße 7. 


$ [ 


Corſets, 


5] 


j. 


Clotilde Cortini und der CN PE 2 
deutſchen Liederſängerin Frl.] Dinstag, den 10. Novbr., Abends 

Bertha Hahn, s Uhr, Alte Börſe. Vortrag des 
d. ſenſationellen Luftgymnaſtiker ] Privatdocenten Herrn Dr. Kos mann: 


„ Lolo, Sylvester [debin und ese ad, Ger e 
=< und Lola, [58 


| quette®. 81] 
der Kylophon-Birtuofen 


P h Franuenbildungs⸗Verein. 
Geschwister Florus ; 


Montag, 7½ Uhr: Schillerfeier. 
und des Komikers 


i por Rh ne nat ice 
Si k Herrn Schmidt⸗Piton. wurde iller der Lieblingsdichter 
ans Wiebe den“ 8538 Aang 6 Mbr. Entree 60 df. [5872] 


[der Deutſchen?“ 
Billets à 3½ (L . Galerie), Montag: Anfang 7½ Uhr. 1 
ee SER Bresl. Handlungsdiener 


l = = 7 Neue 
& Weigert Schletter'sche Buchhand- 
Paul Scholtz’s Inſtitut gaje s. 


lung, Schweidnitzerstr. 16—18. Mittwoch, den 11. Novbr, 1885, 
[703] Heute Sonntag: pii 


Í i bends S1 Uhr, 
Singakademie. D Theater⸗Vorſtellung. aA a je Uhr 


beginnt für unſere Mitglieder in 

Zu der am Montag, 5 Uhr, statt.] Der Regiſtrator auf Reifen, unſerem Vereinshauſe, Neue Gaffe 

findenden [5848] Große Poſſe mit Geſang in 7 Bildern Nr. 8, Parterre, rechts, ein zweiter 
Generalprobe von L'Arronge und G. v. Moſer. 


90 i Unterrichts⸗Curſus beiermäßigtem 
Muſik von A. Bial. Honorar in der vereinfachten 
sind Billets à L M. 50 Pf. in der 


Stolze'ſchen [2703] 


Priebatsch's Buchhandlg. 
Hauptzweig: Lehrmittel. 


Unser Antiquariat | 
ġere Biblos 
kauft fets größere Werth 
fen. wie einzelne w. 
m volle Werk 


Singakademie. 
Dinstag, 10. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 

J. Abonnement-Concert. 
Die 

7 72 

Lerstörung Jerusalems, 

Oratorium von Ferdl. Hiller. 
Soli: Fräul. Asmann aus Berlin, 

Fräul. Lange, Fräul. Seidelmann, % 


J e  — — 


Ring 58, Naschmarkts 


D 
eite, 


s ber unser 
Bpocialkataloge d atis 
reiches Lagor Fr 
umfang und franco. 


Schletta® | 

| Buch- u. Heike ats f 

Franek & Weigert 
16—10 Sew eldattser- B 


: [pegel 


Lehr- und Beschäftigungs- 


E 
piele. 
Priebatsch’sBuchhdig. 
Hauptzweig: Lehrmittel, 
38 Ring BRESLAU Ring 58 


aschmarktseite). 
Verzeichnisse gratis. 


Die Zerstörung 
Jerusalems, 


Clavier-Auszug mit Text von F 
Ferdl. Hiller — 4,50. 


; 1 
„Achilleus“, s i 
Clavier-Auszug mit Text von 
Max Bruch — 12 Mk. 


Etablifſe⸗ 
ment. 


C. F. Hientzsch 
(P. Dinger). 
Grossartig weich- 
haltisesPiunsilrlien-: 


Leih-Institut. | 


Anfang des Concerts 5 Uhr, 


Selnletter’schen Buchhandlung der Vorſtellung 6 Uhr. 2 Enthält ca. 150 000 und Texte dazu vorräthi : 
und am Eingange des Saales zu Entree 50 Pf., reſervirt 75 Bf. Stenographie, Notenhefte ; Selzletter'sche Buch- ei Hi 
haben. Billets 3 Stück! MF., einzeln 35 Pf. unter Leitung des Herrn Brass, (gegr. 1856), H Musik.-Handlung fa 
in den bekannten Commanditen. gepr. Lehrer der Stenographie Concurrenz in Schlesien aus (French % Weigert), 

Breslauer Nach dem Theater: Anmeldungen nimmt Herr 8. geschlossen. Eintritt täg- 18. Schweidnitzerstrasse 


Münzer, Riemerzeile Nr. 14, 
entgegen. Der Vorſtand. 


Restaurant Tauentzien 
empfiehlt friſche Sendung 


lich. Bedingungen ebenso 
billig wie die der zahlreichen 
kleinen Institute. 


= Nusikalien- = 
— Antiquariat, = 


Tan 


+ 
Anfang 9 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 30 Pf., Damen 10 Pf. 


Montag, den 9. November: 


Tonkünstler-Verein. 
Montag, den 9. Nov., Ab. 7½ Uhr: 
III. Musik-Abend 
im Saale der Königl. Universität. 
Programm: 


Soeben erschienen: 


ihers- 


5 Wenn Leute Geld haben. ff P 18 e > . 5 Fr A p Oa O 
op 17 Fantasie für Clavier (Herr Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern + t ner, S jf] (Einzigstes, grösstes und 5 G I F 
Kuron), Lieder für Sopran Fräulein von Weirauch. Bürgerl. Brauhaus (Alleiniger Aus⸗ billigstes in Schlesien.) Galler le. 


Gebrauchte moderne Noten 
kaufe ich jederzeis ein und 
zahle hohe Preise. 


Muſik von Hauptner. ſchank am Ort). Verkauf in Flaſchen 
und Original⸗Gebinden. 


Vorzügl. Münchner 


Fuchs), Lieder für Bariton (Herr 
von Brunn). 
Friedrich Chopin. 


Schiesswerder. „abinet-Ausgabe, 


islbi i 9205 t ; 20 Kunstblätter in photograph. 

1 5 00.56 Ur N (ih Mahlhöre). Heute Sonntag [7159] ne: ja 15847) ar anian S Reproductionen complet in feiner 
PES R ; und feine Lagerbiere. g 8 in and de e in 

3 Lieder für Sopran (Frl. Fuchs) Concert und Soirée g Unterrichts- Leinwandmappe 0.—, ein 


zelne Blätter apart M. 1. — pro 
[5825] 


Gute Küche zu civil. Preiſen. 
Reichhaltige Weinkarte. 
Ausſchank in 1/4 u. ½ Liter⸗Caraffen. 

Beſitzer L. Nitsche. 


r 


op. 49 Fantasie f-moll für Clavier 
(Herr Greis). 
— Br 


Gastbillets à 2 Mk. sind zu haben 

bei Herrn Cranz, Schloss-Ohle 16, 

und Herrn Franck & Weigert, 
Schweidnitzerstrasse 16/18. 


Hügel zer Gesangverein. 


ontag, den 9. November: 
Generalversammlung. 


Breslauer Concerthaus. 


Musikalien- 
Lager. 


Von allen Musikinstituts- 
Vorstehern benutzt und 
empfohlen, ist daher für 
x ernstlich Musiktreibende 
Alles geradezu unentbehrlich. 
Zu 1 Lehrbücher für alle 
r a Instrumente. 
i Pelzbezügen ; Neu dazu gekommen: 


“N Ein grosses Lager 
empfehle: 5190] 


von der Capelle des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6, 
Kgl. Muſ.⸗Dir. 


©. Englich | 
U. der Schleſ. Quartett⸗ 


und Couplet⸗Sänger 
Herren Guttknecht, Horn, 


Riemann und Ritter. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 


Blatt. 
Vorräthig in der 


Schletter 


Buch- und Musik.- Handlung 
Franek & Weigert 
in Breslau, 

16—18 Schweidnitzerstrasse. 


9 


"Berthold Schmidt, 


Tapezierer und Decorateur, 


89 


h Entree à Perſon 30 Pf. . Ahl 1 neuer Cou lets jetzt Tauentzienſtr. 65. 

Heute Sonntag: [7142)) Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. Schwarzen Seidenplüſch) Sossen 3 Jegors de Francais par une Part 
Großes Concert Friebe-Berg. ; Braunen Seidenplüſch, 1 e sienne. Adr. Z. 84 Bur. du Journ. 
der Trautmann'ſchen Capelle. Heute Sonntag: 5862 chei der heranrückenden À young English lady wishes to 


Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Liebich’s Etablissement. 


Wintersaison ein bei mir 
= vielverlanster Artikel.) R 
Auch erlaube ich mir noch Wes 


give lessons. Address M. D. 83 
Bureau d. Bresl. Zig. [7119] 


ah 


Großes Concert glatte Wollſtoffe, 


2 4141 (Streichmuſik) 130 em breit, a zu bemerken, dass die |] i t Ai ! 
Variete-Theater. |... een sort. f Gellunte Wolftofie, HIN da eee dee. Eine Penſſonärin L 


Sonntag, den 8. November. Melodien des Lobetheaters 
Gaſtſpiel des [5867] i 
Herrn Paul Pauli 
und der Operetten⸗Soubrette 
1 Bertha Becker. 
luftreten d. Ajährigen Drahtſeil⸗ 
künſtlerin Oeenna Pomtelli. 
Zum erſten Male: 
Großes Ballet⸗Divertiſſement, 
ausgeführt vom Balletmeiſter 


Capellmeiſter Herr Mrlelkamn. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


bildung hier aufhält, findet liebevolle 
Aufnahme und Nachhilfe in der 
engliſchen Sprache bei einer gebild. 
Dame. Näheres Tauentzienſtr. 1, 
erſte Etage. [7081] 
Costumes 

w. n. d. neueſten Fagons gut ſitzend 
und billig gefertigt, auch renovirt 
Brüderſtr. 34d, part. rechts. [7099] 


130 cm breit 
\ in meiner Leihanstalt so- 


Glatte Seidenſtoffe, si fort nach der ersten Vor- 


; Geblumte Seidenſtoffe, i stellung Aufna me finden 
5 ; und ausgeliehen werden. 

Berskeller. || Genuferte Sammete . 

Morgen Montag, den 9. Nov.: 


0. F. Hientzsch 
in reichhaltigſter Auswahl, . 
= Kirmeß, = || „na, (P. Dingen), 
Anfang 5 Uhr, [7107 


Wend E, Nep. & kers Herrn Anton Panzer, 105 eae REN E a EA = = l > - ; 5 
7 ~ * (St) * 4 7 — eg eh 89. 5 Aa x 2 5 = i 
Volksſtil te mit Geſantg in 9 Bildern. der Wiener Liederſängerin Frl. ® Meine Sprechſt. ift v > Nm. 


Prof. Wernicke, 


Ohlauer Stadtgraben 22a. 

Für chirurgiſch (äußerlich) 
Krauke Sprechſtunden in meiner 
Wohnung Albrechtſtr. 13, 8—9, 
3—4 Uhr; in meiner Klinik Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 7 (Arme unentgeltlich) 
10—12 Uhr. 2 


[2452] 
Dr. Hohnhorst. 


Zurückgekehrt. & 


Dr. Richard Kohn. 


Dr. Jul. Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, 5477 
Schweidnitzerstr. 2. I. 


Schmeerzloſes Plombiren mit 


ne 2 
Cocain, 
Lachgas, künſtliche Zähne u. Gebiſſe zc. 


2 
Dr. E. Schlesinger, 
in Amerika appr. Zahnarzt, 
Riemerzeile 14. II. Etage. 
Künstliche Zähne, Plomben, 
Speeinlität [7105] 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, l. 


Für Hautkranke ıc, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [5671] 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Herang- 
nahme der Zähne B. Mosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Hut ⸗Plüſch, 


broneirte Sammete, billigſt 
7161] Berlinerſtr. 4, l. 


Puppenköpfe 


mit ächt Haar, unverwüſtlich 
haltbar, in f. Bisgnuit⸗Wachs⸗ 
guß, unzerbrechlich; größtes La⸗ 
ger zupaſſender haltbarſter Rümpfe, 
Schuhe, Strümpfe; Pariſer be⸗ 
wegliche Gelenkpuppen, angekleidete 
Puppen. Alte Wachsköpfe fale 
wie neu her. Were ut modern⸗ 
ſter Haarketten, ſowie jeder Haar⸗ 
arbeit bei billigſten Preiſen. [7166] 
Auguste Münzer, 

Riemerzeile 15, nur 2. Etage. 


Ein Wiener 
Cabinet⸗Flügel, 


faſt neu, zu verkaufen Kloſterſtraße 
Nr. 15, 1. Etage. j 


bis zum eleganteften Genre. relchhaltigste Musikalien - 
wozu freundlichſt einladet 


i * „Honalung in Schlosien, 
Carl Wurche. k Q 3 u breslau, .önigsstrasse 
NB. Feije Planen beet, De Schlesinger Ir., e Heeres Hotel). 
Blut und Leberwurſt. Nr. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. ee 
Y proben nach auswärts franco! ; naben, welche die hieſigen Schulen 
Handlungsbücher e K beſuchen, ſinden gute Penſion 
ſowie gewiſſenhafte Aufſicht bei einer 


regulirt und ſetzt gefegmäßig 
7152] 


Herrn Amtomi und der Solo: 
Tänzerinnen Fräuleins Grahn, 
Al mau. Weronika Lembke. 
Zum erſten Male: 
Eine fromme Schweſter. 
| Anf. 5 ¼½ Uhr. Entr. 50 Pf. reſerv. M. 


Verein A d. 9. XI. Ab. 7 Uhr. 


EN ante Winterſtoffreſte auch 
Plüſchreſte zu Damen⸗Jaquets, 
billig Alte Graupenſtraße 17 
und 18, II. [7082] 


engl. Briefbogen u. 

100 engl. Couverts 

i gutes Papier für nur 
1 Mark. 

A. Scholz, 3 


Ring 20, im Hofe. 


— A. in III. in P arenor 10 1 Ein Primauer wünſcht gegen | gebildeten Be n [6992] 
| A o5 = De 6. ie Exped. 
F. z. O Z, d. 10. XI 7. M. 6 27 ee un 5 mäßiges Honorar Stunden zu) Offerten unt an die Exped 


ertheilen. Off. u. G. 89 Exped. d. Z.! der Bresl, Ztg. zu richten. 


abinetflügel, Pianinos, amerik. 

Harmoniums, gebrauchte Inſtru⸗ 
mente preisw. e e 
Nr. 6, P. Janssen. [5871] 

Wegen Todesfall ein Pianino, fait: 

neu, z. verk. Nachodſtr. 18, pt. 

x K hochf., wenig 

1 Pianino 7 gebr., pracht⸗ 

voller Ton, bill. Molkkeſtr. 14, IL r. 


a Porto M. Lüste 20 Pf. (Einschreiben 40 ® 


in Breslau: Oscar Bräuer & 


Laden vis-à-vis der Apotheke und 


Bo Neue Graupenſtraße 11, 
. (Fulde's Brauerei,) 
1 beehrt ſich hiermit, die N des 

N Großen 


Weihnachts⸗ Ausverkaufs 


ergebenft anzuzeigen. 
Sämmtliche Preiſe meines 


1 Leinen⸗ und 
eppich⸗ Lagers 


find jo bn e daß ich jeder Concurrenz die Spitze 0 


biete und empfehle beiſpielsweiſe: 
Panama⸗Loden, doppelt breit, p. Met. 0,75 M. 


[7156] 


Gr. Gold- u. Silber-Loose à 1 M. (a Loose 10 M.), 


zur 


Ziehung 


ir U. 12. ‚November 


Heiraths⸗Geſuch 
f. ein j. Mädchen (moſaiſch), Anfang 
20er J., v. angenehm. Aeußeren, häus Ap 
erzogen, der ein altes umfangreiches 
rentabl. Manuf⸗Geſchäft als Mitgift 
11 eben werden ſoll, wird ein j. 
inte ig Kaufm. gef, welcher d i 
poln. Sprache mögl. mächtig i 
Vermögen erw., jedoch nicht bedingt. 
Gefäll. ausf. Offerten mit Photo⸗ 
graphie befördert die Expedition der 
Breslauer Zeitung sub A. H. 74. 
Discretion telbitredenb. mA j 


£.) Z. Zlag. vom II. u. 22. Novbr. a 


Co, 87 Ohlauerstrasse 87, 


Coniptoir Klosterstrasse 1 b. 


4 


220000 ah i 


Hypotheken & sh verzinslich, hinter 


Cheviot⸗Loden, , „ e 1,15 7 
oe in allen Farben, „ „ e e e, 

Schleifenſtoffe, reine Wolle 1780 
Crepes virgines, in roſa, blau und creme eee 
Nordpols, Warpfe 2c., 1 027 „, 


N e landſchaftlichen Pfand⸗ 
briefen, mit der landſchaftlichen Taxe 


Brüſſeler Teppiche, Smit. 


abſchließend und auf einem der beſt 


une 


5 8 


\ ‚Grossen Gold- u 


2 Loos mur eime Mark. 


Bekanntmachung! 


ie 55 Partien gcgen 


i - Hudolfsky’s dehnbare Gesundheits - Corsets, Heinrich IX. Prinz Reuss. 


ii Diese in der Gartenlaube, sowie von vielen Aerzten empohlenen Ki] f 
gestrickten Gesundheits- Corsets rathen wir besonders allen magen- 
leidenden Damen, sowie zur bequemen Haus- und Reise- Toilette 
und für Kinder an. 

N Die baumwollenen Sorten sind nur für die Bequemlichkeit, die 
wollenen gleichzeitig zum Zwecke des Warmhaltens angefertigt 
und tragen sich vorzüglich. 

(Das alleinige General-Depöt für Breslau habe ich übernommen ği 
und bitte ich die Herren Depositäre wegen Niederlagen sich an 
mich zu wenden.) 


schreibsendungen 40 Pf.) beizufügen. 


Carl Hei 


3079 Gewinne. 


a x x 5 Gewinn- Plan. an zi Exped. d. Bresl. Ztg. ira 
1 Christ, Friedr. Weinhold a Dem Bankhause z [4917] 1 Hauptgewinn, eine goldene Säule, 
Bi Berlin W., 5 
[7087] Carl Heintze, Unter den Linden 3, Werth 25 000 Mark. 
Ring Nr. 39; haben wir den Cenan Debit unserer 1 Gewinn im Werthe von..... 10:000 M. 
— i Grossen 1 40, , 00: Le A 950 5 
E r — 5 © Pr 3) . 7752 55 
m a a; d * ” 
Cold- u. silber EN do aaa 67 5 Soclus eg 
ITENS 1 do. 0. Were 1000 
| I 0 . t @ r 1 e 3 0 2 40 ve B00 M. — 1000 zu moman welcher auch ſogleich oder 
» nad) Belieben die 
Preis pro Loos 1 M. (11 Loose 10 M.) en 5 ” 90 ” 109 WET 03 » Firma übernehmen 
Ziehung am 11. und 12. November | 150 co. 4 „ 30, 4800 „bann, derſelbe finbet buro diefe Gele- 
En are eee ee 150 do. „ de. „ 20% 39000 genheit eine ſichere Exiſtenz; jedoch 
eee Done nene 200 do. do. „ 10 „ = 2000: „ nur chriſtliche Reflectanten mit guten 
unter Beifügung des Betrages zu richten sind. 500 goldene e 20 „ 10 000 „ Referenzen u. welche über ein Baar⸗ 
Central-Comite für 1 ul ll Musikfeste, 1000 silberne do. ....& 10 „ =10 000 „ capital von 15 —30 000 Mark, fomwie 
1000 do. do. . 5% = 5000 „ ihre Eintrittszeit verfügen können, 


3079 Gewinne i. Gesammtwerthe v. 90 000 M. 


Jeder Loosbestellung sind für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste 20 Pf. (für Ein- 
Briefmarken und Coupons werden in Zahlung genommen. 


-Berlin W., Unter den Dal 3. 


Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin. 


er. Gold- u. Silber-Loose à 1 M. (I Loose 10 MD, 


Rittergüter Schleſiens, das cir 
3400 Morgen groß, haftend, in einen 
Jahre kündbar, folen Paihia og 
geben werden. [70 
Nur Selbſtkäufer een ee ; 
unter der Chiffre D. M. 35 poſt⸗ 
lagernd Hauptpoſtamt Breslau. 


Ein Kaufmann wünſcht ſeine 
Lebensverſicherungs⸗ Police 
de 15000 Mark zu 1 on 
von Selbſtdarleihern sub M. K. 


siber-Lotiere! 


Hauptg. 85 000M. Bold. 


wollen mit Angabe der Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe ihre Adreſſe unter J. E. 7197 
an R. Moſſe, Berlin SW. einſenden. 


Theilnehmer geſ. unter ſucceſſiv. 

Anlage von 15 bis 20 Mille 
Mark zur Förderung eines rentabeln 
Zweig⸗Unternehmens, Engros⸗Artikel, 
Urſtoff. Verſchleiß an Fabriken und 
im Export. Offerten M. L. 77 N 

der Bresl. Ztg. 71144 


Stammfſeidel. 


intze, 


Werth 90 00O 


Dr. Warner's Corallin-Corsets. 


(D. Reichs-Patent Nr. 17,734.) 


und beim Waschen nicht entfernt werden dürfen. 


Die Corallin- TRT haben den Vortheil, dass sie nie brechen 10 


0 Porto u. Liste 20 Pf. (Einschreiben 40 Pf.) Zz. Zhg. vom II u. 12. Novbr er. 


in Breslau; Oscar Bräuer & Go., 87 Ohlauerstrasse 87, Jubilarſeidel, 


auch mit Photographie. 


vis der 1 und Comptoir. 1 15. Fiskus. — Angießen alter Deckel. 


Kloſter⸗ 


Carl Stahn, beate 1“ 


Ziegler’s Patent-Uhrſeder-Corsets. 


(D. Reichs-Patent 18,184) mit beweglichen Uhrfeder-Einlagen. 


i Henel’s dauerhafte Wiener Salon-Corsets h 


Status am 31. October 1885. 


1 am Rathhause 26. ie Direction. 


| Sole f he Boden-Gı edit-Actien- Baul. 


mit Rohr- und Fischbein-Einlagen in allen denkbaren Sorten und fe Activ: ~. R A 
reisen. (Preiswürdigstes Fabrikat.) . ee ee . 17 0 l aA aa Königliche Eifenbahn- Direction. 
$ 0 02 0 0 0 § 40 des Statuts. fs É à 7 
Dutolet's Brüsseler Fischbein-Corsets, | crite des Heteweiens.. ........... e 934504.47. 1538 823.3 S AAT GR er 
f Das eleganteste in Façon, was existirt. A 1 1 5 Hypothelen⸗ Forderungen e gi S 2875 AN Fir Capitalisten. 
5 rel BI NEILIIDDOTER ER ee TE tere eek ee sie ne ge 
l Pariser und Londoner Original-Corsets. oee Communen und Gorporationten: . „168025. =| Zur Vergrößerung eines hier bestehenden rentablen Fabrik⸗ 
a Negligee's, Reise-, Still-, Umstands-, Tournüren- 4 a t Herrenstraße 9 SE el A, 1255 Ai W Geſchäftes eines Special⸗Artikels wird ein Theilnehmer mit 60- bis 
VVß't!ß!; rl Pfandbrief⸗Zinſe n ne 1190 262. 72. 180000 M. geſucht. Offerten unter N. 990 an Rudolf 10 fe 
Corsets für Kinder jeden Alters. Geradehalter. Davon noch nicht abgehoben... „1177 876. 15. 1012 386. 57.] Breslau. [2760] 
a Tournüren ud foarann Ro öcke m j ng et und Bankhaufern 2... R EN 5. N a t ürlich e premen ütlle 
in Rosshaar, Stahl und Daunen. J Verſchiedene eib m name { 3781. 21. N 
í AN Ap 58 855 475. 98 Schönheit der Büſte wie allgemeine Magerkeit ſtellt ohne Berufsſtörun 
Brustschützer und Corset-Einlagen. — Schweissplätter. 1 Passiva. 7805000. 1 unichädtich Het a Henster-Maubach, As Sir 
5 As der , B 5 ul Dein Baſel⸗Binningen weiz. Einleitend Näheres gratis und franco. 
B 1 General-Depot re i repare fanbbrieje i im ene 5952277 47 I 145 SF — NGE 20 ° Big er [2737] 
H (D. Reichs-Patent 22,056) für Unterleibsleidende ete, etc. en ende ara 2 9 er tan „ 1 
Corset-Reparatur u. Wäscherei. Comfortables Aae ; Hypotheken⸗Amortiſatlonsfonds 5 : 592 437. 40. 
Fed en e 9005 ene „Einnahmen „ 1 98 In 50 
j reditoren im onto⸗ orrent „„ „„ pl oo eao l 
Julius Henel vorm, C. Fuchs, EE 135 802.34 
k. k. & k. Hoflieferant, "Ak 58 855 475, 98. 
Breslau, den 5. November 1885. [5844] 


Vom! 15.00. Mis. ab N der Schnittſatz des Ausnahmetarifs Nr. 7) 
für Roheiſen im Schleſiſch⸗ Polniſchen Verband-Güter-Tarif, Schnitt⸗ 
Tafel A., von 40,00 auf 33,38 Kopeken ermäßigt. [2759] 

Breslau, den 5. November 1885. 


Die L 


Preußi 
Anſtalt zu Berlin. 
e 


Capitalien mit und ohne Rückgewähr. 


Die Anſtalt ift die bedeutendſte Renten⸗Anſtalt Deutſchlands. 
Es betragen die 1885 baar zu zahlenden Renten 193 1468,95 und 


die Geſammt⸗Activa zur Zeit über 58 000 000 Mark. 


; Die Anſtalt, gegründet 1839, ſteht unter der ſpeciellen 
Aufſicht des Stagtes und bietet ihren Mitgliedern die 


Garantie größter Solidität der Verwaltung und unbedingte Sicher⸗ 


heit für Erfüllung aller ſtatutenmäßigen Verpflichtungen. 
Druckſachen ſind beim Unterzeichneten zu haben, 8 5 m 
mündlich gern weitere Auskunft ertheilt. 850] 


Carl Linnicke, 


Haupt⸗Agent, 
Catharinen⸗ nt 5, I. 


Renten ıten-Derficherungs- 5 


Verſicherung von 
menu jeder Art, wie von Ausſteuer⸗ 


Lebens⸗Penſious⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


„Iduna“ in Halle a. S. 
— auf Gegenſeitigkeit errichtet 1854 — 
ſchließt alle Arten Verſicherungen auf das menſchliche Leben und läßt den 
geſammten Reingewinn den auf den Todesfall Verſicherten zufließen.“ 
Nach Wahl ſteigende Dividende und Rente. 
Verſicherungs⸗ sehn am 1. November 1885: 53 465 dVerfiherungen 
mit 71675 796 M. Kapital und 73 564 M. Jahresrente. 
Zur Dividendenvertheilung vorhandene Aeberſchüſſe der Vorjahre: 1524113 M. 
Seit Beginn des Geſchäfts 1785 ee und Renten: 
5 Mark. 


e auf den 


a 
(ohne ärztliche Unterſuchung). 
den un u. Ausſteuer⸗Verſicherun⸗ 


Endlich iſt es mir gelungen, einen Teſchin⸗ Jagd⸗Carabiner if 
ohne Knall mit großem Caliber, auch zu obenſtehenden 3 Patronen- WE 
ſorten paſſend, herzuſtellen. — Dieſer Carabiner eignet ſich vorzüglich WM 
zur Jagd auf Hafen, Rehe und Sauwild ꝛc. und hat man damit auf 
100 Schritt einen Kernkugelſchuß ohne Knall. — Auch macht es MW 
viel Freude, mit dieſem PENINA im Hof und Garten zu ſchießen, MM 
derſelbe wiegt nur circa 2 Kilo, iſt in einer Minute bequem in zwei 
0 85 a zerlegen und in die Taſche zu ſtecken. [1813] W 
Es koſtet ein Jagd⸗Carabiner ohne Knall, exact . 
eingeſchoſſen für Kugel⸗ und Schrotſchuß 30 Mark. 

; 50 geladene von obenſtehenden Patronen (alle jortirt Kugel: und 
Schrot⸗Patronen), ſowie Zubehör, Kiſte ꝛc. gebe ich gratis. a 


Kapital⸗Verſicherungen auf den 
Todesfall 


mit 5 50 S bis höchſtens 
zum 50., 55., 60., 65. oder 70 


Lebensjahre, mit gen mit Rückgewähr der Prämie 100 $ : 

8 S ülſen zum Selbſtanfertigen der Patronen koſten 2 Mark. 
F Sapilnipeomeifen, nebſt 3 pct. Zinſen u Pinſes⸗ Jedem Käufer geſtatte ich eine Probezeit mit dieſem Carabiner 
f ! zinſen (Tab. VI. von 4 Wochen und kauſche dann noch ſehr gern den Carabiner un. 


mi Fälligkeit des Kapitals b. Tode 
d. bei Erreichung beſtimmter Jahre. 
Auch für dieſe abgekürzte Verſicherung 
wird die Dividende von der Brutto⸗ 
Prämie voll gewährt. 


Altersverſorgungs⸗ RR Renten- 
Verſicherungen, 

Penſions⸗Verſicherungen 

unter den günſtigſten Bedingungen. 


Hippolit Mehles, 
Cautions⸗Darlehen aun Beamte. 


Er | 17 N 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Pe auf 181 ; 2 * affenfabrik, „ 
ſicherungen entgegengenommen durch 481 i Berlin W., Friedrichſtr aß ¢ 159, . 


ich 


Joh. Gustay Patzky, ar Agent, Mo Uiriecir, Gan Age 15 
Breslau, Ring Nr.? Breslau, Herrenſtr. Nr. 17. 


Se 


Be 


N N = 7 N n 75 3 Deren 7 X TEN prr 1 TEEN RESET 
her F VERAN 


Vierte Beilage zu Nr. 


Berlin, 6. November 1885. 


preußiſ he Central-Bodencredit-Actiengeſellſchaft. 


Bei der am 3. Juni 1885 in Gegenwart des Notars Kauffmann ſtattgehabten Verlooſung unſerer 5% 
und 4½0%, mit al Zuſchlag rückzahlbaren Central⸗Pfandbriefe find folgende noch im Verkehr befindliche 
Nummern der betreffenden Emiſſionen gezogen worden: 


50% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſien don 1821. üczahlbar mit einem Zuſchlag 
y p 


19 o | 
t. A. über 1000 Thlr. Nr. 349 578 700 733. Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 84 93 532 600 974 1352 
1 1395 92272255 2295. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 379 620 815 1255 1307 1410 1483 1587 
1595 1651 1730 2676 2852 3187 4088 4420 4486 4645 5572 5587 5660. Lit. b. über 100 Thlr. 
Nr. 13 95 183 215 530 612 622 1116 2096 2253 2445 2578 3388 3395 3832 3934 4813 5035 5241 
5423 5585 6490 6614 6673 6788 6834 7141 8139 9086 9198 9235 9269 9551 9575 9858 10231 
10251 10269 10731 10943 12196 12495 12949 13235 13677 13851 13887 14457 14820. Lit. E. 
über 50 Thlr. Nr. 24 27 366 679 1216 1560 1830 1934. 


4½% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion 1 10 9 1 00 I., rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
v = A 


on N 

Lit. A. über 1000 Thlr. Nr. 439 494 765 1068 1240 1417. Lit, B. über 500 Thlr. Nr. 91 208 461 
; 671 699 906 1273 2410 2542 2634-2723 3121. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 88 183 251 628 

709 1457 1615 1819 1884 2951 3119 3369 3401 3527 3809 4956 4971 5060 5364 5620. Lit. D. 

über 100 Thlr. Nr. 388 443 462 866 938 967 1019 1127 1285 1830 1919 1977 2683 3318 

3399 3529 3685 3969 4609 4659 4761 4794 4871 5323 5669 6046. Lit. E. über 50 Thlr. 

Nr. 218 407 431 999. . 


4½ % Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1872, Ser. II, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
von 100 110%] 


Ä 9 — 0 N 5 
Lit. A. über 1000 Thlr. Nr. 91 216 389 759 1072 1163. Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 291 545 1624 
$. 1643 1911 2076 2498 2571 2789 2921 3037. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 995 1146 1289 1301 
1445 1683 1864 2020 2173 2189 2486 2595 3218 4005 4344 4351 4477 4617 5154. Lit. D. über 
100 Thlr. Nr. 53 142 793 836 1076 1235 1718 2063 2145 2251 2462 2493 2789 2871 3195 
3243 3419 3442 3497 3535 3674 4037 4842 5065 5363 5394 5777. Lit. E. über 50 Thlr. 

Nr. 111 195 610 980. . 
4½ % Central⸗Pfandbriefe, Cmi oon a 
on 0 = 5 
Lit. A. über 1000 Thlr. = 3000 M. Nr. 711 749 875 1169 1415 1565 1588. Lit. B. über 500 Thlr. 
= 1500 M. Nr. 239 256 457 531 749 867 1237 1269 1890 2233. Lit. C. über 200 Thlr. 
600 M. Nr. 84 152 181 563 566 644 1525 1552 2072 3370 3380 3639 3820 3821 4576 
4821 5022. Lit. D. über 100 Thlr. 300 M. Nr. 242 450 476 617 875 1824 1885 2279 
3079 3498 3507 3883 3934 4410 4737 5255 5521 5676 5789 5829 5862 5962. Lit. E. über 

50 Thlr. = 150 M. Nr. 586 594 1055. 


4½% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1875, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
; von 10% = 110%. 


== 0 
Lit. A. über 3000 M. Nr. 97 156 641 998 1106 1199 1429. Lit. B. über 1000 M. Nr. 50 297 552 
571 931 1094 1180 2223 2408 3086 3601 3800 3812 4186 4287 4398 4539 4690 4739. Lit. C. 
über 500 M. Nr. 103 396 440 486 1169 1556 2703 2930 3026 3212 3485 3871 4019 4045 
4082 4370. Lit. D. über 300 M. Nr. 52 272 301 328 482 945 951 956 2099 2207 2243 2855 
3182 3222 3457 3567. Lit. E. über 100 M. Nr. 69 167 985. 


4½% Central⸗Pfandbriefe, Emiſſion von 1877, rückzahlbar mit einem Zuſchlag 
von 109 110% 


Lit. A. über 3000 M. Nr. 77 1003 1319. Lit. 8. über 1000 M. Nr. 217 300 644 1223 1590 2109 
2160. Lit. C. über 500 M. Nr. 238 245 330 516 600 1080 1639 2456. Lit. D. über 300 M. 
Nr. 23 227 1160 1930 1968 1989 2131 2497. 


Die ug apg vom 2. Januar 1886 ab an der Geſellſchafts⸗Kaſſe zu Berlin, ſowie bei 
den Bankhäuſern M. A. von Rothſchild 8 Söhne in Frankfurt a. M. und Sal. Oppenheim jun. & Co. 
in Cöln gegen Einlieferung der Pfandbriefe und der nicht fälligen Zinsſcheine nebſt Talon. ; 


ge: l., rückzahlbar mit einem Zuſchlag 


Von den bereits früher verlooſten unkündbaren Central Pfandbriefen find bis jetzt nicht 


eingeliefert: 
von den 5% vom Jahre 1871 die Nummern: Lit, B. über 500 Thlr. Nr. 102 140 177 860 1121 1341 
933. Lit. 6. über 200 Thlr. Nr. 969 1268 1498 1506 2556 3109 4456. Lit. D. über 100 Thlr. 
Nr. 19 157 380 866 926 992 1778 2127 2177 3056 3544 3569 3732 3998 4096 4175 4693 5510 
6021 6191 7581 7758 8310 9559 9884 9956 11168 11269 11832 11997 13532 14803. Lit. E. über 
50 Thlr. Nr. 149 312 406 430 1355. 
von den 4½% vom Dane 1872 Serie I die Nummern: Lit. A. über 1000 Thlr. Nr. 431 627. Lit. B. 
liber 500 Thlr. Nr. 523 833 1853 2383 3112. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 805 2093 2700 
3641 4138 4326 4700 5023. Lit. D. über 100 Thlr. Nr. 45 47 147 393 469 572 919 1065 1080 
1119 2800 2941 3697 3715 3950 4268 4911 4950 5124 5271 5310 5545 5580 6132 6177 6253. 
Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 16 248 397 535 954. 
von den 4½% vom 2980 1872 Serie ll die Nummern: Lit, A. über 1000 Thlr. Nr. 13 1016 1521. 
ki Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 840 1973. Lit. C. über 200 Thlr. Nr. 592 750 733 890 964 
1054 1436 1438 1922 2897 3261 4897 5270. Lit. D. über 100 Thlr. Nr. 12 30 140 222 397 


910 1713 2223 2646 2701 3469 3506 3947 4608 4698 5010 5407 5478 5663 5744. Lit. E. über 


Nr. 460 948 1080. 


Serie I die Nummern: Lit. C. über 200 Thlr. 600 M. Nr. 1523. 
Nr. 3440 4814 4828. Lit. E. über 50 Thlr. = 150 


50 Thlr. 
von den 4½ % vom Jahre 1874 
Lit. D. über 100 Thlr. = 300 M. 
Mark. Nr. 600. 


von den 4 110 vom Jahre ] 
J 0 er 1000 M. Nr. 306 974 1113 1534 2667 2683 2693 2904 3228 3236 3750 3871 3962 4626. 
Lit. C. über 500 M. Nr. 144 162 174 1615 2020 2263 2268 2638 2778 2861 3293 3430 3598 
3996 4061 4099 4130. Lit. D. über 300 M. Nr. 24 490 689 765 2342 2499 2513 3143 3253 
3616 3766 4041 4393 4831. Lit. E. über 100 M. Nr. 240 387 652. 
von den 4½% vom Jahre 1877 die Nummern: Lit. A. über 3000 M. Nr. 1114. Lit. B. über 1000 
| Mark. Nr. 156 617 949 1090 1362 2132. Lit. C. über 500 M. Nr. 281 285 477 1054 1087 
F 1846 2280 2281 2289. Lit. D. über 300 M. Nr. 607 703 828 932 1058 1339 1484 1491 1741 
2138. Lit. E. über 100 M. Nr. 291. 
von den 5% vom 5 1872 die Nummern: Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 1916. Lit. C. über 200 
ee & lr. 1293 1413 3226 4365. Lit. D. über 100 Thlr. Nr. 268 2442 3386 3700 4848 5054 
5586 6454 7012. Lit. E. über 50 Thlr. Nr. 582. 
von den 5% vom Jahre 1873 Serie l. die Nummern: Lit. A über 1000 Thlr. Nr. 114 145 251 252 
253 254 266 356 386 399 494 524 586 587 589 611 654 669 780 857 870 935 936 1010 1026 
1053 1111 1146 1148 1200 1335 1383 1410 1428 1452 1456 1473 1474 1573 1607 1608 1611 1648 
1753 1795 1824 1881 1882 1884 1899 1912 1913 1919 1959 1981 1988 1989 2104 2185 2223 2340 
2454 2455 2456 2537 2538 2665 2676 2727 2728 2794 2916 2973. Lit. D. über 100 Thlr. 
Nr. 15 16 17 24 33 99 100 101 119 156. 
von den 5%, vom Jahre 1873 Serie II die Nummern: Lit. B. über 500 Thlr. Nr. 692 2553. Lit. C. 
; fiber 200 Thlr. Nr. 346. Lit. D. über 100 Thlr. Nr. 307. Lit. E. über 50 Thlr. 
Nr. 918. i i 


von den 5% vom 7 1876 die Nummern: Lit. A. über 3000 M. Nr. 224. Lit. B. über 1000 
Mark. 586 1299 1857. Lit. C über 500 M. Nr. 297 891 1675 1874. Lit. D. über 
; 300 M. Nr. 74 82 381 1220 1540 2368. Lit. E. über 100 M. Nr. 229. 
von den 4½% vom Jahre 1879 die Nummern: Lit. A. über 3000 M. Nr. 437 611 957 1088 1147 
1197. Lit. B. über 1000 M. Nr. 68 120 367 530 668 1596 1796 1942 2408 2410 2417. Lit. C. 
über 500 M. Nr. 79 144 148 328 401 435 780 822 902 1052 1358 1504. Lit. D. über 300 
ee 1105 173 196 372 567 992 1098 1131 1142 1190 1340. Lit. E. über 100 M. Nr. 435 
von, den sn ahre 1880 die Nummern: Lit. A. über 3000 M. Nr. 116 461 662 717. Lit. B. 
Hüber 1000 M. Nr. 109 489 1472 2769 4594 4756 4977. Lit. C. über 500 M. Nr. 119 1008 
1018 1109 1468 1655 2179 2457. Lit. D. über 300 M. Nr. 587 674 795 831 932 940 1477 
1491 1901 2206 2469 2473. Lit. E. über 100 M. Nr. 815 973 1080. ü 
von den 4% vom Jahre 1881 die Nummern: lit. A. über 3000 M. Nr. 177 523. Lit. B. über 
1000 M. Nr. 1210. Lit. C. über 500 M. Nr. 281 301. Lit. b. über 300 M. Nr. 37 
47 615 886 892 1094 1347. Lit. E. über 100 M. Nr. 251 669. 
von den 4% vom Jahre 1882 die Nummern: Lit. A. über 3000 M. Nr. 1683. Lit. B. über 1000 M. 
va Nr. 230 1064 1235 4331. Lit. C. über 500 M. Nr. 402 715 1278 1580 2072 2353 2494 2662. 
Lit. D. über 300 M. Nr. 215 1388. Lit. E: über 100 M. Nr. 1364. 
von den 4% vom Jahre 1883 die Nummern: Lit. A. über 3000 M. Nr. 1915. Lit. B. über 1000 
i Mar . Nr. 211. Lit. C. über 500 M. Nr. 2632 3051. Lit. D, über 300 M. Nr. 2882 
3100. Lit. E. über 100 M. Nr. 1262. [5851] 


Die Direction., 


1 | ite- und Gelegenheits⸗ 
Szarucwenzer Glashütte Sochelte T Si, 


Herrenſtraße Nr. 7, -PE [2673] |iebt Königsſtraße 3. [5751] 


TSA der Breslauer Zeitung. — 


1875 die Nummern: Lit. A. über 3000 M. Nr. 675 1294 1355 1709. Lit. B. 


| Sonntag, den 8. Poveniber 1885. 
Preussische Central-Bodeneredil-Actiengesellschaft, 


Convertirung 
der A procent. zum Nennwerth rückzahlbaren Pfandbriefe 


der Emission 


vom Jahre 1879 


Aprocent. Pfandbriefe. 


Die Convertirung erfolgt unter den bereits bekannt gemachten Bedingungen 


bis einschliesslich den Il. November 1885 


in Berlin bei der unterzeichneten Direction, 

„ „ Direction der Disconto-Gesellschaft, 

„ Herrn S. Bleichröder, i 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co. 


; Der Inhaber erhält den gleichen Nennwerth-4procentiger Pfandbriefe unter sofor- 
tiger Zuzahlung von ½ pCt. für die Differenz der Stückzinsen vom 1. Januar bis Isten 
Juli 1886, è 


Die zur Convertirung nicht eingereichten Pfandbriefe werden ausgeloost und 
am 1. Juli 1886 pari zurückgezahlt. [2741] 


Berlin, den 7. November. 1885. 


Preussische Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft, 
Die Direction. 


Dr. Jacobi. Bossart. Klingemann. 
Allerhöchst bestätigt: 1853. 8 8 . Grund-Capital: 
6,000,000 Mark. 
Direction: Victoria Wee 1884: 
B ER LIN W., 9 Gesammt-Aotiva Ende 1884: 
ohrenstrasse 45. 23,001,950 Mark. 
Lebens-Versicherung! Aussteuer- Einzel- 


mit Gewinnn-Betheiligung i 
nach dem Systeme der steigenden | U. Opar - Versicherung] Unfallversicherung 
Dividende, mit Prämien-Befreiung beim Tode umfassend. 
_ Prämien-Rückgewähr des Versorgers, Prämien- Rück- 3 P 
und Bonification bei Lebzeiten. | gewähr und Gewinn-Betheiligung. als „körperlichen Unfälle, 
Beitragsfreiheit und Zahlung einer Rente im Invaliditäts-“ "° Erwerbskraft betreffen, 
Falle des Versicherten. mit Prämien-Rückgewähr und 
Prospecte durch das Bureau der Victoria, Gewinn-Betheillgung, 


Breslau, Zwingerstrasse 6—8, [ori] Dividende fur 1884: 40 ½ pCt. 


Locomobilen, 


Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren 4594] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


E. Januscheck, 
Schweidnitz, WA 
empfiehlt 
Mähmaſchinen für Getreide, Klee, 
Gras-, Pferderechen u. Locomobilen. 


Niederlage: Breslau, Sadowaſtraße 62. 


Deutsche z 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Specialmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions-Ventil-- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. [3281] 

Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


P Krausenstrasse 38. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Zafelgtas, Seht: u. Schleif⸗ 
pee, Tafelſervice. Größte Auswahl in Luxus⸗Artikeln, farbig 
Ard decorirt. Barockſachen in neueſten Muſtern und feinſter Aus- 


avi zu billigſten Preiſen. Kryſtallkronen zu Gas und Kerzen. 


Geldſchränke, z 


Caſſetten, z. anſchließen, 


FATIS 
1 


gut gearbeitet, mit pane, ſowie zum Fuß⸗ und Hand 
illigſt bei] leicht gehend, billig 
avirungen werden im Geſchäftslocal prompt und ſauber ausgeführt. Paul Hiller, Vorwerksſtr. 25.1 Aug. 


en ugs Friedrich Bornemann & Sohn, 


etrieb, febr | Pianino-Fabrik, Berlin, Leipzigerstr. 85, empf. ihre kreuzs. Pianinos 
u verkaufen in bekannt bester Qual. zu bill. Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf 
Burkhardt, Vaſteigaſſe 5. [mehrwöchentl. Probe, ohne Anz. v. 15—20 M. monatl. Preisverz. franco. 


Bandiä 


fi z e ep SI * 5 


Bekauntmachung. (R. A.) 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 2090 die von 

1) dem Kaufmann N 

Bruno Gruhl zu Breslau, 

2) dem Kaufmann ; 
; Friedrich Kirchner 
u Breslau am 29. October 1885 
ſier unter der Firma 

Gruhl & Kirchner 

errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. [5873] 

Breslau, den 3. November 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei der unter Nr. 63 einge⸗ 
tragenen Handels⸗Geſellſchaft 

Th. Schneider & Co. 
eingetragen worden: [5840] 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 

ſeitige Uebereinkunft am 27. Octo⸗ 


FI.!!! Re a A 
N j NSSE JAAA . x f 7 i! * 


Bekanntmachung. 
Die en von 540 Hemden. 
510 Paar Beinkleidern, 250 Jupen, 
630 Betttüchern, 1210 weißen Hand- 
tüchern, 78 Küchenhandtüchern, 15 
Mangeltüchern, 310 Halstüchern, 50 
Taſchentüchern, 446 Deckenüberzügen, 
276 Kiſſenüberzügen und 47 Wärter⸗ 
ſchürzen ſoll nach den von uns 
vorgelegten Proben im Wege der 
die Ifen vergeben werden. Auf 
die Lieferung bezügliche Offerten 
nehmen wir 5490 
bis Sonnabend, den 14. Novbr. c. 

Vormittags 11 Uhr, 
entgegen. Proben und Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau hierſelbſt zur Einſicht aus, auch 
können letztere gegen Einſendung der 
Copialien im Betrage von 50 Pf. 
von uns bezogen werden, wogegen 
eine Verſendung von Probeſtücken od. 


meinem Namen auf 


21 Centralgesch. (8 in Berlin) 

und über 600 Filialen in Deutschland 

Neue Filialen werden stets gerne vergeben. 
eine chemisch untersuchten, garantirt 

nen, ungegypsten französischen 

Naturweine 

us welchen heute ein grosser Theil 

er 8. g. Medoc, Bordeaux etc. her- 


sind die einzigen, 


Krankheitshalber beab⸗ 
ſichtige ich mein i 


Das Grundſtück Carls 1 
ſtraße 41 Breslau 


fon durch mich verkauft werden und 
wollen ſich Reflectanten bei mir 
melden. | 

} 


d 5829] 
Rechtsanwalt Feige, 


Breslau Ring 32. 


Villa 


7 NH „Probeabſchnitten nicht ſtattfindet. T5 399 welche in einem so kurzen Zeitraum 1 J 
ber, leas e un bie Biema er- |” ue den 23. elober 1688. | 3 ee. o inge alem Rohbau, Außer be 
öwe i 885. Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen $ ihr reiner Traubengeschm. dem Gaumen mundet und bequem vor 6 Jahren erbaut, 
Löwenberg i. Schl., d. 31. Oetbr. 1885. r . „ u. ihre als Tischw. vorz. Natureigensch. die Ver- frei und geſund gelegen, 9 heizbare 
Königliches Amts⸗Gericht. Knappſchafts⸗Vereins. dauung förd., d.Gesundh. also dauernd erhalt.“ & Zimmer, großes Beigelaß, Waſſer, 
— T—J— ü—̃— —— - 4 Gas, großer Garten mit Spargel, 
Bekanntmachung. Ted. bel. Qkant, v.1Litr.an wird versandt 1 10 ; 4 
Anime fen e Wein⸗ und ee e Jeden Izu verkaufen. bald 
aufender Nummer ie Firma: à en + } 
Julius Baessler Ci arten: Auction ar donisrhon Naon ST Ein Drittel Anzahlung, zwei Drittel 
in Schweidnitz, und als deren In⸗ 0 + ER kann als 41 ; 
9 95 A [5839] Mittwoch, den 11. November, bleiben. geen a, 
Julius Baessler junior Vorm. von 10 Uhr ab, verſteigere Gefällige Offerten von Selbſt⸗ 
in Schweidnitz am 5. November 1885 t ; 1 9 5 Fee 345 ai u er 15 
eingetragen worden. eiſtbietendeng Zi i 
; Schweidnitz, d. 5. November 1885. einige 1000 Fl. verſch. ga- au el, 
Königliches Amts⸗Gericht. rautirt reine Bordeaux⸗Weine, E aE A = 
Abtheilung IV. feine Jamaica - Rum und | Marko verlackt sein. Küche zu billig. Preise: 
7 Bekanntmachung. Cognac; : 3 9 [ 
Das Goncursverfahren über das] ferner 3 Mille echt import. verkaufen. Ote $ ) 
Vermögen des Kaufmanns [5888] | Cigarren und 7 Mille Hamb. ; ee unter Chiffre A. 86 Brief⸗ 
Bernhard Brand und andere EHER] 1 aſten der Bresl. Ztg. [7122] 
zu Neiſſe wird, da daſſelbe nach] ſowie 60 d. f. Souchong⸗ l 
Abhaltung des Schlußtermins beendet f Thee. ihre [5859] Großbrauerei | 
ift, aufgehoben. J i 
Reiſſe, den 28. October 1885. G. Hausfelder, y Mi e 
Königliches Amts⸗Gericht. Königl. Auctions⸗Commiſſar. in Munchen, 

In dem Conensverfahren aber a a f ch n IR en eng 
das Vermögen der Kauffrau M t BI tion oeat 1 a etriebe, auch 4 | 
5 Wanda Greulich 5 Antel⸗Auc 8 eee ernehmen geeignet, 

zu Grottkau ift nach rechtskräftig be- | Donnerstag, den 12. Novbr, 8 N Bit ollen iht 
ſtätigtem Zwangsvergleiche zur Ab⸗ Vormittag von 10 Uhr ab, 1 9055 11 5 Adolf Men 
nahme der Schluffrechuung des perſteigere ih Zwingerſtraße 24 f DE i München hinterlegen. [2750] 
Verwalters ein Termin gegen ſofortige Baarzahlung an den 22 W i 
auf den 20. November 1885, |Meiftbietenden 5860 Nord und Süd (Novemberheft) Mein in Liegnitz, Schloßplatz 3, 
Vormittags 9½ Uhr, 150 Stück Damenmäntel £ ns 9 5 15 a 
jener den 5 t i tt ö = und Wollwaaren⸗Geſchäft 
105 bean die Betheiligten ern dar ae a gamen Process Graef von Paul Lindau. beabſichtige ich unter ſehr günſtigen 
geladen werden. 15857] [Der Köni M A ommiſſar Bedingungen zu verkaufen. (27544 
Grottkau, den 3. November 1885. |” 4 Ha 85 85 i Verlag von S. Schottlaender in Breslau. Max Schäfer 
Königliches Ants Gericht. G. Hausfelder. b TTT 


Bekanntmachung. PER REEL Ein ae F 
„af anen Sirmenite e Ein Geſchäftshaus Gigarren- Gejchäft 


Firma: mit zwei ſchönen, am Ringe ge⸗ am hieſigen Platze wird zu kaufen 


8. Fröhlich“ tegenen Berfaufsfofafen, mit vol- Inch der Mal h. 5782 

und als deren Inhaber der Kaufmann | [et Conceſſion, zu jedem Geſchäfts⸗ i 5 
Samuel Fröhlich betriebe eignend, if bei 6000 Rm. Reſt aur at -H ¢ t ) 
Gleiwitz eingetr 15842] Anzahlung unter günſtigen Bedin⸗ ; n rpach ung, i 
zu Gleiwitz e nge pa 1885. [gungen zu verkaufen. 2729 „In einer belebten u. feinen Straße 
Gleiwitz den 30. October 1885. efällige Offerten sub H. 24910 ſind ſchöne, zu einem Reſtaurant 
Königliches Amts⸗Gericht VI. an Herren Haaſeuſtein & Vogler, paſſende Räume per 1. April oder 


Breslau, Königsſtr. 2, Ecke Schweid⸗ 1. Juli zu vermiethen. 169981 
nitzerſtraße, erbeten. Offerten unter K. 52 Briefkaſten 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procurenregiſter wurde 


€ Ze der Breslauer Zeitung. 
heute bei Nr. 8 Folgendes einge: 17% 2 NANI V O — —⅜êt 
tragen: A N Auction . | N erfau 8-3 erte! = 9 5 * 
Die Collectivprocura des Kauf⸗ S + ea |. 1 5 Todesfall und Erbtheilung beabsichtigen wir, unfer feit 40 Jahren ‚Das greichbarste 
on Buchwald Die Auction der zur Robert Fröhlich'ſchen Concursmaſſe von [Hier beſtehende e. | Inder Petroleum Beleuchtung int dar 


Lithographijdes Juſtitut, Druckerei u. apier-Sefäif 


an eu, b i 30. her 1885. e 3 3 2 unter günſtigen Bedingungen mit oder ohne Haus ſofort zu verkaufen | 
„den 30. ö = 2E 5 Ri NETDA VE a 
Kirig Ant- Gerig V. Colonialwaaren, Tabak, Kleider Gieiwis. M. Krimmer’s lithograph. Inſtitut. RA dee 

Bekauntmachung. ſtoffen, weißen und bunten Leinen m r. mandi, aH 


In unfer Procurenregiſter wurde OCLIGCOCOCOIGCAOCCOGOCO 


heute unter Nr. 82 bei der Firma und fertiger Herrengarderobe Bureau⸗Kaſten mit 


8 
e $ 1 
51 mi Ba 9911 5805 eh Hh 9., d. und den darauf folgenden Er w Havana: Import: $ 22 Stempel, 1 


Joseph Danzer, als Einſchreiben, Druckſache, 


gras d tet, | Hermann Fröhlich, Concurs-VBernalter Cigarren, 1885er Ernte, a iente S. 


Beim Geri ; ö 8 5 j @ Duittungsftenpel, zuſammen @ 
Königliches Amts⸗Gericht VI. —Auctionslokal: Beuthenerſtaße im Mloka ſchen Laden der beſten Buelta- und Partido⸗Marken eingetroffen. e te eine g, oletat mit goei @ | 
HN acon, Farbe u. Zu ; 
Bekanntmachung. } Muſter und Preisliſte ſtehen zu Dienſten. 5 50 Bienni è 10 Stempel o ne 8 
Die Chauſſeezollhebeſtelle zu : uittungsſtempe i e @ 
i Siampen ail ee Hebe⸗ 2 die Kautſchuk⸗Stempel⸗Fabrik 5 


befugniß ſoll im Wege des Meiſtge⸗ ; 
botes und zwar für die Zeit vom 


Georg Schepeler, 
2. Januar 1886 bis dahin 1887 ver: Neues von Moriz Jokai: i nur Albrech tsſtr. 41. 


tet werden. ; jet 
Br Yoga der Gebote ift ein Urtert der neuen und i Hoflieferant, Deu a: 11 gegen Tun: 8 
ermin auf: y illon⸗ 
Wilnen ben 18. Nanbr. 1885 i andere Frankfurt a. M. 2 Ein en 
Vormittags 10 Uhr, Strauss' sehen Novellen. i COOOGAOCOGOIOCOCOOOCCOOO 


im Büreau des Unterzeichneten an⸗ : 
und Blech. Eſſigbilder 


Fritz Sedlatzek, 


Breslau 


eſetzt. A ; 
5 Pahtbewerber werden hiermit mit Operette Preis 4 Mark. 


Eiſen 


dem Bemerken eingeladen, daß jeder s 0 s 
Bieter eine Bietun Scaution von 8 Se Mein in den beſten Marken gut ſortirtes Lager aller Sorten Flach⸗, ien ge 10 merken i 
450 Mark zu erlegen hat und Padt- in Breslau.) Quadrat-, Rund⸗, Band- und Fagon⸗Eiſen, ſowie effel, Modell-, i A A A R 
und Lieitations⸗Bedingungen vor dem : 5 5 Sturz⸗ und Abfall⸗Bleche halte zu den billigſten Preiſen beſtens in Kattowitz 
Termine im c Aon 587% N ĝu K and Miele e empfohlen. ji 6873] . 
eingeſehen werden können. es In⸗ und Auslandes. . 
a Den 3, November 1865; eee eee eee W. F antini 
Namens des Kreisausſchuſſes. Breslau, Langegaſſe 22. Grubenhölzer? 


Der Vorſitzende. 


NEE Richard Malchow, vorm. Wernle, 
1 í vo e 


Breslau, Ketzerberg 4, empf. feine feuerf. 
Geldſchränke, u. diebesfih. Caſſetten, 
aampfkaffeebrenner größt. Leiſtungs⸗ 
; 1881 fähigkeit, Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafel- 
Waagen, Copirpreſſen. Für Brauereien: Kühl⸗ 

21lHſchiffe ꝛc. Gr. Lager. Preiscour. gratis. Bill. Preiſe. 


Schöne geſtreckte Gefperre, ges 
ſund, von 10 Meter Länge und 
Grubenhölzer, von 5 Meter auf- 
wärts, lieferk billigſt unter günſtigen 
Bedingungen waggonweiſe ab Roſen⸗ 
berg [69811 
Johann Kraliscek jum., 

olz⸗ und Lohhändler 
in Liptö Roſenberg (Ober⸗Ungarn). 


Suche ein Hotel, gut. Gaſthof —— 


t it Selbſtde Sinfection, 
u d „DR, u. Chi rn, Geruchloſe Cloſets er miner Schr, 


bald zu pachten. Off. u. Chiff. 
8.87 riet d. Bresl. Ztg. vieltauſendfach im Gebrauch. Präſervativ gegen Weiter⸗ (e 
ade ae Sg T F 
A ; etten. Bo 3 7 
unter günſtigen Bedingungen eine a En al. Be le Coni iir Rambonillet⸗Stammheerde 
ankenzimmer⸗Cloſets, leicht transportabel un OR j 8 jeglicher Art 
N „Stockfabrik, ea abſolut geruchlos: Nr.1 2 A mit email. Eimer Ya 10 AI Vrechels hof, Gummiwaaren keniehlt 
Tai wen, Inventar und Beſtellungen = 12 M., 15 M. 20M. — Poſt und Bahnſtation = und verſendet in bekannter Güte E. 
o g n n 2756 Illuſtrirte Preisliſten gratis und franco. hr + t. Catalog erſchben fordert 0 e 
i i 5 5 „Schi 1 atalog erſchien ſoeben, welchen gra 
mie ge Capilat 3000 I, | A. Fe a ele E. Fratzen ern Der Bockverkauf wird fortgeſetzt. en gehen o ors vni 
Comptoir Kohlenſtr. Nr. 6. 45 OShlauerſtraße, Breslau, Ohlauerſtraße 45. [4597] | Letzter Wollpreis nachweislich 162 Mk. bei 4½ Pfd. Schurgewicht.] rejp. 20 Pf. verſende. 2101) 


— — 


a 


TEE TEN 


Buchali&Heckel,| 


ETE 


èh, | |Astrach. Caviar 


leichter Landauer u. 1 Coupé Ehrloſe Fabrikanten 


1 


; billig zu verkaufen Matthias: | verſuchen in neuerer d 
plag 18. 17004] Breslau, Zwingerplatz Nr. 1, | + Zeibihre wenig Werth i eee 
Für [6984] | Eingang um die Ecke neben der , an habenden Gtärfeprä- | & N IE De 
d N -Rr nie odega, i -Stärfe einzuführen 2 a sep 81 
Ban wurm⸗Krante. empfehlen in größter Auswahl die und durch Nachahmung der Packung, ſowie durch z : f rische Austern, 
Honigkuchen 


Sprechſtunden täglich 11—1, N. 3—4. 


4 feinften Qualitäten von 
Fir Arme unentgeltlich. 


Hülſenfrüchten, Weizengries, FF 


von L. Runge in Leer 


Auswärt. briefl. (12jähr. Praxis.) 
Oschatz, Breslau, Vorwerksſtr. 16. 


Unterleibs⸗, eden beit eie 


ohne Berufsſtörung Dr. med. Eil, 


Mannagries, Suppen: und 
Gemüſe⸗ Graupen, Heide: oder 
Buchweizengrütze, Schwaden⸗ 
grütze, Reis, Sago, Mohn, echte 
Teigwaaren, getrock. Obſt, 


AT 


hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß jedes 


(wiederholt prämürte Specialität), 
Baseler 
Leckerl 


hein- 


u.‘ Weser-Lachs, 


diverse Marinaden, 


5 3 = Sanerkohl, faure, Senf-, Pfeffer: allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. Von den u , 1 
Friedrichſtraße 201, Berlin. 5800 u. Eſſig⸗ len, nee Vorzügen, welche meine Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegenüber beſttzt, Kaffee-Brot Rügenwalder 
| ti hi: Sämmtliche Artikel für die feine wolle man fih gefälligſt durch einen Verſuch überzeugen. Das Packet à Gänsebr üste 
nen 20 10 Anweiſ.] Bäckerei, Vogelfutterſorten, koſtet 20 Pfg. und ift in faſt allen Städten bei den meiſten von Th. Hildebrand u. Sohn, mit und ohne Knochen 
„ Droguen⸗, Seifen: und Colonialwaareu⸗Handlungen vorräthig. Potsdamer Strassburger Pasteten, 


von Trunkſucht auch ohne Wiſſen. 
NMI. ©. Falkenberg, Berlin, 


Sämereien für in⸗ u. ausländiſche 
Vögel. [2743 


er 


aus den festen Bestandtheilen 


Pecco⸗Melangen 6 - 2.00. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Zwieback 


Horniman's 


feinste echt Braunschw. u. Gothaer 
harte und weiche 


j WWW! A EEE AS TL N 8 AMT . 5 
Sonnen. o \Damascener Hosg Hong eee eee ene zur Kinderernährung, Gervelatwurst, 
Auch hrieflien 11963] vorsügt. bewährt bei Suften, geiler Ka Fee „Jucker, "x 0 atharinch saftigen, echt Emmenthaler feinsten 
Werden discretin 3—4 Tagen frische] keit, Kartarrh, empf. 5 Pf. p . z un 
2 Sl ee, Bar ne |. Binde ich, F ¾ ö 
Fallu ʻi Weissfluss 1 1 u. ohne S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. j Rohen Kaffe egen feiſch mit Dampf- N Mar ZIDAn- Appetit-Käse 
I En Sonn 2 Pfd betrieb geröſteten Kaffee: i 
Staate approbirten Specialarzt Dr, : : $ g 95 und alle sonstigen Sorten 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. Racahout des Arabes 95 8 i gell. Mende. i 11575 Rr. 5. Wiener Melange à 1 5 pnan CON fect, , feinste Käse, 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 1½. Veraltete u, | von Th. Hildebrand u. Sohn, Berlin. Nr. 9. f Prean 118. Fr 6 Carlsbade Mel 88 940 A on frischen Pumpernickel, 
© verzw. Fälleebenf. in schr kurzer Zeit, | Rühmlichſt bekannt als beſtes . Nr. 10. f. Brean g 0588. Ni 7 Java A Ce aon 125 Biscuits neue Französische 
"Speer Nahrungsmittel für Linder, Recon- | Ar. 11. f. gelb Sava..... 0.85. Nr. 8. Java 100 u. 1.20. K i Cath.-Pflaumen 
Specialarzt Dr. med. Meyer, valescenten und Kranke. [5822] Nr. 12. f. grünl. Java. 076. Guate Ge Domnia 19 Hundley u. Palmers in Londou 1 0 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich! Allein zu haben bei Nr. 14. lig. Gel BE e Campinas von 70.0 Pf. Sr und F. Krietsch in Wurzen, und alle zeitgemässen neuen 
el, Gel lenig uno DR MI Paul Pünchera (ayer (off. Bohne) .. 1.09. | Zucker, gemahl. 28, 30, 32 Pf. rassi Helm: ch D isel a leeren 1 0 
heiten, ſowie Monnes weer ſchnell 11 v, Donat), Nr. 15. Plig. Ceylon . 6.97. dto. hart 32 Pf. e n ee 
und gründlich, ohne den Beruf und Schweidnitzerſtr. 8 Ecke Schloßohle.] J Nr. 29. Vitg. Ceylon⸗Perl 1.18. dto DO 33, 35, 38 Pf. hees pfieblt von neuen Sendungen 
bie Sehensmeie Mu fire —— — r 20. £ Suntemala ... 078. Alec. ind. gum Thee 60, 65 BE M Originar pek Oscar Giesser 
andlung erfolgt nad 3 . 22. Domingo 0.70. ee, © 525, 425, [In Original-Packeten u. ewoge 
Forſchungen der Mediein. [4239] Emser Pastillen om Nr. 23/27. Campinas v. 6078 Pf. 5 3.50, 2006 ! j „ 


Junkernstrasse 33. 


Für Hautkrankege. a» ee ire e eee Waarenberzeichniß um Muster schwarzer Thee, neee 
Oderſtr. 13, 1. Et. Sprechſtund. König Wilhelms Felsenquellen 1 gratis und franco. [2697] sehr aromatisch und kräftig, Gänsebrüste, 
von S-A le, Nagedaseh: de Garen eie Leiden der FMH Seren Anftrige te Kaffee 8 m 9%½ Pfund e | G@änsesülze 
„Sefhlehtetranfheiten te Organe, in plombirten Seiad- Säckchen u Borteotis finden ſorgfältigſte Erledigung. 0 neue Malta- Gänsefleisch, 
Cue ene en LCE e e e Breslauer Kaffee- Rösterei, Mandarinen, „us: pina 0s Pe 


Spyrechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


i į 
Damen nefte neun: | 


) B „Geheime Winke Tal 
die ſicherſt. 


Mittel (Recepte) geg. 
ſämmtl. diserete Frauenleid Pes 
riodenſtörungen 2c. hartnäckigſt. 
Art. Nur zu bezieh. d. Spez.⸗Arzt 

Dr, Helmsen i graben 4. 


Berlin, Kupfergra! 


Loop! 


Apotheke z. schwarzen Adler, 
Ring 59, en gros & en detail, WW 
ferner in sämmtl. Apotheken 
und bei C. Störmer. 


Feinste Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
feinste Strassburger 


Eee 
Fur Kinder und Kranke 


sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- 


2 damin - Milch - Speisen besonders leicht 


neue längliche 


extra schön, grosse, gelbe 


Malaga u. Sicil. 
Citronen 


in Original-Kisten und ausgepackt 
empfehlen 


protten und Bücklinge, 


{|Jaffa-Apfelsinen,| Schnittbohnen 


in Salz und getrocknet, 


Salz-, Pfeffer- 
u. Garnirgurken, 
Senfgurken, 


$: l . bill., liebev. u. diser. 3 Tri 8 i D 5 alle Sorten 
Damen 5 bei Fr b. Känseleber-Trüffelwürst, = verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend £ 2 
Geisler, Schönbrunn b. Schweinitz. feine weisse Gänselehern, = (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der Er ich & Carl Compot -Früchte 


Hebamme auf dem Lande. Offerten ei Sohlnken ng yor Sue ee etc. wird Schweidnitzerstrasse Nr. 13—15, Magdeb. Sauerkohl 
erbeten unt. M. H. 1854 Poſtamt 5, ohne Knochen, amin fur desun i un 5882 xhoft, n a 
lagernd Breslau. i [7163] | Lachs, Aal und Hummern n e hald unentbehrlich, Erich Schneider . 


| W vorzügliche Bowlenweine, durch een eigenen Cihlenenfteung |A b. Ege d. Brest. Big. erb. 
| 1 C Flasche 75 Pl., N 1 Das echte, bewährte, eonen: ek Fi An 
Appetit- Würstchen ampagner trirte, von vereideten Chemi er A f " = 
pp Gebirgs- sehr beliebt, nd ache 300 M. |e TE approbirte meliorirte, fürſtlich em⸗ Dampf⸗Mehlmühle — 
Koppen-Käse, Burgunder, Sherry, Malaga, 5 = * pfohlene 2 2 e bee Obet UE G 
| 1 Madeira, Portwein, Marsala, 5 Bestitutions-Fluid, & | meinen anderweiten Beſitz verhindert — $ 
Emmen er Mine, feinsten 1 90 reale Aras, & färtfe ee ijt aud won dchurärmechen Autoritäten vielfach 7 au le en Der Bockverk f 
i 2 Y 7 e und zur fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. Di ühle enthä ahlgänge 
Paul Neugebauer Russische e e E a aat 
u ſeitigung vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen wächen = „Centnern | 
Paul Neugebauer Russische Thees, 5 a Pe Fol a grohen, ih Te zur 15 90 8 e mar Mühlen Gebäude Ra 
ersir. . - 1 5 er Kra usdauer nth und Reunkraft bis ins höchſte Sr ve. zern. Die 2 „ 1 A 
en en EL Staubthee, & Alter des Pferdes, als auch zu Stärkung der Feſſelgelenke, & | wie das dazu gehörige elegante Wohn- î aferei Netſche 
H inthen gj aus den feinsten Thees gesiebt, [e jomohl in Marſtällen der höchſten Herrſchaften, des fünig: F haus befinden fih im beiten Bauzu⸗ bei Bohran, Kreis Oels, wird 
y a6 1 8 das Pfd. 200 M., [5866] | Š lichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, „ ſtande. Zu dem Mühlengrunditüde fortgeſetzt. 2725 II. Grove. 
u. Tulpen, um zu räumen, billigst. Fi r 5 Sub fo wie überhaupt bei den meiſten Pferde- gehört auch ein großer Garten. Nez 
Eduard Monhaupt d. Aelt., 18a 0, Inhabern ren befannt, und gewinnt daſſelbe, wie © flectanten wollen fih wegen des A 
Breslau, Gartenstrasse 33a. feinste Cuba-Import-Cigarre oline] Z viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, S äheren bald entweder an mich oder Kgl. Dom. Proskau 
; ; Beitze, das Mille 90 M. $. immer mehr Anerkennung, ſelbſt aus fernem Auslande. 2 an den Herrn Juſtizrath Fraustädter | 25901 Verkauf von 
k S pargel, ebr Heck Preis ( Orig⸗Kiſte = 12 Fl. 18 M. 1 Orig.⸗Kiſte = 6 FLIM. 5 in Breslau wenden. 2590] er bonitet 
| jowie andere Sonfetven, empfiehlt . „ ene a ur e August Heinemann, | Vollblut Rambouillet 
| Pillig die Daſengienſtrang 22. Ohlauerstrasse 34. 14 Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt 42. mühle bei Sole: | 
7 lau, 


Demen finden Aufnahme, ſowie 
Hilfe in allen Frauenleiden d. eine 


Die Zabrzer Dampfbrauerei 
ſucht einen bereits gebrauchten, 
jedoch ſich lich in gutem Zu⸗ 
ſtande befindlichen [5759] 


Flaſchenbierwagen 


zu kaufen. 


Für Uhrmacher. 
Ein Univerſaldrehſtuhl, neueſte 
Conſtr., gut gehalten, Planſcheiben⸗ 


beste Pomm. Gänsebrüste, 
Gothaer Cervelatwurst, 


in Aspic, in Gläsern à 1,30—6,50 M., 
Elbinger Neunaugen 
in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stück, 
feine Holländische Heringe 
in Fässchen von 20—100 Stück, 
beste Russische Sardinen 
in Fässchen zu 2,00 und 3,00 M., 
echte Norwegische Anchovis, 
recht zart, in kleinen Fässchen 


und Gläsern 


Gl ! 
!! Astrachan, Caviar Il 


S Milch); auch zu feinen Speisen und zur 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct. 


Fabr. Brown & 


Polson, K. E. Hofl. Paisley (Schottland) und Berlin, Heilige 
geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handlg. à 60 Pf. p. / Pfd. engl. 


[2357] 


mit vielen goldenen Medaillen prämiir 


‚ist überall 
‚vorräthig. J & C.BLO ORE R, Amsterdam. 


Schneider, 


in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Telephon - Anschluss Nr. 154. 


Bordeaux-, 


Rheinweime etc, 


Reinheit SATANLIT, 


zu Engrospreisen im Detailverkauf. 


der Früchtehandlung in Deidesheim, 


Elbinger Neunaugen, 


in ganzen, halben und einviertel 
Schockfässchen, 


Chocoladen etc., 


Phil. Suchard, Comp. frangaise, 
Otto Rüger, 
Erdbeer-, Himbeer- und Kirschsaft. 


C. L. Sonnenberg, 


Tauenzienstr.63u.Königsplatz 


durchmeſſer 1 em, ſteht billig zum na ) T TEN OF] 2 ch F Knauth & Petterka, | N. 279. Telephon Nr. 262. 
Verkauf bei A. Lewy, Schmiede⸗ grosskörnig und mild, so aw RA x 7 21s G — à Reuschestr. 51. [7151] 
brude Bud: E Ural-Caviar, SERIE a . Extract FFF 1 2 
Magdeburger Sauerkoh! |E T e “pr ae Ka ee⸗Kennern en 4 A. 
Thorner in Fässchen zu 2,25, 3,75 u. 6,00 M., a zur eri Fan von 2 I 2 4 7 
(H ath arin ch en vorzügliche saure Gurken R Bl V Saucen, demusen; empfehle meine anerkannt exquiſ. fein. ABA 0 
das Dutzend 30 Pf. d jingo Sede Sparial cond. Fleisch- Bouillon Fleisch- Bouillon C ampf Kaffees 8 985 Er D 5 
- $ 7 k; s orti si 1 SR Car 8 N à 0 1 — Hr — 
trischen Shnittbohnen, Blumenkohl —— ohne jode MA | Domingo fie o7 e T007 8 
ï eltower Rü ronen weiteren Zusatz; A S 3 À y 0 
Biscuits Schnittbohnen in Salzwasser, Fleisch-Pepton, „„ohschmesenästee ME Wache pellen nn 1,20 || Breslau, Taschenstrasse 20. 
ISCUI S See- und Flussfische, Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Magenkranke, Menado⸗Melange “a AA 
in verschiedenen Sorten, Hummern, A Schwache und Reconvalescenten. 4135 in bekannter Güte : 1,40 ⸗ Ch I n | n 2 Wa 8 8 e r 
Präpar. Hafermehl, Fromage de Brie, Camembert-, Man verlange nur echte Kemmerich’sche Fleisch-Präparatet ia Ceylon⸗Melange, 
11 h Gervais, Neufchateller, Chester-, T Engros-Lager bei. den Correspondenten: der Compagnie Kemmerich; exquiſit fein < 1,60- (Eau de Quinine.) 
ommerse e Eidamer, Olmüizer, Schweizer Erich Schneider Lie nitz Perl⸗Ceylon ff. 1,80 Dieses Wasser, aus zahlreichen 
.. d Holländer Kä i 9 2 9 Sn yl 50 
Gänsebrüste und und Holländer Käse, 4 z 1 Si dmund Weiss kräftigen Substanzen, hauptsäcl- 
Mondamin, * und Erich * Carl Schneider Breslau F 9 lich aus Ohina-Rinde gewonnen, 
Ga k 1 Il lau feinen Bäckereien u. Mehlspeisen, a , » H| [7168] Kegerberg Nr. 31. beseitigt nervösen Kopfschmerz 
z ; III Hof lieferanten · 2284] f gt. nervösen Kabel mers, 
nse eu en gu Puddingpulver 3 2. 8 i ? entfernt die Schinnen, stärkt die 


Gänse -Pöükelflleisch, 


mit Himbeer, Citrone, Mandel, 


Elbinger Neunaugen, Vanille u. anderem Fruchtgeschmack, 


schönsten 


Astrach. Caviar 


besten Ural-Caviar. Vöslauer Weiss- u. Rothweine, {f 


das Pfund 3 Mk., [2735] 
echte Braunschw. 
Cervelat- 
und Mettwurst, 
feine Sardellen- 


Suppentafeln 


von Erbsen, Linsen, Bohnen, 
Thorner Catharinchen, 


à Flasche 1,25 M., 
Vöslauer Goldeck, 
die Flasche 1,75 M., 
rothe spanische Tischweine, 
voll und mild, die Flasche 1,20 
und 1,40 Mk. 


ca pwe ine, 
irecter Import, 


Preisliste franco. 
10 Sorten gegen Rmk. 19 incl. Kiste. 


Richard Green, 


Weingrosshandlung, Albrechisstrasse 3. 


Probesendung der 


N 


in herber, milder und süsser Qualität. | 
5877] 


Gr. türk. Nofinen, 
Pfd. 3 


$ a Pfd. 35 Pf., 
Sultan⸗Roſinen Pfd. 35 Pf., 


Kaffee, roh und geröſtet, 


Vier ⸗Korken, 100 St. 40 u. 60 40. 


0 die Mandel 30, 
r 


enzburg OS., unmittelbar 


Striegelmühle bei Zobten a. Berge. 


j 60 u. 90 Pf., 7126 
ſowie andere Waaren werden verkauft i 


Ning 46 im Hofe. 


| a ot die mir gehörige, 
zu Kr 


Haarwurzeln und verhindert das 
Ausfallen der Haare. 
Preis per Fl. 1 und 2 Mk. 


Umbach & Kahl, Breslau 


o0 

© 

sdeutiche Dogge, 

im Alter von 9 bis 12 Monate, 

groß und kräftig, ganz blau 

oder grau, zu kaufen genäht, 
Offerten unter F. G. 53 d. 


Böcken. 


RER 


Yon neuesten Zufuhren offerire: 
Neue Malaga- 


Trauben- Rosinen, 


neue Maroccaner 


Datteln, 


neue feinste e 
Eleme-, Sultan- und Erbelli- 


Feigen, 


in Kistehen, Trommeln u. a 
allergrösste echte Görzer Dauer- 


Maroni, 


neue französische Catharin- u. türk. 


Pflaumen, 


neue Sieil., Neap. u. Istrianer 


Haselnüsse, 


neue grosse saftige 


Jaffa-Orangen, 


neue grosse gelbe Malaga- 


Citronen 


in Original-Collis und einzeln, 


schönsten frischen Astrach. 


Caviar, 
Pasteten, 
Spickgänse, 
Marinaden etc. 


zeitgemäss billigst [5876] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


6000 Ceutner 


Kartoffeln hat das Dominium 
Torzeniec bei Wilhelmsbrück enen 
lau⸗Warſchauer⸗Bahn) zu ver guien 
Dfferten an die [5778] 
Verwaltung. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


A 
Buchhalter, 
X tellensuchende nn i 


y rr 
ſende, Derfäufer, RENTE JETA t5: 
arbeite: rinnen, siau E ! Be 


aller Branchen von der Exped. in DRESDEN- 
STRIESEN ich den zu ajjen. Diejes Blatt weiſt 


Tauſende von Dacanzen jeder == elun 


nach u. 85 ein EEE onnent. (10 Urn. ), 


; Erped. d. e Dresden: Strieſen. 


Stellenvermittelung 


des Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 


vereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin O, Seydelſtr. 25. 
Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. Für 
BE und Portovergü⸗ 
tigung Mark 1. vorher einzuſenden; 
nach Antritt der vermittelten Stel: 
lung ein eh vom Jahrgehalt. 
Zahlreiche Vacanzen 
aus allen Gegenden Baff 
angemeldet. 27 
Vom 1. Januar bis 4. November 
1885 wurden 
602 feſte Stellungen vermittelt. 
Nachweis für 
Prinzipale koſtenfrei. 


Der Vorſtand. 


Ein. junger Lehrer einer 1 5 
Töchterſchule wünſcht für die 
Nachmittagſtunden eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle, oder Kinder für höhere Lehr⸗ 
anſtalten voryen 

Offert. unt. J. L. 38 an die a 
der Bresl. Ztg. [6953] 


Çe unmuſikal., aber tüchtige und 
es energ, Lehrerin ſucht eine Nach⸗ 
mittagsſtelle (4 bis 8 Uhr). Gefl. 


aream unter W. 90 an ee 


d. Bresl. Ztg. 


' Ai Ausland geſucht 2 gepr. Erz. 
beſonders tüchtig in Sprachen u. 
Muſik, durch Frau A. 17170 


Kloſterſtraße 85a. 85 a. 

1 vorz. q Dory Kinderg ärtnerin m. aus⸗ 
gezeichneten Zeugn. empf. Sept 

Clementine Herlitz, Leſſingſtr. 7 


R ch fuhe f. m. 4 Kinder e. gepr. 
muſik. israel. ee d m. 
9 5 8 m. h. Geh. u. Anſchl. 
Off. J. R. Poſtamt Walſr. 7155] 


eb. Dame i. beſt. Jahr., gern 

1% lbſt thätig, ſucht, durch traur. 
Famil.⸗Verhältn. veranlaßt, Stellung 
als Repräſentantin bei ält. Herrn od. 
zur Erzieh. d. Kinder. Beſte 19155 
ſteh. z. Seite. Off., erb. u. L. P. 8 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 171751 


Agenten geſucht. 


Eine Bremer Firma pegen 
gute Proviſion nn ge gen⸗ 
ten zum Verkauf von Kaffee in 
10 Pfd. Poſtpacketen an Pri- 
vate. Offerten unter O. 1398 an 
die Annoncen⸗Expedition von 7 
Scheller in Bremen. [718 3] 


i | ofort © 


und bald zu beſetzen. 


2 


Eine junge Dame m. Sub Figur, 
welche in Putz wie auch im Zu⸗ 
ſchneiden und Anfertigen aller Arten 
2 eübt iſt, ſucht unt. e 

Any on in einem Geſchäft Stellg. 
Offerten unter H. 76 Exped. 
Bresl. Ztg. erbeten. [7113] 


Ein erfahrener Agent (Chriſt) ſucht 


für Breslau und die Provinz 


7 0 welche er ſeit 20 Jahren 
ährl. 3—4 Mal bereiſt, die Ver⸗ 


tretung für einen leistungsfähigen Bl 


Fabrikanten von rohen, weißen u. 
gefärbten Leinen gegen Proviſion 
zu übernehmen. Prima⸗Referenzen. 
Offerten erbeten unter O. R. Nr. 70 
Exped. d. Bresl. Ztg. [7172] 


Agenturen 


der Eiſenbkänche, eingeführt, 
gegen Baarvergütung an einen in, 
Oberſchleſien domicilirten paſſenden 
Techniker oder Kaufmann von einem 
Agenturgeſchäft in Gruben: und 
Hüttenartikeln abzugeben, auch Socius 
für ſpätere Uebernahme den an⸗ 
genehm. 7118 
Gefl. Adreſſen unter A. 82 bald 
niederzulegen i. d. Exped. d. Ztg. 


ine alte deutſche Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗ Geſellſchaft ſucht 
einen tüchtigen Reiſe⸗Inſpeetor 
sn baldigen Antritt. Offerten mit 
Atteſten verſehen unter B. 73 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 7112] 
Yaenten, Agentinnen und Nei- 
ſende zum Verkauf von Kaffee 
un Thee reſp. auch Taback und 
Cigaren ſucht ein en e 
ſolides Haus in Hamburg. 2687 
Offert. sub H. 07489 an Haafen- 
ſtein & Vogler, Hamburg. 


Für. ein bedeutendes 


Wi Geſchäft, 
Lithographie 
und Druckerei 


wird ein [2727] 


Disponentgeficht. 
Meldungen unter N 24912 an 


een Vogler, Breslau, 
Königsſtr. 2, Ecke Schweidnitzerſtr. 


Als Buchhalter, Contoriſt 
oder Correſpondent ſucht per 
Neujahr 1886 ein mg Mann 

e 


Gen Tücht. chner. 
Gef. Offert. an A. Zlebis, 
Oppeln, erbeten. [5777] 


Der | S 


find | f 


Breslaner ae Juli, Renegaffe 8. Semen. Stadtgr. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion afe ſich hieſigen und 


auswärtigen e Be ae v. 9 [1964 


58700 


Eine ältere, ae einget 


Hagel⸗ Verſcherungse Geſelſcaft 


g ſucht für die TA Schleſien einen leiſtungsfähigen 


eneral⸗ 
Agenten verfügt. 


f Agenten, i 
welcher bereits in anderen Branchen über eine größere Zahl fühiger 

Specielle Offerten mit Referenzen werden er 

— * * “a an De mens OFEN: Suw: [2753 


eten © 


En routinirter ping welcher 
feit mehreren Jahren Schleſien, 
Poſen, Mecklenburg und Pommern 
in der Spitzen-, Weißwaaren- und 
Putz⸗Branche bereiſt, und überall da⸗ 
ſelbſt mit der Kundschaft ſehr ver⸗ 
traut iſt, ſucht 1 7 Den Engage⸗ 
ment. Offerten unt. H. E. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7116] 


Ein Verkäufer 


für Mauufactur und Leinen, 
ſeit 8 Jahren in der Branche, 
mehrere Jahre in Breslau mit 
Erfolg thätig geweſen, ſucht ſo⸗ 
fort event. 1. December in 
Breslau Stellung. [7083] 
Offerten unter J. K. 32 
poſtlagernd Pitſchen „ 


Geſu 
Ein ſehr tücht. j. 993 ſucht in 
Breslau in einem größeren Manu⸗ 
factur:, Modewaaren: u. Confections- 
Geſchäft als Verkäufer oder La⸗ 
geriſt pr. bald oder 1. Januar 1886 

N Stellung. 
Gefl. Offerten erbitte Unt. R. Z. 71 
Exped. der Bresl. Ztg. 7173 


Einen freundlichen, gewandten 


Verkäufer 


ſucht per 1. Januar 1886 und ſieht 
Zeugniſſen nebſt Gee 
entgegen 7109 


Emil Jaeger, 


i Cigarren⸗ u. BE Gahol, 


Hirſchberg i. Schl. 


o (2 

Ein Neiſender 
für Seidenband und Weißwaaren, 
der Schleſien und Poſen bereiſt 
hat, wird unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen und Propiſions⸗Umſatz 
1580 Briefl. Meldungen sub 

J. 986 a. Rudolf Mofje, Breslau. 


Ein jung. Kaufmann, Manufacturiſt, 
mit ſchöner Handſchrift, ſucht per 


tellung als Verkäufer, 

Comptoiriſt oder ne 
Gefällige 9 5 unt. W. 72 bef. 

die Exped. d. Bresl. Ztg. [7111] 


Reiſender, 


welcher Gutsbeſitzer und IA feine 
Private beſucht hat, wird für ein 
allrenommirtes Geſchäft geſucht. — 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. 
Offerten sub K. P. 26 eniami 5 
Breslau. [7102] 


Eine feifhingärähtge Si: 
ſchuh⸗Fabrik ſucht tüchtige 
Proviſionus⸗Reiſende, welche 
mit Brauche u. Kundſchaft 


vertraut ſind, bei Aufgabe von 

guten Referenzen. [7115] 
Offerten 9 Chiffre T. 78 

an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


CV 
Reisender-Gesuch; 
der Tuchbranche. 


Per 1. Januar 1886 
einen Reisenden mit hohem % 
Salair, der die feine Schneider- K 
kundschaft mit Erfolg be- 
suchte. Nur solche Offerten $ 
finden Berücksichtigung. 1 

Adressen erbeten sub D. B. 
5532 an Rud. Mosse, Breslau. $ 


tüchtiger Reisender, 
Deſtillateür, chriſtlicher Eonkei- 
fion, findet bald gute Stellung. 

Zeugniß⸗Abſchriften mit Gehalts⸗ 


auſprüchen find an die 
Haaſenſtein $ Bo 
Königsſtraße 2, E 
ſtraße einzureichen. 


Einen 7098] 


tüchtigen Reif enden 


Louis e A 
Manufactur⸗Waaren en gros. 


Neiſender geſucht. 


In meinem Poſamenten, 
Band-, Weiß und Wollwaaren⸗ 
Geſchäftiiſt eine Reiſeſtelle Ea 
a ee 


Joseph Lomnitz, 
chweid 


nig. 


Herren 
age! in Breslau, 
Sanrion 


7 7 
waaren-Geſchäft ſuche 


ür mein Roll, Weiß und Strumpf⸗ 

waaren-Geſchäft fuhe ich zum 

1. Januar 1886 einen tüchtigen 

Verkäufer und Decorateur, der 

auch befähigt iſt, kleine Reiſen zu 

unternehmen. Marken verbeten. [5832] 
J. Reehnitz, Neiſſe. 


er 1. December cr. oder früher 
F iude ich einen tüchtigen 
Speeeriſten, flotten Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. 
B. ienskowitz, 
[5663] Zabrze OS. 


ewandte, fi 5 en Din Verkäufer 
per ſofort event. 1. Januar bei 
500 ein Gehalt geſucht. a 
Carl Zweig, Oe 
Poſament.⸗ u. Weißwaaren⸗ Geſchäft 


Ein flotter Detailverkäufer für 
Colonialwaaren wird per löten 
November ev. 1. December geſucht. 

' H. Krauskopf, 
[5796] Oſtrowo. 


Für ein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
in der Provinz wird p. 1. Dechr. e. 
ein tüchtiger Verkäufer bei Beben 
Salair geſucht. Polniſche Sprache 
erforderlich. Meldungen poſtlagernd 


Breslau Hauptpoſtamt unt. 170260 \ 


Garderobe 100, 


mein Manufackur⸗ u. Colonial⸗ 
einen 

eren Commis (moſaiſch), 
110 her der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt, zum baldigen aa event. 
per 1. Januar 1886. r ſolche 
Bewerber werden berückſichtigt, die 


lein ſolches Geſchäft erlernt 15858 


Marken verbeten. 
Joseph Rosenbaum, 


Jutroſchin, Pr. Poſen. 
ger Commis geſucht für Colonial- 


und Schnittwaaren-⸗Geſchäft, der 
Der⸗ 


polniſchen Sprache mächtig. 


ſelbe kann fih per ſofort eventuell 


15. November melden unter P. 110 
poſtlagernd Ruda OS. 
Marken verbeten. [5854] 


Für meine Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
dung ſuche per ſofort oder per 
1. Januar 1886 einen der polniſchen 
Sprache mächtigen Commis und 
ebenſo einen Lehrling. 
[5855] B. Kallmann, 
Kattowitz. 

Für mein Herren-Garderoben- und g 

Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


der polniſchen Sprache mächtigen, 
Commis, der auch womöglich die 
Buchführung 9 [572°] 
Josef Bloch, 
Königshütte OS. 


Ein junger Mann, 
praltiſcher Deſtillateur, 


der poln. Sprache mächtig, der ſchon 
mit, Erfolg gereiſt hat, ſucht zum 
1. Januar 1886 0 Stellung 

Gefl. Offerten J. G. 85 an die 
Exped. d. Bresl, Ztg. 7121] 


T j. Mang, Speeriſ, flotter Expe⸗ 
dient, gegenw. in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf Pa.⸗Zeugniſſe und Refe⸗ 
renzen, per 1. Januar 1886 dauernde 
Stellung. 7185 
Gefällige Offerten unter A. Z. 100 
poſtlagernd Leſchnitz erbeten. 


ür ein Getreide- u. Producten- 

Geſchäft in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt wird ein mit Buchführung 
und Correſpondenz vollſtändig ver⸗ 
tranter junger Mann per 15. No- 
vember cr. zu engagiren geſucht. 

Offerten sub B. 65 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitg. [5789] 


Ein prakt. Deſtillateur, 
in ſ. Fache tüchtig, Judit Stellung. 
Gefällige Offerten D. E. 69 Exped. 
der Bresl. Ztg. [7177] 


Deſtillateur! 


ſelbſtändiger Arbeiter, poln. ſprechend, 
ſuche für on oder 15. November er. 
Gustav Glaser, 
Liqueur⸗Fabrik, 
[5780] Ratibor, 


Ein tüchtiger Deſtillateur, auch 
flotter Verkäufer, noch in unge⸗ 
kündigter Si ſucht veränderungs⸗ 
halber für Januar 86 ander⸗ 
PERM E [7052 
Gefl. Off. unter B. 66 an die 
pedition der Bresl. Zeitung ar 


Bun 1. December d. J. ſuche ich 
einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtigen 


Bureauvorſteher. 


Rechtsanwalt Rosenthal, 
[5871] Kreuzbi Kreuzburg OS. OS. 


Dextrin⸗ 
Fabrikat. 


Ein junger Menſch, intelligent, 
1 techniſch gebildet, vertraut 
mit dem beſten Verfahren obiger 
Fabrikation, wird geſucht. — Gute 
Referenzen erforderlich. 2749] 

Offerten unter P. 6512 an Rudolf 
Moſſe, Fraukfurt a. M. 


Fi unſer Rohe⸗Häute⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen Lehrling. 
Bloch & Lubliner jr., 
Nicolai⸗Stadtgraben 19. 


Einen Lehrling, 


möglichſt mit Secundaner-Bildlng, 
ſucht 2720 


Hermann Roth, 
Buch, ele u. Papierhandl., 
Oels i. Schleſ. 


I mip Herrengarderoben⸗ u. 
chgeſchäft (Sonnabend ge⸗ 
Per b 15155 h per ſofort 5510 
Lehrling. 5779 

S. Schiller, Liegnitz. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz 
u. . Geſchäft en 
gros 4 en detail ſuche per 
1. Januar k. J. einen [2651] 


Lehrling. 
Max Eisenstaedt 
in Hirſchberg in Schleſ. 


Vermiethungen und 5 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Haden 31 iſt die Hälfte der 
zweiten Etage rechts zu verm. 


Ein ſchönes möblirtes Zimmer zu 
verm. Gartenſtraße 4, 2. Et. 


Legs lug ſucht Wohnung und 
Beköſtigung zu mäßigem Preiſe 
in Nähe Meinecke's Fabrik Garve⸗ 
ftraße. Offerten erbeten an [7167] 
Meinecke, Gabitzſtraße 90a. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


1. Stock, Nicolai⸗Stadtgraben 5, 
getheilt oder im Ganzen, iſt vom 
J. April 1886 zu e 12663] 


Eine erſte Etage 
in beſter Lage der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße zu vermiethen. [4877] 


Näheres durch J. Wachs- 
; mann. ieee 84. 5 


T 2 helle Bu) für Bauer: 
räume geeignet, werden per Iſten 
Januar 86, ev. auch früher, in der 
Schweidn.⸗, Ohlauerſtr., Ring od. 
Blücherpl. gef. Off. u. O. 65 Ho 


Ohlauerſtraße 78 BE 
ſind Wohnungen im 2. u. 3. Stock 
von 4 Stuben z. verm. 7137 


f NENES > x 
+ 


28 


ift die Hälfte der 1. Etage zu ver⸗ 
miethen. [7138] 
Näheres beim Portier. 


| Söweibuiperitrape 50, 


Wir ſuchen eine we tüchtige en Coſtumeſ 5 welche für 


le Geſchäſte nach Maaß gearbeitet hat. Schriftliche Mer: | 
5 0 erbitten unter D. 81 3 der Bresl. Ztg. 


Ecke Junkernſtraßze, 


lift in der dritten Etage en w 


nung zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Königsplak 3D 
ift eine Senon: im 2. Stod 
[7131] 


zu vermiethen. 


Vietoriaſtr. 13 


ſind anſt. neu renovirte Mittelwohn. 
preiswerth zu vermiethen, mip bald 
beziehbar. [7133] 


Garveſtr. 13 


% 3. Etage, ganz od. 9 974 per 
Januar 1886 zu verm. [7139] 


Shriflopborinlag 8, 
auch Eingang Ohlauerſtraße 197 iſt 
der 2. Stock, beſtehend aus 5 Zimm., 

Küche, Entree u. Cabinet, per Iſten 
April 1886 zu vermiethen. Näh. 
bei J. Wiener u. Süskind, 
Ohlauerſtraße 5. 2757 


Ohlauerstr. 5657 


2. Et., 4 gr. Zimm., 2 Cab., Badez. 
u. reichl. Beigel., per Ostern 2. v. 


1 Wohnung, 1. Etage, 


beſtehend aus 7 Piecen nebſt 1791 f 
it Kupferſchmiedeſtraße 17 (4 
Löwen“) per 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei 8. Me 
Junkernſtraße 27. 7128] 


28 Freiburgerſtraße 28 


herrſchaftliche 1. Etage fof. zu verm. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 69 


nahe Königspl., 2. Ct., 5 Z., 2 © 
Küche, Zubeh., p. bald od. 1. 1 K y 


Zwingerſtr. 8, 


1. Etage, 4 Zimmer, Erker u. M w. 
per April zu vermiethen. 7181] 


Kaiſer Wilhelmstr. 44, 


Ecke Elſaſſerſtr., 1. Etage, 6 in, 
zu vermiethen. [7179] 


Si nenen 


400 Thlr., mit 1½ Mn 


a Garen zu verm. Kloſterſtr. 1 

Asuestr. 7. Oſtern 3. Etg. 5 
zweif., 2 einf. Senmeri Mittelk., 

Zubeh. Näheres 1 Etage. [7141] 


1 Beamter ſucht Nähe d. Oberſchl. 
Bahn [2755] 


1 kleine Wohnung. 

Gefl. Off. m. Ang. d. Preiſes sub 
M. 989 an Rudolf Mofje, Breslau. 
In der Nähe der N. Graupenftr. iſt 
1 nett möbl. zweifenſtr. Zim⸗ 

1 12 M. zu verm., event. P 


m Offerten H. R. Poſtamt 4. 


Freundliche Wohnung, 
2 Stuben, Alkowe, Küche, an ruhige 
Miether bald oder Neujahr 177 zu 
vermiethen. 7135 
Näheres Bahnhofſtraße 11, 
Seitenhaus 1, Nachmittag 1— 5 Uhr. 


Ein Laden 


per 1. Januar 1886, 


eine Wohn I. Stot, 


7132 
find Carlsſtr. 25 (Cie Graupenſt.) 
zu verm, Näh. bei J. Lemberg, 
Ohlauerſtraße 12. 


Oghlauerſtraße 78 BE 
iſt ein kl. Laden zu verm. 71000 
Altbüßerſtraße 59. 7136 


Geſchäftslocal, 


Comptoir, 


Großer get 
oder Mange teller 


zu vermiethen bei 
Auerbach, Carlsſtraf 8 Ai 


Meins Geſchäftslocalitäten ſind zum 
J. Jan. 1886 oder ſpäter zu verm. 
A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. 


Geſchäftsräume 


find Ring 27 zu verm. [6995] 


Ein A e er luftiger Boden⸗ 
raum, zur Ager d. Getreide 
geeignet, iſt vom 1. 74 1885 
ab Mittel gaſſe Nr. 1 zu verm. 
Näh. Friedr. Wilhſtr. 74b parterre. 


Nur für Kleiderhändler ift 
ein Verkaufslocal mit completer 
Laden⸗Einrichtung ſehr billig 
ſofort zu vermiethen. [5731] 

Anfragen an Julius Rosen- 
thal in Schweidnitz. 


en⸗ 


Freiburgerſtraße Nr. 5 


iſt die größere Hälfte der erſten Grage zu vermiethen, dieſelbe ift volls 


pintig, neu renovirt und bald zu be 


daſelb 


ehen. Näheres beim Hausmeifter 
2734 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


find in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und Ausſkättun 
m M in ſchönſter Lage Breslau's, ! 16640 40 9 


zu anr 


Matthias platz Nr. 20, 


9. Mätzig, Maurermeſſter 


Ein Geſchäftslocal Ohlauerſtr. 643. verm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. November. 


von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
638 88 8 | 
28rd] ag 0 Ai 
Ort, ¿Hago g] Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
ee | 
El ae | 
Mullaghmore.., 763 f li 8 5 wolkig. 
Aberdeen..... 762 | 12 SW 5 wolkig. 
Christiansund .| 762 6 JOSO 6 [Regen Seegang schwach. 
Kopenhagen 773 3 N 1 bedeckt i 
Stockholm ....| 771 2 W 2 bedeckt 
Haparanda 764 1 [SW 2 heiter. 
Petersburg — — . — 
Moskau — — — | 
Cork, Queenst. | 766 11 SW 5 Regen. 
Brest. 770 | 10 8 1 bedeckt. |Scegang schwach, 
Helder 771 1 80 1 Nebel. ; 
M 772 181 neblig. 
Hamburg. 773 0 still neblig. 
Swinemünde. 771 8 N 2 bedeckt 
Neufahr wasser 771 7 Ia 1 bedeckt. Umlaufender Wind, 
Memel. | 772 5 80 3 neblig. See ruhig. f 
F 771 3 NNO 2 neblig. 
Münster 771 | —1 NO 1 wolkenlos. Reif, Nebel. 
Karlsruhe 768 4 N 1 bedeckt. 
Wiesbaden 77 6 still bedeckt. Thau. 
München 768 3 NO 1 Regen. | 
Chemnitz ..... 771 6 [NNO 2 [Regen. Nebel. 
BEE 770 8 080 1 Regen. Neblig. 
Wess O 767 5 W 2 bedeckt. 
Breslau ....... 769 6 |NNW 2 |Regen. Nebel. 
Alle d'Aix | 771 | 11 NNO 3 wolkenlos. Sce ruhig. 
12129 — — — — 
Priest 761. | 13 119 6 Ihalbbed. 


Scala für die Windstärke: 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 13 Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Eine Zone hohen Luftdruckes von über 770 mm erstreckt sich vom 


nordwestlichen Russland westwärts 


über das südliche Nord- und 


Ostseegebiet hinaus nach dem westlichen Frankreich, über Nord-Central- 
Europa ist dieses Gebiet gekennzeichnet durch trübes, stark nebliges 
Wetter mit schwacher Luftbewegung. Auf der Südhälfte wehen leichte 
nördliche bis östliche Winde und herrscht stellenweise Regenwetter. 


Im südlichen Deutschland ist die Te 
westlichen, wo stellenweise leichter 


mperatur nahezu normal, im nord- 
Frost herrscht, liegt sie bis zu 6 


Grad unter, im centralenund östlichen bis zu 4 Grad über der normalen. 


Verantwortlich; Für den politischen und allgemeinen Theil: J.S eckle 895 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Co 


mp. W. Friedrich) in Aae 


